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Inhalt

Der 9 . Jahrgang des Witterungsberichtes für das Gebiet der
Bundesrepublik umfaßt eine textliche und tabellarische Zu¬
sammenstellung " Die Witterung des Jahres 1961 " sowie die
Monatsberichte von Januar bis Dezember 1961 , die folgen¬
de Kartenbeilagen enthalten :
1 , Die Verteilung des Niederschlags in mm ,
2 , Verteilung des Niederschlags in Prozenten , des Normal¬

wertes ,
3 , größte Höhe der Schneedecke in cm (nur im Januar - ,

Februar - und Dezemberbericht ) .

Erlaufe rungen

Beobachtungstermine : 7 ,
Ortszeit .

Lufttemperatur :

14 und 21 Uhr mittler

_ Die Tagesmittel sind berechnet nach
7h + 14h 4. 2 x 21 *1

der Formel —-
^

—:- . Die Höchst - und Tiefst¬

werte in 2 m Höhe beziehen sich auf die Zeit von 21 Uhr
des Vortages bis 21 Uhr des Messungstages . Die tiefste
Temperatur am Erdboden bezieht sich auf die Zeit von
21 Uhr des .Vortages bis 7 Uhr des Messungstages . Die
Werte werden dem Datum des Messungstages zuge¬
schrieben .

Erdbodentemperatur : Die Tagesmittel in 20 und
50 cm Tiefe sind arithmetische Mittel aus den Termin¬
werten ; die Temperatur in 100 cm Tiefe wird nur zum
Mittagstermin gemessen .

Luftfeuchtigkeit und Bewölkung : Die Tagesmittel
sind arithmetische Mittel aus den Terminwerten .

Niederschlag : Die tägliche Nieder schlagsmenge bezieht
sich auf die Zeit von 7 Uhr des Vortages bis 7 Uhr des
Messungstages und wird dem Datum des Messungstages
zugeschrieben .

Heiterer Tag : Das Bewölkungsmittel beträgt wenigerals 2/10 der gesamten Himmelsfläche ,
Trüber Tag : Das Bewölkungsmittel beträgt mehr als

8/l0 der gesamten Himmelsfläche .
Heißer Tag : Die Höchsttemperatur beträgt mind . 30 ° C .
Sommertag : Die Höchsttemperatur beträgt mind . 25 ° C .
F rosttag : Die Tiefsttemperatur in 2 m Höhe beträgt we¬

niger als 0 ° C .
Eistag : Die Höchsttemperatur beträgt weniger als 0 ° C .
Tag mit S c hn e e d e ck e : Die Höhe der Schneedecke be¬

trägt um 7 Uhr 0 cm und mehr ^ ( " 0 cm " bedeutet ent¬
weder geschlossene Schneedecke von weniger als l/2 cm
Höhe oder eine Schneedecke , die weniger als die Hälfte
der Erdbodenfläche in der Umgebung der Meßstelle be¬
deckt ) .

Tag mit Schneefall : Der Niederschlag beträgt minde¬
stens 0 . 1 mm und rührt ganz oder teilweise von Schnee¬
fall her .

Normalwerte : Die Normalwerte beziehen sich bei der
Lufttemperatur auf den Zeitraum 1881 - 1940 , beim Nie¬
derschlag auf den Zeitraum 1891 - 1930 , beim Sonnen¬
schein auf den Zeitraum 1949 - 1958 .

Bearbeiter Meteorologischer Teil :
Dr . W . Lenke (Januar und August ) .
Dr . K . Wehrenberg (Februar - Juli , September - November ) .
Dipl . - Ing . L . Lorenz (Dezember und Jahr ) .

Phänologischer Teil :
Dr . E . Brandtner (März - Juni , August - Oktober und Jahr ) .
Dr . Fr . Witterstein ( Juli ) .

Karten :
Dipl . - Met . H . - H . Johannsen ( Januar - Mai , Juli - Dezember ) .
Dipl . - Met . A , Sandreczki ( Juni ) ,

Die Witterung des Jahres 1961

Das Jahr 1961 war im gesamten Bundesgebiet zu warm . Die
Sonnenscheindauer erreichte nur im Süden und in Schleswig
die Bezugswerte . Die Jahressummen des Niederschlags
waren , abgesehen vom Alpengebiet und der Schwäbischen
und Fränkischen Alb '

,übernormal .
Die Jahresmittel der Lufttemperaturen lagen zwischen 11 . 4 °

(Köln ) und 6 . 6 ° C (Bxaunlage ) und gingen in den Alpen bis auf
- 3 . 6 ° C ( Zugspitze ) zurück . Am wärmsten war es mit Wer¬
ten über 10 ° C amNiederrhein , in der Oberrheinischen Tief¬
ebene einschließlich des Rhein - Main - Tieflandes , am Boden¬
see und örtlich im Mosel - , Main - und Neckartal . In den
höheren Lagen der Mittelgebirge des Schwarzwaldes , der
Schwäbischen Alb , des Böhmer Waldes und der Alpen wur¬
den Werte unter 7 C und in den betreffenden Gipfellagen
unter 6 C beobachtet .
Die Abweichungen der Jahresmittel der Lufttemperatur von
den Normalwerten waren alle positiv und lagen zwischen
+ 0. 5° und + 1 , 7 ° C , Die größten W ärmeüber schüsse von über
1 , 5 ° C waren im Schwarzwald , der Schwäbischen Alb und in
Südbayern zu verzeichnen . Die geringsten Werte zwischen
+ 0 . 5° und + 1 . 0 ° C lagen in Schleswig , im östlichen Nieder¬
sachsen , in Ostbayern und örtlich in Tallagen .
Die Höchsttemperaturen des Jahres wurden in 80 % aller
Fälle vom 1 . bis 3 . Juli und vereinzelt noch an 13 verschie¬
denen Tagen , zum Teil auch noch im September , erreicht
und schwankten

in den Niederungen (0 bis 200 m Seehöhe )
zwischen 25 . 4 ° (Helgoland am 1 . 7 . ) und
34 , 2° C (Krefeld am 2 . 7 . )
in den Höhenlagen von 20 0 bis 800 m NN
zwischen 27 . 2 ° (Stötten am 3 . 7 . ) und
33 . 5 ° C ( Oberrotweil am 2 . 7 . )
im Gebirge oberhalb 800 m Seehöhe
zwischen 13 . 3 ° ( Zugspitze am 1 . 7 . ) und
29 . 6 ° C ( Oberstdorf am 2 . 7 . ) . '

Die Tiefsttemperaturen traten am häufigsten während der
beiden Kälteperioden im Dezember -um . den 17 . bzw . 26 . auf
(insgesamt 79 % aller Fälle ) . In 17 % wurden sie am 26 .
bis 28 . Januar , vereinzelt am 19 . Januar erreicht und sie be¬
wegten sich

in den Niederungen ( 0 bis 200 m Seehöhe )
zwischen - 6 . 2 ° (Helgoland am 28 . 12 . ) und
- 18 . 2 ° C (Lüchow am 27 . 1. )
in den Höhenlagen von 200 bis 800 m NN
zwischen - 10 . 6 ° (Aachen am 26 . 12 . ) und
- 22 . 0 ° C (Mühldorf am 18 . 12 . )
im Gebirge oberhalb 800 m Seehöhe
zwischen - 14 , 3 ° (Höchenschwand am 17 . 12 . ) und
- 22 . 7 ° C ( Zugspitze am 17 . 12 . ) ,

Die Zahl der heißen Tage schwankte meist bis + 3 Tage um
denNormalwert , örtlich lag sie im Rheinland und im Schwarz¬

wald bis 12 Tage ( Tübingen ) darüber . In Norddeutschland lag
die Zahl der Sommertage meist um die Norm , örtlich jedoch
bis 11 Tage darunter ( Braunschweig ) . Dagegen war sie , be¬
dingt durch die spätsommerliche Hochdrucklage , in Süd¬
deutschland verbreitet um 10 Tage , örtlich bis 22 Tage
(Berchtesgaden ) zu hoch . Durch die milde Witterung im
Februar , März und in der ersten Dezemberhälfte wurde die .
Zahl der Frosttage im Vergleich zur Norm verbreitet um
20 bis 30 , örtlich bis 43 Tage (Höchenschwand ) unterschrit¬
ten . Ebenfalls lag die Zahl der Eistage -vielenorts um 5 bis
10 , stellenweise bis 25 Tage unter der Norm .
Die Jahre ssummen des Nieder schlags schwankten meist zwi¬
schen 600 bis 1000 mm , unter 600 mm wurden nur im Rhein -
Main - Gebiet und vereinzelt inSüddeutschland , über 1000 mm
im Rheinland und in den höherenLagen derGebirge undüber
1600 mm auf dem Kahlen Asten , im Harz , im Schwarzwald
und in den Alpen verzeichnet . Die größte Niederschlags¬
menge wurde auf dem Wendelstein mit 2131 mm gemessen .
Diese Niederschlagssummen lagen im größtenTeil des Bun¬
desgebietes zwischen 100und 150 % der Normalwerte . Maxi¬
mal wurden 163 % irh Raum Kassel erreicht . Zu trocken
war es auf der Schwäbischen - und Fränkischen Alb , im
Alpenvorland und örtlich im Rheintal .
Die Nieder Schlagshäufigkeit war meist übernormal . Die Zahl
der Tage mit meßbaremNiederschlag übertraf verbreitet die
Norm um 10 bis 20 Tage , örtlich bis 47 Tage (Fulda ) ,. In den
zutrockenenGebietenSüddeutschlands lag sie dagegen bis zu
39 Tage ( Weißenburg ) darunter . Ähnlich verhielt es sich mit
den Tagen mit Niederschlag ^ 1 . 0 und ^ 10 . 0 mm . Abge¬
sehen von einzelnen Ausnahmen wurde die Norm der Zahl der
Tage mit Schnee oder Schneeregen unterschritten . Örtlich
fehlten bis 22 Tage ( Oldenburg ) , Die Zahl der Tage mit
Schneedecke betrug unter 20 in Norddeutschland , West¬
deutschland und dem gesamten Rheintal mit Nebenflüssen .
In den mittleren Höhenlagen waren bis zu 40 Tage , in den
Kammlagen der Mittelgebirge und in Südbayern bis zu 60 Ta¬
ge und in den Gipfellagen meist über 150 Tage und auf der
Zugspitze 302 Tage zu verzeichnen . Die Gewitterhäufigkeit
lag in Nordrhein - Westfalen , Hessen , Rheinland - Pfalz und
Nordbayern bis zu 23 Tage ( Worms ) unter den Normalwer¬
ten . Im übrigen Bundesgebiet schwankte sie um diesen Wert .
Der Bewölkungsgrad war meist 0 . Ibis 1 . 0 Zehntel der Him¬
melsbedeckung höher als der entsprechende Normalwert ,
örtlich lag er aber auch um die gleichen Beträge darunter .
Die Zahl der heiteren Tage war überall sehr unterschied¬
lich , sie schwankte zwischen 31 Tage (St . Blasien ) unter und
34 Tage (Bad Nauheim ) über dem Normalwert . Die Zahl der
trüben Tage verhielt sich ähnlich und lag bis zu 34 Tage
(Höchenschwand ) unter bzw . bis zu 44 Tage (Schotten ) über
der Norm . Die Sonnenscheindauer betrug in Süddeutschland
und inSchleswig 100 bis 110 % des Bezugswertes und lag in
Nieder Sachsen wenig unter 90 % .
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Monatlicher Witterungsbericht

Amtsblatt des Deutschen Wetterdienstes

; Bii' iiothek
des

Ceutsdien Wetterdienste » J
v Offenbach/M . ^

Erscheint monatlich Verlagsort Offenbach a . M.
Bezugspreis jährlich 8 .50 DM Nachdruck nur mit Quellenangabe
9 . Jahrgang Januar 1961 Nummer 1

Allgemeiner Witterungscharakter

Nach einer zu warmen ersten Dekade fanden in der zweiten und
dritten kräftige Einbrüche polarer Kaltluft statt . Der Monat schloß
mit Tauwetter . In den Monatswerten waren der Norden und die
Mitte des Bundesgebietes meist ein wenig zu kalt und fast über¬
all zu naß , der Süden überwiegend etwas zu warm und zu trocken .
Die Sonnenscheindauer lag im Norden größtenteils über den Nor¬
malwerten , im Süden nur gebietsweise .

Wetterablauf

Vom 1 . bis 3 . strömten gemäßigte Meeresluftmassen in das Bun¬
desgebietein . Diemitgeführten atlantischen Fronten wurden über
dem mitteleuropäischen Raum nach Nordosten umgesteuert . Die
Niederschläge beschränkten sich am 1 . im wesentlichen auf Süd¬
deutschland , das nördliche Niedersachsen und Schleswig -Hol¬
stein . Im Süden wurden sie von einem Tief über Oberitalien her¬
vorgerufen ; sie fielen überwiegend als Schnee . Die höchsten Ta¬
gesmengen wurden in Baden - W Urttemberg und B ayern mit 6 - 8 mm
gemessen . Im Norden wirkte sich der Durchzug eines Höhentroges
m Regenmengen bis zu 3 mm aus . Am 2 . griff das Frontensystem
eines Tiefs ttberGroßbritannien auf die Bundesrepublik Uber. Die
größten Tagesmengen fielen in Südwestdeutschland , wo örtlich
38 mm gemessen wurden . Die Niederschläge hielten am 3 . im
Norden vormittags , im Süden auch nachmittags noch an . Sie
überschritten im Küstengebiet , vereinzelt im Schwarzwald und
im Alpenraum , wo sie verbreitet als Schnee fielen , mehrfach
10 mm . Die T agesmittel der Lufttemperatur lagen an diesen drei
T agen meist 3 bis 5°C über den langjährigen Mittelwerten der
einzelnen Kalendertage ; die Nachtfröste blieben auf den Süden
beschränkt . Am 3 . wurden im Oberrheintal Tagesmaxima bis
zu 11°C gemessen .

Vom 4 . bis 10. zog sich das russische Hoch immer mehr nach
Süden zurück . Damit wurde den atlantischen Fronten der Wegnach Osten frei gegeben . An allen diesen Tagen fielen im ge¬samten Bundesgebiet Niederschläge . Sie setzten nur im Süden
am 6. und 10 . gebietsweise aus . Die Niederschläge bestanden
in höheren Lagen fast ausschließlich aus Schnee . In tieferen Lagenwurde am 6. und 8 . verbreitet Schnee , z . T . mit Regen ver¬
mischt beobachtet . Zur Ausbildung von Schneedecken kam es
hier jedoch im allgemeinen nicht . Die Tagesmengen des Nieder¬
schlags überschritten in dieser Zeit nur vereinzelt 10 mm . In
Norddeutschland traten am 8 . Nachtfröste in größerer Verbrei¬
tung auf , allerdings waren sie nur schwach . Am 9. beschränkten
sie sich auch im Süden meist nur auf die höheren Lagen .Die
Frostverschärfung am 6. in Süddeutschland war auf Aufklärung
in der vor angehenden Nacht zurückzuführen (Kempten undOberst -
dorf am 6 . - 13. 2°C) . Sie bewirkte , daß auch die Temperatur¬mittel dieses Tages in ganz Süddeutschland zurückgingen und
hier örtlich die langjährigen Mittelwerte dieses Kalendertages
unterschlitten (Regensburg ) , Mit Ausnahme der Zugspitze waren
sonstalle Tage dieses Witterungsabschnittes 2 bis 3° C zu warm .

Am 11 . und 12 . schwenkte ein Keil des Azorenhochs von Groß¬
britannien nach Südosten . Auf seiner Ostflanke drang seit dem
10. nachmittags maritim -polare Kaltluft über die Nordsee nach
Deutschland ein . Die dabei am 11. aufgetretenen Schneefälle
waren nur wenig ergiebig . Unter dem Einfluß des Hochs setzte
im Küstengebietbereits in der zweiten Nachthälfte zum 11 . Auf¬
heiterungein . Sie griff im Laufe des Tages auf das nördliche und
mittlere Bundesgebiet über . Die Sonnenscheindauer des 11. lag
verbreitet zwischen 5und 7 Stunden . Nachts kam es infolge Aus¬
strahlung überall zu leichtem bis mäßigem Frost . Der Aufheite¬
rung folgte seit den Vormittagsstunden des 12. von Norden her
bereits wieder eine Eintrübung . Im Küstengebiet traten schon
abends die ersten Schnee - und Regenfälle auf . Den längsten Son¬
nenschein von 6 bis 8 Stunden empfing deshalb am 12. der Raum
zwischen dem Nordrand der Mittelgebirge und der Donau . Wäh¬
rend das Küstengebiet frostfrei blieb , sanken die Temperaturenim Süden weiter ab . (Weiden - 10. 0° C am 12. ) . Im Norden wa¬
ren die Tagesmittel bereits am 11 . untemormal , im übrigen Bun¬
desgebiet erst am 12.

Vom 13. bis 15. gliederte sich dem unter Verstärkung nach Süd¬
deutschland verlagerten Hochdruckkeil von Westen eine weitere
Zelle des Azorenhochs an . Die Konvergenzlinie zwischen beiden
überquerte an diesen drei T agen das Bundesgebiet langsam von
NW nach SE. Die Regenfälle hatten bis zum Abend des 13.
den Nordrand der Mittelgebirge erreicht . Sie gingen von den
Mittelgebirgen ab in Schnee über . Der nachfolgende Hochdruck¬

einfluß führte am 15. tagsüber im mittleren und südlichen Bun¬
desgebiet zu einer vorübergehenden Aufheiterung , Das Einfließen
vonMeeresluftaufderOstflanke der zweiten Hochdruckzelle hat¬
te im Norden ein Ansteigen der T agesmittel der Lufttemperatur
Uber die Normalwerte zur Folge . Fiostfrei blieb in diesen Tagen
im wesentlichen nur das Küstengebiet , während in Süddeutsch¬
land auch in den tieferen Lagen örtlich - 10° C unterschritten wur¬
den .

Vom 16. bis 19. übernahm die zweite Zelle des Azorenhochs
eine steuernde Rolle . Das zugehörige Höhenhoch bewegte sich
in diesen Tagen von der Nordsee über Dänemark nach Mittel¬
deutschland . Längs seiner Ostflanke erfolgte über die Ostseelän¬
der ein kräftiger Ausbruch arktischer Luitmassen . Die Kaltluft
erreichte denOstendes Bundesgebietes in den Morgenstunden des
17 . auf antizyklonalerBahn . Mit ihrem Eintreffen setzte auch fn
Norddeutschland Aufheiterung ein , die bis zum 19. überall an¬
hielt . In dem Strahlungswetter dieser Tage stiegen die Mittags¬
temperaturen nur am 17. in Norddeutschland 1 Dis 2° über Null
an . Der 18. und 19 . waren größtenteils Eistage . Auch in den
Minima trat eine Frostverschärfung ein . Sie erreichten am 19 . in
großen Teilen des mittleren und südlichen Bundesgebietes Werte
zwischen - 10 und - 20°C (Hüll Krs. Mainberg - 19. 3° C) . Am 16.
und 17 . lagen die Tagesmittel im Norden noch Uber den Normal¬
werten . Sie sanken am 18. und 19. 4 bis 9° C darunter .

Am 20 . und 21. wurde die mitteleuropäische Kaltluft von atlan¬
tischen Störungen nach Osten abgedrängt . Am 20 . morgens ver¬
ursachten bereits die in tieferen Lagen des Rheinlandes als Regen
fallenden Niederschläge Glatteis . Die Lufttemperaturen stiegen
hier wenige Grade über den Gefrierpunkt an. In der schwachen
südöstlichen Bodenströmung kam es im übrigen , besonders im
östlichen Deutschland nochmals zu mäßigen bis starken Frösten
(Kempten am 20. - 18. 9° Q . Der ersten Front folgte am 21 . ein
zweiter Vorstoß milder atlantischer Luftmassen aus SW. Die Nie¬
derschläge gingen damit in den niederen Lagen des Bundesgebie¬
tes vielfach als Regen nieder . Die Erwärmung hatte am 21 . ln
Süd Westdeutschland zu Temperaturmaxima von 8°C ( Freiburg
am 21. 7. 7°C) geführt , im östlichen Grenzgebiet und Schles¬
wig stiegen die Temperaturen an diesem Tage aber z . T . nicht
über den Gefrierpunkt an . Die Tagesmittel blieben hier unter den
Normalwerten . "Die Nachtfröste nahmen überall stark ab .

Vom 22 . bis 25 . wurde die Witterung des Bundesgebietes in zu¬
nehmendem Maße durch ein bis in große Höhen reichendes Hoch
Uber dem Nordmeer bestimmt . In diesen Tagen setzte sich im

anzenBundesgebiet von Norden her allmählich eine O .stströmung
urch . Gleichzeitig wanderte die Grenze zwischen der an den

Vortagen ein gedrungenen maritimen und der kontinentalen Luft
nach Süden . Mit ihr wurde auch ein Tief , das sich am 22 . über
der Deutschen Bucht gebildet hatte , bis zum 24. nach Süddeutsch¬
land abgedrängt . In seinem Bereich kam es zu verbreiteten Nie¬
derschlägen , die von Nordosten her immer mehr von Regen in
Schnee übergingen . Ihre Tagesmengen überschritten mehrfach
10 mm . Bis zum 24 . hatte sich ostwärts einer Linie Husum -
Frankfurt a . M . - Friedrichshafen auch in tieferen Lagen eine ge¬
schlossene Schneedecke gebildet . Mit der Ostströmung erreichte
uns am 24 . auf dem Wege über die O stseeländer ein kräftiger
Vorstoß polarer Kaltluft . Die Tagesmaxima blieben am 25. im
nördlichen und mittleren Bundesgebiet unter dem Gefrierpunkt .
Vom 25 . ab heiterte es zudem im Norden verbreitet auf . Bereits
an diesem T age wurden im nördlichen Bundesgebiet Minima bis
zu - 12°C (Lüchow am 25 . - 11 . 4°C) gemessen . Die Tagesmittel
gingen von Norden her unter die Normalwerte zurück .

Am 26 . und 27 . zeichnete sich in der Bodenwetterkarte ein Kalt¬
lufthoch über Polen ab . Im Süden klangen die Schneefälle , die
mit Störungen im Mittelmeerraum zusammenhingen , allmählich
aus . Gleichzeitig drang die Aufheiterung bis zur Mainlinie vor .
Ihr folgte aber bereits vom 27 . morgens ab von Norden her eine
neue Eintrübung durch eine atlantische Störung , der bald geringe
Schneefälle folgten . An beiden Tagen dauerte der Frost fast Uber¬
allununterbrochen an. Er erreichte in den Aufheiterungseebieten
Werte zwischen - 10 und - 19°C (Lüchow am 27 . - 18 . 2°C) . Die
Schneedecke hielt sich in diesen Tagen im gesamten Bundesge¬
biet . Im Norden war es nach den Tagesmitteln bis zu 12°C , im
Süden bis zu 7°C zu kalt .

Vom 28. bis 31 . erfolgte ein schneller Umschwung zu Tauwetter .
Da sich mit dem Bodenhoch auch das Höhenhoch schnell nach
Südosten verlagerte , machte es atlantischen Störungen den Wegnach Osten frei . Mit ihnen strömten sehr milde Luftmassen ein .

1
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Es kam deshalb nur in der zweiten Nacbthälfte zum 28 . im Nor¬den noch zn Schneefall . Im Laufe dieses Tages regnete es be¬reits fast im gesamten . Bundesgebiet , Es fielen T agesmengen biszu 10 mm . Am 29 . steigerten sich die Niederschlagsmengen imnördlichen und mittleren Bundesgebiet örtlich bis auf 30 mm ,am 30 . bis auf 51 mmfHollerath Krs. Monschau ) . Die Mittacs -
temperatureri lagen schon am 29 . meist zwischen 5 und 9° C .Unter diesen Bedingungen waren die Schneedecken am 30 . in
ganz Norddeutschland und - bis auf die Kammlagen - auch im
mittlerenBundesgebiet aufgelöst worden , Am 28 . war das mittle¬re und südliche Bundesgebiet noch zu kalt . In der nachfolgendenErwärmung stiegen die Tagesmittel bis zu 8° über die Normal¬werte an .

Besondere Wettererscheinungen und Wetterschäden
In der zweiten und dritten Dekade behinderten Schnee und Eisden gesamten -Verkehr . Dabei kam es auf Autobahnen und Stra¬ßen zu einer größeren Zahl von Unfällen . Ungewöhnlich warendie Verkehrsbedingungen aber nur während der starken Schnee¬fälle und hohen Schneedecken um den 25 . d. M , Am 28 . behin¬derte der Sturm die Schiffahrt .

Die Wetterelemente im Vergleich zu den Durchschnittswerten
Die Monatsmittel der Lufttemperatur bewegten sichim größten Teil des Bundesgebietes zwischen 2. 7° C (BühlertalKrs , Btlhl ) und - 4 . 1°C (Altglashütte Krs . Tirschenreuth ) , sie
gingen nur in den höheren Lagen der Alpen unter diese Werte zu¬rück (Zugspitze - 9,80C ) . Durch den Wechsel zwischen Kaltluft -massen aus demOsten und Vorstößen milder atlantischer Luftmas¬sen aus dem Westen war die östliche Hälfte des Bundesgebieteskälter als die westliche , deren Monatsmittel , abgesehen von den
Berglagen , positiv waren . Die Grenze zwischen beiden Gebietenverlief etwa zwischen dem 9. und 10 . Längengrad , Werte Uber2. 0° C kamen in Helgoland , im Niederrheinischen Tiefland ein¬schließlich der Kölner Bucht (Duisburg 2 . 6° C) und gebietsweiseim Moseltal und in der Oberrheinischen Tiefebene vor . Wetteunter - 2. 0° C ergaben sich in der westlichen Hälfte nur für die
Gipfellagen der Gebirge . In der östlichen Hälfte gingen die Mo¬natsmittel überall ostwärts einer Linie Bayreuth - München , im
Alpenräum , in großen Teilen der Schwäbischen und - FränkischenAlb , sowie in der Rhön unter - 20C zurück .
Eine ähnliche meridionale Gliederung zeigten die Abwei¬
chungen der Monatsmittel der Lufttemperatur von den Nor¬malwerten . Sie schwankten im allgemeinen nur zwischen -f 1 . 0und - 1. 0°C . Im nördlichen und mittleren Bundesgebiet war esostwärts einer Linie Deutsche Bucht - Taunus einheitlich zu kalt ,im südlichen Bundesgebiet meist ostwärts einer Linie Bayreuth- München . Etwas zu kalt war es auch am Niederrhein . Positive
Abweichungen über 1. 0 kamen in größerer Verbreitung nur in dersüdlichen Oberrheinischen Tiefebene vor , daneben in kleinerenGebieten des Schwarzwaldes , am Bodensee und besonders in den
Gipfellagen der Alpen ( Zugspitze + 1. 9° C , Wendelstein + 1 . 6° C) ,
Negative Anomalien von 1 , 0 und mehr traten nur vereinzelt in
Ostbayem auf .

Der T emperaturverlauf des Monats war an den mei¬sten Stationen durch eine zu warme erste Dekade , zwei kurzeKälteperioden Ende der zweiten und Mitte der dritten Dekade undeine kräftige Erwärmung am Ende des Monats gekennzeichnet . DieIntensität der ersten Kälteperiode nahm nach Süden zu , die derzweiten dagegen ab . Die Erwärmung gegen Monatsende hatte imNorden mit einem Anstieg der Tagesmittel von - 12 . 2 am 26 . bis .+ 6 . 4°C am 29 . ( Hannover ) zwar die größeren Ausmaße , diehöchsten Temperaturwerte wurden aber im Südwesten gemessen(Freiburg am 31 . Tagesmittel 10 . 3°C) . Abweichend von diesem
allgemeinen Verlauf hatte die Zugspitze am 4. , 5 . , 7 . und 9.untemormale Tagesmittel aufzuweisen . Die Kältepetiode derzweiten Dekade trat hier überhaupt nicht , die der dritten nur un¬bedeutend in Erscheinung . Die Zahl der zu warmen Tage betrug17 bis 23 .

Die Höchsttemperaturen wurden
'
an 64% der be¬trachteten Stationen am 31 . und an 26% am 30 . d . M . festge¬stellt ; der Rest verteilte sich auf 7 Tage . Sie betrugenin den Niederungen ( 0 bis 200 m Seehöhe )6. 1° C (Heide am 29 . ) bis 13,4 °C (GengenbachKrs . Offenburg am 31 . )in den Höhenlagen von 200 bis 800 m NN3 . 7° C ( Clausthal am 16 . und 30 . ) bis 13. 9«C

(Freiburg i . Br . am 31 . )
im Gebirge oberhalb 800 m Seehöhe- 2. 9° C (Zugspitze am 28 . ) bis 10. 6° C (Obexstdorfam 3 . ) .

Die . Tiefsttemperaturen gruppierten sich überwie¬
gend auf die Tage vom 17 . bis 20. ( am 19 . 33% der betrachte¬ten Fälle ) und vom 26. bis 28 . ( am 27 . ebenfalls 33% der be¬trachteten Fälle ) . Sie bewegten sich

in den Niederungen ( 0 bis 200 m Seehöhe
zwischen - 6 . Ö°C (Helgoland am 26 . ) und - 18. 2° C
( Lüchow am 27 . )
in den Höhenlagen von 200 bis 800 m NN
zwischen - 6 . 6“ C (Friedrichshafen am 17 . ) und- 20 . 0° C (Höllenstein -Kraftwerk , Kr . Viechtacham 28 . )Im Gebirge oberhalb 800 m Seehöhe
zwischen - 9 . 1°C ( Wendelstein am 13 . ) und- 18. 0° C (Oberstdorf am 18) .

Die Zahl der Frosttage war an 34% der betrachteten Sta¬tionen höhet , an 53% niedriger als normal . Sie war in Bayernbis zu 5 T age zu hoch . In Norddeutschland konnte mehrfach einDefizit bis zu 6, in Baden - Württemberg bis 5 Tage festgestelltwerden . Die Zahl der E i s t a ge war nur an 14% der Fällehöher , dagegen an 65% geringer als normal .
Die Monatsstrmmen des Niederschlags bewegten sich zwischen14 mmObetroidhamb/Trostberg und 218 mm Türkismühle (Na¬he) . Die größten Mengen empfingen die westlichen Teile des
Bundesgebietes und hier wieder die Erhebungen . Im Schwarzwald ,Haardtgebirge und Saar -Nahe Bergland , Westerwald und Süder -
bergland , am Untenhein , im Teutoburger Wald und zwischenHase und unterer Ems fielen verbreitet Mengen über 100 mm . Sie
stiegen in den Gipfellagen dieser Räume z . T. über 200 mm an .100 mm wurden sonst nur noch in den höheren Lagen der übrigenMittelgebirge überschritten (Herchenhain Krs . Lauterbach 165mm ) . Im Raume südlich des Mains und ostwärts des Schwarz¬waldes - Odenwaldes Wieben die Monatssummen meist unter50 mm , in den östlichen Teilen Ober - und Niederbayems sogarunter 25 mm .

Der Norden und die Mitte des Bundesgebietes waren damit bis aufwenige Gebiete zu naß . Vielfach wurden 150%, örtlich 200%der NormaJwerte überschritten . Im Süden war es ostwärts einetLinie Bamberg - Sigmaringen fast überall zu trocken , westlichdavon größtenteils zu naß , wobei die linksrheinischen Gebieteüber .150% der Normalwerte verzeichneten ( siehe Karten ) .
Die Zahl der T age mit Niederschlagsmengen. 2 0. 1 mm lag ebenso wie die mit Mengen äl . 0 mm häufig 5bis 9 Tage über den langjährigen Mittelwerten , die der Tage mit
Niederschlagsmengen g 10. 0 mm schwankte um die Normalwerte .Die Zahl der T age mit Schneefall ^ 0 . 1 mm wargrößtenteils in Bayern bis 9 Tage zu - hoch . Ihre normale Zahlwurde nur im Nordwesten in größerer Verbreitung unterschritten .Zum Morgentermin lag an allen Tagen des Monats eine geschlos¬sene Schneedecke in Ober - und Niederbayem , der östlichen Ober -
pfalz , der Fränkischen und Schwäbischen Alb , im Schwarzwaldund den höheren Lagen der Mittelgebirge . Weniger als 10 Tagemit Schneedecke kamen meist nur im Rheintal und in Nord¬deutschland vor .

Der Bewölkungsgrad war in den Küstenländern Ws 1 1/2Zehntel geringer als normal , gebietsweise auch im mittleren
Bundesgebiet und der Oberpfalz . In Süddeutschland war er bis 2Zehntel der Himmelsbedeckung zu hoch . Dementsprechend wardie Zahl der heiteren Tagein den Küstengebieten bis6 Tage zu hoch und die der trüben bis 7 Tage zu gering . Im süd -
lichenBaden -Württemberg und in Oberbayern lagen die Verhält¬nisse gerade umgekehrt .

Die Sonnenscheindauer schwankte meist zwischen18 (Konstanz ) und 88 Stunden (Passau ) , nur einige Hochgebirgs -und Bergstationen registrierten Uber 100 Stunden Sonnenschein .

Temperatur und Wasserhaushalt des Bodens
Die warme Witterung der ersten Dekade ließ die Erdbodentem -

eratur selbst in 1 m Tiefe z . T . leicht ansteigen . Im Verlaufer zweiten Dekade setzte dann im allgemeinen ein Rückgangder Temperaturen ein . Die Abkühlung betrug in 20 cm Tiefebis zu 4° C . Das mit dem 28. einsetzende kräftige Tauwetterführte an den westlichen Stationen in 20 cm Tiefe vom 29 . abzu einer kräftigen Erwärmung . Sie betrug bis zu 5°C , so daß indieser Schicht das Tagesmitteldes 31 . häufig das höchste des Mo¬nats war . Die Änderung der Tagesmittel der Erdbodentemperaturvom 1 . bis zum 31 . bewegte sich infolgedessen in 20 cm Tiefezwischen - 2 und + 3° C , in 50 cm Tiefe zwischen - 2 1/2 und-F 1/2 ° C und in 1 m Tiefe zwischen - 3 und - l °C .
TagtsmiuelderEidboderneim>eratur(°C)InverschiedenenTiefen

Tiefe.cm Braunschweig Wahn Wtlrzburg Augsburgam 20 50 100 20 50 100 20 50 100 20 50 100
1. 1, 0. 4 1.9 3. $ 2. 2 3.2 4. 9 1. 1 2. 6 &.0 1. 1 2. 3 4.63. 1. 0. 1 1.8 3. 4 3. 9 3. fi 4.8 2.4 2. 9 4.9 2.0 2. 3 4. 511. 1. 1. 1 2,5 3. 2 3. 4 4. 3 5. 2 1.7 3. 0 4.8 1.1 2,2 4.320. 1. -0. 8 1. 1 2. 6 -0. 3 1.3 3. 6 -2.0 1. 5 4.1 -0.8 1. 0 3. 728. 1, -0,3 0. 8 2. 1 0. 3 1.4 3. 0 -0.7 1. 1 3.3 0.2 1. 2 3.331. 1. -0. 1 0.8 2. 1 4. 8 3.8 3. 5 0. 1 1. 1 3.4 0.3 1. 2 3.4

Im Gegensatz zu früheren Jahren waren die Böden bereits im De¬zember 1960 hinreichend mit Wasser versorgt und blieben es wäh¬rend des ganzen vergangenen Monats .
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Aerologische Werte Januar 1961
Termin 1 Uhr MEZ

SCHLESWIG STUTTGART

Höhe (
"
m)

über NN
r

Mittel
Temperatur (° C)

höchste Datum tiefste Datum
Feuchte

°k
Höhe ( m)
Uber NN Mittel

Temperatur (° C)
höchste Datum tiefste Datum

Feuchte
Io

10 000 - 55 . 6 - 46 . 9 4. - 62 . 5 25 . » .» 10 000 - 57 . 3 - 48 . 0 7 . - 63 . 8 21 .7 000 - 40 . 3 - 29 . 6 13 . - 49 . 1 9. 50 7 000 - 39 . 8 - 30 . 0 28 . - 49 . 0 7. 48
5 000 - 25 . 6 - 17 . 5 28 . - 31 . 9 7. 52 5 000 - 23 . 4 - 14. 3 13 . - 30 . 8 25 . 47
4 000 - 18 . 6 - 11 . 2 28 . - 23 . 8 7. 54 4 000 - 16 . 9 - 9 . 7 31 . - 23 . 1 25 . 49
3 000 - 12 . 1 - 4. 3 13 . - 17 . 5 26 . 57 3 000 - 10 . 2 - 2. 5 14 . - 15 . 5 9. 57
2 000 - 6 . 3 1 . 4 16 . - 12 . 6 12 . 63 2 000 - 4 . 9 1 . 3 16 . - 9 . 7 25 . 69
1 000 - 1 . 7 5. 7 16 . - 12 . 0 26 . 77 1 000 - 0 . 8 4 . 5 31 . - 7 . 0 18 . 77

500 - 0 . 1 4. 5 15 . - 8 . 8 26 . 84 500 0 . 7 7 . 8 31 . - 8 . 1 19 . 80
Boden 45 0. 0 6 . 8 30 . - 10 . 6 27 . 88 Boden 315 0 . 3 8 . 5 31 . - 7 . 4 19 . 84

Mittel höchste Datum tiefste Datum Mittel höchste Datum tiefste Datum

Tropopausenhöhe ( m) 10092 12010 12 . 7090 7. Tropopausenhöhe ( m) 10400 12900 23 . 7200 7.
Tropopausentemperatui ( ° C) - 60 . 3 - 49 . 0 7 . - 69 . 3 16 . , 18 . Tropopausentemperatur ( ° C) - 62 . 7 - 50 . 8 7. - 71 . 9 28 .
Zahl der Beobachtungen bis 10 000 m : 31 Zahl der Beobachtungen bis 10 000 m : 31

bis Tropopausenhöhe : 31 bis Tropopausenhöhe : 31

Wetterübersicht Januar 1961

Dat .
1 .

2.

3.

4.

5.

6.

7.

8.

9.

10 .

11 .

12 .

13.

14 .

15 .

16 .

17 .

18 .

19 .

20 .

21 .

22 .

23 .

24 .

25 .

26 .

27 .

28 .

29 .

30 .

31 .

Wetterlage Luftmasse Bewölkung
Wetter

Niederschlag Besondere Erscheinungen

Winkelförmige Westlage ( Ww)

Überwiegend erwärmte
maritime Polarluft ,
zeitweise unterbrochen
von milder Meeresluft
( 3 . und 9 . ) oder frischer
Polarluft ( 6. und 10 4) .

Im Norden wech -
seld bewölkt , im
Süden meist bedeckt

Größtenteils Nieder¬
schläge , im Süden
meist Schnee

In Gipfellagen z . T .
Winde über 100 km/h

Zyklonale Westlage ( Wz) Stark bewölkt bis
bedeckt

Nur am 6,und 10 . im
Süden keine , sonst ver -
brei te te Nieders chläge .
Am 6 . und 8 . auch in
tieferen Lagen Schnee ,
sonst meist nur in höheren

Auf einzelnen
Gipfeln Winde
über 100 km/h

Antizyklonale Nordwestlage
( NWa)

Frische Polarluft

Breite Aufheite¬
rungszone , von
Norden nach Süden
wandernd .

Am 11 . wenigergiebi¬
ger Schnee , am 12 . im
Norden Schnee und Regen

Zonale Hochdruckbrücke
Mitteleuropa (BM)

Im Norden milde Meeres¬
luft , später erwärmte
Polarluft . Im Süden
Festlandsluft .

Meist stark be¬
wölkt Gebietsweise Nieder -

schlage , Norden Regen ,
Mitte Schnee

Am 14 . Norden , am
15 . Mitte und
Süden aufheiternd .

Meist trocken

Hoch nördliches Mitteleuropa
(HM)

Festlandsluft Nur am 16 . im
Norden vielfach
stark bewölkt ,
sonst meist hei¬
ter , später über¬
wiegend wolkenlos

Nur anfangs im Norden
etwas Nieselregen

Arktische Kaltluft

Minima gebietsweise
unter - 10° C

Zyklonale SUdwestlage (SWz)
Von Westen vordringende
milde Meeresluft

Von Westen schnelle
B ewölkungs Zunahme

Von Westen her ein¬
setzender verbreiteter
Regen

Alternde Meeresluft Meist bedeckt

Verbreitete Niederschlä¬
ge von N her in ergie¬
bigen Schnee übergehend
und nur im Westen keine
Schneedecken bildend

Mitteleuropa zyklonal beein -
flußt (HNFz )

Kalte Festlandsluft
Von Norden her bis
zu den Mittelge¬
birgen aufheiternd .
Süoen meist bedeckt

Im Norden Ein¬
trübung

Arktische Kaltluft
und kalte Festlandsluft

Hoch Mitteleuropa (HM)
Am 26 . im Süden , am
27 . im NOrden etwas Schnee

Größte Höhe und Ver¬
breitung der Schneedecken

. Nur westl . Grenzgebiet
Niedersachsens und des
Münsterlandes schneefrei .
Am 27 . Minima verbreitet
unter - 10° C .

Zyklonale Westlage ( Wz)

Südlich der Donau
heiter , sonst
überwiegend be¬
deckt .

Verbreiteter und ergie -
biger Regen mit Tages -
mengen bis zu 33 mm
(Fuchskauten )

Milde Meeiesluft

Tauwetter , Winde im N
z. T . Uber 100 km/h

Stark bewölkt bis
bedeckt . Nur höhere Lagen noch

Schneedecken .
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COCM
cd uo r ~ m IO -rH XCMCMLOUOin CMrHCO*t< r - rf HOin UOCOCOrHCOCOCOCMC“ <D

OOUO
«tf*^ Tf X rHCOOCOCO03 COc- kn o

c- COUO X COO X
I oUOCM X X

HOa >
OOXCOXCO ^ COCMX CDt }4COCM

C~ 00
•oo r - ^ ■M1X X XX ©X XOOCM

o co
.00 co ^ X XUOCOCM

CMt-
•COCO X ^ CMxUOCOCM

HOOO
■CO X CMX XUOCOCO

.00 -cf UO UOCMUO COO S
o UO

.co ^ CD COCOCMCMCD̂ COo O

o ho o
H t* Iß t * COCMCMCOTp rt

COo >
X CMO CM UOCO

■£ =
O Ol

X CMCDCO

O CM
X CMXCO-'S*

UOCMUO X COX

xCOCDTt*Tj<

CDC—
Tf CO X CO

UOcoCOX X X
X X

CM'«txfMU , X COX

© CMr »^ COX COX
X X

uO cOCOCMX

o co-0\ CMX X co

O CMrf COX O X x ■<*X X X co

CMCM
CO X COUO COX X ir¬rt O X UOHtOCHT ' Of " CMCO CMCOCMCMr - CM

c- O g C0O 2t2 ° J£ U3c'i ,“t
ONC0t * OO C- t - co X X 03 C—CDUOO <o X wor doj ' wpj® ' -. SSsK2 °

^ r - -cf CO2 CM HtOC - O
CMCO rt CMCOt “ UO COCOCOO CO COnfCMC“ C“

^ cocmScm ^ ^UOTj»x CMCM

PS
o> •

m bO
•S : -S

? Sära "aS Si> ' j§ • O? 3 7 ! • co ui W £ i M T3co *
EPJ3 w 8

ä 5 au .d Rili r
» a e 3 8 gl •S «9 «SS X» 4> ta g ÄTrC O<J 5? M S> Saij o a m*s « ■£} «

”m oJ 3 fCJ«3 ZT̂rS Cl. 4) 4> ««§ 1 | Sllslll«j [H Q jj l) rl Q M
t) « q .8 Ji

atlsWll^ WXcqK < coxi5

II M -O T]
S £ 1. 8x ,t . .rr irr t

CJ w ri *T? lL fU 4) O r—I H r4 9 *0 iS 5«tri O U Ö *2 ^Irt ffl fl -̂1 r-1 O S3 > äS D ^ ÄflhS iÜÄUHQ ö -gESÄ ^ Sü aaflooZmuiU « Ä3 «wwcoZk iSuqo
cn co w X

ffl CQ

1 )
St

at
io

n
B

ad
D

iib
ur

g
ke

in
e

Sc
hn

ee
hö

he
n

ge
m

es
se

n
;

da
fü

r
w

ei
de

n
di

e
Sc

hn
ee

hö
he

n
vo

n
N

ie
he

im
ve

rö
ff

en
tli

ch
t











££' r ® TtiCOtuinCDHOJbh . • t- CO

CO ^ oio 04 kONWNWHH(0 10 ^ *10 «-p Uh ko cmet, >otti co <o

00 OqIQft. 93 1—1kQrHTp iß »nwh “ CM COO» CO COcoN NN 't H H 04 LQ CSI7—I 05 tr-CQIO Ui IQ , T—I 05 kQIQU0tu TpUi

00 -f C“O IQ 05 CO COH rlH H COH O CO04 CO05 O 05 O O 04 04« OSHHHC - H 00 O»K0 03 0-
CMIQCMC4CMtP rH 04 CO COrHO 00HH50HHC4 «

n O PJ rlH 04 H H 04 O IQCMLQCMCOr-( 04 r-t 04 rH 04 CO00 04 04 . THOalrLrH 04 OO 00 04 QCN O HH 1C4 TpHMHHHHCO 40 05 (0 05 t-
C4COC404 04 LQrHC0co COkQ04

C0O TpCM CMO NCOn ^f
CMCM . rH04 tu

COO <75 CO00 00 C~ lO . Tp IQ 03 CMO rH60 COHWHHHHOOrl 030 (004 C“ 04 CO04 40 rH JOC4O 00ÖHriC4N

C0<0 95 CO »Tp00 00 CM« OUHC - t- H OO04 04 O C—(M COOl tr 04 CO04 04 O COCM© 0004 04rHrHrHC0<9 CQ

IQ04« «5 fs. H Tl*tr H r - co 04 co co04 04 04 CO03 «5 rH 04 00 04 0 0-
HOKOHHC4C4

04 O O i_T05C4^ co r \.eO04 co co co orJ <
iHHNWHMrlH kQCMCMCOUQCOrHrH04 04COIQ04 rHCOCOt-

IQ CMIQ04 Ui O rH . rH04 COIQ iß ^ Orl04 Tji COCOUi C0Ui
IQOCO03 COO 04 Ul E- (On ’q’ C-

fCOHHNN

o oa o>
04 IQ COCOrHCOC4

kO-HCO0004 Ui 04 rH Ul H 04 c- co <ot -
CM04COcor-CCOCOTPrH TpCOC4 . O

04 COCOIQCOrHCOCOrHrH04 04

COkQ <äsrHCO04 w9 » . .
04 TpTPiQ COrHCOCOH rH03 04I—I rH C- rlHC0Ui Ui 03 rHUi rH04

04 TpTplQ 60H CO(O H rH04 04rHrH OOrHTH00
Ui Ui CMrHUl rH03

CO -T nt kQCOC~ COrHH 04 0495 rHCOUi Ui CMrHUi rH03

TP05
COCOCO03 . Ui E-OhOO

UrUcCM04 Ui rHCO

tP COCO . tP Ui COCOrH03 CMCM04

IQ COIQ05 0000 COrHrH04 C4kQ OHC “ oin
NWHOHH

lO o 04 tr- O kQ
CMCOrHO kQ CO(0 O 03COCOrHrHCO04cp 60 04 JH^ co co . tp uh

CM6— 0 (0
04 COrHO H H IQ E- COrHO

03 COrHrHCOCO

Tp 04 OONOH ^ i COCQ IQ ein 04 CO
CM̂ TpCO . TpUi

T* CO IQ Tp
CMTPU7CO . Tp

HInN

IQrH04 CO00rHU, 04 COrHCMIQ CMIQ
. . O C4H rHTP 00 TP

60 rHkQ05 O CME-
r-HU, CMCMCM03 rH 60 O COGO93 O

rHOOrHCMCMCO03 COco CO

WO O IQco CMrHrH60 CMCM04 COrHCO03 O CMkQ
Ui 04 CMCMCOrHrHCOkQ

00 OOO Tf 60
CO04 CMTprHrHCMCO05 CO . T?

CMO CM rpnCMCOCOCM . Ui

Ui CO

Tp rH O Tp 60 Tp Tp
U*CM04Ui TTCOCM

TPrHrHCO(O LQkQHUC4C4HCOH
C- CM HOOC -

0OCMCOCMCOrHCMCOrH

03 Tp O IQ 00 kO03OMCMCMCOTP IQ LQ
CMTp rH . TP

COCOt- 60 CO
04 CM

CM60 WhOW
CM60 rHU- 04

IQ CMrH60 OMlQ
CMrHCM04 rH60 rH O CM O CO03 0500 CMrHrHrHO . CMCO

O 60 lQ O
CMCMC- rHCMCMt* li

'
ÜCMCOOMCMrH00OOIQ

O COCMCMkQCMC- COCO CM-rH60 COC—
CMTPCMCMrH00 rH

. . © 00 kQ tP Tp iQcm53 c—00 COH t”O O TpC- Tpt- CO
COCOo © © ©owc - oeoolH 03 COTPrl

COTS«IQrHC- ^ <33CO rl O r~ OMCOO IQeocMcocoooooc -
rtC - U3C06060CMkQ

WCl ^ C- mOWWCMO OOHt o co oTp<OCMCMJiCOCOTp
O kQkQO 60 OCMCMO H 03 00 60kQTplQOkQTpcO ^P

nnwooot -kOCM04 CM
■'p CDCOCMO O IQ

' W *
rHrH CQ00 OQ05

60 kQIQ60 kQ^ C-

4) C-s 5

■ge

i c e
j= y e J2

il h
m m G

£ gS
ö « -h « gfro So i
-e Mrt Z 8 a * * g qw 'S S3 2 ®

« öö* c> 4) _2 D000U „ -S JS o
§

■
§

„ _ M
n 3 ^ -h H
•=4 g Z ,5
S PPN rH tn

Jj -g « u > 0
So « jS eTu
cqD < m2

P M H «
y a b us B '5 'Ss«3 rO JJ1' (4 —1 gH CJ S -3 ^

jajs <u %
^ E S £ a g c

Sag Sto o
SXSCHOK

gj3 S3äJs u «iiS 'iaii
oSSSüz

0) <4OSJ=
<
< «S y o ,60 CQ-J 93

pQ O
’ud g -ti 'TL00 4)^ |H (S 0,9 )H < CQv3 CQ CQ^ K tu ^ COK E

>4 T? S
< 3 *
ta u , h OaSou . Ui ^ )Sa <^

o <u



Ja
nu

ar
19

61

l

I

j; ■

i-

iS

!•I"
i*ri- i;

i
l

O

0)

*
V)

O
c
o

5

£ °
£ 1
- I

rE -s g i s

aßDjsig

ÖÖD44SOJJ

s8o4Jauiiuo5 $q

s 8 dj_ 991.914

©qOJ4

9J94J9I4

J944IAV90

i®q a N

2 -o All u

■6 - ö E

ö S
rr, e

£
All E

All

IO 03ö

IJ5

tu JJc, «
3 2 oT "®'

.fc DUJ o

{, 4J9MjDUJ
- JOfs] UJOA

ÖunqDi &Avqy

5 J .EE

co c- c- c- r- c -

co co ^ co ^

co rf co io io

UO-d« 10 Cd Cdc-

<X>00 00 05 CO00

( r - COrf co CO

'S* COCOLOo co

IO 00 UOOS05 10
co co co co co co

OHH 't ^ rH
OlDO ’l ' HXf

COOH ^ WH
co r- C"*c- cd

COLO
o * o

r- H W H ^ N
o o o *o o o *

s
ö .
> 5H «3
■a

- -a• CU
; g
*.s>

• cx.'t :
3 § .g

; U
• OOOG

% E ;
3 6'—1 j_i w (y 4̂1 m

X £ e ns rd ^ S
f t Ü O <ü 3
iflSESw ? S

co co COc- «O CO

CO•<* T-Hco co co

'finc - LOCOCO

COLOc- H* COUD

COCO . O Ci co
H

cocor - MOso

co T*<co COCOco

co co co t- O -r*
co co co co <0 co

COT* COLOIO IO

co h o >r- 05 o
COco co t - C-*OO

O O Cd O O O

o O —
1—1T3 bO2
.a « u

'
5« KKw

äf
| 3
| t§

IT“ co CO

H T* C-
(MrtH

t - co

c- 03 co

WH N

C- 03
co co co

COCOco
T* H Cd

O COCCI
00 c-* 00

IOC3H
o o * o *

COE- CO
o o o *

P . i

W co OJ
r2 '~ '_c
3g ?Cb s> .31 ä ^
oo2 '—'
3 'S c

Jll «
EEG
M « »
KmS

co co UOCDco co IO co

■** Ot ~ t - CdOST * co

co ^ co co co

u0 UDUOCdiO

OJUOOOCOCOCOCO'̂

«ÖHHCOWWICCO

OOHN (fl 03 HH
t-Hs—(

H . Hi —( . . COCO

00 COCOO OS OS OS
co COCOc—CO COco

( COW 10 ■* O O

HrllOlMCOWCOH
Cd CTS

*
O

* ^ O
*

COH
H «—l H H H r—I H
I I 1 I I I I t

■̂ inosocowiow
t - co co co t—co co co

*

H H O cd
o "o *o o *

1 +
1

00 ' e* O H c
<H O H o O O

co
X
o
< e
co <u
cd >
ÜJ «3
Q 'S
ö 3
XU

> vg
ö E

‘

•hs elf ! £
O - I “ e ä 3 O
X ^ CQtu - 3 O cd

O Cd CO

t- t- C- UOCOCO00

COco ^ r* C0 ''t

r - co co cd h .

COCOCOcd üO co uo

co h cd o co o cs
H H H 1—( H

Cd . COCd Cd cd Cd

CDH COtö co 43010

t~ oor * HCdHr -

H 1—f rH H H H rH

OS O Cd Cd COH O
co r - c- t- co t- c-

t * cd O <T> CO'S* OS
co co «o o co o m

OS 1—ICOOOH Iß Cd
c- c~ co 00 co 00 co

o *
0 -̂ 0
000

t * CO03 OS co uo Cd
O O O O O r

) 00 c
HTp C

00
3

C2 "2HC 1"

OOCOlOCOCOCO^ OO

COCO-'̂ 1' l’ C- T* uOCd

CO-sCNOHrtO t
H H H H

ocoiß ’ l ' HHiH ao
H COCOCOH

H ♦COCd CO ^ .

uOLO <ouocor ~ asuo

1—l O CO'—! H UOt~

c- c- tr- n- r- c- C' ir-

c- t- c—co tr- cs os
Cd cd CdCd Cd H H

O öo cd c~ co uo co
o > OS uD co

■5000CdCO ’̂ * COCO'd<
UOco CdCd

* co uo tr- T*

ococooc - ooh
cd r- t~ t~ co

*■** î 1* co
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CO'<d 'H CÔ rH CMCM*rH cm’ CO*rH h ' « ’ e > co’ id cm’ co*cd cd rH*O*O rHr-i £0*CO*cd Ĉ1 1 1 edxjtcs O’ r-i CdPSxf O CO(M*xf1 14 4 4 O rH ® OcdrH ® cdx |i1 1 • 1

H S 5
" C “

« st Ü « s ^ 7J S S
äi >
2 | ! £

u ^
£ H

•SS *

u 2>

> > ä s *
2 s m s ts ts

•g Ŝ •g
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9 . Jahrgang Februar 1961 Nummer 2
Allgemeiner Witterungscharakter

Im Februar 1961 war die erste Monatshälfte bei Zufuhr
maritimer , überwiegend milder Luftmassen durch häufige
Niederschläge , die zweite «furch Hochdruckeinfluß mit früh¬
lingsmäßigem

'
WitteTungschaxakter und häufiger Nebelbil¬

dung gekennzeichnet . Der Monat erwies sich als erheblich zu
warm und fast überall als zunaß . DieSonne schien , vonNord -
deutschland und von kleineren Räumen des mittleren und süd¬
lichen Bundesgebietes abgesehen , länger als normal .

Wetterablauf

Vom 1 . bis 5 . stellte sich die kräftige Westdrift über West¬
europa rasch auf eine nordwestliche Richtung um . Mit die¬
ser Strömung wurden kalte maritime Luftmassen , teilweise
polarer Herkunft , nach Mitteleuropa geführt , die allmähliche
Abkühlung mit sich brachten . Am 1 . überquerte eine atlan¬
tische Störung das Bundesgebiet mit stürmischen Winden
und verbreiteten , teilweise recht ergiebigen schauerartigen
Niederschlägen rasch in östlicher Richtung . Die orkanarti¬
gen Böen erreichten in Süddeutschland eine Geschwindigkeit
bis zu 120 km/h . Der Regen ging in höheren Lagen in Schnee
über , in den Gebirgen setzte Dauerfrost ein . Die Tempera -
turmaxima blieben unter 10 ° G . Einneues atlantisches Fron¬
tensystem war am Morgen des 2 . am Rhein angelangt und
kam nach Osten voran . Von ihm spaltete sich eine kräftige
Randstörung ab und zog zur Adria . Die 24stündigen Nieder¬
schlagsmengen überschritten in Staulagen der Mittelgebirge
und in Süddeutschland 10 mm , örtlich sogar 20 mm ( Tages¬
menge in Freudenstadt 55 mm ) . Die Höchsttemperaturen
erreichten nur noch in Südwestdeutschland 5° C und mehr
(Mannheim 9 . 5° C ) , während im übrigen Bundesgebiet die
weit nach Süden bis ins Mittelmeer vordringende maritime
Polarluft weitere Abkühlung zur Folge hatte . Die Nieder¬
schläge fielen teilweise auch in tieferen Lagen als Schnee .
In Süddeutschland und im Saarland traten in der Nacht zum
2 . auch örtlich in Niederungen leichte Fröste , im Küsten¬
gebiet tagsüber Bodennebel auf . Eine Reststörung vom
atlantischen Tief bewegte sich über Belgien zum Mittelmeer
und führte am 3 . in Deutschland zu schauerartigen Regen¬
oder Schneefällen , die im Alpengebiet Tagesmengen von
mehr als 20 mm ergaben . Die Temperaturen wiesen nur
vereinzelt Höchstwerte um 6 ° C auf , die nächtlichen Minima
sanken nun auch im nördlichen Bundesgebiet stellenweise
unter den Gefrierpunkt . Verschiedenenorts entstanden Mor¬
gennebel . Am 4 . wanderte eine Störung mit kräftiger Strö¬
mung , die sich in Böen bis zu Geschwindigkeiten über
95 km/h steigerte , von Schottland über Deutschland nach
Ungarn . Sie brachte verbreitete Niederschläge , meist als
Schnee , und örtlich .Gewitter . Die Niederschlagsergiebigkeit
war in Staulagen der Mittelgebirge und der Alpen mit Tages¬
mengen von 10 bis 20 mm am größten . Die Höhe der Schnee¬
decke wuchs bis zum Morgen des 5 . im Rothaargebirge auf
90 cm , im Schwarzwald auf 140 cm , auf der Zugspitze auf
200 cm an und überschritt im norddeutschen Flachland örtlich
5 cm , in einzelnen Niederungen Nordbayerns 10 cm . Die
Höchsttemperaturenkamen am 4 . nur in Westdeutschland 6 ° C
nahe (Aachen 5 . 9 C ) , lagen aber sonst teilweise in Gefrier -
puhktsnähe , namentlichimKüstengebiet , wo sich bei nächtli¬
chen Zwischenaufheiterungen morgens Nebel bildeten und
erst gegen Mittag auflösten . Die Verbreitung der Nacht¬
fröste nahm im gesamten Bundesgebiet wesentlich zu . Über
Mitteleuropa baute sich ein Zwischenhoch auf , das rasch in
das Karpatengebiet abgedrängt wurde . Es brachte am 5 . in
der hochreichenden Kaltluft nur kurzzeitige Wetterberuhi¬
gung . Die Temperaturminima unterschritten in der Nacht
zum 5 . bei Aufheiterungen in Norddeutschland örtlich - 4 ° G
( Lübeck - 4 . 4 ° C ) . Im Küstengebiet kam es zu ausgedehntem
Morgennebel , der sich am Tage nur zögernd auflöste . Die
Temperaturmaxima lagen hier verschiedenenorts unter dem
Gefrierpunkt . Die Tagesmittel der Lufttemperatur blieben
an allen diesen Tagen bis auf wenige Ausnahmen über den
Normalwerten , sie waren vom 2 . bis 5 . nur stellenweise
in Norddeutschland etwas unternormal .
Vom 6i bis 12 . strömten auf der Südseite atlantischer Tief¬
druckgebiete , die über den Nordatlantik nach Nordeuropa
drifteten , mildere maritime Luftmassen in das Bundesge¬
biet . Ein Frontensystem , dessen Warmluft mit ihrem Auf -
gleitsniederschlagsfeld am Abend des 5 . Westdeutschland
erreicht hatte , brachte am 6 . verbreitet leichte bis mäßige
Niederschläge . Diese gingen in den Gipfellagen der Mittel¬
gebirge rasch von Schnee in Regen über . Gebietsweise tra¬
ten , namentlich inKüstennähe , ausgedehnte Bodennebel auf ,

die sich am Tage manchenorts nur langsam auflösten . Die
maximalen Temperaturen überschritten in den Tallagen
vielfach 10 ° C , in der Oberrheinebene örtlich sogar 13 ° C
( Freiburg i . Br . 13 . 4 ° C ) . In maritimer Kaltluft , die hinter
der Kaltfront mit stürmischen Winden nachstieß , wobei im
Küstengebiet Böengeschwindigkeiten bis zu 105 km/h gemes¬
sen wurden , fielen am 7 . im gesamten Bundesgebiet zahl¬
reiche Schauer , in den Gebirgen wieder Schnee . Im Schwarz¬
wald traten vereinzelt Gewitter auf . Die Temperaturmaxima
blieben zwar überall wieder unter 10 ° C , die Tagesmittel¬
temperaturen aber merklich über den Normal werten . In den
Gebirgen stellte sich auch am Tage Frostwetter ein . - Am
8 . und 9 . verlagerte sich ein Frontensystem des Islandtiefs
rasch nach Osten und führte im Bundesgebiet verbreitet zu
stärkeren Niederschlägen . Diese gingen beim Vorstoß mil¬
derer atlantischer Luftmassen in Gipfellagen der Mittel¬
gebirge von Schnee in Regen über und traten örtlich in Be¬
gleitung von Gewittern auf . Die Kaltluft dieses Systems stieß
am 9 . mit stürmischen Winden vor , die in Böen Geschwin¬
digkeiten über 90 km/h erreichten . Die Temperaturmaxima
überschritten an diesem Tage vor Eintreffen der Kaltfront
gebietsweise wieder 10 ° C . Leichte Nachtfröste be schränkten
sich auf höhere , Dauerfröste auf die höchsten Gebirgslagen .
AmlO . setzte sich unter demEinfluß eines ostwärts schwen¬
kenden Azorenhochkeils im Laufe des Tages Wetterbesse -
rung durch . In Süddeutschland stellten sich bei Aufheiterung
in der Nacht zum 11 . gebietsweise leichte Fröste ein . Am
11 . und 12 . wurde das Bundesgebiet von zwei weiteren at¬
lantischen Störungen überquert , wobei es nochmals zu er¬
giebigen , örtlich gewittrigen Niederschlägen kam .
Vom 13 . bis 15 . verlagerte sich bei verstärkter Zufuhr at¬
lantischer Warmluft der Schwerpunkt hohen Druckes von
Spanien nach Mitteleuropa . Die Niederschläge einer ostwärts
abziehenden Warmfront , die nur noch in den höheren Ge¬
birgslagen als Schnee fielen , klangen am 13 . in Bayern mit
Tagesmengen unter 10 mm aus . Mit der Aufheiterung , die
in Süddeutschland in der Nacht zum 14 . begann und sich im
Laufe des Tages bis nachNorddeutschlanddurchsetzte,stell -
ten sich in den Nächten örtlich leichte Fröste , gebietsweise
Nebel - oder Hochnebel ein , die sich im Rhein - Maingebiet
auch am Tage nicht auflösten . Hier überschritten die Tem¬
peraturmaxima meist nur wenig 5 ° C , während sie sonst stel¬
lenweise auf 15 bis 20 ° C (Aachen 19 . 8 ° C am 14 . ) anstiegen
und den Höhepunkt der er sten Wärmeperiode herbeiführten .
Vom 16 . bis 23 . hielt im Bundesgebiet unter dem Einfluß
eines kräftigen mitteleuropäischen Hochs vorherrschend
heiteres , . recht mildes Wetter an . In den Nächten bildeten
sich verbreitet Nebel oder Hochnebel , die sich zuerst in
Süddeutschland , später in Norddeutschland gebietsweise
auch tagsüber hielten . Das Auftreten von leichten Nacht¬
frösten , die sich in der Hauptsache auf das südliche und
mittlere Bundesgebiet beschränkten , nahm zu . In der Nacht
zum 16 . drang eine Kaltfront mit ausgedehnten Wolkenfel¬
dern von der Nordsee her nach Norddeutschland ein , so daß
eine stärkere Ausstrahlung verhindert wurde . Die Höchst¬
temperaturen erreichten bei Aufheiterung 15 bis 19 ° C
(Aachen 19 - 2 ° C am 17 . ) , in Gebieten mit andauerndem Ne¬
bel oder Hochnebel kaum 5° C . Die Tagesmitteltemperaturen
waren am 17 . in Südwestdeutschland stellenweise unternor¬
mal . Eine - atlantische Kaltfront überquerte am 19 - das Bun¬
desgebiet nach Osten und machte sich in leichten Regen¬
oder Sprühregenfällen , in Nord - und Westdeutschland in
Auflösung des Nebels oder Hochnebels bemerkbar . In der
Rückseitenkaltluft setzte Abkühlung und nach Aufheiterung
erneut verbreitet Nebelbildung ein . Die Höchsttemperaturen
blieben von nun ab meist unter 10 ° C , bei Dauernebel unter
5 ° C . Die Minima unterschritten stellenweise - 4 ° C (Konstanz
- 4 . 7 ° C am 20 . ) . Die Tagesmitteltemperaturen sanken in
Südwestdeutschland und im Küstengebiet zeitweise unter die
Normalwerte ab . Ein Kaltlufttropfen , der von Ungarn über
die Alpen nach Frankreich wanderte , streifte am 22 . Süd¬
westdeutschland mit Regen .
Vom24 . bis 27 . setzte sich auf der Westflanke des nachRuß -
land abziehenden mitteleuropäischen Hochs mit südlichen ,
später südwestlichen Winden wieder warme s , jedoch nicht stö¬
rungsfreies Wetter durch . Nordostwärts ziehende ostatlanti¬
sche Randstörungen verursachten am 24 . in West - und Nord¬
westdeutschland teilweise kräftigen Regen ( Tagesmenge in
Es sen - Mülheim 18 mm ) , am 26 . und27 . im gesamten Bundes¬
gebiet Niederschläge . Am 25 . traten in der Rückseitenströ¬
mung in Westdeutschland vorübergehend lebhafte Winde mit
Böengeschwindigkeiten bis zu 90 km/h auf . Bei Aufheiterung
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Daten zur Witterung und Pflanzenentwicklung im Februar und März 1961
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SchneeglOckchenblüte Mittel*) 28. 2. 28,2 . 24. 2. 1. 3. 23. 2. 1. 8. 9. 3. 21. 2. 26. 2. 12. 3. 18. 3. 28. 2. 7. 3. 22. 2. 1. 3.
1961 12. 2. 13. 2. 12. 2. 14. 2. 13. 2. 15. 2. 19. 2. 8. 2. 11. 2. 21. 2. 27. 2. 9. 2. 21. 2. 8. 2. 13. 2.

Feldarbeiten Mittel*) 23. 3. 19. 3. 22. 3. 18. 3. 22. 3. 22. 3. 27. 3. 16. 3. 16. 3. 25. 3. 1. 4. 15. 3. 21. 3. 11. 3. 18. 3.
1961 26. 2. 6. 3. 12. 3. 26. 2. 25. 2. 26. 2. 5. 3. 25. 2. 6. 3. 6. 3. 11. 3. 27. 2. 4. 3. 18. 2. 3. 3.

Haferbestellung Mittel*) 13. 4. 6. 4. 4. 4. 31. 3. 31. 3. 1. 4. 5. 4. 23. 3. 24. 3. 3. 4. 10. 4. 27. 3. 28. 3. 19. 3. 27. 3.
1961 15. 3. 16. 3. 18. 3. 12. 3. 16. 3. 2. 3. 10. 3. 10. 3. 11. 3. 14. 3. 17. 3. 9. 3. 12. 3. 6. S. 13. 3.

•) Zeitraum 1986- 1944

Ort ( Kreis )

Höhe Haselstrauchtbuäts
Schneeglöckchen_ Huflattich SalweidetfuD

. SchlüsselblumeSchleedornLöwenzahnBeginn

der

Feldarbeiten

s
00

I
B
*

H a f e r

FrühkartoffelntmiekegrovFrühkartoffeln
thcin

tmiekegrov

Äpfel
fuanepsonkttalB

-

bruch

5

uJ2O
2

b b b b b b b Sch Bst Au Bst Bst BO

031 Möggingen (Konstanz) . 420 7. 2. 9. 2. 29. 2. 7. 3. 30. 3. 31. 3. 17. 3. 20. 2. u 15. 3, n 18. 3 16,8 .
031 Nonnenhorn (Lindau) . 420 12. 2. 15. 2. 2. 3. 19. 3. 10. 3. n 25. 3. 25. 3. n n n 22. 3.
032 Aulendorf (Ravensburg) . 580 16. 2. 14. 2. 4 . 3. 5. 3. 12. 3. n n 6. 3. 16. 3. 9. 3. 29. 3. n n
038 Traunstein (Traunstein) 600 26. 1. 1. 2. 11. 2. 8. 2. 16. 2. n n 7. 3. n 16. 3. n 24. 3. n n n
046 Döpshofen(Augsburg) . 570 14. 2. 16. 2. 23. 2. 12. 3. 11. 3. n n 24. 2. n 17. 3. n n 9,3 .
051 München (München) . 520 18. 2. 20. 2. 18. 2. 7. 3. 23. 2. 13. 3.
054 Rohrbach(Mühldorf) . . 410 19. 2. 20. 2. 23. 2. 15. 3. n n 7. 3. n 17. 3. 30. 3. 20. 3. n 29. 3.
062 Thalhausen (Freising) . 500 3. 2. 7. 2. 5. 3. 12. 3. 25. 3. n n n 11. 3. 30. 3. n n 8. 3.
063 Neustadt (Kehlheim) . 350 20. 2. 20. 2. 9. 3. 18. 3. 18. 3. n n 4. 3. n 8. 3. n n 30. 3.
064 Straubing (Straubing) . 320
070 Kemnath (Kemnath) . 450 1. 3. 14. 2. 5. 3. 11. 3. n n 22. 2. n 8. 3, 22. 3. n n 20. 3.
070 Schwandorf (Burglengenfeld) . 350 22. 2. 15, 2. 27. 2. 15. 3. 28. 3. n n 16. 3. n n n 26. 3. 9. 3.
071 Stadtsteinach (Stadtsteinach) . 340 16. 2. 1. 3. 4. 3, 26. 3. 5. 2. n 25. 3. n n n ib 23. 3.
082 Berching (Beiingries) . 390 2,3 . 3. 3. 10,3 , 15. 3. 18. 3. n n 3. 3. 18. 3. 11. 3. n n n 15. 3.
092 Wurmlingen (Tuttlingen) . . . . 680 18. 2. 8. 2. 15. 3. 22. 2. 22. 3. 28. 3. n
101 Göppingen (Göppingen) . 320 12. 2, 13, 2. 10. 2. 28. 2. n 17. 3. n 6. 3, n 13. 3. n 18. 3. 12. 3.
103 Heroldingen (Nördliagen) . . . . 450 1. 3, 7. 3. 6. 3. 19. 3. 10. 3. 24. 3. 13. 3. 29. 3.
113 Großhabersdorf(Fürth) 310 17. 2. 11. 2. 21. 2. 20. 3. 17. 3. 6. 3. 15. 3. 23,3 .
125 Frankenbach (Heilbronn) . 170 23. 2. 10. 3. 22. 3. 24. 3.
127 Veilberg (Schwäb. Hall) . 350 8. 2. 15. 2. 24. 2. 6. 3. n n n 2. 3. 6. 3. n 27. 3.
129 Werbach (Tauberbischofsheim) 180 14. 2. 19. 2. 14. 3. 24. 3. 10. 3. 27. 3. 26. 3.
130 Mainbemheim (Kitzingen) . . . 220 12. 2. 14. 2. 10. 3. 13. 3. 29. 3. 30. 3. 25. 2. n 8. 3. 26. 3, n n 16. 3.
137 Haßhirt (Haßfurt) . 220 12. 2. 8. 2. 6. 2. 8. 3. 7. 3. n n 23. 2. a 27. 2. 26. 3. n n n B
138 Stockheim (Mellrichstadt) . . . 270 3. 3. 6. 3. 2. 3. 14. 3. 6. 3. n n 28. 2. n 11. 3. n n n n 23. 3.
153 Schapbach (Wolfach) . 450 19. 2. 6. 2. 19. 2. 26. 2. 20. 3. 24. 3. 13. 3. a 15. 3. 26. 3. n n n 17. 3.
160 Kadelburg (Waldshut) . 330 29. 1. 26. 1. 15. 2. 5. 3. 15. 3. 15. 3. 25. 3. 14. 2. n 12. 3, 28. 3. 11. 3, 27. 3. n .20. 3.
180 ZweibrUcken(Zweibrücken) . . 270 12. 2. 11. 2. 21. 2. 26. 2. 21. 3. 24. 3. 20. 2. n 7. 3. 26. 3. 18. 3. n 23. 3.
182 Niedaltdorf (Saarlautem ). 190 14. 2. 2. 2. 24. 2. 28. 2. 7. 3. 23. 3. 9. 3. 23. 3. 16. 3. 8. 3. . 31. 3. 29. 3. 5. 3.
194 Herrstein (Birkenfeld) . 300 12. 2. 9. 2. 6. 3. 9. 3. 24. 3. n 25. 3. 6. 3. n 6. 3. n n n 16. 3.
221 Hassloch (Neustadt/Wstr. ) . . . 110 16. 2. 23. 1. 2. 3. 19. 3. n 23. 2. n 27. 2. 24. 3. 14. 3. 27. 3. 20. 3. 15. 3.
221 Kandel (Germersheim) . 120 10. 2. 13. 2. 5. 3. 21. 2. 21. 2. 14. 3. 29. 3. 28. 2. n 7. 3. 26. 3. n n 24. 3.
226 Heppenheim (Bergstraße) . . . . 100 15. 2. 30. 1. 7. 3. 5. 3. 24. 2. 16. 3. 28. 3. 16. 2. 6. 3. 8. 3. n 23. 3. 20. 3. 16. 3.
232 Flörsheim (Main-Taunus) . . . . 90 7. 2. 9. 2. 20. 2. 7. 3. 21. 3. 28. 3. 6. 3. 25. 3. 9. 3. 27. 3. 13. 3. 22. 3. 30. 3. 14. 3.
243* Emmelshausen(St, Goar) . . . . . 450 10. 2. 11. 2. 3. 3. 5. 3. n n 14. 2. n 7. 3. 30. 3. n n n 25. 3.
250* Trier (Trier) . 150 13. 2. 9. 2. 5. 3. 4. 3. 26. 3. n 20. 2. n 22. 3. n fi n 10. 3.
270* Kaisersesch (Cochem) . 420 4. 3. 21. 2. 7. 3. 9. 3. n n n 16. 2. n 13. 3. 30. 3. n n n n
280* Prüm (Prüm) . 460 14. 2. 18. 2. 26. 2. 12. 3. 20. 3. n 30. 3. 30. 3. n 10. 3. 27. 3. n n n 28. 3.
291* Niederbieber (Neuwied) . 110 27. 2. 23. 2. 20. 3. 24. 3. 20. 3. n 13. 3. n 16. 3. R n n n 24. 3.
323 Westerburg(Oberwesterwald) . 340 28. 2. 1. 3. 19. 3. 18. 3. 21. 3. n n n 15. 3. n n 14. 3.
332 Laasphe (Wittgenstein) . . ... . . 330 15. 2. 20. 2. 15. 3. 2. 3. 15. 3.
334* Fredeburg (Meschede) . 420 20. 2. 16. 2. 1. 3. 5. 3. 14. 3. n n 27. 2. a 8. 3. 20. 3. n n n 30. 3.
337* Wuppertal-Vohwinkel(Wuppertal) 150 22. 2. 25. 2. 21. 2. 7. 3. 14. 2. 13. 3.
338* Overath (Rh, -Berg. Kreis) . . . . 95 4. 2. 6. 2. 10. 2. 26. 2. 20. 3. n 30. 3. 25. 1. n 20. 3. 29. 3. 22. 3. 26. 3. 27. 3. 11. 3.
351 Völzberg (Gelnhausen) . . 480 28. 2. 3. 3. 13. 3. 15. 3. 27. 3. n n 10. 3. 27. 3. 18. 3. n n n
356 Reichensachsen (Eschwege) ,, , 180 16. 2. 14. 2. 20. 3. 9. 3. n n n 13. 2, a 18. 3. n n n n 13. 3.
360* Niederüstingen (Wolfhagen) . . 240 2. 3. 24. 2. 12. 3. 3. 3. 18. 3. 1. 3. 13. 3. 22. 3. 28. 3.
364 Hemmeringen (Hameln) . . . . . 80 15. 2. 16. 2. 8. 3. 10. 3. R n n 20. 2. a 17. 3. D n n n 16. 3.
540 Ladbergen (Tecklenburg). 50 14. 2. 15. 2. 11. 3. 7. 3. 14. 2. 28. 3. □ 26. 3.
541 Venne (Lüdinghausen) . 60 13. 2. 14,2 . 18. 2. 9. 3. 16. 3. n n 17. 2. a 13. 3. n n a R 23. 3.
542* Paderborn (Paderborn) . 120 10. 2. 11. 2. 18. 2. 23. 2. 6. 3. 24. 3. 21. 3. 2. 3. 18. 3. 9. 3. n n B 3. 3.
551* Bonn-Beul (Bonn) . 60 30. 1. 12. 2, 19. 2. 5. 3. 25. 3. 26. 3. 30. 3. 6. 3. n 15. 3. n 24. 3. n 12. 3.
551 Frechen (Köln) . 75 9. 2. 10. 2. 16. 2. 5. 3. 12. 3. n 1. 2. n 13. 3. n 16. 3. 16. 3.
553 Zülpich (Euskirchen) . 170 13. 2. 6. 2. 18. 2. 22. 2. 16. 3. 23. 3. .23. 2. n 27. 2. 15. 3. 25. 3. 29. 3. B
554 Puffendorf (Geilenkirchen) . . . 100 13. 2. 6. 2. 22. 2. 2. 3. n n 30. 1. n 8. 3. 25. 3. 10. 3. 17. 3. 22. 3.
576 Haldern (Rees) . 15
580* Wietmarschen (Bentheim) . , , 20 9. 2. 8. 2. 8. 2. 19. 3. n 25. 3. 2. 3. n 24. 3. n n n 12.3.
602* Dietrichsfeld (Aurich) . 10 4. 2. 10. 2. 12. 3. 28. 3. 5. 2. n 15. 3. 28. 3. B a a n
61CT Nortmoor (Leer) . 5 15. 3.
625* Ribbesbüttel (Gifhorn) . 60 13. 2. 10. 2. 1. 3. 10. 3. 18. 3. n n 7. 3. 27. 3. a n n 15. 3.
634 Apensen (Stade) . 45 13. 2. 11. 2. 25. 2. 9. 3. n Q 6. 3. 20. 3. 15. 3. Q 17. 3. n 9. 3.
641 Fallingbostel (Fallingbostel) . . 40 10. 3. 20. 2. 7. 3. 18. 3. 14. 3. n 31. 3.
670 Hunden/Luhe (Harburg) . 5 15. 3. n n n a n n 22. 3.
670 Altenbruch (Land Hadeln) . . . . 3 18. 2. 18. 2. 17. 3.
692 Sliderstapel (Schleswig) . 10 2. 3. 26. 2. 14. 3. 24,3 . 1. 3. n 15. 3. a n n 16. 3.
698 Nortorf (Rendsburg) . 30 15. 2. 18. 2. 6. 3. 17. S. 11. 2. 9. 3. 10. 3. 22. 3. 19. 3.
700 Flatzby (Flensburg) . . . 40 25. 2. 20. 2. 8. 3. 16. 3. n a 26. 2. n 10. 3. n n Q 18. 3.
702 Heikendorf (Plön) . 10 13. 2. 12. 2. 6. 3. 8. 3. 26. 3, n 26. 3. 6. 3. n 17. 3. 30. 3. n n 30. 3. 12. 3.
703 Sarkwitz (Eutin) . 25 25. 2. 15. 2. 27. 2. 16. 3. n n 14. 2. 14. 3. 18. 3. n n n B 17. 3.
703 Dänschendorf(Oldenburg) . . . . 5 22. 2. 25. 2, 26. 3. 10. 3. 27. 3. B n 1. 3. n 28. 3. B n n n 30. 3.
b = Beginn der Blute; BO= Beginn der Blatteatfaltung ; Bst= Beginn der Bestellung; An * Aufgang; Sch = Schossen: n = noch nicht eingetreten ,
*) = Einheiten der naturräumlichen Gliederung.
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Aerologische Werte Februar 1961

Termin 1 Uhr MEZ

Stuttgart

Temperatur

Schleswig

Höhe (m )
über NN

Temperatur

Mittelj höchste ! Datum ) tiefste | Datum | Feuchte %

10 000 - 53 . 6 - 42 . 8 2 . - 58 . 8 16 . -
7 000 - 37 . 3 - 29 . 7 17 . - 48 . 8 3 - /4 . 54
5 000 - 22 . 3 - 14 . 8 17 . - 35 . 6 4 . 59
4 000 - 15 . 0 - 7 . 3 17 . - 27 . 2 4 . 60
3 000 - 8 . 7 - 0 . 9 14 . - 19 . 7 4 . 62
2 000 - 2 . 4 6 . 0 14 . - 11 . 9 4 . 63
1 000 2 . 7 11 . 4 15 . - 5 . 9 3 . 72

500 4 . 0 13 . 9 18 . - 1 . 8 5 . 81
Boden 45 3 . 7 10 . 0 27 . - 1 . 5 5 . 94

Mittel höchste Datum tiefste Datum

Tropopausenhöhe ( m ) 10 071
Tropopausentemperatur <° C) - 59 . 8

12 420
- 47 . 0

21 .
2 .

6 930
- 73 . 1

2 .
20 .

Höhe (m )
über NN Mittel | höchste | Datum j tiefste Datum | Feuchte %

10 000 - 54 . 7 - 43 . 5 3 . - 59 . 1 _
7 000 - 35 . 1 - 28 . 5 28 . - 49 . 1 3 47
5 000 - 20 . 9 - 13 . 9 27 . - 32 . 4 46
4 000 - 14 . 0 - 7 . 1 18 . - 25 . 7 4 53
3 000 - 7 . 3 - 0 . 3 18 . - 18 . 8 4 56
2 000 - 1 . 4 6 . 0 18 . - 11 . 8 2 65
1 000 4 . 4 12 . 3 28 . - 4 . D 2 70

500 6 . 2 14 . 7 28 . 0 . 7 2 . 73
Boden3l5 5 . 0 13 . 6 28 . 0 . ) 18 . 79

Mittel höchste Datum tiefste Datum

Tropopausenhöhe (m ) 10 50012 300 13 . 7 000 3 .
Tropopausentemperatur ( °C) - 61 . 6 - 49 . 2 3 . - 70 . 0 28 .

Zahl der Beobachtungen bis 10 000 m : 28
bis Tropopausenhöhe : 28

Zahl der Beobachtungen bis 10 000 m : 28
bis Tropopausenhöhe : 28

Wetterübersicht Februar 1961

Wetterlage Luftmasse Bewölkung
Wetter

Niederschlag Besondere Erscheinungen
1 . Zyklonale Westlage ( Wz ) Verbreitet Hochwas¬

ser . Am 1 . Spitzen¬
böen bis 120 km/h

2 .
Maritime Kaltluft , teil - Verbreitete , teilweise

3 .
Trog Mitteleuropa (TrM )

weise polaren Ursprungs ,
später alternd

gewittrige Niederschläge ,
vom 2 . bis 5 . auch im

4 . norddeutschen Flachland
von Regen in Schnee

übergehend , sonst nur

Spitzenböen bis über
9 5 km/h

5 .

6 .

7 .

8 .

Stark bewölkt
bis bedeckt

gen als Schnee . Am 10 .
südlich der Mittelgebir¬

ge bis in den Donauraum
niederschlagsfrei .

Schwerpunkte des Nieder¬
schlags in Süddeutsch -

land ; am 3 . um 7 Uhr in
Freudenstadt Tagesmenge

55 mm

Stürmischer Wind ,
im Küstengebiet
Spitzenböen bis

105 km/h

9 . Zyklonale Westlage ( Wz )
Meeresluft , teilweise

mild

10 .

11 .

12 .
Gebietsweise Hoch¬

wasser . Am 9 - stür -
mischer Wind , Spit -
zenböen bis 90 km/h

13 .

14 .

15 .

Antizyklonale Südwestlage
(SWa )

Milde Meeresluft

16 .

17 .

18 .

■19 .

20 .

21 .

Hoch über Mitteleuropa
(HM )

Milde Meeresluft alternd

Meist heiter ,
verbreitet Bil¬
dung von Nebel
oder Hochnebel

Nur am 19 . im nördlichen ,
in der Nacht zum 22 .
vereinzelt im südwest¬

lichen Bundesgebiet
nennenswerte Regenfälle

22 .

23 .

24 .
Antizyklonale Südlage

Am 24 . in West - und Nord -

25 . (Sa ) am 26 . strichweise .
leichte Niederschläge ,
sonst niederschlagsfrei

Spitzenböen in West -
deutschl . bis 90 km/h

26 . Antizyklonale Südwestlage
(SWa )

Stark bewölkt ,

27 .
Zyklonale Westlage ( Wz )

heiterung Verbreitet Regen , am 28 .
stellenweise auch Schnee

oder Gewitter28 . Kühle Meeresluft Spitzenböen bis über
100 km/h
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Daten zur Witterung und Pflanzenentwicklung im April 1961

Beginn
der

6 5
* > ö
w < i

ä 5 <
S fi i

« .2 :8 '

Laubent/altung
der Weißbirke,
Roßkastanie

Mittel*)
1961

4. 5.
18. 4.

1. 5.
16.4.

29. 4.
13. 4.

24. 4.
10. 4.

21. 4. 26. 4, 30. 4. 16.4. 16. 4.
7. 4. H .4. 13,4 . 3. 4. 29. 3.

26. 4. 7. 5.
11.4 . 14. 4.

27. 4. 27. 4. 14. 4.
7. 4. 6. 4. 25. 3.

21.4.
4.4.

*>Zeitraum 1936- 1944

Ort ( Kreis )

Höhe

m SchlehdornRoßkastanie RotbucheLärcheRobinieLöwenzahnFliederWinterroggenHafer
Zuckerrüben
(Futterrüben)

Frühkartoffeln
(nicht vorgek. )

c
5
o
iS
V. Äpfel

-
Blatt
-

knospenaufbruchSüßkirschen
(
ffühblühende

)

ZwetschenBirnen(
frühblühende

) SJ■os1

NG*> h BO b BO BO BO b b Sch Au Bst | Au Bst 1 Au Bst - b b b b

031 Möggingen (Konstanz). 420 31. 3. 6. 4. 16. 4. 6. 4. 1. 4. 24.4. 17. 3. 16. 4. 8.4 . 3.4 . ( 4 .4 . 24. 4. ) 18. 3. 16.4. 5. 4. 5.4 . 9 .4. 7. 4. 16.4.
031 Nonnenhorn(Lindau) . . . . . _ 420 2. 4. 2. 4. 17. 4. 25. 4. 12. 4. 20.4 . 25. 3. 21.4. (16. 4. ) 2. 4. n 28. 4 . 7. 4. 6. 4. 6. 4. 16. 4.
032 Aulendorf (Ravensdorf) . 580 6. 4. 8. 4. 26. 4. 18.4. 6.4. 23. 4. 1. 4. 22.4. 16. 3. 29. 3. ( 5. 4. 14. 4. ) 4. 4. n 11. 4. 9. 4. 20. 4.
033 Traunstein (Traunstein). 600 14. 4. 14.4. 18. 4. 24. 4. 29. 3. 28. 4. 4. 4 . 18.4 . 17. 4. 6. 4. n n 6. 4. n 7. 4. 12. 4. ■ 5. 4. 8.4. 6. 4. 12. 4.
046 Döpshofen(Augsburg) . 570 6. 4. 15.4. n 28. 4. 4. 4. 29. 4. 6. 4. 29.4 . 12. 4. 5. 4. 5.4. 14. 4. 13. 4. 4. 4. 17. 4. 6. 4. 10. 4. 15.4.
051 München (München). 520 6.4. 10,4 . 7.4. 28. 4. 4. 4. 10. 4. 11. 4. 11. 4. 12. 4. 11. 4. 10.4. 11. 4. 16. 4.
054 Rohrbach (Mühldorf) . 410 6. 4. 17. 4. 20. 4. 7. 4. 30.4 . 28. 3. 30. 3. 20. 4. n 20. 4. 29. 3. 18. 4. 8. 4. 11.4.
062 Thalhausen (Freising) . 500 5. 4. 8.4 . 23. 4. 18. 4. 18. 3. 19.4. 10. 4. 15. 4. 5.4. 30. 3. 15. 4. n 8. 4. n 14. 4. 3. 4. 20. 4. 7.4. 10. 4.
063 Neustadt (Kehlheim) . 350 12.4 . 7,4 , 17. 4. 15.4 . 23.4 . n 7.4 . 21.4 . 3.4 . 31.3. 3. 4. 12.4. 10.3. n 24. 3. 9 .4. 13. 4. 10. 4. 15. 4.
064 Straubing (Straubing) . 320 27. 3. 29. 3. 28.4 . 17. 4. 25. 3. n 10. 4. 28. 4. 5. 4. 24. 3. 20. 3. n 27. 3. n 5. 4. 30. 3. 4. 4. 12. 4. 14. 4. 16. 4.
070 Kemnath (Kemnath) . 450 13. 4. 12. 4. n 17. 4. 5. 4. n 15. 4 . 25. 4. n 1.4. 15. 3. 8. 4. 5. 4. n 7. 4. 26. 3. 10. 4. 14. 4. 16. 4. 22. 4.
070 Schwandorf (Burglengenfeld) , 350 4. 4. 4. 4. 18.4. 18. 4. 25. 3. 14. 4. 5. 4. 19.4 . 3. 4. 10.4. (27. 3. 12. 4. ) 17. 4. 26. 3. 6. 4. 8.4. 9. 4. 12.4.
071 Stadtsteinach (Stadtsteinach) . 340 10. 4. 11. 4. 20. 4. 15. 4. 6.4. n 8. 4 . 28. 4 . n 10.4. 15. 4. 24. 4. 16. 4. n 26. 4. 13. 4. 11. 4. 17. 4. 20. 4.
082 Berching (Beiingries) . . . 390 10. 4. 8. 4. 25. 4. 11. 4. 18. 3. 26. 4. 9.4 . 20. 4. 18. 3. 5. 4. 5. 4. 21. 4. 18.4 . n 13. 4. 4.4 . 5. 4. 10. 4. 10. 4. 13. 4.
092 Wurmlingen (Tuttlingen ) . . . . 680 5. 4. 23. 4. n 15. 4. 15.4. n 6. 4. 26. 4. n 12. 4. (12. 4. 26. 4. ) 20. 4. 6. 4. 10. 4. 16. 4. 18. 4.
101 GÖDoineen(Göppingen) . 320 17. 3. 2. 4. 15. 4. 7. 4. 25. 3. 1. 4. 12. 4. 26. 4. 2. 4. ( 6. 4. 15. 4. ) 5. 4. 30. 4. 12. 4. 18. 3. 26. 3. 29. 3. 31. 3. 5. 4.
103 Heroldingen (Nördlingen) . . . . 450 5. 4. 18. 4. 25.4. 17. 4. 11.4. 11. 4. 27,4 . 24. 3. 29. 3. (12. 4. 26. 4. ) 10. 4. 11.4. 5. 4. 8.4. 20.4.
113 Großhabersdorf(Fürth) . 310 17. 3. 2. 4. 12. 4. 12.4. 2. 4. 8,4 . 3. 4. 26. 4. 26. 4. 29. 4. 3.4. 29. 3. 6. 4. 11. 4.
125 Frankenbach (Hetlbronn) . . . . 170 8. 4. 9. 4. 19. 4. 22. 4. 22. 3. 15. 3. 6. 4. 24. 3. 30,3 . 8. 4. 10.4. 13. 4. 18. 4.
127 Vellberg (Schwab. Hall ) . 350 7. 4. 14. 4. n 16. 4. 6.4. n 11. 4. 23. 4. 28. 3. 14.4. 24. 4. 17. 4. 20. 4. 10. 4. 2. 4. 5. 4. 4. 4. 10. 4.
129 Werbach (Tauberbischofsheim) 180 4. 4 16; 4, 21.4. 1.4. 5. 4 . 17. 4 . 16.4. 27. 3. 7. 4. 14. 4. 4. 4. 7.4. 10. 4. 14.4.
130 Mainbernheim (Kitzingen) . . . 220 5. 4. 13. 4. 22. 4. 22. 4. 6.4 . 26. 4. 30. 3. 18. 4. 28.4. 26. 3. 15. 3. 13. 4. 6. 4. n 12. 4. •17. 4. 6. 4. 10.4. 8. 4. 16,4.
137 Haßfurt (Haßfurt) . 220 3. 4. 20. 4. 24. 4. n 8. 4. 18.4. 24. 4. 26. 3. 16. 3. 8. 4. 16. 4. n 19. 4. 16. 4. 7. 4. 7.4. 10. 4. 18. 4.
138 Stockheim (Mellrichstadt ) . . . 270 13. 4. 7. 4. 25. 4. 20. 4. 12.4 . 29. 4. 28.4. 20. 4. 21. 3. 9. 4. 24. 4. 8.4. n 20. 4. 5. 4. 15. 4. 14. 4. 22. 4.
153 Schapbach (Wolfach). . . 450 20. 3. 12. 4. 26. 4. 12. 4. 23. 3. 20. 4. 24. 3. 14.4. 3. 4. 26. 3. 13. 4. 22. 4. 8. 4. n 16.4. 3. 4. 26. 3. 3. 4. 2. 4. 5. 4.
160 Kadelburg (Waldshut) . 330 15. 3. 6. 4. 12.4. 15. 4. 3.4 . 30. 4. 25. 3. 18.4 . 17. 4. 28.3. ( 7. 4. 14. 4. ) 27. 3. 18. 4. 5. 4 . 3.4. 24. 3. 5.4 . 1. 4. 5.4.
180 Zweibrücken (ZweibrUckcn). , 270 21. 3. 6. 4. 14.4. 24. 4. 6.4 . 24. 3. 24. 4. 24. 4. 26. 3. 6. 4. 18. 3. 22. 4. 15. 4. 27. 3. 28. 3. 6. 4. 19.4.
182 Niedaltdorf (Saarlautern )-. . . . 190 23. 3. 19. 3. 15. 4. 16. 4. n 19. 4. 9. 3. 14. 4. 16. 3. 31. 3. (14. 4. 28. 4. ) 29. 3. 29. 4. 10. 4. 15. 4. 2. 4. 5. 4. 5. 4. 10.4.
194 Herrstein (Birkenfeld) . 300 5. 4. 6. 4. 27. 4. 28. 4. 3.4. n 25. 3. 22. 4. 28. 4. 8. 4. (18. 4. n ) 18. 4. n 18. 4. 25. 4. 4.4. 11. 4. 9. 4. 17. 4.
221 Hassloch (Neustadt/Wstr. ) . . . 110 19. 3. 26. 3. 14. 4. 16. 4. 2. 4. 8. 4. 16. 3. 24. 3. 23. 3. 9. 4. 27. 3. 25. 4. 10. 4. 20. 3, 24. 3. 2. 4. 1. 4. 6.4.
221 Kandel (Germersheim) . 120 14. 3. 30. 3. 13. 4. 3. 4. 14. 4. 11. 4. 29. 3. 12. 4. 9. 4. 26. 3. 23. 3. 15. 4. 10. 4. 28. 4. 20. 4. 9.4 . 27. 3. 28. 3. 30. 3. 11.4.
226 Heppenheim (Bergstraße) . . . . 100 16. 3. 28,3 . 12. 4. 8.4. 10. 4. 10. 4. 28. 3. 10. 4. 6. 3. 3.4. 15. 3. 25. 4. 23. 3. 18. 4. 21. 4. 20. 3. 19. 3. 24. 3. 1. 4. 5.4.
232 Flörsheim (Main-Taunus) . . . . 90 21. 3. 30,3 . 10. 4. 10.4 . 22. 3. 10. 4. 28. 3. 11. 4. 25. 3. 27. 3. 20. 3. 8. 4. 22. 3. 29. 4. 29. 3. 30. 3. 30. 3. 31. 3. 4. 4. 6.4.
243* Emmelshausen (St. Goar). 450 6. 4. 18.4 . 25. 4. 25.4 . 3.4 . n 7. 4. 23.4 . 20.4. 30. 3. (10.4. 27. 4. *10.4 . n 13. 4. 8.4 . 6.4. 9.4. 8. 4. 13.4.
250* Trier (Trier ) . 150 26. 3. 24. 3. 12. 4. 7. 4. 20. 3. 18. 4. 4. 4. 12. 4. 3. 4. 20. 3. 5. 4. 16. 4. 28. 4. 24. 4. 26. 3. 4. 4. 4. 4. 12.4.
270* Kaisersesch (Cochem) . 420 30. 3.
280* Prüm (Prüm) . 460 5. 4 11. 4. n 25. 4. 22. 4. 30. 3. n 26. 4. 27. 3. 25. 4. n 16. 4. n 20. 4. 20. 4. 14. 4. 17. 4. 19. 4. 25.4.
291* Niederbieber (Neuwied) . 110 20. 3. 5. 4. 24.4. 9. 4. 7.4 . 26. 4. 18. 4. 22.4. 26. 4. 29. 3. 10. 4. 24. 4. 12. 4. n 24. 4. 27. 3. 3,4 . 7. 4. 14. 4.
323 Westerburg (Oberwesterwald) . 340
332 Laasphe (Wittgenstein) . 330 13.4. 28.4. n 25. 4. 20. 4. n 10. 4. 24.4 . n 16.4. 24. 4. n 24. 4. n 12. 4. 16.4. 17. 4. 19.4.
334* Fredeburg (Meschede) . 420 9.4 . 26. 4. n 28. 4. n n 25. 4. n n 20. 3. 24. 4. n 28.4. n 16. 4. 23.4. 21. 4. n

337* Wuppertal-Vohwinkel(Wuppertal) 150 3. 4. 11. 4. 23. 4. 28.4. 6. 4. n 6. 4. n 16. 4. 24. 3. 20. 4. 20. 4. 6. 4. 8.4. 9. 4 . 14. 4.
338* Overath (Rh. - Berg. Krer.) . . . . 95 30. 3. 29. 3. 26. 3. 27. 3.
351 Völzberg (Gelnhausen) . 480 12. 4. 10.4. 30,4 . 21. 4. 6. 4. n 18.4. n 27. 3. 6. 4. 18. 4. n 22. 4. 3. 4. 16. 4. 20. 4. 23. 4. 26. 4,
356 Reichensachsen (Eschwege) . . 180 8. 4. 10. 4. 30. 4. 11. 4. 22. 4. 14. 4. 26. 4. n 7. 4. 21. 4. 20. 4. n 25. 4. 8. 4. 10. 4. 13.4. 19. 4.
360* Nicderlistingen (Wolfhagen). . 240 7,4 . 18. 4. 11.4. 17.4 . 22. 3. 13. 4. 22. 4. 17. 4. 14. 4. 13. 4. 19. 4. 24.4.
364 Hemmeringen (Hameln) . 80 8,4 . 4. 4. 23. 4. 10. 4. 30. 3. 26. 4. 6. 4. 27. 4. 29. 4. 1.4. 17. 4. 28. 4. 21.4. n 28. 4. 22. 4. 5. 4. 8. 4. 8. 4. 17. 4.
540 Ladbergen (Tecklenburg ) . . . . 50 2. 4. 16. 4. 23. 4. 26. 4. 21.4 . n 28,4 , 7.4 . (13. 4. 26. 4. 4.4. 13. 4. 4. 4, 12. 4. 6. 4. 22.4.
541 Venne (Lüdingshausen) . 60 7.4. 29. 3. 28. 4. 29. 4. 4. 4. 27. 4. 5. 4. 25. 4. 20. 4. 2. 4. (25. 4. n 20.4 . n 24. 4. 14.4. 2. 4. 11. 4. 9. 4. 16.4.
542* Paderborn (Paderborn) . 120 24. 3. 15. 4. n 21. 3. 17. 4. 18. 3. 2. 4. ( 4. 4. 20. 4. . 1. 4. 12.4.
551 Bonn- Beul (Bonn) . . 60 26. 3. 30. 3. 10. 4. 6. 4 . 15. 4. n 30. 3. 10.4 . 15. 4. 2. 4. 28. 3. 11. 4. 10. 4. 5. 4. 25. 3. 29. 3. 28. 3. 5.4.
551 Frechen (Köln) . . 75 2. 4. 23. 3. 16. 4. 25. 4. 23. 4. 28. 3. 10.4 . n 2. 4. 13. 3. 7. 4. 16. 3. 4. 4. 21. 3. 25. 3. 20. 3. 12. 4.
553 -Zülpich (Euskirchen) . 170 16. 3. 5. 4. 13. 4. 23. 3. 12.4 . 6. 4. 15. 3. 16. 3. 1. 4. 29. 3. 29. 3, 17. 3. 3. 4. 5. 4. 7.4.
554 Puffendorf (Geilenkirchen) . . . 100 31. 3. 29. 3. 14. 4. 7. 4. 15. 4. 9.4. 25. 3. 16. 3. 1. 4. 27. 3. 17. 3. 4. 4. 6. 4. 5. 4. 5. 4.
576 Haldcrn (Rees) . 15 24. 3. 8.4. 24. 4. 26. 4. 21. 3. 23. 4. 17. 3. 20. 4. 30. 3. 22. 3. 29. 3. 15. 4. 20. 3. 26. 4. 18. 4. 30. 3. 29. 3. 3.4. 4. 4. 14.4.
580* Wietmarschen (Bentheim), . . , 20 25. 4. 1.4. 19. 4. 4. 4. 17. 3. 25. 3. 20.4. 7. 4. 15. 4. 10.4. 3. 4. 8.4. 16. 4. 20. 4.
602* Dietrichsfeld (Aurich) . 10 18. 4. n 28. 3. 25. 4. 28. 3, (26. 4. n n 18. 4. 10.4. 20. 4. 18. 4.
610* Nortmoor (Leer) . . 5 13. 4. 18. 4. 24. 4. 14.4. 16. 4. 18.4, (27. 4. n . 24. 4. 27. 4.
625* Ribbesbüttel (Gifhorn) . 60 6.4. 7. 4. 25. 4. 10.4 . 20.4 . n 6.4 . 23. 4. 25.4. 27.3. 21,4 . 30.4 . 14.4. 28. 4. 26.4 . 6.4. 6.4 . 13.4. 20.4.
634 Apensen (Stade ) . 45 17.4. 9.4. 28. 4. 25. 4. 24. 3. 24. 4. 12. 4. 29.4. 20. 3. 4. 4. 10. 4. 24. 4. 14. 4. 28.4 . 12. 4. 11. 4. 13. 4. 23.4.
641 Fallingbostel (Fallingbostel). . 40 10.4. 22. 4. 30. 4. 23.4. 15. 4. 18. 3. 27.4. 1. 4. 14. 4. 23. 4. 4.4. n 28. 4. 15. 4. 8. 4. 13. 4. 15. 4. 21. 4.
670 Hunden/Luhc (Harburg) . 5 12.4. 27. 4. 13. 4. n 25. 4. 25. 4. 21. 4. n n 11. 4. 14. 4. 19. 4. 25. 4. 27. 4.
670 Altenbruch (Land Hadeln) . . . 3 13. 4. 27. 4. 20. 4. 22.4. 20. 4. 30. 4. 24. 4. 14. 4. 21. 4. 21. 4. 26. 4.
692 Süderstapel (Schleswig). 10 23. 4. 17.4. n n 13. 4. n 23. 4. n n 20. 4. 25. 4. n 11. 4. n 24. 4. 23.4. 28. 4. 25. 4. n
698 Nonorf (Rendsburg) . 30 13. 4. 12.4 . 30. 4. 24. 4. 2. 4. n 13. 4. 30. 4. 20.4. 26. 3. 10. 4. 22. 4. 25. 4. 22. 3. 14.4. 19. 4. 23. 4. 26. 4.
700 Flatzby (Flensburg) . 40 18. 4. 21. 4. n 27. 4. 22. 4. 20.4. IT n 18. 4. 22. 4. n 16. 4. 30. 4. 22.4 . 30. 4. 25. 4. 29.4. n
702 Heikendorf (Plön). . . 10 15. 4. 6. 4. 26. 4. 15. 4. 5. 4. 27. 4. 26. 3. n 28. 4. 30.3. 28. 4. 30. 3. 14. 4. 22. 4, 21. 4. 23. 4.
703 Sarkwitz (Eutin) . 25 14. 4. 16.4. n 24. 4. 11.4. 17. 4. n 14. 3. 8. 4. (18. 4. n 10. 4. n 12. 4. 20. 4. 14. 4. 16. 4. 19. 4. 20.4.
703 Dänschendorf (Oldenburg). . . . 5 14. 4. 12. 4. 21.4. 15. 4. 10.4 . 7. 4. n n 16.4. n n 29. 4. 16. 4. 21. 4. 25.4. 28. 4. n

BO= Beginnder Blattentfaltung : b = Beginnder Blüte; Bst - Beginnder Bestellung; Au * Beginndes Aufganges; Sch = Beginn der Schoßens; n = noch nicht eingetreten ;
+) = Einheiten der naturräumlichen Gliederung

Korr. ; Streiche im Märzbericht (S. 28) 051 München die Daten für Löwenzahn b und Winterroggen Sch, setze Hafter Bst13. 3.
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9. Jahrgang März 1961 Nummer 3

Allgemeiner Witterungscharakter
Im März 1961 herrschten im Bundesgebiet bei länger anhal¬
tendem Hochdruckein .fluß milde maritime Luftmassen vor ,die häufig von kühlerer , teilweise polarer Meeresluft nach
Süden abgedrängt wurden . Der Monat war daher erheblich
zu warm , imNorden überwiegend zunaß , im Süden zum grö¬ßeren Teil zu trocken . Die Sonnenscheindauer war im nörd¬
lichen Bundesgebiet fast überall zu gering , sonst meist höher
als normal .

W ette r ablauf
Vom 1 . bis 4 . floß an der Ostflanke eines Biskayahochs , das
seinen Schwerpunkt allmählich nach Westdeutschland verla¬
gerte , kühle Meeresluft in das Bundesgebiet ein und verur¬
sachte verbreitete Niederschläge . Diese fielen in den Mittel¬
gebirgen und in den süddeutschen Niederungen teilweise als
Schnee und erbrachten imNordstau der Alpen vielfach Tages¬
mengen von 10 mm und mehr . Sie wurden am 2 . von einer
kurzen Wetterbesserung unterbrochen und klangen mit der
östlichen Ausweitung des Hochs am 3 . imNorden , am 4 . auch
im Süden unter rascher Aufheiterung aus . Die Tagesmittel¬
temperaturen blieben vom 1 . bis 4 . über denNormalwerten ,die Temperaturmaxima überschritten nach der Aufheiterungwieder verbreitet 10 ° C . InklarenNächten traten zum 2 . und
zum 4 . leichte Fröste und gebietsweise Nebel auf .
Vom 5 . bis 10 . lag der Schwerpunkt des kräftigen Festland¬
hochs über Mitteleuropa . Im Bundesgebiet herrschte meist
heiteres und niederschlagsfreies Wetter . Inden Nächten kam
es bei unbehinderter Ausstrahlung verbreitet zu leichten
Frösten ( - 4 . 6 ° C in Nürnberg am 5 . ) und gebietsweise zur
Bildung von Nebel oder Hochnebel , die sich in Norddeutsch¬
land an verschiedenen Tagen nur zögernd oder gar nicht auf¬
lösten . Die Höchsttemperaturen erreichten allmählich 15
bis 20 ° C , blieben aber an Orten mit anhaltendem Nebel oder
Hochnebel unter 10 ° C . Am 10 . wanderten die Reste eines
we steur opäis chen Kaltlufttr opf ens übe r Nor ddeut s chland
langsam ostwärts . Sie führten verschiedenenorts nur zu Be¬
wölkungszunahme und vereinzelt zu belanglosen , teilweise
gewittrigen Schauern .
Vom 11 . bis 17 . wich das mitteleuropäische Hoch nach Süd¬
westen zurück . Deutschland wurde bei Zufuhr kühlerer Luft -
massen aus Nordwesten von nordatlantischen Störungen ge¬streift , die zuerst im Norden , ab 13 . auch im Süden zu Ein¬
trübung und meist leichten Niederschlägen führten . Diese
traten am 13 . in Begleitung stürmischer Winde auf , die in
Böen Geschwindigkeiten bis zu 100 km/h erreichten . Mit
Verlagerung des Hochdruckkernes von der Biskaya nach
Deutschland nahm die Warmluftadvektion aus Westen seit
dem 15 . erheblich zu , wobei es zu rascher Aufheiterungkam . Die Höchsttemperaturen stiegen wieder über 15 ° C an
und überschritten vielfach 20 ° C (Köln 24 . 2 ° C am 17 . ) In
einigen klaren Nächten stellten sich leichte Fröste , ge¬bietsweise auch Nebel oder Hochnebel ein .
Vom 18 . bis 21 . drang auf der Ostflanke eines zum Nord¬
meer ausgeweiteten ostatlantischen Hochs maritime Polar¬
luft , zeitweise mit kräftiger Strömung , ein . Sie baute die
europäische Antizyklone rasch ab . Die heftigen Stürme er¬
reichten am 18 . in . Böen Geschwindigkeiten bis über 85 km/h ,
am 21 . sogar über 110 km/h . Die zahlreichen , teilweise ge -
wittrigen Schauer fielen in den süddeutschen Niederungen und
im norddeutschen Flachland vielfach als Schnee . Ihre Tages -
mengen überschritten am 20 . imNorden und an verschiede¬
nen Tagen dieses Witterungsabschnittes im Nordstau der
Alpen 15 mm . Die Tagesmitteltemperaturen lagen seit dem
19 - allgemein unter den Normalwerten , die Temperatur¬
maxima unter 10 ° C , gebietsweise sogar unter 5 ° C . Ab 19 .
stellten sich leichte Nachtfröste ein , die bei Zwischenauf¬
heiterung in der Nacht zum 20 . fast das gesamte Bundesge¬biet erfaßten und stellenweise Temperaturen bis um - 5 ° C
erreichten .
Vom 22 . bis 26 . baute sich das ostatlantische Steuerungs¬hoch in seinem Nordteil allmählich ab und verlagerte unter
Ausweitung nach Südosten seinen Schwerpunkt nach West¬
europa . Auf seiner Nordflanke strömte milde Meeresluft in
das Bundesgebiet ein . Die Niederschläge , die in Süddeutsch¬
land auch in tieferen Lagen noch als Schnee fielen , erreich¬
ten nur noch imNordstau der Alpen Tagesmengen von 10 mm
und klangen am 23 . aus . ImSüden setzte sich meist heiteres
Wetter durch . Die Tagesmitteltemperaturen lagen seit dem
23 . über den Normalwerten , die Höchsttemperaturen über¬
schritten ab 24 . im Norden meist 10 C und erreichten im

Süden vielfach 15 bis 19 ° C . Die Fröste , die infolge Aufhei¬
terung in der Nacht zum 22 . im gesamten Bundesgebiet auf¬
traten und Tiefsttemperaturen bis - 4 ° C imNorden , bis - 6 ° Cim Süden brachten , nahmen an Verbreitung rasch ab und be¬
schränkten sich meist auf Süddeutschland . Am 26 . wurde das
mitteleuropäische Hoch von einer nordatlantischen Zyklone
weitgehend abgebaut , sein Rest verstärkte sich über der
Biskaya und .ge wann Anschluß an ein ostatlantisches Kaltluft¬
hoch . AmNachmittag des 26 . erreichte vonder Nordsee eine
Kaltfront mit stürmischen Winden und mäßigen Regenfällen .Norddeutschland .
Am 27 . iind 28 . drang hinter der Kaltfront des vom Nordmeer
nachNordeuropa ziehenden Tiefs maritime Polarluft mit leb¬
haften Winden , im Küstengebiet mit Spitzenböen bis zu 120
km/h , ein . und führte zu zahlreichen , vereinzelt gewittrigenSchauern . Diese gingen vielfach als Graupel oder Schnee nie¬der . Die Tagesmitteltemperaturen sanken unter die Normal -:werte ab , in der Nacht zum 28 . kam es im gesamten Bundes¬
gebiet zu leichtenNachtfrosten . Die Höchsttemperaturen la¬
gen fast durchweg unter 10 ° C .
Vom 29 . bis 31 . gelangte amNordrand des zum Balkan vor¬
stoßenden Biskayahochs milde Atlantikluft nach Süddeutsch¬
land , der Norden verblieb in maritimer Polarluft . Die von
England zum Baltikum ziehenden Randstörungen des nord¬
europäischen Tiefs wurden an der Grenze warmer und kalter
Luftmassen intensiviert und brachten in Begleitung stürmi¬
scher Winde , am 30 . mit Spitzenböen bis 125 km/h , beson¬
ders im nördlichen und mittleren Bundesgebiet stärkereNie -
derschläge , die anfangs auch in den Niederungen teilweise
noch als Schnee fielen . Die Tagesmengen des Niederschlagsüberschritten am 31 . verbreitet 10mm , stellenweise 30mm
(Kahler Asten 44 mm ) . Die Tagesmitteltemperaturen lagenim Süden , anfangs auch imNorden,über den Normalwerten .Im südlichen und mittleren Bundesgebiet traten in der Nacht
zum 29 . , in Norddeutschland zum 31 . noch leichte Nacht¬
fröste auf . Die Temperaturmaxima erreichten imSüden viel¬
fach wieder Werte zwischen 10 und 15 ° C .

Besondere Wettererscheinungen und Wetterschäden
Das zeitweise recht wechselhafte Wetter wirkte sichim Bun¬
desgebiet in zahlreichen Schäden und Verkehr sunfällen aus .Sie waren in der ersten Monatshälfte hauptsächlich auf Nebel ,in der zweiten und dritten Monatsdekade auf orkanartige Stür¬
me , im Küstengebiet auch auf Sturmflut zurückzuführen . Zu
Beginn des letzten Monatsdrittels führten auch Schneefälle
mit Schneetreiben , Schnee - und Eisglätte oder Glatteis zu
Verkehrsbehinderungen und Unfällen ; inSüdbaden kam es zu
Frostschäden an blühenden Kirsch - und Pfirsichbäumen .

Die Wetterelemente im Vergleich zu den Normalwerten
Die . Monatsmittel der Lufttemperatur lagen zwischen
9 - 0 ÖC ( Bühlertal ) und - 8 . 2 ° C ( Zugspitze ) . Am wärmsten , mit
W erten von 8 bis 9 ° C , war es gebietsweise amRheinundin der
Mainebene . Monatsmitteltemperaturen unter 6° C waren
größtenteils in Schleswig - Holstein einschließlich der vorge¬
lagerten Inseln , in der Lüneburger Heide , in der Eifel und
auf demHunsrück , verbreitetindennordrhein - westfälischen
und hessischen Mittelgebirgen , mit kleinen Ausnahmen in
Bayern und in angrenzenden Gebieten Baden - Württembergsanzutreffen . Werte von 4 ° C wurden in Gipfellagen der Mittel¬
gebirge , von 2° C auf den Höhen des südlichen Schwarzwaldes ,des Hinteren Bayerischen Waldes und der Alpen unterschrit¬
ten . Im übrigen Bundesgebiet stellte man 6 bis 8 ° C fest .
Damit war der Monat überall zu warm . Die Mönatsmitte .ltem -
peraturen übertrafen die Norm meist um 2 bis 3 ° C . Im
Küstengebiet und fast auf allen Inseln , in Teilen Ostbayerns ,von Rheinland - Pfalz und in kleinen Räumen des übrigen Be¬
richtsraumes war es sogar mehr als 3 C zu warm . Positi -
ve Anomalien unter 2 ° C waren , neben wenigen kleineren
Gebieten in den Mittelgebirgen , vor allem in der Schwäbi¬
schen Alb und in den Alpen zu verzeichnen .
Der Temperaturverlauf war durch stärkere Wärme¬
vorstöße vom 5 . bis 17 . und durch leichtere Erwärmungenvom 23 . bis 26 . sowie am 29 - imSüden auch am 30 . und 31 .
gekennzeichnet . Die Tagesmitteltemperaturen übertrafen die
Norm am Ende der ersten Wärmeperiode bis um 10 l/2 ° G
und sanken während der Kaltlufteinbrüche mit Ausnahme der
ersten Pentade bis 4 ° C unter die Normalwerte .
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Die Höchsttemperaturen wurden am 9 . oder an den
Tagen vom 16 . bis 18 . , am häufigsten am 17 . , erreicht . Sie
schwankten

in den Niederungen ( 0 bis 200 m Seehöhe )
zwischen 10 . 7 ° C ( Helgoland am 17 . ) und 24 . 2 ° C
(Köln am 17 . ) ,
in den Höhenlagen von 200 bis 800 m NN
zwischen 15 . 8 C (Altglashütte am 9 . ) und 23 . 7 ° C
( Freiburg i . Br . und Oberrotweil am 17 . ) ,
im Gebirge oberhalb 800 m Seehöhe
zwischen 1 . 1 ° C ( Zugspitze am 17 . ) und 20 . 3 ° C
( Oberstdorf am 17 . ) .

Etwa 10 % von 160 betrachteten Stationen des Bundesgebietes
verzeichneten die höchsten Märzmaxima seit Beginn amtli¬
cher Wetterbeobachtungen ( z . T . vor 1887 ) .

Die Tiefsttemperaturen stellten sich vom 4 . bis 10 . ,
vom 20 . bis 23 . , vornehmlich am 22 . , oder vereinzelt vom
26 . bis 29 - ein . Sie bewegten sich

in den Niederungen ( 0 bis 200 m Seehöhe )
zwischen 2 . 0° C (Norderney am 21 . ) und - 5 . 0° C
( Wahn/Rhld . am 22 . ) ,
in den Höhenlagen von 200 bis 800 m NN
zwischen - 1 . 0° C (Aachen am 22 . ) und - 8 . 1 ° C
(St . Blasien am 23 . ) ,
im Gebirge oberhalb 800 m Seehöhe
zwischen - 6 . 2° C (Kahler Asten am 22 . ) und - 20 . 8 ° C
( Zugspitze am 22 . ) .

Die Anzahl der F rosttage war 1 bis 13 Tage zu gering ,
nur im Süden vereinzelt 1 bis 5 Tage zu hoch . Die Eis -
tage unterschritten die Norm um 1 bis 6 Tage .

Die Monats summen des Niederschlags schwankten zwi¬
schen 4 mm ( Wöllstein/Krs . Alzey ) und 254 mm (Seehaus /
Krs . Traunstein ) . Sie überschritten größtenteils in Nord¬
deutschland , in höheren Lagen des mittleren Bundesgebie¬
tes und Baden - Württembergß sowie in den süd - und ostbaye¬
rischen Grenzgebieten 50 mm , .in Kammlagen der höheren
Gebirge 150 mm , in den Alpen ostwärts des Inns sogar 200
mm . Weniger als 2 5 mm wurden verbreitet im Mosel - Rhein -
und Maingebiet verzeichnet . Im östlichen Rheinland - Pfalz
wurden gebietsweise nicht einmal 10 mm erzielt . Im übri¬
gen Berichtsraum lagen die Monatswerte zwischen 25 und
50 mm .

Mit diesen Monatsmengen des Niederschlags war der März
1961 im nördlichen und mittleren Bundesgebiet überwiegend
zu naß , im Süden größtenteils zu trocken . Mehr als 150 %
der Normalwerte wurden in größerer Verbreitung inNieder -
sachsen und im angrenzenden Gebiet Schleswig - Holsteins,in
kleineren Räumen der nordrfiein - westfälischen und hessi¬
schen Mittelgebirge sowie in Kammlagen des Hinteren Bay¬
erischen Waldes und der Alpen ostwärts des Inns erbracht .
Relativwerte unter 50 % waren inRheinland - Pfalz , im Rhein¬
graben und stellenweise am Main anzutreffen . Weniger als
25 % der normalen Monatssummen wurden gebietsweise an
der Weinstraße und an der Mosel ermittelt .

Die Niederschlagshäufigkeit war bis auf Ausnahmen ,
die namentlich in Nieder Sachsen und Bayern festzustellen
waren , unternormal . Bei Tagen mit Niederschlag ^ 1 . 0 mm
ergab sich ein Defizit von 1 bis 7 Tagen , stellenweise ein
Überschuß von 1 bis 4 Tagen . Die Zahl der Tage mit Nie¬
der schlag ^ .10 . 0mm war in Norddeutschland sowie in Baden -
Württemberg und Oberbayern vielfach 1 bis 3 Tage höher als
normal , sonst meist 1 bis 2 Tage zu gering . Die Häufigkeit
der Tage mit Schnee oder Schnee mit Regen lag in Südbayern
1 bis 2 Tage über denNormalwerten , sonst aber fast durch¬
weg 1 bis 5 Tage unter denselben . Eine geschlossene Schnee¬
decke breitete sich in den tieferen Lagen mit Ausnahme des
Rhein - und Weser - Emsgebietes an 1 bis 5 , in den Hochtälern
und Gebirgen an 4 bis 31 Tagen aus . Die maximalen Schnee¬
höhen betrugenindenNiederungen Ibis 10 cm , indenMittel -
gebirgen und Alpentälern 5 bis 32 cm , in höheren Gebirgsla¬
gen mehr als 50 cm ( Gr . Falkenstein/Bayer . Wald 79 cm ,
Feldberg/Schwarzwald 80 cm , Wendelstein/Alpen 86 cm und
Zugspitze 280 cm ) . Gebietsweise traten an 1 bis 3 Tagen
Gewitter auf .

Der Bedeckungsgrad war um 1/2 bis 2 l/2 Zehntel der
gesamten Himmelsfläche geringer als der langjährige Mittel¬
wert , stellenweise allerdings , namentlich nördlich des
Mains , l/2bis 1 Zehntel höher als dieser . Dementsprechend
war die Zahl der heiteren Tage in Norddeutschland verbrei¬
tet 1 bis 3 Tage zu gering , sonst größtenteils 1 bis 8 Tage
höher als normal . Die Anzahl der trüben Tage unterschritt
fast überall die Norm um 1 bis 8 Tage .

Die Sonnenscheindauer schwankte zwischen 96 Stunden
( Mariental - Horst ) und 218 Stunden (Höchenschwand ) . Sie ent¬
sprach damit etwa 75 bis 130 % der Bezugswerte .

Temperatur und Wasserhaushalt des Bodens

Die Temperaturwellen drangen , von wenigen durch Schnee¬
bedeckung geschützten Gebieten Süddeutschlands abgesehen ,
bis in den tiefen Untergrund ein , so daß die Wärmegewinne
von den Wärmeverlusten bis zu 50 cm Tiefe stellenweise
übertroffen wurden . Die höchsten Tagesmitteltemperaturen
wurden an den Tagen vom 15 . bis 20 . erreicht . Die Minima
stellten sich im Laufe des ersten Monatsdrittels , in den obe¬
ren Schichten nördlich des Mains hauptsächlich am 22 . ein .

Insgesamt schwankten die Temperaturänderungen vom 1 . bis
31 . in 20 cm Tiefe zwischen - 2 und + 5° C , in 50 cm Tiefe
zwischen - 0 . 1 und + 3 l/2 ° C und in 100 cm Tiefe zwischen
0 und +2 1/2 ° C .

Tagesmittel der Erdbodentemperatur (° C )
in verschiedenen Tiefen

N\ Tiefe
X ^ cm

am \

Brauns chweig
20 50 100

Wahn

20 50 100
Würzburg

20 . 50 100
Augsburg

20 50 100
1 . 3 . 5 . 6 5 . 9 5 . 6 6 . 4 6 . 9 6 . 7 5 . 4 6 . 0 5. 6 4 . 9 5 . 6 5 . 7
5 . 3 . 5 . 0 5 . 3 5 . 4 5 . 4 5 . 8 6 . 3 5 . 8 5 . 7 5 . 8 5 . 5 5 . 6 5 . 8

17 . 3 . 9 . 1 7 . 9 7 . 0 9 . 7 8 . 7 7 . 8 9 . 4 7 . 8 7 . 0 9 . 6 8 . 4 7 . 4
22 . 3 . 2 . 9 . 4 . 7 6 : 1 4 . 5 5 . 9 7 . 3 4 . 5 6 . 3 7 . 1 5 . 1 6 . 3 7 . 3
25 . 3 . 6 . 2 6 . 1 6 . 0 8 . 2 7 . 6 7 . 2 7 . 4 6 . 6 6 . 8 7 . 8 7 . 0 6 . 9
28 . 3 3 . 8 5 . 2 5 . 9 5 . 4 6 . 5 7 . 3 5 . 5 6 . 8 6 . 9 6 . 6 7 . 1 7 . 3
31 . 3 . 6 . 0 6 . 3 6 . 0 8 . 0 7 . 6 7 . 2 7 . 2 6 . 9 6 . 9 8 . 1 7 . 5 7 . 1

Besonders in Gebieten südlich der Mittelgebirge und bei
nicht zu schweren Böden erreichte der Wassergehalt die für
die Jahreszeit erwünschten Werte - In Norddeutschland blieb
die Bodenfeuchte vornehmlich mittlerer und schwererer Bö¬
den noch immer zu hoch .

Tageswerte der Schneehöhen fern )
- Messung um 7 Uhr Ortszeit -

Von den im Vorbericht S . 18 und 19 aufgeführten Stationen
meldeten nur die nachstehenden eine Schneedecke - Die Tage
des Vorkommens und die Schneehöhe ( cm ) sind jeweils bei¬
gefügt . Eutin am 21 . : El ; Neumünster 27 . : 1 ; Uelzen 28 . : 3 ;
Unterlüß 28 . : 10 ; 29 . : 0; Fallersleben 20 . : 0 ; 28 . : 4 ; Claus¬
thal - Z . 19 . , 20 . : 1 ; 21 . ; 20 ; 22 . ; 25 ; 23 . ; 18 ; 24 . : Fl ; 28 . ,
29 . : 2 ; Torfhaus 21 . , 22 . : 7 ; 23 . : Fl ; Berlin - D . 22 . , 28 . :
Fl ; Bad Oeynhausen 28 . : Fl ; Arnsberg 22 . , 28 . : Fl ; Lüden¬
scheid 20 . , 28 . : 0; 21 . : 3 ; 22 . : 6 ; Seelscheid 20 . : Fl ; Sie¬
gen 20 . - 22 . , 28 . : Fl ; Hollerath 20 . , 21 . : 0 ; 22 . : 3 ; 23 . :
Fl ; Kassel - H . 20 . : Fl ; Eschwege 28 . : 0; Frankenberg 20 . -
22 . , 28 . : Fl ; Hauptschwenda 1 . - 7 . , 20 . : Fl ; 21 . : 2 ; 22 . ,
28 . : 0 ; Beerfelden 21 . : 8 ; 22 . : Fl ; Mayen 22 . : Fl ; Baum¬
holder 21 . , 22 . : 0; Ellwangen 1 . : 3 ; 21 . : 9 ; 22 . : 4 ; 23 . :
Fl ; Wildbad (S . ) 1 . : 3 ; 2 . , 3. , 19 - , 20 . , 24 . : Fl ; 21 . : 6 ;
22 . : 4 ; 23 . : 0 ; Stuttgart - H . 21 . : 1 ; 22 . : Fl ; Heidenheim
1 . ; 4 ; 20 . : Fl ; 21 . ; 5 ; 22 . : 2 ; Herrenwies 1 . , 2 . , 21 . , 23 . :
10 ; 3 . - 10 . , 25 . - 27 . ; Fl ; 19 . : 0 ; 20 . : 2 ; 22 . : 15 ; 24 . : 7 ;
Münsingen 1 . : 8; 2 . : 3 ; 3 . : 2 ; 19 - , 20 . , 23 . , 24 . : Fl ; 21 . :
4 ; 22 . : 11 ; Hechingen 1 . : 1 ; 20 . : 4 ; 21 . ; 2 ; 22 . : 6; 23 . : Fl ;
Schiltach 11 . ; 1; 12 . : 0; Triberg 19 . : ( 2 ) ; 20 . : ( 3) ; 21 . : 7 ;
22 . : 12 ; 23 . : ( 8) ; 24 . : 0 ; 25 . : Fl ; Sigmaringen - G . 2 . : Fl ;
20 . : ( 3 ) ; 21 . : (2) ; 22 . : 6; 23 . : Fl ; Aulendorf 20 . : ( 6) ; 21 . :
Fl ; 22 . : 5 ; Breitnau 1 . , 2 . : 4 ; 3 . , 20 . : 7 ; 4 . , 30 . : 3 ; 5 . ,
25 . - 27 . : Fl ; 19 . : 5; 21 . : 10 ; 22 . : 12 ; 23 . : 9; 24 . : ( 5 ) ; Un¬
termulten 1 . , 2 . : 5 ; 3 . : 10 ; 4 . : ( 4 ) ; 5 . - 7 . , 23 . - 29 . : Fl ;
19 . : 4 ; 20 . , 22 . : 8 ; 21 . : 2 ; Aach/Hegau 22 . : 3 ; St . Blasien
1 . : 2 ; 2 . - 7 . , 23 . : Fl ; 20 . : 9 ; 21 . , 22 . : 3 ; Meersburg 19 . :
0 ; Isny 1 . : 5 ; 2 . , 19 . , 20 . : 7 ; 3 . : 3 ; .4 . : ( 3 ) ; 5 . - 15 . , 24 . -
29 . : Fl ; 21 . : (4 ) ; 22 . : 12 ; 23 . : ( 10 ) ; Schopfheim 20 . , 21 . :
0 ; 22 . ; Fl ; Fladungen 21 . : 2 ; 22 . : Fl ; Teuschnitz 21 . , 23 . :
8 ; 22 . : 10 ; 24 . : 4 ; 25 . , 29 . , 30 . : Fl ; 28 . : 1 ; Hessenthal
22 . : 2 ; Gößweinstein 21 . : 3 ; 22 . : 1 ; 28, : Fl ; Neustadt /
Aisch 22 . ; Fl ; Nürnberg - B . 21 . , 29 - : Fl ; 22 . : 1 ; Amberg
21 . : 8 ; Oberviechtach 1 . , 3 . , 28 . : 2 ; 21 . : 9 ; 22 . , 23 . : Fi ;
Rothenburg 21 . , 22 . : 1 ; Parsberg 1 . , 22 . ; 1 ; 21 . : 5 ; 23 . :
Fl ; Finsterau 1 . : 41 ; 2 . ; 43 ; 3 . : 42 ; 4 . , 5 . : 40 ; 6 , : 39 ; 7 . :
38 ; 8 . : 34 ; 9 . : 32 ; 10 . : 31 ; 11 . : 29 ; 12 . : 27 ; 13 . : ( 22 ) ; 14 . :
( 18 ) ; 15 . : ( 14 ) ; 16 . - 19 - , 27 . , 31 . : Fl ; 20 . , 29 - : 2 ; 21 . : 17 ;
22 . : 19 ; 23 . : 13 ; 24 . : 9; 25 . : 7 ; 26 . : 4 ; 28 . ; 3 ; 30 . : 6 ;
Kaisheim - N . 1 . : 6 ; 2 . , 20 . , 23 . : Fl ; 21 . : 0 ; 22 . : 4 ; Mal¬
lersdorf 21 . : 3 ; 22 . : Fl ; Pfarrkirchen 20 . , 22 . , 23 . : 0; 21 . :
1 ; Weihenstephanl . , 21 . ': 2 ; 20 . : 0 ; 22 . ; 4 ; 23 . : Fl ; Mitt¬
bach 1 . : 4 ; 2 . : 5 ; 3 . , 20 . : ( 1 ) ; 21 . : 2 ; 22 . : 10 ; 23 . : ( 3) ;
Krumbach 1 . : 1 ; 21 . ; 2 ; 22 . : 3 ; München - N . 1 . : 0 ; 20 . : Fl ;
21 . : ( 2 ) ; 22 . : 2 ; Ammerland 1 . , 2 . , 19 . , 20 . ; 1 ; 21 . , 23 . :
0 ; 22 . : 9 ; Geissing anstatt Traunstein 1 . , 24 . : Fl ; 2 . ; 4 ;
3 . , 19 . - 21 . , 23 . , 28 . ; 0; 22 . : 9 ; Oberaudorf 2 . : 2 ; 20 . : 7 ;
22 . : 11 ; 23 . : ( 3 ) ; 28 . : Fl ; Horn 1 . , 3 . , 19 . : ( 1 ) ; 2 . : ( 2 ) ; 4 . -
10 . , 21 , , 24 . : Fl ; 20 . ; 3; 22 . : 16 ; 23 . : 6 ; 28 . : 5 .

Witterung und PflanzenentWicklung seit dem Herbst 1960

Dank der häufigen und z . T . sehr ergiebigen Niederschläge
in den vergangenen Wintermonaten konnte endlich der durch
die Dürre des Sommers 1959 nachhaltig gestörte Wasser -



hausbalt des Bodens wieder normalisiert werden . Obgleich
schon imSommer i960 viele Niederschläge gefallen waren -
die starke Erntebehinderung wird noch unangenehm inErin -
nerung sein - so reichten diese Regenmengen doch immer
gerade nur aus , um den Wasserverbrauch der Pflanzen und
den allgemeinen Verdunstungsanspruch der Atmosphäre zu
decken . Für eine Feuchtezunahme in tieferen Bodenschich¬
ten und die damit verbundene Bildung von Wasserreserven
blieb von den reichlich anfallenden Regenmengen wenig
übrig . Erst die ab Spätherbst auf den weitgehend vegeta¬
tionslosen Boden fallendenNiederschläge vermochten tiefer
ins Erdreich einzudringen , so daß endlich , im Laufe des
Winters , mit der ausreichenden Bodendurchfeuchtung bis
zumGrundwasserhorizont auch wieder normale Feuchtever¬
hältnisse in tieferen Schichten eintraten .

Erfreulicherweise stand damit im Zeitpunkt des Vegetations¬
beginns im Februar 1961 überall eine ausreichende Boden¬
feuchte ztir Verfügung , so daß das Anfangswachstum der
Pflanzen in diesem Jahr fast ausschließlich von der Tempe¬
ratur gesteuert wurde . Wohl nahm auf den . sandigen Anbau¬
flächen - insbesondere im mittleren und südwestlichen Teil
des B \indesgebietes - die Feuchte infolge des schlechten Was¬
serhalte Vermögens leichter Böden in der niederschlagsärme¬
ren Zeit zwischen Mitte Februar und Mitte März rasch ab ,
ohne aber bis Ende März die für ein gedeihliches Pflanzen¬
wachstum erforderliche Mindestfeuchte schon wesentlich zu
unterschreiten . Ungünstigere Verhältnisse herrschten viel¬
mehr in den Gebieten , in denen - wie vor allem im Raum
nördlich der Mainlinie - die häufigen Niederschläge dieses
Winters zu einer anhaltenden Übersättigung der schweren
Böden geführt hatten . Schon im Herbst waren der Landwirt¬
schaft durch die starke Übernässung der Krumenschicht
starke Erschwerungen und Verzögerungen bei den Ernte - und
Bestellungsarbeiten entstanden . Stauende Bodennässe und
örtliche Überschwemmungen waren auch im Februar und
März wieder die Ursache dafür , daß verschiedentlich die
Frühjahrsfeldarbeitennoch immer nicht aufgenommen , wer¬
den konnten .

Gegenüber anderen Jahren war in diesem Winter auch die
verlustarme Lagerung des Erntegutes mit weitaus größeren
Schwierigkeiten verbunden . Z . B . zeigten sich Hackfrüchte
und Obst wesentlich fäulnisanfälliger als sonst * wofür die
Ursache einerseits in dem hohen , regenbedingten Wasser¬
gehalt und dem nicht immer einwandfreien Gesundheitszu¬
stand des Lagergutes , andererseits in den oft zu hohen Tem¬
peraturen , die bei der sehr milden Witterung in den Lager¬
stätten herrschten , zu suchen sein wird .

In diesem Winter waren im Durchschnitt alle Monate über¬
normal warm . Auch gab es keine Witterungsperiode , wäh¬
rend der im gesamten Bundesgebiet gleichzeitig tagsüber
Frost herrschte . Immer nur gebietsweise kam es in der
zweiten Dezemberdekade , in . derZeit zwischen Weihnachten
undNeujahr sowie innerhalb des zweiten und letzten Januar -
drittels zu kurzzeitigen , permanenten Frösten . Fast immer
schützten in dieser Zeit Schneedecken die bodennahe Vegeta¬
tion vor den tiefen Temperaturen , so daß in diesem Jahr
kaum nennenswerte , frostbedingte AuswinterungsSchäden
entstanden .

Noch in den letzten Januartagen setzte allenorts eine ( für
diese Jahreszeit in ihrer Andauer ungewöhnliche ) warme
und sonnige Witterungsperiode ein , die erst Ende März -
z . T . mit Schnee und Frösten - ihren Abschluß fand . Über¬
all stellte man daher in diesem Frühjahr auch eine Verfrü -
hung der Vegetationsentwicklung fest , die Ende Februar
z . T . mehr als 4 Wochen betrug und Ende März , trotz der
gelegentlich recht kalten Nächte , noch immer einen durch¬
schnittlichen Vorsprung von 2 l/2 bis 3 Wochen aufwies .

Wildwachsende Pflanzen
Die seit Oktober I960 überwiegend zu warme Witterung übte
auf die überwinternde Vegetation eine derartige Reiz Wirkung
aus , daß bereits kurz nach Beendigung der Kälteperiode im
Januar die Vegetationsruhe beendet wurde . So griff die den
Beginn des Vorfrühlings charakterisierende Schneeglöck¬
chenblüte , die Anfang Februar mit nur geringer Verfrühung
gegenüber den durchschnittlichen Eintrittsdaten an Rhein
und Saar eintrat , an den Folgetagen schon auf weite Berei¬
che des Bundesgebietes über . Gut 4 Wochen eilte die Ent¬
wicklung z . B . schon in der ostfriesisch - oldenburgischen
Geest oder in der Lüneburger Heide vor , als die Schnee¬
glöckchenblüte - noch vor Mitte Februar - in diesen Gebie¬
ten einsetzte . Verhältnismäßig zögernd verlief die vorge¬
nannte Entwicklungsstufe anfangs im südöstlichen Bayern ,
wo die Böden meist erst gegen Ende der 1 . Februarhälfte
frostfrei geworden waren . Dann aber Öffneten die Schnee¬
glöckchen auch dort ihre Blüten sehr rasch , so daß Ende
Februar nur wenige mittelhohe Lagen der Mittelgebirge und
des Alpenrandes vom Vorfrühlingsbeginn noch nicht erfaßt
waren . Teils ‘

wenige Tage vor der Schneeglöckchenblüte ,
teils bis zu 14 Tagen danach begann der Haselstrauch zu

stäuben . Etwa um Mitte Februar öffnete auf sehr geschützten
und sonnigen Standorten auch der Huflattich seine Blüten .
Nur wenig später konnte das Stäuben der Salweide beobachtet
werden . Schon in den ersten Märztagen begannen in den
Frühgebieten die Forsythien , bald nach Monatsmitte die
Schlehen zu blühen . Fast zur gleichen Zeit öffnete auch der
Löwenzahn seine ersten Blüten .

Kulturpflanzen
Durch die starke Vernässung des Bodens zogen sich die
herbstlichen Feldarbeiten sehr in die Länge . Verschiedent¬
lichrodete man selbst Anfang Januar , vereinzelt sogar in den
ersten Februartagen noch Hackfrüchte . Gelegentlich wurde in
den frostfreien Tagen nach dem Jahreswechsel auch noch
Winterroggen und - weizen gesät . Manchenorts unterließ man
die Wintergetreidebestellung jedoch ganz , in der Hoffnung , im
Frühjahr günstigere Bodenverhältnisse vorzufinden . Die
Äcker - insbesondere die auf den schweren Böden Nord¬
deutschlands - waren aber nicht nur für die Bearbeitung zu
naß und zu schmierig , sondern sie beeinträchtigten auch
durch die stagnierende hohe Feuchtigkeit das Wachstum der
Futterpflanzen und Herbstaussaaten in stärkerem Maße . So
mancher nässegeschädigte Wintergetreide schlag mußte nach¬
gesät oder auch zur Neubestellung umgebrochen werden . Auf
den leichteren Böden Norddeutschlands und in den übrigen
Landschaftsräumen deß Bundesgebietes entwickelten sich die
Winterlingen indes recht gut , wenngleich auch ihre Bestok -
kung - infolge mangelnden Kältereizes in diesem Winter -
nicht immer befriedigte . An der Saar , am Rhein samt sei¬
ner Nebenflüsse , im Mittelfränkischen Becken , im Unter -
bayerischen Hügelland und in verschiedenen Heide - und
Geestgebieten nördlich der Mittelgebirge setzte in der zwei¬
ten Märzhälfte schon das Schoßen des Winterroggens ein .
Etwa in den gleichen Landschaften liefen nahezu gleichzeitig
mit dem Schoßen der Winterungen auch die ersten Sommerun¬
gen auf , mit deren Bestellung man in den Frühgebieten etwa
Anfang März begonnen hatte . In weiten Bereichen des nord¬
deutschen Tieflandes waren jedoch selbst am Ende des Be¬
richtszeitraumes die schweren Böden oft noch immer zu naß ,
zu schmierig oder in manchen Lagen noch immer über¬
schwemmt und daher nicht zu bearbeiten . Verschiedentlich /
konnten die Äcker , deren Bestellung mit Wintergetreide
schon im regenreichen Spätherbst auf Grund stauender Bo¬
dennässe unmöglich war und in die mm Sommerungen einge¬
sät werden sollten , bisher noch nicht einmal zur Sommerge¬
treidebestellung vorbereitet werden .

Vereinzelt wurde im Paderborner Raum , im Kölner Becken
und in der Vorderpfalz bereits in der ersten Märzhälfte mit
dem Legen der vorgekeimten Frühkartoffeln begonnen . Die
Bestellungen nicht vorgekeimter Frühsorten wurden in den
westdeutschen Frühkartoffelanbaugebieten ungefähr ab Mo¬
natsmitte durchgeführt . Sie konnten verschiedentlich schon
bis Ende März abgeschlossen werden . Ebenso nahm man
etwa ab Mitte März verbreitet die Rübenaussaat auf . Gegen
Ende des ersten Märzdrittels wurden auf Gemüseland auch
schon Erbsen , Bohnen , Spinat , Gelbe Rüben , Zwiebeln u . a . m .
bestellt . Desgleichen wurden bereits Gemüsesetzlinge ins
Freiland gepflanzt .

Ende Februar/Anfang März hatten sich die Futterflächen
z . T . schon so entwickelt , daß man - wie z . B . im Bonner
Raum - das Vieh zeitweilig zum Weiden austreiben konnte .
Die sich in der letzten Märzdekade häufenden Nachtfröste
und die gleichzeitig abgesunkenen Tagestemperaturen so¬
wie die im mittleren und südlichen Deutschland Örtlich spür¬
bar gewordene Oberflächentrockenheit führten in denletzten
Märztagen zu vorübergehenden , unbedeutenden Wachstums¬
stockungen .

Obst
Schon umMitteMärz standen die - vorzugsweise in den kli¬
mawärmeren Gebieten angebauten - Mandeln in voller Blüte .
Mit durchschnittlich dreiwöchiger Verfrühung begannen in
der zweiten Monatshälfte auch Kirschen , Pflaumen und die
ersten Beerenobststräucher zu erblühen . Noch im letzten
Märzdrittel öffneten auf sonnigen Standorten geschützter La¬
gen schon die Birnen ihre Knospen . In den letzten Märztagen
nahm dann aber die Blüte auf Grund des abgesunkenen Tem¬
peraturniveaus nur einen schleppenden Fortgang . In einigen
frostgefährdeten Lagen kam es zu leichten Kälteschäden an
frühem Stein - und Beerenobst . Ebenso wurde das Bluten der
Weinreben infolge der kühlen Witterung verzögert oderauch
unterbrochen .

Schädlinge
Infolge des milden Winters und des relativ warmen Früh¬
lingsbeginnes traten einige Schädlinge schon recht frühzei¬
tig auf . So waren z . B . in verschiedenen Gebieten die Win¬
tersporen des Apfelschorfes Ende März so weit ausgereift ,
daß bei dem Vorhandensein von ausreichender Feuchte be¬
reits mit den ersten Sporenflügen gerechnet werden konnte .
Örtlich wurde auch schon über stärkeres Auftreten von Blatt¬
läusen geklagt .



Daten zur Witterung und Pflanzenentwicklung im Februar und März 1961
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1961 15 . 3. 16 . 3. 18,3 . 12 . 3. 16 . 3 . 2. 3. 10 . 3 . 10 . 3. 11 . 3. 14 . 3. 17 . 3. 9. 3. 12 . 3 . 6. 3. 13,

•) zeirraum 1936 - 1944

Ort ( Kreis )

Höhe
hcuartslesaHtbuäts

SchneeglöckchenHuflattich

!

<u

j*
Duft

.
Schlüsselblume

j

Schleedom

i

Löwenzahn

1 '55
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H a f e r

FrühkartoffelntmiekegrovFrühkartoffeln
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tmiekegrov

<4
§

al -a
o. 5 g•< O

ej
j

b b b b b b b Sch Bst | Au Bst Bst 00

031 Möggiagen (Konstanz ) . 420 7. 2, 9. 2. 20 . 2 . 7. 3. 30,3 . 31 . 3. 17 . 3 . 20. 2. n 15 . 3. n 18 . 3 16,
031 Nonnenhorn (Lindau ) . . . 420 12 . 2. 15 . 2, 2. 3 . 19 . 3. 10 . 3 . n 25 . 3 . 25 . 3. n n n 22,
032 Aulendorf (Ravensburg ) . 580 16 . 2. 14 . 2. 4 . 3. 5. 3. 12 . 3 . n n 6. 3. 16 . 3. 9. 3. 29 . 3. n n

038 Traunstein (Traunstein ) . . .. . . 600 26 . 1. 1. 2. 11 . 2. 3. 2 . 16 . 2. n n 7. 3. n 16 , 3. n 24 . 3. n n

046 Döpshofen (Augsburg ) . . . . . . . 570 14 . 2. 16 , 2. 23 . 2. 12 . 3 . 11 . 3 . n n 24 . 2. n 17 . 3. n n 5,
051 München (München ) . . 520 18 . 2. 20 . 2. 18 . 2 . 7, 3. . 23 . 2. IS . 3.
054 Rohrbach (Mühldorf ) . 410 19,2 . 20 . 2. 23 . 2. 15 . 3. n n 7. 3, n 17 . 3. 30 . 3. 20 . 3. n 29 . 3 .

062 Thalhausen (Freising ) . . 500 3. 2. 7. 2. 5. 3. 12 . 3. 25 . 3. n n a 11 . 3. 30 . 3, n n 8,
063 Neustadt (Kehlheim ) . 350 20 . 2. 20 . 2. 9 . 3 . 18 . 3. 18 . 3. n n 4. 3. n 8. 3, n n 30.
064 Straubing (Straubing ) . 320
070 Kemnath (Kemnath ) . 450 1 . 3. 14 . 2. 5 . 3 . 11 . 3. □ n 22 . 2. n 8. 3. 22 . 3. n n 28,
070 Schwandorf (Burglengenfeld ) , 350 22 . 2. 15 . 2. 27 . 2 . 15 . 3. 28 . 3 . n n 16 . 3. n n n 26 . 3. 8,
071 Stadtsteinach (Stadtsteinach ) . 340 16 . 2. 1. 3. 4 . 3. 26. 3. . 5. 2. n 25 . 3. n n n IV n

082 Berching (Beiingries ) . 390 2. 3. 3. 3. 10 . 3. 15 . 3 . 18 . 3 . n n 3. 3. 18 . 3. 11,3 , n n n 15.
092 Wurmlingen (Tuttlingen ) . . . . 680 18 . 2. 8 , 2. 15 . 3. 22 . 2. 22 . 3. . 28. 3 . n

101 Göppingen (Göppingen ) . 320 12 . 2 . 13 . 2. 10 . 2. 28 . 2, n 17 . 3 . n 6. 3. n 13 . 3 , n 18 . 3 . 12,

103 Heroldingen (Nördlingen ) . . . . 450 1. 3 . 7. 3. 6. 3. 19 . 3. 10 . 3. 24 . 3. 13 . 3 . 29 . 3.
113 Großhabersdorf (Fürth ) . . 310 17 . 2. 11 . 2. 21 . 2 , 20 . 3 . 17 . 3. . 6. 3. . 15 . 3. 28,

125 Frankenbach fHeilbronnl . 170 23 . 2. 10 . 3. 22 . 3. 24 . 3.
127 Vellberg (Schwäb . Hall ) . 350 8. 2. 15 . 2. 24 . 2. 6. 3. n n n 2. 3. 6. 3. n 21

129 Werbach (Tauberbischofsheim ) 180 14 . 2. 19 . 2. 14 . 3. 24 . 3 . . 10 . 3 . 27 . 3 . 2t

130 Mainbemheim (Kitzingen ) , 220 12 . 2. 14 . 2. 10 . 3 . 13 . 3. 29 . 3 . 30 . 3 , 25,2 . n 8. 3. 26 . 3. B n H

137 Haßfurt (Häßfurt ) . 220 12 . 2. 8. 2. 6. 2. 8. 3. 7. 3 . H n 23 . 2. n 27 . 2. 26 . 3. n n n

138 Stockheim (Mellrichstadt ) . . . 270 3. 3. 6. 3. 2 . 3. 14 . 3. 6. 3 . n n 28 . 2. n 11 . 3. n n n n 23,

153 Schapbach (Wolfach ) . 450 19 . 2. 6. 2. 19 . 2. 26,2 . 20 . 3 . 24 . 3 . 13 . 3. n 15 . 3. 26 . 3. n n n 11,

160 Kadelburg (Waldshut ) . . , 330 29 . 1 . 26 . 1 . 15 . 2. 5 . 3. 15 . 3 . 15 . 3 . 25 . 3 . 14,2 . n 12 . 3 . 28 . 3 . 11 . 3. 27 . 3 . n 20.

180 ZweibrUcken (Zweibrücken ) . . 270 12 . 2. 11 . 2. 21 . 2. 26 . 2. 21 . 3. 24 . 3 . 20 . 2. n 7. 3, 26 . 3. 18 . 3. n 23,

182 Niedaltdorf (saarlautern ). 190 14 . 2. 2. 2. 24 . 2. 28 . 2. 7. 3 . 23 . 3. 9 . 3 . 23 . 3. 16 . 3. 8. 3 . , 31 . 3. 29 . 3 . 5,

194 Herrstein (Birkenfeld ) . . . . . . . 300 12 . 2 . 9. 2. 6. 3. 9. 3. 24 . 3 . n 25 . 3. 6. 3. n 6. 3 . . n n n 10,

221 Hassioch (Neustadt/Wstr, ) , . . 110 16 . 2 . 23,1 . 2. 3. 19 . 3, n 23 . 2. n 27 . 2. 24 . 3. 14 . 3. 27 . 3. 20 . 3. 15,

221 Kandel (Germersheim ) . 120 10 . 2 . 13 . 2. 5 . 3. 21 . 2. 21 . 2. 14 . 3 . 29,3 . 28 . 2 . n 7. 3 . 26 . 3. n n 2i

226 Heppenheim (Bergstraße ) . . . . 100 15 . 2. 30 . 1. 7. 3. 5. 3. 24 . 2. 16 . 3 . 28 . 3. 16 . 2. 6. 3. 8. 3. n 23 . 3. 20 . 3. IS,

232 Flörsheim (Main - Taunus ) . . . . 90 7. 2. 9. 2. 20 . 2. 7. 3. 21 . 3 . 28 . 3. 6. 3 . 25 . 3. 9. 3. 27 . 3. 13 . 3. 22 . 3. 30 . 3. H

243 * Emmelshausen (St . Goarl . 450 10 . 2. 11 . 2. 3. 3. . 5 . 3. n n 14 . 2. n 7. 3. 30 . 3. n n n 25,

256 * Trier (Trier ) . . . . 150 13 . 2. 9. 2. 5. 3. 4 . 3. 26 . 3. n 20 . 2 . n 22 . 3. n n n 10,

270 * Kaisersesch (Cochem ) . . . . . . . 420 4 . 3 . 21 . 2 . 7. 3 . 9,3 . n n n 16 . 2 . n 13 . 3 . 30 . 3 . n n a

280* Prüm (Prüm ) . . . 460 14 . 2. 18 . 2. 26 . 2. 12 . 3. 20 . 3 . n 30 . 3 . 30 . 3. n 10 . 3. 27 . 3 . n n a 25

291* Niederbieber (Neuwied ) . . . . . 110 27 . 2. 23 . 2 . 20 . 3. 24 . 3. 20 . 3. n 13 . 3. n 16 . 3. n n n a 24

323 Westerburg (Oberwesterwald ) . 340 28 . 2 , 1. 3 . 19,3 . 18 . 3. 21 . 3. n n n 15 . 3. n n n K

332 Laasphe (Wittgenstein ) . . . . . . 330 15 . 2. 20 . 2. 15 . 3 . 2. 3. 15 . 3. . .
334 * Fredeburg (Meschede ) . . . . . . 420 20 . 2 . 16 . 2 . 1 . 3. 5. 3 . 14 . 3. n n 27 . 2. n 8. 3 . 20 . 3 . n n n 3),

337* Wuppertal - Vohwinkel (Wuppertal ) 150 22 . 2 . 25 . 2. 21 . 2. 7. 3. 14 . 2. . 15

338 * Overath (Rh. - Berg . Kreis ) . . . . 95 4 . 2. 6. 2. 10 . 2, 26 . 2. 20 . 3. n 30 . 3. 25 . 1 . □ 20 . 3 . 29 . 3. 22 . 3. 26 . 3. 27 . 3. 1]

351 Völzberg (Gelnhausen ) . 480 28 . 2 . 3. 3. 13 . 3. 15 . 3. 27 . 3. n n 10 . 3. 27 . 3. 18,3 . n n n

356 Reichensachsen (Eschwege ) . , , 180 16 . 2. 14 . 2. 20 . 3. 9. 3. n n n 13. 2. n 18 . 3. n n n n 13

360 * Niederlistingen (Wolfhagen ) . . 240 2 . 3 . 24 . 2. 12 . 3 . 3. 3. 18 . 3. 1. 3. 13 . 3. 22 . 3. 28,

364 Hemmeringen (Hameln ) . 80 15 . 2. 16 . 2. 8. 3 . 10 . 3. n n n 20. 2. n 17 . 3 . n n n n 15

540 Ladbergen (Tecklenburg ) . 50 14 . 2. 15 . 2. 11 . 3 . 7. 3. 14 . 2. 28 . 3. n . 25,

541 Venne (Lüdinghausen ) . 60 13 . 2. 14 . 2. 18 . 2. 9,3 . 16 . 3. n. n 17 . 2. n 13 . 3. n n n n 21

542 * Paderborn (Pa derborn ) . . 120 10 . 2. 11 . 2. 18 . 2. 23. 2. 6. 3. 24 . 3. 21 . 3. 2. 3. 18 . 3. 9. 3. . ji n ji 3,

551* Bonn- Beul (Bonn) . 60 30 . 1 . 12 . 2. 19 . 2. 5. 3 . 25 . 3. 26 . 3. 30 . 3. 6. 3. n 15 . 3. n 24 . 3. . R it

551 Frechen (Köln ) . 75 9 . 2 . 10 . 2 . 16 . 2 . 5. 3. 12 . 3. n 1. 2. n 13 . 3. n 16 . 3. 16 . 3 .

553 Zülpich (Euskirchen ) . 170 13 . 2 . 6 . 2. 18 . 2. 22 . 2 . 16 . 3. 23 . 3. 28 . 2. n 27 . 2 . 15 . 3 . 25 . 3. 29 . 3.

554 Puffendorf (Geilenkirchen ) . . . 100 13 . 2 . 6 . 2. 22 . 2. 2. 3 . n n 30 . 1. n 8. 3 . 25 . 3 . 10 . 3. . 17 . 3. %

576 Haldem (Rees ) . . 15
580 * Wietmarschen (Bentheim ) , . . 20 9. 2 . 8 . 2. . 8. 2. 19 . 3. n 25 . 3. 2. 3. n 24 . 3. n n n 1*

602 * Dietrichsfeld (Aurich ) . 10 4 . 2. 10 . 2 . 12 . 3. 28 . 3. 5 . 2. n 15 . 3. 28 . 3. n n D

610* Nortmoor (Leer ) . . . . . . . . . . . . 5 15 . 3 . . . .
625* Ribbesbüttel (Gifhorn ) . 60 13 . 2. 10 . 2. 1. 3. 10 . 3. 18 . 3. n n n 7. 3. 27 . 3, n n n 15

834 Apensen (Stade ) . . . . . . . . . . . . 45 13 . 2. 12 . 2. 25 . 2. 9. 3. . n n 6. 3. 20. 3 . 15 . 3. n 17 . 3. n a

641 Fallingbostel (Fallingbostel ) . . 40 10 . 3 . 20 . 2. 7. 3. 18 . 3. 14 . 3. n . . 31,

670 Hunden/Luhe (Harburg ) . 5 15 . 3 . n n n n n n 25

670 Altenbruch (Land H&deln ) . . . . 3 18 . 2. 18 . 2. . 17 . 3 . . .
692 SUderstapel (Schleswig ) . 10 2. 3. 26 . 2 . 14 . 3. 24 . 3. . 1. 3. n 15 . 3. n n n . 16,

698 Nortorf (Rendsburg ) . 30 15 . 2, 18 . 2. 6. 3. 17 . 3. . . 21. 2. 9. 3. 10 . 3. „ 22. 3. 13.

700 Flatzby (Flensburg ) . . . 40 25 . 2 . 20 . 2. 8,3 . 16 . 3, n n 26 . 2. n 10 . 3. n n n lä,

702 Heikendorf (Plön ) . . . 10 13 . 2 . 12 . 2. 6 . 3. 8. 3. 26 . 3 . n 26 . 3. 6. 3. n 17 . 3. 30 . 3. n n 30 . 3, 12,

703 Sarkwitz (Eutin ) . . . 25 25 . 2. 15 . 2. 27 . 2. 16 . 3. n n 14 . 2. 14 . 3. 18 . 3. n n n n 11

703 Dänschendorf (Oldenburg ) . . . . 5 22 . 2 . 25 . 2. 26 . 3. 10 . 3. 27 . 3, n n 1 . 3. n 28 . 3. a n n n 30.

b = Beginn der Blüte ; BO = Beginn der Blattentfaltung Bst = Jeginn der Bestellung ; Au = Aufgang ; Sch = Schossen ; n = noch nicht eingetreten ,
+) = Einheiten der naturräumlichen Gliederung .
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Aerologische Werte März 1961
Termin 1 Uhr MEZ

S c h 1 e s w i g

Höhe ( m )
über NN Mittel höchste

T e m p e r a t .u r

1 Datum l tiefste j Datum

Feuchte

%

10 000 - 54 . 5 - 44 . 0 31 . - 60 . 2 24 . _
7 000 - 35 . 2 - 28 . 6 12 . - 48 . 2 i . 42
5 000 - 21 . 0 - 13 . 1 18 . - 34 . 9 28 . 43
4 000 - 14 . 4 - 1,1 6 . , 9 . - 27 . 1 28 . 44
3 000 - 7 . 9 - 0 . 2 6. - 20 . 0 20 . 43
2 000 - 2 . 6 6 . 2 6 . - 14 . 5 22 . 58
1 000 2 . 4 10 . 3 7 . - 5 . 3 22 . 71

500 4 . 6 12 . 4 8 . - 1 - 9 22 . 79
Boden 45 4 . 4 8 . 6 18 . - 1 . 4 22 . 93

Mittel höchst elöatum tiefste Datum

Tropopausenhöhe ( m )' 10 788 12 820 6 . 6 880 i .
Tropopausentemperatur (° C ) - 61 . 9 - 44 . 8 21 . - 74 . 0 6 .

Zahl der Beobachtungen bis 10 000 m : 31
bis Tropopausenhöhe : 31

S t u t t « a r t

Höhe (m )
über NN Mittel I höchste 1

T emperatu

Datum ] tiefste ' !

T

Datum

Feuchte

%

10 000 - 55 . 2 - 50 . 0 20 . - 63 . 0 21 . .
7 000 - 34 . 0 - 26 . 0 14 . - 45 . 0 22 . 37
5 000 - 19 . 6 - 12 . 0 18 . - 33 . 0 22 . 40
4 000 - 12 . 9 - 4 . 8 18 . - 25 . 8 22 . 40
3 000 - 6 . 9 1 4 18 . - 18 . 0 22 . 44
2 000 - 2 . 0 5 . 4 9 . - 13 . 8 28 . 65
i 000 4 . 0 13 . 7 18 . - 5 . 6 28 . 69

500 7 . 5 17 . 0 18 . - 1 . 0 22 . 65
Boden 315 6 . 4 13 . 4 18 . 0 . 6 22 . 73-

!
-

Mittellhöchste Datum tiefstelDatum

Tropopausenhöhe (m ) 11 100 13 100 6 . 7 400 22 .
Tropopausentemperatur ( C ) - 62 . 6 - 47 . 0 22 . - 72 . 2 12 .

Zahl der Beobachtungen bis 10 000 m : 31
bi s Tropopausenhöhe : 31

Wetterübersicht März 1961

Dat

1 .

2 .

3 .

4 .

5 .

6 .

7 .

8 .

9

10 .

11 .

12 .

13 .

14 .

15 .

16 .

17 ,

18 .

19

20

21 .

22 .

23 .

24 .

25 .

26 .

27 .

28 .

29

30

31 .

Wette rlage Luftmasse
Bewölkung

Wett
Niederschlag Besondere Erscheinungen

Zyklonale Westlage (Wz )

Antizyklonale Westlage
( Wa )

Kühle , teils milde
Meeresluft , später

alternd

Meist stark
bewölkt bis

bedeckt

Hoch Mitteleuropa (HM )

Größtenteils
heiter , an

verschiedenen
Tagen ge¬

bietsweise
Nebel oder
Hochnebel

Milde Meeresluft
alternd

Vorherrschend antizyklonale
Nordwestlage (NWa )

Bedeckt mit
zeitweiligen

Aufheiterungen

Teils milde , teils
kühle Meeresluft

Von Norden nach Süden
fortschreitend meist

nur geringe Regen - oder
Sprühregenfälle

Übergangslage

Heiter , an¬
fangs gebiets¬
weise Nebel

Verbreitete Nieder -"'

schlage , zeitweise aus¬
klingend ; in den Mittel¬
gebirgen und süddeut¬

schen Niederungen z . T .
Schnee

Nur im Norden und
äußersten Süden an ver¬

schiedenen Tagen ver¬
einzelt geringer Regen
oder Sprühregen , am
späten Nachmittag des
10 . im Harz gewittrig .

Sonst niederschlagsfrei

Keine Niederschläge

Stürmische Winde ,
Spitzenböen 100 km/h

Zyklonale Nordlage (Nz )
Maritime Polarluft

Wechselnd
wolkig , Norden

zeitweise be¬
deckt

Verbreitete Nieder¬
schläge , vereinzelt Ge¬
witter , in den Niede¬
rungen vielfach auch

Schnee . Schwerpunkte
an verschiedenen Tagen

im Süden , am 20 . im
Norden .

Küstengebiet Spitzen -
böen 85 km/h

Orkanartige Winde ,
Spitzenböen über 110 km / h

Prostschäden an Obst -
blüten in Südbaden

Vorherrschend antizyklonale
Nordwestlage (NWa )

Milde Meeresluft

Stark bewölkt ,
im Süden zeit¬
weise aufhei¬

ternd Niederschlagsfrei

Zyklonale Nordwestlage
(NWz )

Maritime Polarluft Wechselnd
wolkig

Zyklonale Westlage (Wz )
Norden maritime

Polarluft , Süden milde
Meeresluft

Stark bewölkt
bis bedeckt

Verbreitete Nieder¬
schläge , im Süden zeit¬
weise ausklingend . Vom

27 . bis 29 . vielfach
auch in tieferen Lagen
Graupeln oder Schnee ,
im Norden vereinzelt
Gewitter . Nieder - .
schlagsmenge 7 Uhr
Kahler Asten 31 . :

44 mm

Stürmische , teilweise
orkanartige Winde ,

Küstengebiet am 31 -
Spitzenböen bis 125 km/h
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9 . Jahrgang April 1961 Nummer 4

Allgemeiner Witterungs Charakter

Der April 1961 war bei Zufuhr maritimer , überwiegend
milder Luftmassen wesentlich zu warm und größtenteils zu
naß . Unternormale Monatssummen des Niederschlags wur - ,
den in größerer Verbreitung nur im Küstengebiet , in Süd -
und Ostbayern , Baden - Württemberg und Rheinland - Pfalz
verzeichnet . Die Sonnenscheindauer war nur im Küsten¬
gebiet und in kleinen Räumen Bayerns höher als normal .

Wetterablauf

Vom 1 . bis 4 . setzte sich auf der Südseite eines hochrei¬
chenden nordeuropäischen Tiefs eine kräftige westliche
Höhenströmung durch . Mit ihr wurden flache atlantische
Wellenstörungen nach Osten geführt . Sie verhinderten ein
rasches Vordringen der über Norddeutschland lagernden
Kaltluft nach Süden und führten zu verbreiteten Nieder¬
schlägen , deren Schwerpunkt im Bereich der quer durch
das mittlere Bundesgebiet von West nach Ost verlaufenden
Luftmassengrenze lug . Die zeitweise von Regen in Schnee
übergehenden Niederschläge überschritten hier mit den
Tagesmengen vielfach 10 mm , in den Mittelgebirgen sogar
30 mm , während sonst meist kaum 5 mm erreicht wurden .
Am 2 . gewann die kältere Luftmasse nach Durchzug einer
Störung vorübergehend etwas nach Süden an Raum , wobei
die häufigen Schauer in Nordbayern vereinzelt in Beglei¬
tung von Gewittern auftraten . Die anfangs in Böen noch bis
zu 77 , auf den Inseln bis zu 96 km/h auffrischende Boden¬
strömung flaute allmählich ab . In Süddeutschland klangen
die Niederschläge am 4 . aus . Die Tagesmitteltemperaturen
lagen vom 1 . bis 4 . in Norddeutschland größtenteils unter
den Normalwerten , die Temperaturmaxima meist unter
10 ° C , teilweise sogar unter 5° C . Im übrigen Bundesgebiet
blieben die Tagesmittel der Lufttemperatur über der Norm ,
die Höchsttemperaturen überschritten hier fast überall 1 0° C
und erreichten verschiedenenorts sogar 15 bis 20 ° C . In
Norddeutschland traten in den Nächten namentlich zum 1 .
und 2. bei kurzzeitigen Wolkenauflockerungen leichte Fröste
auf .
Vom 5 . bis 7 . gewann an der Südseite eines ostatlantischen
Tiefs warme Meeresluft nach Nordosten an Raumund er¬
faßte vorübergehend auch Norddeutschland . Im Süden setzte
sich in der Warmluft meist niederschlagsfreies , vielfach
heiteres Wetter durch , wogegen im übrigen Bundesgebiet
anfangs Aufgleitvorgänge an der nachNordosten zurückwei¬
chenden Luftmassengrenze Regenfälle verursachten . Am
Abend des 5 . und seit dem Nachmittag des 6 . führten von
der Biskaya zur Ostsee wandernde Randstörungen des atlan¬
tischen Tiefs durch Zufuhr kältererNordseeluft zu teilweise
gewittrigen Niederschlägen . Bei labilen Umlagerungen in
sehr warmer und feuchter Mittelmeerluft traten am 6 . stel¬
lenweise auch am Ober ^ hein , am 7 . im gesamten süddeut¬
schen Gebiet Schauer und vereinzelt Gewitter auf , die aber
meist nur geringe Niederschlagsmengen brachten . Die Ta¬
ges mit teltemperaturen lagen überall über denNormalwe rten .
Die Temperaturmaxima betrugen im Süden 20 bis 26 ° C , am
6 . stellenweise sogar mehr als 27 ° G (Oberrotweil 27 . 6 .

° C ).
Sie überschritten dagegen im Norden lediglich am 6 . den
Wert von 20 ° C und erreichten am 7 . im Küstengebiet kaum
15 ° C . Die Tiefsttemperaturen hielten sich meist zwischen
5 und 10 ° C , am 7 . verbreitet zwischen 10 und 16 ° C .
Vom 8 . bis 10 . kam Deutschland unter dem Einfluß einer
Zelle des Grönlandhochs , die sich über dem südlichen Nord¬
meer ablöste und nachSüdosteuropa verlagerte . An der Ost¬
flanke dieses Hochdruckgebietes drang polare Kaltluft bis
nach Süddeutschland vor , wobei es am 8. zu zahlreichen Gfe -
wittern mit recht ergiebigen Regenfällen kam . Die bereits
am 8. im Küstengebiet beginnende Aufheiterung setzte sich
am 9 . bis zu den Alpen durch , an deren Rande es allerdings
am Vormittag des 9 - noch zu einzelnen , meist geringen
Regen gekommen war . Am 10 . griffen atlantische Störungen
nachDeutschland über . Sie brachten dem mittleren Bundes¬
gebiet leichten Regen , Süddeuts chland nach kräftiger Tages¬
erwärmung am Spätnachmittag und am Abend zahlreiche Ge¬
witter mit örtlichen Starkregeh . Die Tagesmitteltemperatu¬
ren lagen an diesen Tagen in Norddeutschland meist unter
den Normalwerten . Die Temperaturmaxima blieben im Nor¬
den unter 15 ° C , stellenweise sogar unter 10 ° C , während im
übrigen Bundesgebiet verschiedentlich 20 ° C überschritten ,

in Süddeutschland am 10 . sogar Werte um 25 ° C erreicht
wurden . In der Nacht zum 9 . traten in Norddeutschland ört¬
lich leichte Fröste auf .
Vom 11 . bis 16 . wurde dasWetter in Mitteleuropa von atlan¬
tischen Zyklonen bestimmt . Am 11 . fielen in Süddeutschland
im Grenzbereich der vom Atlantik vordringenden Warmluft
und der ihr vorgelagerten kühlen Meeresluft teilweise recht
ergiebige Regen . Die anhaltende Warmluftadvektion auf der
Süd - und Ostseite eines atlantischen Zentraltiefs begünstigte
den Vorstoß eines zum Baltikum gerichteten Azorenhoch¬
keils , der nach Südosten schwenkte . Dabei setzte sich in
Deutschland am 12 . und 13 . meist heiteres Wetter durch .
Lediglich in Ostbayern traten anfangs noch Regenschauer
auf . In den klaren Nächten bildeten sich gebietsweise aus¬
gedehnte Strahlungsnebel . Am Nachmittag des 13 . erreichte
das Frontensystem einer atlantischenRandstörung das Bun¬
desgebiet und drang nach Osten vor . Es verursachte anfangs
namentlich inNordwest - und Norddeutschland schauerartige ,
zumTeil gewittrige Regenfälle , später im gesamten Bundes¬
gebiet ausgedehnte Aufgleitniederschläge und örtliche Ge¬
witter . Die 24stündigen Regenmengen überschritten am 15 .
im Mittelgebirgsraum stellenweise 50 mm . Die Tagesmittel¬
temperaturen lagen , seit dem 11 . durchweg über den Normal¬
werten . Die Temperaturmaxima überschritten mit zuneh¬
mender Tageserwärmung vielfach 20 , am 13 . in Südwest¬
deutschland örtlich sogar 25 ° C , blieben aber bei Zufuhr küh¬
ler Meeresluft seit dem 15 . gebietsweise unter 15 ° C .
Vom 17 . bis 19 . wurde Mitteleuropa von einer flachen meri -
dionalen Hochdruckzone überquert , die durch Warmluftad¬
vektion auf der Ostseite eines ostatlantischen Zentraltiefs und
durch Druckanstieg in maritimer Polarluft auf der West¬
seite eines nordeuropäischen Tiefs gestützt wurde . In den
zwischen Nordeuropa und Mittelmeer noch vorhandenen Stö¬
rung sr es ten traten bei geringen Druckgegensätzen labile Um¬
lagerungen mit vielfach schauerartigen , teilweise gewittri¬
gen Regen auf , die im Süden besonders ergiebig waren . Sie
klangen bei Stärkung und südlicher Ausweitung des Grönland -
hochs am 18 . in Nbrddeutschland , am 19 . auch im übrigen
Bundesgebiet , vielfach sogar unter Aufheiterung , aus . Die
Tagesmitteltemperaturen sanken beim Vorstoß polarer Luft¬
massen am 19 - in Norddeutschland nur vereinzelt unter die
Norm ab . Die Höchsttemperaturen blieben jedoch meist
oberhalb von 15 ° C , sie überschritten in Südbayern anfangs
teilweise sogar 20 ° C (Passau 21 . 2 ° C am 17 . ) .

Vom 20 . bis 27 . traten atlantische Störungen auf das Bundes¬
gebiet über . Die zugehörigen Fronten wurden von einem rus¬
sischen Hoch bei ihrer Verlagerung blockiert und abge¬
schwächt , so daß es vom 20 , bis 22 . meist nur zu schwachen ,
vielfach gewittrigen Regen kam . Am 23 . drang hinter einer
über Deutschland langsam nach Osten vorankommenden Kalt¬
front die Hauptmasse der maritimen Polarluft ins westliche
Mittelmeer ein und regte dort die Bildung eines Tiefs an .
Dadurch wurde der Warmluftstrom nach Norden in der Höhe
intensiviert . An der quer durch Deutschland verlaufenden
Luftmassengrenze kam es am 23 . und 24 . besonders in Süd¬
westdeutschland zu ergiebigen Aufgleitregen , anfangs auch
zu Gewittern . Am 25 . klangen die Niederschläge bei westli¬
cher Ausweitung des Rußlandhochs aus , vorübergehend hei¬
terte es sogar auf . Am 26 . erreichte eine neue atlantische
Kaltfront das Bundesgebiet und überquerte es bis zum 27 .
- mit erheblicher Verzögerung über Norddeutschland - nach
Osten . Sie brachte zuerst dem Süden , dann auch dem Norden
gewittrige Regenfälle . Die Tagesmitteltemperaturen sanken
seit dem 23 . in Südwestdeutschland zeitweise unter die Nor¬
malwerte ab . Die Höchsttemperaturen erreichten am 22 .
vielenorts 20 bis 22 ° C , blieben aber dann besonders im süd¬
lichen Bundesgebiet häufig unter 15 ° C .

Vom 28 . bis 30 . zog ein flaches Tief von der Biskaya über
das Mittelmeer zum Balkan und streifte mit einem Ausläufer
das Bundesgebiet . Im Bereich ein ^ s flachen Zwischenhochs
blieb es am 28 . in Süddeutschland meist niederschlagsfrei ,
wogegen im übrigen Bundesgebiet in der maritimen Polar¬
luft gewittrige Schauer auftraten . Am 29 - und 30 . bewirkten
teils Aufgleitvorgänge aus dem Mittelmeerraum , teils labile
Umlagerungen innerhalb der Polarluft , die das norddeutsche
Küstengebiet am 29 . auch um die Ostflanke einer skandina¬
vischen Hochzelle erreichte , kräftige , anfangs gewittrige

&Cüp . ! .v .
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Regenfälle . Die Tagesmitteltemperaturen lagen an beiden

Tagen in Süd Westdeutschland meist unter der Norm - Die

Temperaturmaxima erreichten am 28 - in Süddeutschland

Werte bis um 19 ° C , am 29 - in Südostbayern vereinzelt um

22 ° C . Sie blieben aber sonst meist unter 15 C .

Besondere Wettererscheinungen und Wetterschäden

Heftige Unwetter verursachten in vielen Teilen des Bundes¬

gebietes wie oft im April erhebliche Schäden . Wolkenbrüche

setzten Gelände , Straßen und Keller unter Wasser , behin¬

derten den Verkehr und führten zu Unfällen mit Toten und

Verletzten . Durch Blitze gerieten vielenorts Gebäude in

Brand , mehrere Menschen wurden getötet oder verletzt - Die

Flüsse Nordhessens und Niedersachsens führten verschie¬

dentlich Hochwasser .

Die Wette relemente im Vergleich zu den Durchschnittswerten

Die Monatsmittel der Lufttemperatur schwankten zwi¬

schen 13 . 4 ° C ( Bühlertal ) und - 3 . 6° C ( Zugspitze ) , Am wärm¬

sten , mit Werten über 12 ° C , war es am Rhein und an seinen

größeren Zuflüssen . Im Küstengebiet , auf den Inseln und im

Bergland wurden 10 ° G , auf den Gipfeln der Mittelgebirge so¬

wie in höheren Lagen des Schwarzwaldes , des Hinteren

Bayerischen Waldes und der Alpen sogar 8° C unterschritten .

Das übrige Bundesgebiet verzeichnete lObis 12 ° C . An zahl¬

reichen .Stationen , namentlich in Süddeutschland , stellte man

für April die höchsten Monatsmitteltemperaturen seit Beginn
amtlicher Wetterbeobachtungen ( z „ T . vor 1881 ) fest .

Mit diesen Werten war der Monat erheblich zu warm . Die po¬
sitiven Abweichungen der Monatsmitteltemperatur von der

Norm betrugen meist 3 bis 4 ° C . Im Alpenvorland , in Ost¬

bayern sowie vereinzelt im Mosel - , Lahn - und Harzgebiet
war es mehr als 4 ° C , in der Oberpfalz und im Hinteren

Bayerischen Wald stellenweise sogar mehr als 5 ° C zu warm .

Annomalien von +2 bis + 3° C waren verbreitet im Küstenge¬
biet , auf den Inseln sowie in kleineren Räumen West - und

Südwestdeutschlands anzutreffen .

Der Temperaturverlauf war durch markante Warm¬

luftvorstöße vom 5 . bis 7 . , vom 11 . bis 14 . und vom 20 .

bis 23 . gekennzeichnet . Die Tagesmitteltemperaturen über¬

schritten die Norm in der ersten warmen Periode örtlich

um 10 l/2 ° C , in der zweiten um 8 l/2 ° C , in der dritten um

7° C , lagen aber auch in den kälteren Zeitabschnitten nur

gebietsweise unter den Durchschnittswerten - im Norden

vom 1 . bis 4 . bis 4 ° C , vom 8 . bis 10 . bis 1 1/2 C und vom

15 . bis 19 . vereinzelt 1 ° C , im Südwesten zeitweise vom 23 .

bis 30 . bis 2 ° C .

Die Höchsttemperaturen wurden in der Zeit vom 5.

bis 7 . , bevorzugt am 6 . , mit geringen Häufigkeiten vom 12 .

bis 14 . , im Norden auch am 22 . oder 23 . beobachtet . Sie

lagen
in den Niederungen ( 0 bis 200 m Seehöhe )
zwischen 15 . 5° C (Helgoland am 22 . ) und 27 . Z° C

(Heidelberg am 6 . ) ,
in den Höhenlagen von 200 bis 800 m NN
zwischen 19 . 4 ° C (Schneifelforsthaus am 6 . ) und 27 . 6 ° C

( Oberrotweil am 6 . ) ,
im Gebirge oberhalb 800 m Seehöhe
zwischen 5 . 4 ° C ( Zugspitze am 13 . ) und 22 . 4 C

(Hohenpeißenberg am 6 . ) .

Die Tiefsttemperaturen wurden vom 1 . bis 4 . , am

9 - oder 10 . , 16 . oder 17 . sowie vom 25 . bis 28 . erreicht

und häuften sich besonders am 9 - und 28 . Sie schwankten

in den Niederungen ( 0 bis 200 m Seehöhe )
zwischen 6 . 6° C ( Heidelberg am 28 . ) und - 2 . 1 ° C

( Flensburg am 2 . ) ,
in den Höhenlagen von 200 bis 800 m NN
zwischen 4 . 6 ° C ( Weinbiet/Hardt am 16 . ) und - 3 . 1° C

( Braunlage am 9 . ) ,
im Gebirge oberhalb 800 m Seehöhe
zwischen 3 . 0 ° C ( Hohenpeißenberg am 25 . ) und - 8 . 6 C

( Zugspitze am 16 . ) .

ln Hessen , Rheinland - Pfalz , Baden - Württemberg und in

Südbayern wurden vielenorts 1 bis 2 Sommertage fest -

gestellt . Normalerweise kommen im April kaum Tages -

maxima von 25 ° C und mehr vor . Die Zahl der Frosttage
war 1 bis 13 Tage zu gering , aber auch die Häufigkeit der

Ei stage unternormal . Lediglich die Zugspitze meldete

19 Eistage , was einem Defizit von 7 Tagen entspricht .

Die Monats summen des Niederschlags lagen zwischen

5 mm ( Timmendorfer Strand/Krs . Eutin ) und 252 mm (Hoher

Meißner ) . Größtenteils wurden Mengen zwischen 50 und

100 mm erzielt . Am Nordrand der Mittelgebirge und in an¬

schließenden Teilen des Niederrheinischen Tieflands und der

Nieder sächsischen Tiefebene , in der Rhön , im Spessart ,

Odenwald und Schwarzwald sowie in den ostbayerischen

Grenzgebirgen und in den Alpen wurden 100 mm , im Hessi¬

schen Bergland und in den Allgäuer Alpen sogar 200 mm

überschritten . In den Niederungen der Donau und ihrer Zu¬

flüsse , im Rheingebiet zwischen Nahe und Ahr , im Küsten¬

gebiet und auf den Inseln wurden weniger als 50 mm , ander

Ostseeküste vereinzelt nicht einmal 10 mm festgestellt . An

mehreren Stationen des mittleren Bundesgebiets wurden die

höchsten im April gefallenen Mengen des Niederschlags seit

Beginn amtlicher Wetterbeobachtungen ( z . T . vor 1881 ) ge¬
rne s sen .

Damit war dieser Monat im Bundesgebiet größtenteils zu naß .

Die Monatssummen des Niederschlags überschritten , von

kleineren Räumen abgesehen , in Hessen , Unter - und Ober¬

franken und im nördlichen Baden - Württemberg 150 % der

Normalwerte , in Nordrhein - Westfalen verbreitet 200 % , im

Hessischen Berglandund in Südostnieder Sachsen sogar 300 % .

Unternormale Monatsmengen fand man in größerer Verbrei¬

tung in Süd - und Ostbayern und imKüstengebxet , mit engerer

Begrenzung in Baden - Württemberg und in Rheinland - Pfalz .

An der Ostküste , im Raume Dannenberg/Elbe und in kleinen

Gebieten zwischen Augsburg und Neuburg/Donau wurden nicht

einmal 50 % der Norm festgestellt .

Die Niederschlagshäufigkeit war bis auf Ausnahmen

inSchleswig - Holstein und in Bayern zu hoch . Die Anzahl der

Tage mitNiederschlag ^ 1 . 0 mm war 1 bis 7Tage höherals

normal , in Schleswig - Holstein und in Bayern meist ebenso¬

viel Tage geringer als der langjährige Durchschnitt . Die Zahl

der Tage mitNiederschlag 2L 10 - 0 mm überschritt die Norm

um 1 bis 4 Tage , lag aber vereinzelt auch 1 bis 2 Tage unter

derselben . ImFlachland und in denNiederungen fiel an Ibis

3 Tagen Schnee bzw . Schnee mit Regen , in den Mittelgebirgen
an 2 bis 5 Tagen , in höheren Lagen des Schwarzwaldes und

der Alpen an 10 bis 23 Tagen . Die Häufigkeit der Tage mit

Schnee bzw . Schneeregen war in Schleswig - Holstein stellen¬

weise einen Tag , auf der Zugspitze 3 Tage zu hoch , sonst

1 bis 9 Tage zu gering . In Schle swig - Holstein , in der Lüne¬

burger Heide , in Berlin sowie im Harz und im Rothaargebirge
breitete sich an einem Tage , in den höheren Gebirgslagen
Süddeutschlands an 7 bis 30 Tagen eine geschlossene Schnee¬

decke aus . Die maximalen Schneehöhen betrugen in denNie¬

derungen und in den Mittelgebirgen weniger als 1/2 bis 7 cm ,
im Schwarzwald 10 cm , im Hinteren Bayerischen Wald

61 cm , auf dem Wendelstein/Alpen 88 cm und auf der Zug¬

spitze 235 cm . An den meisten Stationen traten an 1 bis 7

Tagen Gewitter auf , womit ein Häufigkeitsüberschuß von

1 bis 6 Tagen erzielt wurde .

Der Bedeckungsgrad war nur stellenweise in Schleswig -

Holstein , auf einigen Inseln , in Südbaden und in Berlin 1/2

bis 11/2 Zehntel der gesamten Himmelsfläche zu gering ,
sonst 1/2 bis 2 l/2 Zehntel zu hoch . Dementsprechend lag
die Zahl der heiteren Tage fast überall 1 bis 5 Tage unter

derNorm , nur in Schleswig - Holstein vereinzelt 2 , in Berlin

3 Tage über derselben . Außerdem wurden von wenigen Aus¬

nahmen abgesehen in Schleswig - Holstein 1 bis 7 zu wenig ,
sonst 1 bis 12 zuviel trübe Tage festgestellt .

Die Sonnens cheindauer schwankte zwischen 61 Stunden

( Lüdenscheid ) und 262 Stunden ( Westermarkelsdorf/Feh¬
marn ) , womit etwa 40 bis 120 % der Bezugswerte erzielt

wurden .

Temperatur und Wasserhaushalt des Bodens

Die Erwärmung des Erdbodens machte bei Zufuhr milder

Meeresluft beträchtliche Fortschritte . Sie wurde lediglich in

Norddeutschland bei Einbruchpolarer Luftmassen vom 8 . bis

10 . wesentlich aufgehalten . Die höchsten Tagesmitteltempe¬
raturen stellten sich um die Monatsmitte oder in der letzten

Dekade , die Minima am 1 . , in Norddeutschland kur 2 nach

Monatsbeginn ein .

Insgesamt ergab sich vom 1 . bis 30 . in allen Schichten ein

Temperaturanstieg , in 20 cm Tiefe von 2 l/2 bis 9 ° C , in

50 cm Tiefe von 3 bis 7 l/2 ° C und in 100 . em - Tiefe von

3 bis 6° C .

Tagesmittel der Erdbodentemperatur ( ° C )
in verschiedenen Tiefen

Tiefe
\ cm

am

Braun s chweig

20 50 100

Wahn

20 50 100

Würzburg
20 50 100

Augsburg
20 50 100

1 . 4 . 5 . 3 5 . 7 6 . 1 7 . 8 7 . 6 7 . 4 7 . 2 6 . 9 6 . 9 8 . 6 7 . 9 7 . 3

7 . 4 . 12 . 4 9 . 7 7 . 1 13 . 0 10 . 8 8 . 7 13 . 3 10 . 5 7 . 8 14 . 6 12 . 1 9 . 0

9 . 4 . 8 . 7 8 . 4 8 . 1 10. 5 10 . 1 9 . 3 12 . 8 10 . 9 8 . 6 12 . 5 12 . 0 9 . 8

14 . 4 . 13 . 3 10 . 8 8 . 0 13 . 5 12 . 5 10 . 3 13 . 4 11 . 9 9 . 6 15 . 2 13 . 2 10 . 4

22 . 4 . 13 . 6 11 . 6 10 . 0 13 . 0 11 . 8 10 . 7 14 . 1 12 . 0 10 . 3 13 . 4 12 . 1 10. 7

30 . 4 . 12. 0 11 . 7 10 . 8 11 . 411 . 6 11 . 0 11 . 3 11 . 6 10 . 6 11 . 5 11 . 9 10 . 6

Die Niederschlagsverhältnisse des April brachten keine

grundlegende Änderung der Bodenwasserverhältnisse . Mit

Ausnahme engbegrenzter Gebiete blieben in Norddeutsch¬

land die Böden noch immer recht naß . Im übrigen Bundes¬

gebiet kann der Bodenzustand Ende April verbreitet auch

lediglich als gerade noch befriedigend bezeichnet werden .
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Witterung und Pflanzenentwicklung
Wie schon im Februar und März dieses Jahres eilten auch im
April die Temperatur Verhältnisse der Jahreszeit weit voraus .
Lediglich der Beginn und die letzte Dekade des Monats wiesen" aprilartige " Wärmeverhältnisse auf . Sonst glichen die Tem¬
peraturen mehr denen des Mai und die Höchstwerte , die -
speziell in der ersten Monatshälfte - mitunter noch 25 ° C
überstiegen , entsprachen denen von Sommertagen ,
Den Temperaturverhältnissen entsprechend eilte auch die
Pflanzenentwicklung mittleren Verhältnissen gegenüber weit
voraus . Größere Verfrühungen des Vegetationsablaufes sind
zwar nicht einmalig ; z . B . konnten auch in den Jahren 1959
und 1957 recht frühzeitige Vegetationsentwicklungen festge¬stelltwerden . Dennoch fällt das Jahr 1961 erheblich aus dem
Rahmen bisheriger Beobachtungen ; verschiedene Pflanzen¬
wachstumsstufenweisen den frühesten in diesem Jahrhundert
beobachteten Eintrittstermin auf (aus den vergangenen Jahr¬
hunderten fehlen uns bedauerlicherweise vergleichbare phä -
nologische Beobachtungen ) . Ungewöhnlich ist ebenso die Kon¬
stanz der Entwicklung , die bereits seit Beginn der Vegeta¬tionszeit andauert . Unterbrechungen der Winterruhe der
Pflanzen , wie wir sie im gesamten Bundesgebiet Ende Januar /
Anfang Februar erlebten , sind keine sfalls selten . Meist wird
jedoch eine derartig frühe Entwicklung im Spätwinter oder
selbst noch im Frühjahr durch Schnee und stärkere Fröste
abgestoppt . So ist dann beispielsweise zu Beginn der Obst¬
baumblüte diese Verfrühung oft schon aufgebraucht und nicht
selten sogar - durch längere Kälteperioden - in eine Verspä¬
tung umgewandelt worden . In diesem Jahre traten nach dem
äußerst frühzeitigen Vegetationsbeginn indes keine stärkeren
Fröste auf . Vielmehr waren die Temperaturen bis Ende April
fast ununterbrochen übernormal , so daß der anfängliche Ent -
wicklungsvorsprung bis jetztim allgemeinen gehalten werden
konnte . Gelegentlich sanken zwar manchenorts - nördlich des
Mains vornehmlich im ersten Aprildrittel , im Süden kurz
vor Monatsende - die nächtlichen Tiefstwerte , insbesondere
in Bodennähe , etwas unter den Gefrierpunkt , doch riefen sie
weder einen spürbaren Wachstums stopp hervor noch führten
sie etwa zu nennenswerten Frostschäden an den Nutzpflanzen .
Wenn in diesem Monat überhaupt von hemmenden Einflüssen
gesprochen werden konnte , dann müssen sie auf die Nieder¬
schlagsverhältnisse zurückgeführt werden . Hemmend wirkte
aber nicht etwa , wie sonst häufiger um diese Jahreszeit , zu
große Bodentrockenheit sondern ein Übermaß an Feuchte .
Nur kurzzeitig herrschte auf sandigen Böden Südwest - und
Süddeutschlands im ersten Monatsdrittel leichter Wasser¬
mangel . Zur gleichen Zeit war jedoch auf vielen Feldern
nördlich der Mittelgebirge infolge der häufigen Regenfälle
stauende Bodennässe eingetreten . Sie behinderte einerseits
die Durchführung der Frühjahrsbestellungen und störte an¬
dererseits auch noch die Anfangsentwicklung der Saaten .
Während aber im nördlichen Nieder Sachsen und in Schle swig -
Holstein längere Niederschlagspausen kur z vor und nach Mo¬
natsmitte eine ausreichende Abtrocknung der Äcker erlaub¬
ten , ließen weitere Stark - und Dauerniederschläge in einem
etwa von den Niedersächsischen Börden über die Westfäli¬
sche Tieflandsbucht zumNiederrheinischen Tiefland weisen¬
den Gebietsstreifen die starke Bodenübernässung andauern .
Verschiedentlichkonnten selbst die Äcker , deren Bestellungmit Wintergetreide schon im regenreichen Spätherbst auf
Grund stauender Bodennässe unmöglich war und in die nun
Frühjahrskulturen eingesät werden sollten , im April noch
nicht einmal zur Bestellung vorbereitet werden . In manchen
Pflugfurchen stand zum Monatsende noch das Wasser .
Einzelnenorts entstanden im April leichtere Vegetations -
Schäden durch Sturm , Erosionen und Hagelschlag .
Wildwachsende Pflanzen
Sehr deutlich kam die anhaltende Wärmegunst dieses Früh¬
jahrs vor alleminder Entwicklung der wildwachsenden Pflan¬
zen zum Ausdruck . Selbst in den klimatisch spätesten Lagen
begannen die Forsythien - die im größten Teil des Bundes¬
gebietes schonim März ihre gelbenKnospen geöffnet hatten -
in den ersten Apriltagen zu erblühen . Der Blühbeginn von
Löwenzahn und Schlehe , der in wärmemäßig begünstigten
Lagen ebenfalls bereits Ende März zu erkennen war , hatte
in rascher Folge bis Mitte April nahezu auf das gesamte
Bundesgebiet übergegriffen . Fast gleichzeitig beobachtete
man auch schon die Biattentfaltung der Roßkastanie , ( vergl .
tabellarische Gebietsübersicht auf S . 40 ) , deren Blüte im
Rhein - Main - Gebiet und am Oberrhein etwa um den 10 . April
einsetzte . Bis Monatsmitte war am Mittel - und Oberrhein so¬
wie an den Unterläufen seiner Nebenflüsse , an der Saar und
im südlichen Münsterland auch schon die Fliederblüte einge -
treten . Mit nur unbedeutenden Ausnahmen hatte sie in ra¬
scher Ausweitung bis Ende April bereits das gesamte Bun¬
desgebiet erfaßt .

Kulturpflanzen
Recht günstig wirkte sich die überwiegend hohe Bodenfeuch¬
te auf die Winterungen aus , die mit dem - meist bis Mitte

April feststellbaren - Beginndes Schossens in die Phaseihres
stärksten Wasserverbrauchs eingetreten waren . Dennoch war
man über das manchmal schon zu schnelle Wachstum , dem
in der Regel ja eine Schwächung der Standfestigkeit ent¬
spricht , besorgt . So deuteten denn auch schon im April eini¬
ge als mastig anzusprechende Bestände auf die Gefahr früher
Lagerung hin . In . einzelnen klimatisch sehr günstigen Lagensetzte in den letzten Apriltagen das Ährenschieben des Win -
terroggenß ein . Zwei bis drei Wochen früher als im Durch¬
schnitt aller Jahre begann auch die Winterraps - Blüte . Schon
vor dem 10 . 4 . beobachtete man sie imKölner Becken und am
südlichen Oberrhein . Um Monatsmitte hatte diese Entwick¬
lungsstufe bereits einen großen Teil West - und Süddeutsch¬
lands erfaßt und war bis Ende April meist nur in wenigenhöheren Anbaulagen noch nicht eingetreten .
Weniger vorteilhaft waren die nassen Böden hingegen für die
Sommersaaten . Sie wirkten sich gleichermaßen ungünstig auf
Bestellung und Anfangswachstum aus . Manche Saaten faulten
im Boden , so daß die stark lückig aufgelaufenen Bestände
wieder umgebrochen und neu eingesät werden mußten . Infolge
behinderter Bodenatmung begannen die Sommerungen auf
nassen , schweren Böden - auch bei frühzeitiger Bestellung -
meist erst ab Ende April zu schossen . Verschiedentlich zeig¬ten die jungen Pflänzchen auf Grund anhaltend hoher Boden¬
feuchte bereits leichte Gelbfärbung . Günstigere Verhältnisse
herrschten indes auf leichten Böden , die infolge ihres gerin¬
gen Wasserhaltevermögens kaum stauendeNässe aufwiesen .So beobachtete man in den verschiedensten Landschaften in
sandigen Anbaulagen schon um Mitte April schos sendes Som¬
mergetreide .
Während (je nach Bodenbeschaffenheit ) die Hackfruchtbestel¬
lungenfortgeführt wurden , begannen vereinzelt schon vor Mo¬
natsmitte die ersten vorgekeimten Frühkartoffeln aufzulau¬
fen . Nur wenig später stellte man auch den Aufgang der nicht
vorgekeimten frühen Kartoffelsorten und der Rüben fest .
Die Niederschläge waren für die Entwicklung der Gemüse¬
pflanzen im allgemeinen günstig . Noch vorteilhafter waren sie
jedoch für das Wachstum der Futterpflanzen . So konnte man
nicht nur einen sehr frühen Weideauftrieb sondern auch früh¬
zeitig einen guten Futterschnitt für die Stallfütterung durch¬
führen . Verschiedentlich setzten in der 3 . Aprildekade schon
die Wiesenfuchsschwanz - Vollblüte und in den letzten Monats¬
tagen auch die des Knaulgrases ein . Verbreitet konnten be¬
reits , dem üppigen Graswuchs auf Wiesen und Weiden ent¬
sprechend , sehr ertragreiche Schnitte zur Silage durchge¬führt werden . Auch die Kleeschläge waren in der Regel schon
sehr dicht zusammengewachsen . Mitunter wurde dadurch die
Durchlüftung der Bestände so behindert , daß es zu Schimmel¬
bildungen am Boden kam .
Obst
Durch die hohen Temperaturen der ersten Apriltage wurde die
Stockung der Kirschblüte , die Ende März auf Grund der kurz¬
zeitig recht kühlen Witterung eingetreten war , wiederaufge¬hoben . Die Blühentwicklung machte nunmehr sogar sehr ra¬
sche Fortschritte . Selbst in den spätesten Lagen , wie dem
norddeut sehen Küstenraum , den Mittelgebirgen und am Alpen¬
rand öffneten Mitte April die Kirschen ihre Knospen . Zur
gleichen Zeit waren sie in den Frühgebieten oft schon voll¬
kommen abgeblüht . Im südlichen Münsterland , am Rhein und
seinen Nebenflüssen , Inder Pfalz , am Bodensee und selbst in
einigen Bereichen des Alpenvorlandes standen um Monatsmit¬
te häufig bereits die Äpfel in voller Blüte . End £ April war
fast allenorts die Obstblüte vorüber , lediglich in Schleswig -
Holstein , im nördlichen Nieder Sachsen und in einzelnen höhe¬
ren Mittelgebirgslagen fand man noch blühende Apfelbäume .
Die Verfrühung der Apfelblüte schwankte in diesem Jahr
zwischen 2 und 3 Wochen . Entwicklungsbeschleunigend wirkte
sich die anhaltend milde Witterung vor allem in sonst weni¬
ger wärmebegünstigten Landschaften des mittleren und südli¬
chen Bundesgebietes aus . Hier und auch im norddeutschen
Raum stellten die Daten der diesjährigen Apfelblüte meist
die frühesten dieses Jahrhunderts dar . In den anderen Kli¬
maräumen gehört der diesjährige Blühbeginn zwar auch zu
den zeitigsten Terminen , die je beobachtet wurden . Viel¬
fach weisen aber die Angaben des Jahres 1957 noch eine
weitere Verfrühung von 1 - 2 Tagen auf , so daß das Jahr
1961 erst an 2 . Stelle folgt .
Wenngleich die Obstblüte auch kaum durch Fröste beein¬
trächtigt wurde , so litt sie doch zeitweilig unter den - den
Insektenflug hemmenden - Niederschlägen . In der Regel
wurde die Üppigkeit der Blütenanlagen hervorgehoben . Nur
bei dem späten Kernobst , das im vorigen Jahr außerordent¬
lich stark getragen hatte , ließ der diesjährige Blütenansatz
( infolge der Alternanz ) des öfteren zu wünschen übrig .
Schädlinge
Die hohe Feuchtigkeit und die allgemein übernormalen Tem¬
peraturen im April begünstigten naturgemäß das Auftreten
und die Verbreitung vieler Filzkrankheiten (insbesondere von
Schorf und Mehltau ) . Zeitiger als sonst machten sich auch die
tierischen Schädlinge bemerkbar , blieben aber durch die häu¬
figen Niederschläge in ihrer Ausweitung meist noch be¬
schränkt .
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Daten zur Witterung und Pflanzenentwicklung im April 1961
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Laubentfaltung
der Weißbirke ,
Roßkastanie

Mittel *)
1961

4 . 5. 1. 5.
18 . 4. 16 . 4 .

29 . 4 . 24 . 4 .
13 . 4 . 10 . 4 .

21 . 4. 26 . 4.
7. 4. 11 . 4 .

30 . 4. 16 . 4.
13 . 4. 3. 4.

16. 4 . 26 . 4 .
29. 3 . 11 . 4 .

7. 5. 27 . 4 .
14 . 4 . 7. 4 .

27 . 4 , 14 . 4 .
6. 4 . 25. 3 .

*) Zeitraum 1936 - 1944

30 . 3.
18 . 4 .

26 . 4 .
26 . 4 .

25 . 4. n
10. 4. 24 . 4 .

20 . 4 .
24 . 4 .

14 . 4 .
27 . 3.

17 . 4 .
3 . 4.

Ort ( Kreis )
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Roßkastanie
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( Futterrüben )
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031 Möggingen (Konstanz ). 420 31 . 3 . 6 . 4 . 16 . 4 . 6 . 4 . 1. 4 . 24 . 4 . 17 . 3 . 16 . 4 . 8 .4 . 3 . 4 . ( 4 . 4 . 24 . 4 . ) 18 . 3 . 16 . 4 . 5 . 4 . 5 . 4 . 9 . 4 . 7 . 4 . ;

031 Nonnenhorn (Lindau ) . . . . . . . . 420 2. 4 . 2 . 4 . 17 . 4 . 25,4 . 12 . 4 . 20 . 4 . 25. 3 . 21 . 4 . (16 . 4 . ) 2. 4 . n 28 . 4 , 7. 4. 6. 4 . 6 . 4.

032 Aulendorf (Ravensdarf ) . . . . . . 580 6. 4 . 8. 4 . 26 . 4 . 18 . 4 . 6. 4 . 23 . 4 . 1. 4 . 22 . 4 . 16 . 3. 29 . 3. ( 5. 4 . 14 . 4 . ) 4 . 4 . n 11 . 4. 9 . 4 .

038 Traunstein (Traunstein ). 600 14,4 . 14 . 4 . 18 . 4 . 24 . 4 . 29 . 3 . 28 . 4 . 4 . 4 . 18 . 4 . 17 . 4 . 6. 4 . n n 6. 4 . n 7. 4 , 12 . 4 . • 5. 4. 8. 4 . 6. 4. (

046 Döpshofen (Augsburg ) . 570 6 . 4 . 15 . 4 . n 28 . 4 . 4 . 4 . 29 . 4 . 6. 4 . 29 . 4 . 12 . 4 . 5. 4. 5. 4 . 14 . 4. 13 . 4. 4 . 4 . 17. 4. 6,4 . 10 . 4. \

051 München (München ). 520 6. 4 . 10 . 4 . 7. 4 . 28 . 4 . 4 . 4. 10 . 4 . 11 . 4 . 11 . 4. 12 . 4 . 11 . 4 . 10 . 4 . 11 . 4. (

054 Rohrbach (Mühldorf ) . . 410 6. 4 . 17 . 4 . 20. 4 . 7. 4 . 30 . 4 . 28. 3 . 30 . 3 . 20 . 4 . n 20. 4 . 29 . 3. 18. 4. 8 . 4.

062 Thalhauaen (Freising ) . 500 5. 4 . 8 . 4 . 23 . 4 . 18 . 4 . 18 . 3, 19 . 4 . 10 . 4. 15 . 4 . 5. 4 . 30 . 3 . 15 . 4 . n 8. 4 . n 14. 4 . 3 . 4 . 20 . 4. 7 . 4, :

063 Neustadt (Kehlheim ) . . . . . . . . 350 12 . 4 . 7 . 4.
' 17. 4. 15 . 4 . 23 . 4 . n 7. 4 . 21 . 4 . 3. 4 . 31 . 3. 3. 4 . 12 . 4. 10 . 3. n 24 . 3. 9 . 4. 13 . 4 . 10 . 4.

064 Straubing (Straubing ) . 320 27 . 3. 29. 3. 28 . 4 . 17. 4. 25 . 3. n 10 . 4 . 28 . 4 . 5. 4 . 24 . 3. 20 . 3. n 27. 3. n 5. 4. 30 . 3. 4 . 4. 12. 4 . 14 . 4.

070 Kemnath (Kemnaiii ) . 450 13 . 4 . 12 . 4. n 17 . 4 . 5. 4 . n 15. 4 . 25 . 4 . n 1. 4 . 15 . 3 . 8 . 4 . 5. 4 . n 7. 4 . 26 . 3. 10 . 4. 14 . 4 . 16 . 4. :

070 Schwandorf (Burglengenfeld ) . 350 4 . 4 . 4 . 4. 18 . 4. 18 . 4 . 25 . 3 . 14 . 4 . 5. 4. 19 . 4 . 3. 4. 10 . 4 . (27 . 3 . 12 . 4 . ) 17 . 4 . 26 . 3 . 6. 4. 8 . 4 . 9 . 4. )

071 Stadtsteinach (Stadtsteinach ) . 340 10 . 4. 11 . 4 . 20 . 4. 15 . 4 . 6. 4 . n 8, 4 . 28 . 4 . n 10 . 4 . 15 . 4 . 24. 4 . 16 . 4 . n 26 . 4 . 13 . 4. 11 . 4 . 17 . 4. (

082 Berching (Beilngries ) . . . 390 10 . 4 . 8 . 4 . 25 . 4 . 11 . 4 . 18 . 3 . 26 . 4 . 9 . 4 . 20 . 4 . 18 . 3. 5 . 4 . 5. 4 . 21 . 4 , 18 . 4 . n 13 . 4 . 4 . 4 . 5. 4 . 10 . 4 . 10 . 4 . ^

092 Wurmlingen (Tuttlingen ) . . . . 680 5. 4 . 23 . 4. n 15 . 4 . 15 . 4 . n 6. 4 . 26 . 4 . n 12 . 4 . (12 . 4 , 26. 4 . ) 20. 4 . 6. 4 . 10 . 4 . 16 . 4. 1

101 Göppingen (Göppineen ) . . . . . 320 17 . 3 . 2 . 4. 15. 4 . 7. 4 . 25 . 3 . 1. 4. 12 . 4 . 26 . 4. 2 . 4 . ( 6 . 4, 15 . 4. ) 5 . 4 . 30 . 4. 12 . 4 . 18 . 3. 26 . 3 , 29 . 3. 31 . 3.

103 Heroldingen (Nördlingen ) . . . . 450 5 . 4 . 18 . 4 . 25 . 4 . 17 . 4 . 11 . 4 . 11 . 4 . 27 . 4 . 24 . 3. 29 . 3 . (12 . 4 . 26 . 4 . ) 10 . 4 . 11 . 4 . 5. 4 . 8. 4 .

113 Großhabersdorf (Fürth ) . . . . . . 310 17 . 3. 2. 4 . 12 . 4 . 12 . 4 . 2. 4 . 8. 4 . 3. 4 . 26 . 4. 26 . 4 . 29 . 4 . 3. 4 . 29 . 3 . 6. 4. (

125 Frankenbach (Heilbronn ) . . . . 170 8. 4 . 9. 4 . 19 . 4 . 22 . 4 . 22 . 3. 15. 3 . 6. 4 . 24 . 3. 30 . 3. 8. 4 . 10 . 4 . 13 . 4. J

127 Vellberg (Schwab , [fall ) . . . . . 350 7. 4 . 24. 4. n 16. 4. 6 . 4 . n 11 . 4 . 23 . 4 . 28 . 3 . 14. 4 . 24. 4 . 17 . 4 . 20. 4 . 10 . 4 . 2. 4 . 5. 4 . 4 . 4. 1

129 Werbach (Tauberbischofsheim ) 180 4 . 4 16 ; 4 . 21 . 4. 1. 4 . 5. 4 . 17 . 4 . 16 . 4 . 27 . 3 . 7. 4 . 14. 4 . 4 . 4 . 7 . 4 . 10 . 4. .

130 Mainbernheim (Kitzingen ) . . . 220 5. 4 . 13 . 4 . 22 . 4 . 22. 4 . 6. 4 . 26. 4 . 30 . 3 . 18 . 4 . 28 . 4 . 26 . 3 . 15. 3. 13 . 4 . 6. 4 . n 12 . 4 . •17. 4 . 6. 4 . 10 . 4 . 8 . 4. .

137 Haßfurt (Haßfurt ) . 220 3. 4. 20 . 4. ■24 . 4. . n 8. 4 . 18,4 , 24. 4 26 . 3 . 16. 3. 8. 4 , 16,4 . n 19 . 4. 16. 4 . 7. 4. 7. 4 . 10 . 4.

138 Stockheim (Mellrichstadt ) . . . 270 13 . 4 . 7. 4. 25,4 . 20 . 4. 12 . 4 . 20 . 4 . . 28 . 4 . 20. 4. 21 . 3 . 9 . 4 . 24 . 4 . 8 . 4 . n 20,4 . 5. 4 . 15 . 4 . 14 . 4. !

153 Schapbach (Wolfach ) . 450 20. 3. 12 . 4 . 26 . 4 . 12 . 4 . 23 . 3 . 20 . 4 . 24 . 3 . 14 . 4 . 3, 4. 26 . 3 . 13. 4. 22 . 4 . 8 . 4 . n 16 . 4 . 3. 4. 26. 3. 3 . 4 . 2. 4.

160 Kadelburg (Waldshut ) . 330 15; 3 . 6. 4 . 12 . 4 . 15 . 4. 3. 4 . 30 . 4 . 25. 3 . 18 . 4 . 17. 4 . 28 . 3. ( 7. 4. 14 . 4 . ) 27 . 3 . 18. 4. 5 . 4 . 3. 4. 24. 3 . 5 . 4 . 1. 4.

180 Zweibrilcken (Zweibrücken ). . 270 21 . 3. 6. 4 . 14 . 4 . 24 . 4 . 6 . 4 . 24 . 3 . 24 . 4 . 24 . 4 . 26 . 3 . 6 . 4 . 18 . 3 . 22 . 4 . 15 . 4 . 27 . 3 . 28 . 3 . 6. 4. :

182 Niedaltdorf (Saarlautern ) . . . . 190 23 . 3. 19 . 3 . 15 . 4 . 16 . 4 . n 19 . 4. 9. 3 . 14 . 4 . 16 . 3. 31 . 3. (14 . 4. 28. 4 . ) 29 . 3. 29. 4 . 10 . 4 . 15. 4. 2. 4 . 5. 4 . 5. 4. :

194 Herrstein (Birkenfeld ) . 300 5. 4. 6. 4 . 27 . 4. 28. 4 . 3 . 4 . n 25 . 3 . 22 . 4 . 28 . 4. 8. 4 . (18 . 4. n ) 18 . 4 . n 18 . 4 , 25. 4 . 4 . 4 . 11. 4 . 9. 4.

221 [lassloch (Neustadt/Wstr . ) . . . 110 19 . 3. 26 . 3 . 14 . 4. . 16 . 4 . 2. 4 . 8. 4 . 16 . 3. 24 . 3 . 23 . 3. 9 . 4 . 27 . 3 . 25 . 4 . 10 . 4 . 20 . 3. 24 . 3. 2. 4 . 1. 4.

221 Kandel (Germersheim ) . 120 14 . 3. 30 . 3. 13. 4 . 3 . 4. 14 . 4 . 11. 4 . 29 . 3. 12. 4 . 9. 4 . 26 . 3 . 23 . 3. 15 . 4 . 10 . 4 . 28 . 4. 20 . 4 . 9 . 4 . 27 . 3. 28 . 3 . 30 . 3.

226 Heppenheim (Bergstraße ) . . . . 100 16 . 3. 28 . 3 . 12 . 4 . 8. 4 . 10 . 4 . 10 . 4. 28 . 3 . 10 . 4 . 6. 3 . 3 . 4 . 15 . 3. 25 . 4 . 23 . 3 . 18 . 4 . 21 . 4 . 20 . 3. 19 . 3. 24 . 3 . 1. 4 .

232 Flörsheim (Main - Taunus ) . . . . 90 21 . 3. 30 . 3. 10. 4 . 10 . 4 . 22 . 3 . 10. 4. 28 . 3 . 11 . 4 . 25. 3 . 27 . 3. 20 . 3. 8. 4 . 22 . 3. 29. 4 . 29 . 3 . 30 . 3. 30. 3 . 31 . 3 . 4. 4.

243* Emmelshausen (St . Goar ) . 450 6. 4. 18 . 4 . 25 . 4 . 25. 4 . 3,4 . n 7. 4 . 23 . 4 . 20 . 4 . 30 . 3. (10 . 4. 27 . 4 .
*10 . 4 . n 13 . 4 . 8,4 . 6. 4 . 9 . 4 . 8. 4. .

250* Trier (Trier ) . . 150 26 . 3. 24 . 3 . 12 . 4. 7. 4 . 20 . 3 . 18 . 4. 4. 4 . 12 . 4 . 3 . 4 . 20 . 3. 5. 4 . 16 . 4 . 28 . 4 . 24 . 4 . 26 . 3 . 4 . 4 . 4. 4. :

19 . 4 .
7. 4.

Kaisersesch (Cochem )
Prüm (Prllm )
Niederbieber (Neuwied )
Westerburg (Oberwesterwald ) .
Laasphe (Wittgenstein )
Fredeburg (Meschede )
Wuppertal - Voh winkelf Wuppertal )
Overath (Rh. - Berg . Krei s) . . . .
Völzberg (Gelnhausen )
Reichensachsen (Eschwege ) . .
Niederlistingen ( Wolfhagen ). .
Hemmeringen (Hameln )
Ladbergen (Tecklenburg ) .
VenDe (Lüdjngshausen )
Paderborn (Paderborn )
Bonn- Beul (Bonn)
Frechen (Köln )
Zülpich (Euskirchen )
Puffendorf (Geilenkirchen ) . . .
Haldern (Rees)
Wietmarschen (Bentheim ) . . . .
Dietrichsfeld (Aurich )
Nortmoor (Leer )
Ribbesbüttel (Gifhorn ) . . . . . . .
Apensen (Stade )
Fallingbostel (Fallingbostel ).
Hunden/Luhe (Harburg )
Altenbruch (Land Hadeln )
Süderstapel (Schleswig )
Nortorf (Rendsburg )
Flatzby (Flensburg )
Heikendorf (Plön )
Sarkwitz (Eutin )
Dänschendorf (Oldenburg ). , . .

5. 4 11. 4 . n 25. 4
20. 3. 5. 4 . 24 . 4

13 . 4 . 25 . 4 .
28 . 4 .
28 . 4

26 . 4
23. 4. 16. 4 .

338*
10 . 4 30 . 4

30. 4
27 . 3.

10 . 4 11. 4 . 22 . 4 . 26. 4 21 . 4 .
22 . 4 .
28 . 4 .
26 . 4 . )

18 . 4 . 17 . 4 22. 3 13. 4 .
27 . 4 17. 4 .

(13 . 4 .
29 . 3 20 . 4 . (25 . 4 . ) 20,4

24. 3. 15. 4 21 . 3 17 . 4 18 . 3 . ( 4 . 4 . 20. 4 . )
26 . 3. 30 . 3 10. 4 10. 4 28 . 3. 10. 4 . 25 . 3 29 . 3

13 . 3. 21 . 3 25 . 3

16 . 3 . 15 . 3.
31 . 3 . 15. 4 25. 3.
24. 3 . 26 . 4 . 21 . 3

4 . 4 . 17 . 3
17. 3 . 22. 3. 29 . 3 . 15 . 4 18. 4. 29 . 3

25 . 4 .
18 . 4 25 . 4. 28 . 3. (26 . 4 .
18 . 4 24 . 4 . 14 . 4 16. 4. 18. 4 .

13 . 4.25. 4 10 . 4 . 20. 4 25 . 4 .
20. 3 .

27. 3 30. 4. 14 . 4

25 . 4 12. 4 . 10. 4 , 24. 4
23 . 4 . 4 . 4

14. 4 . 12. 4

10 . 4 . 22 . 4 23 . 4 .
12 . 4 25. 4 . 25. 4.

27. 4 . 22. 4 30 . 4. 21 . 4

13 . 4 23. 4. 20. 4 . 25 . 4 . 11. 4 24. 4. 23 . 4

13 . 4 . 13. 4. 22 . 4 . 22 . 3 14 . 4

18 . 4 20 . 4 . 18 . 4 22 . 4 25 . 4

15 . 4 . 26 . 3. 30 . 3. 28. 4 . 14 . 4 22 . 4

24. 4 , 17. 4 n ) 10 . 4 12. 4 . 14 . 4

10 . 4 16. 4 .

BO ~ Beginn der Blattentfaltung : b = Beginn der Blüte ; Bst = Beginn der Bestellung ; Au = Beginn des Aufganges
+) = Einheiten der naturräumlichen Gliederung

Sch = Beginn der Schoßens ; n = noch nicht eingetreten ;

Korr . : Streiche im Mäxzbericht (S. 28 ) 051 München die Daten für Löwenzahn b und Winterroggen Sch , setze Hafter Bst 13 . 3 .
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Aerologische Werte April 1961
Termin 1 Uhr MEZ

Schleswig

Höhe (m )
über NN Mittel

Temperatur

höchste 1 Datum | tiefst e J Datum

F euchte

%
10 000 - 56 . 2 - 52 . 3 27 . - 59 . 7 18 . _
7 000 - 33 . 8 - 28 . 3 13 . - 40 . 0 3 . 56
5 000 - 19 . 0 - 14 . 5 13 . - 29 - 0 i . 54
4 000 - 12 . 4 - 7 . 1 7 . , 13 . - 22 . 4 i 51
3 000 - 6 . 8 - 1 . 6 13 . - 17 . 0 i 59
2 000 - 0 . 8 5 . 1 13 . - 9 . 4 2 . 61
1 000 4 . 1 12 . 0 7 . - 5 . 2 i 73

500 7 . 0 15 . 6 7 . - i . 3 3 . 73
Boden 45 6 . 8 13 . 0 24 . - 0 . 2 2 . 89

Mittel höchste Datum tiefste Datum

Tropopausenhöhe (m ) 10 490 11 600 13 . 9 750 30 .
T ropopausentempe ratur (

° C ) - 59 . ^ - 53 . 7 10 . - 64 . 3 23 .
Zahl der Beobachtungen bis 10 000 m : 30

bis Tropopausenhöhe : 30

Stuttgart

Höhe (m )
über NN Mittel

T emperatur

höchste | Datum ! tiefste Datum

Feuchte

%
10 000 - 55 . 5 - 25 . 1 26 . - 59 . 0 i . t

7 000 - 32 . 2 - 27 . 6 13 . - 37 . 1 16 . 53
5 000 - 17 . 9 - 12 . 5 13 . - 23 . 6 7 58
4 000 - 10 . 8 - 6 . 0 13 . - 14 . 7 17 . 63
3 000 - 5 . 0 - o . 9 . 8 . - 10 . 8 74
2 000 1 . 8 7 . 3 7 . - 3 . 3 i . 79
1 000 8 . 7 15 . 8 14 . 4 . 6 24 . 72

500 11 . 4 18 . 2 6 . 6 . 3 25 . 72
Boden 315 10 . 9 17 . 6 7 . 7 . 2 28 . 79

Mittel höchste Datum tiefstelDatum

Tropopausenhöhe ( m ) 10 800 12 000 14 . 9 100 19 .T ropopausentempe ratur ( ° C ) - 61 . 5 - 53 . 7 16 . - 69 . 1 6 .
Zahl der Beobachtungen bis 10 000 m : 3 0

bis Tropopausenhöhe : 30

Wetterübersicht April 1961

Dat . Wetterlage Luftmasse Bewölkun r
Wetter

Niederschlag Besondere Erscheinungen
i . Verbreitete Niederschlä¬

ge mit Schwerpunkt im
mittleren Bundesgebiet ,
teilweise Schnee ; im

Süden am 4 . ausklingend .
In Bayern vereinzelt

Gewitter

Spitzenböen bis 77 km/h
2 .

3 .

4 .

Südliche Westlage ( Ws )
Norden maritime

Polarluft , Süden milde
Meere sluft

Stark bewölkt
bis bedeckt , im

Süden später
aufheiternd

5 .

6 .

7 .

Südwe stlage , vor her r s chend
zyklonal (SWz )

Milde Meeresluft , im
Norden zeitweise

Zufuhr kühler
Meeresluft

Wechselnd be¬
wölkt , teilweise
heiter bis wolkig

Süden meist keine , sonst
häufige Regenfälle , teil¬

weise gewittrig verstärkt

8 .

9 . Hoch über dem Nordmeer
(HN )

Kühle Meeresluft z . T .
polarer Herkunft , später
von Westen vordringend

Verbreitet Gewitter¬
regen , am 9 . ausklingenc

10 . milde Meeresluft
Norden meist nieder -

schlagsfrei , übriges Bun¬
desgebiet z „ T . stärkere ,
anfangs gewittrige Regen -
fälle,am 12 . ausklingend

ii . Übergangslage

12 . Milde , im Osten anfangs
noch kühle Meeresluft

Wechselnd
wolkig , zeitweise

13 .
Südwestlage , vorherrschend

zyklonal (SWz )

heiter
Norden Regenfälle

14 .

15 . Zunehmend
kühle Meeresluft Stark bewölkt Häufige , teilweise ge -

wittrige Regen unter¬
schiedlicher Ergiebigkeit

Am 15 . in Göttingen
Tagesmenge über 50 mm

Nordhessen und
Südnieder Sachsen

. Hochwasser
16 .

17 .

18 . Hoch über Mitteleuropa
(HM ) Milde Meeresluft ,

Wolkig , zeit¬
weise heiter

19 . später Polarluft
Süden gebietsweise Regen

20 .

21 .

22 .

23 .

24 .

Winkelförmige Westlage
( Ww ) Milde Meeresluft , teil¬

weise maritime Polar¬
luft , später alternd

Wechselnd
wolkig mit Auf¬

heiterung am 25 . Häufige gewittrige
Regenfälle , am25 . aus -

klingend , am 28 . im
Süden niederschlagsfrei

Nordhessen Hochwasser

25 .

26 .

27 .

28 .
Hoch Nordmeer - Fenno -
skandien , vorherrschend

zyklonal (HNFz )
29 .

30 .
Maritime Polarluft .

Stark bewölkt
bis bedeckt Nordhessen Hochwasser
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Monatlicher Witterungsbericht
Erscheint monatlich
Bezugspreis jährlich 8 . 50 DM

Amtsblatt des Deutschen Wetterdienstes . Offen bach/M .
Verlagsort Oft

Nachdruck nur mit Quellenangabe

9 . Jahrgang Mai 1961 Nummer 5

Allgemeiner Witterungscharakter

Im Mai 1961 herrschte im Bundesgebiet die Zufuhr maritimer
Kaltluft , die häufig polarer Herkunft war , vor . Der Monat
erwies sich daher überall als zu kalt und mit Ausnahme grö -
ßererRäume in Schleswig - Holstein und Westdeutschland so¬
wie kleiner Gebiete in Baden und Ostbayern als zu naß . Die
Sonnenscheindhuer lag überall unter den Bezugswerten .

W etterablauf

Voml . bis 6 . schwenkten Fronten eines hochreichenden Tief¬
druckgebietes , dessen Kern zwischen Island und Schottland
lag , von der Biskaya über das Bundesgebiet nach Nordosten
und verursachten verbreitet häufige , zeitweise recht ergie¬
bige und gewittrige Regenfälle , deren Tagesmengen häufig
10mm , mehrfach sogar 20 mm überschritten . Eine Gewitter¬
front überquerte am 5 . den Berichtsraum mit stürmischen
Winden , deren Geschwindigkeit sich in Süddeut schland in Böen
bis zu 110 km/h steigerte . Die Tagesmitteltemperaturen stie¬
gen bei Zufuhr milder Meeresluft , die am 5 . ihren Höhepunkt
erreichte , überall über die Normalwerte an . Die Höchsttem¬
peraturen lagen anfangs vielfach unter 15 ° C , überschritten
aber in Süddeutschland am 4 . bei kurzer Zwischenaufheite¬
rung , am 5 . auch im übrigen Bundesgebiet verbreitet 20 ° C
und erreichten vor dem Eintreffen der Gewitterfront im Süden
stellenweise Werte über 25 ° C (Oberrotweil 27 . 3 ° C ) . Die
nachstoßende maritime Kaltluft führte einen Temperatur¬
sturz , in Süddeutschland bis um 10 ^ C , herbei . Die Tempe -
raturminima unterschritten bei kurzen Aufheiterungen in
den Nächten zum 1 . im Küstengebiet und zum 2 . in Süd¬
deutschland stellenweise 5° C , bliebenaber seitdem 5 . ver¬
breitet zwischen 10 und 16 ° C .

Am 7 . und 8 . setzte sich mit kräftiger Westdrift auf der Süd¬
seite eines nordatlantisch - skandinavischen Tiefdruckgebie¬
tes in Mitteleuropa kühle Meeresluft durch . Ein atlantisches
Frontensystem überquerte am 7 . rasch das Bundesgebiet . Es
führte zu verbreiteten , imNorden gewittrig ver stärktenRe -
genfällen und anhaltend lebhaften Winden , die in Böen Ge¬
schwindigkeiten bis zu 90 km/h erreichten . Die Tagesmengen
des Niederschlags überschritten im Norden häufig 10 , ver¬
einzelt sogar 20 mm . Lediglich in Süddeutschland blieb es
am 8 . unter dem Einfluß des Keils eines Biskayahochs außer¬
halb der Staulagen größtenteils niederschlagsfrei . Die Ta¬
gesmitteltemperaturen sanken am 8 . fast überall unter die
Norm ab . Die Temperaturmaxima blieben mit zunehmender
Verbreitung unter 15 ° C , die Minima gingen in der Nacht zum
8 . fast überall unter 10 ° C zurück .

Vom 9 - bis 13 . floß auf der Ostflanke einer meridionalen
Hochdruckzone , deren Schwerpunkt sich von der Biskaya
über England zumNordraeer verlagerte , maritime Polarluft
nach Mitteleuropa ein . Sie wirkte sich im Bundesgebiet in
häufigen Schauern aus , die vielfach in Begleitung von Gewit¬
tern und lebhaften Winden auftraten . Diese erreichten an¬
fangs in Böen verbreitet Geschwindigkeiten bis 90 km/h , am
10 . und 13 . in Süddeutschland örtlich bis 85 km/h . Die Nie¬
derschläge gingen am 11 . und 12 . in den Mittelgebirgen von
Regen in Schnee über und waren im Alpenstau mit Tages¬
mengen von 10 bis 30 mm und mehr besonders ergiebig . Die
Tagesmitteltemperaturen stiegen nur vereinzelt etwas über
die Normalwerte an , als warme Luftmassen am 11 . über die
Nordsee nach Norddeutschland einsickerten bzw . am 13 .
über England in das mittlere und südliche Bundesgebiet vor -
drangen . Die Temperaturmaxima erreichten in der Zeit
vom 9 . bis 13 . meist kaum 15 ° C , in Süddeutschland am 11 .
und 12 . stellenweise nicht einmal 10 ° C . Sie stiegen ledig¬
lich bei der Erwärmung am 13 . in West - und Südwest¬
deutschland verschiedenenorts auf 20 bis 22 ° C an . Die
Minima hielten sich größtenteils über 5° C , im Süden aller¬
dings teilweise nur wenige Grad über dejn Gefrierpunkt .

Vom 14 . bis 19 . wurde das Wetter im Bundesgebiet von
einem Nordmeerhoch bestimmt . Eine Randstörung , auf de¬
ren Vorderseite anfangs noch Warmluft , nach Süddeutsch¬
land geführt wurde , löste sich über England vom atlantischen
Tief ab und wanderte zu den Alpen , wo sie sich mit einem
Ausläufer der skandinavischen Zyklone vereinigte . Darauf
setzten sich wieder im gesamten Bundesgebiet polare Luft -
massen durch . Ihre schauerartigen , teilweise gewittrigen
Niederschläge waren meist nicht sehr ergiebig . Sie brach¬

ten nur Süddeutschland größere Tagesmengen , mit Werten
bis über 20 mm , wo es anfangs gebietsweise sogar zu Un¬
wettern kam . Am 17 . und 18 . stellte sich unter allgemeiner
Ausweitung des Hochs eine Wetterbesserung ein . Hinterher
baute sich das wetterbestimmende Hoch in seinem östlichen
Teil ab , so daß Fronten des skandinavischen Tiefs nach
Deutschland eindringen konnten . Eine Warmfront erreichte
am 19 . Norddeutschland mit leichtem Regen oder Sprüh¬
regen . Die Tagesmitteltemperaturen überschritten die Nor¬
malwerte lediglich am 14 . in Süddeutschland sowie bei Auf¬
heiterungen am 16 . und 17 . vereinzelt im Küstengebiet . Die
Höchsttemperaturen erreichten am 14 . in Südwestdeutsch¬
land vielenorts noch 20 bis 25 ° C , blieben aber dann an un¬
terschiedlichen Tagen gebietsweise unter 15 ° C . Die Minima
unterschritten verschiedentlich 5° C , in Oberfranken verein¬
zelt sogar den Gefrierpunkt (Hof/Saale - 0 . 2 ° C am 15 . ) .
Vom 20 . bis 27 . herrschte auf der Ostflanke eines atlanti -
schenHochdruckgebietes die Zufuhr maritimer Polarluft im
Bundesgebiet vor . Deutschland wurde zunächst von Fronten
nordatlantis ch - skandinavischer Zyklonen überquert oder ge¬
streift . Die verbreiteten , zum Teil gewittrigen und unter¬
schiedlich ergiebigenNieder Schläge wurden vom 22 . bis 25 .
beim Vorstoß eines vom atlantischen Hoch nach Mitteleuropa
gerichtetenKeils unterbrochen , wobei sich größtenteils hei¬
teres Wetter durchsetzte . Lediglich im äußersten Süden kam
es in maritimer Kaltluft an den meisten Tagen noch zu teil¬
weise recht ergiebigen und gewittrigen Regenfällen , während
das Küstengebiet vom Wolkenfeld eines Nordmeertiefs , am
23 . auch von geringfügigemRegen , gestreift wurde . Nach Ab¬
bau der mitteleuropäischen Hochdruckzone kam Deutschland
unter den Einfluß einer meridionalen Tiefdruckrinne , auf de¬
ren Westseite hochreichende maritime Polarluft eindringen
konnte . Ein flaches Tief verlagerte sich von der Biskayazur
Ostsee und führte am 26 . und 27 . im Bundesgebiet zu ver¬
breiteten , im Süden teilweise gewittrigen Niederschlägen ,
die in den Mittelgebirgen schließlich in Schnee übergingen .
Ihre Tagesmengen überschritten mehrfach 10 mm , in Stau¬
lagen der Alpen örtlich sogar 40 mm . Die Tagesmittel der
Lufttemperatur stiegen nur bei Sonneneinstrahlung , nament¬
lich im südlichen Bundesgebiet , an den Tagen vom 24 . bis
26 . über die Normalwerte an . Die Höchsttemperaturen er¬
reichten in dieser Zeit gebietsweise 20 bis 25 ° C . Sie lagen
sonst meist unter 15 * am 27 . vielfach sogar unter 10 ° C,mit
Ausnahme von Südostbayern , wo auch an diesem Tage ört -
lichnoch20 ° C überschritten wurden . Die Minima sanken be¬
sonders in klaren Nächten verschiedentlich unter 5 C , in
Oberfranken vereinzelt sogar unter den Gefrierpunkt .

Vom . 28 . bis 31 . wanderteein Tief von der Adria nach Schle¬
sien und wurde von da mit östlicher Strömung , die sich auf
der Südseite eines zum Nordmeer vorstoßenden nordeuro¬
päischen Hochs durchsetzte , über Norddeutschland zur süd¬
lichen Nordsee gelenkt . Auf seiner Ost - und Nordseite floß
warme Mittelmeerluft in das Bundesgebiet ein . Sie griff weit
nach Westen aus und führte beim Aufgleiten über maritimer
Polarluft zu verbreiteten , gebietsweise kräftigen Nieder¬
schlägen , die in den Mittelgebirgen zunächst noch als Schnee
niedergingen . Ihre Ergiebigkeit war , stellenweise mit Tages¬
mengen über 30 mm , anfangs am Nordrand der Alpen ( Bad
Tölz 67 mm ) , am 30 , bei kräftigen Winden in Niedersachsen
recht beträchtlich und ließ in Norddeutschland erst am 31 .
nach , wogegen es in West - und Süddeutschland bereits am
Vortage aufheiterte . Die Tagesmitteltemperaturen blieben
auch bei der gegen Monatsende einsetzenden Erwärmung
unternormal . Die Temperaturmaxima erreichten meist kaum
15 ° C , imSüden vor Eintritt der Wetterbesserung stellenweise
nicht einmal 10 ° C . Sie über schritten hier allerdings am Mo¬
natsletzten meist 20 ° C , Die Nachtminimalagen insbesondere
im südlichen Bundesgebiet größtenteils noch unter 5 , stellen¬
weise unter 0° C , bliebenaber in der Nacht zum 31 . im Nor¬
den teilweise oberhalb 10 ° C .

Besondere Wettererscheinungen und Wetterschäden

Die überaus unbeständige Witterung dieses Monats wirkte
sich im Bundesgebiet in beträchtlichen Unwetter Schäden aus .
Durch Blitzschläge wurden insbesondere in Schleswig -
Holstein und Süddeutschland zahlreiche Anwesen einge -
äschert , mehrere Personen getötet oder verletzt und man¬
chenorts Schäden an Starkstromleitungen angerichtet . Stark¬
regenfälle führten am 11 . und 12 . zu Hochwasserschäden im

49



Leine - und Allertal , am 23 . zu Keller - und Straßenüberflu¬

tungen sowie zu Verkehrsstockungen im Markgräflerland ,
Gebietsweise entstanden auch beachtliche Sturmschäden , so

am 14 . in Niederbayern , wo durch Sturmböen zahlreiche

Dächer abgedeckt und Obstgärten sowie Baumbestände in

Mitleidenschaft gezogen wurden . Gegen Monatsende entstan¬

den Frostschäden an jungen Forstkulturen , Kartoffelpflan¬
zen und in Kleingärten in Schleswig - Holstein .

Die Wetterelemente im Vergleich zu den Durchschnittswerten

Die M onat s mit t e 1 der Lufttemperatur lagen zwischen

13 . 0 ° C ( BadKrotzingen ) und - 4 . 6
° C ( Zugspitze ) . Am wärm¬

sten , mit Werten über 12 ° C , war es im Rheintal zwischen

Waldshut und Bonn , vereinzelt am Niederrhein und an der

Saar sowie an der Mosel und am Untermain . Im Bergland
und im Alpenvorland wurden verbreitet 10 ° C , auf den Gip¬
feln der Mittelgebirge und in höheren Lagen der süddeut «*-

sehen Gebirge sogar 8 ÖC unterschritten . Im übrigen Bundes -

gebiet stellte man 10 bis 12 ° C fest .

Mit diesen Werten war der Mai 1961 im gesamten Berichts¬

raum zu kalt , lediglich auf der Insel Helgoland normal . Die

negativen Abweichungen der Monatsmitteltemperaturen von
den Normalwerten betrugen meist 1 bis 2 ° C . Mehr als 2 ° G

zu kalt war es verbreitet in Ostniedersachsen , in Ost - und

Nordhessen mit angrenzenden Gebieten Unterfrankens bzw .
des südlichen Nordrhein - Westfalen bis zum Rhein , im süd¬

östlichen Mittelfranken , in Württemberg östlich vom Neckar

und nördlich der Schwäbischen Alb , im Odenwald , in den

Räumen Augsburg - Hohenpeißenberg - München bzw . Pas -

sau , im Frankenwald , vereinzelt auf den Gipfeln des Schwarz¬

waldes , von Taunus , Hunsrück und Eifel sowie in den Alpen .

Negative Anomalien von weniger als 1 ° C waren im Küsten¬

gebiet , fast auf allen Ins ein , in kleinen Räumen des südlichen

Schwarzwaldes , um Pforzheim und in der Westecke vom
Saarland anzutreffen .

Der Temperaturverlauf war durch einen ausgeprägten
Warmluftvorstoß während der ersten Monatspentade und vier

markante Kaltlufteinbrüche in der Folgezeit gekennzeichnet .
Leichte Erwärmungen machten sich außerdem am 11 . und 12 .
im nördlichen und am 13 . und 14 . im mittleren und südlichen

Bundesgebiet , am 17 . und 18 . , vom 22 . bis 26 . und am Mo¬

natsende im gesamten Berichtsraum bemerkbar . Die Tages¬
mitteltemperaturen unterschritten größtenteils dieNormal -

werte , im Süden am 11 . und 21 . bis um 7 ° C , am 29 - bis um
10 ° C . Übernormale Tagesmittel der Lufttemperatur wurden

in der ersten Monatswoche fast geschlossen - im Süden am
5 . mit Abweichungen bis zu 9 ° C - später nur gebietsweise
und meist mit geringen Anomalien verzeichnet .

Die Höchsttemperaturen wurden am 5 . , mit etwas ge¬
ringerer Häufigkeit am 25 . , im Norden vereinzelt am 4 . ,
6 . , 17 . oder am 26 . beobachtet . Sie schwankten

in den Niederungen ( 0 bis 200 m Seehöhe )
zwischen 14 . 3 ° C ( Helgoland am 17 . ) und 26 . 0 ° C

(Neustadt a . d . Weinstraße am 25 . und Gengenbach am 5 . ),
in den Höhenlagen von 200 bis 800 m NN

zwischen 17 . 9 ° C ( Braunlage am 5 . ) und 27 . 3 ° C

( Oberrotweil am 5 . ) ,
im Gebirge oberhalb 800 m Seehöhe
zwischen 7 . 3 ° C ( Zugspitze am 5 . ) und 23 . 7 ° C

( Oberstdorf am 5 . ) .

Die Tiefsttemperaturen ver zeichnete mein am 11 . oder

12 . , vom 14 . bis 19 . , vom 27 . bis 31 . , bevorzugt am 28 . ,
sowie vereinzelt am 1 . , 4 . oder vom 21 . bis 24 . Sie beweg¬
ten sich

in den Niederungen ( 0 bis 200 m Seehöbe )
zwischen 6 . 4 ° C ( Helgoland am 29 . , Cuxhaven am 4 .
und 28 . ) und - 1 . 7 ° C ( Heide/Holstein am 28 . ) ,
in den Höhenlagen von 200 bis 800 m NN

zwischen 4 . 6 ° C (Stuttgart , Alexanderstr . am 30 . )
und - 2 . 0 ° C ( Altglashütte am 28 . ) ,
im Gebirge oberhalb 800 m Seehöhe
zwischen - 0 . 1 ° C (Kl . Feldberg/Taunus am 28 . ) und
- 11 . 8 ° C ( Zugspitze am 11 . ) .

Dem kühlen Charakter dieses Monats entsprechend war die

Zahl der Sojnmertage durchweg 1 bis 6 Tage geringe !
als normal . Die Häufigkeit der F r o s tt a g e war infolge der

überwiegend trüben Witterung meist 1 bis 3 Tage zu gering ,

lediglich vereinzelt in Hochtälern des Schwarzwaldes 1 bis

2 , auf der Zugspitze sogar 4 Tage zu hoch . Der Feldberg /
Schwarzwald meldete 3 , der Wendelstein/Alpen 4 und die

Zugspitze 20 Eistage , was einem Überschuß von 2 bis 4

Tagen entspricht .

Die Monats summen desNiederschlags schwankten zwi¬

schen 17 mm ( Borkum ) und 468 mm ( Seehaus/Krs . Traun¬

stein ) . Sie betrugen meist 50 bis 100 mm . In Süddeutschla .nd

und Ostniedersachsen sowie in angrenzenden TeilenHessens
und Nordrhein - Westfalens wurden verbreitet 100 mm , im

Harzgebiet , in Oberbayern und Allgäu sogar 200 mm über¬

schritten . Mengen über 300 mm in den Alpen standen Werte

unter 50 mm in Schleswig - Holstein , Ostfriesiand und gebiets¬
weise in Westdeutschland gegenüber . Einige Stationen im öst¬

lichen Bundesgebiet und am Alpenrand ver zeichneten die

größten im Mai gemessenen Gesamtmengen des Nieder¬

schlags seit Beginn amtlicher Beobachtungen ( z . T . seit 1881 ) .

Damit war dieser Monat fast überall erheblich zu naß . Un -

temormale Monatssummen des Niederschlags , teilweise mit

Relativwerten unter 75 waren auf den Inseln , in Ostfries -

land , verbreitet in Schleswig - Holstein und im westlichen

Bundesgebiet sowie in kleineren Räumen Südbadens und Ost¬

bayerns anzutreffen . Im östlichen und südlichen Bundesgebiet
wurden in großer Verbreitung 150 % überschritten . In Ostnie -

dersachsenvmdin sonstigen , kleineren Gebieten ver zeichnete

man mehr als 200 imRaume Braunschweig - Goslar - Helm -

stedt sogar über 300 % der Norm .

Die Niederschlagshäufigkeit war überall erheblich höher als

normal . An einigen Stationen in Ostniedersachsen , Hessen

und Bayern wurde die für Mai höchste Anzahl von Tagen mit

Niederschlag 0 . 1 mm seit Beginn amtlicher Wetterbeob¬

achtungen ( z . T . seit 1881 ) verzeichnet . Für die Zahl der Tage
mit Niederschlag > 1 . 0 mm . ergab sich ein Überschuß von 1 bis

11 Tagen , nur vereinzelt auf den Inseln und im Küstengebiet ein

Defizit von 1 bis 2 Tagen . Die Zahl der Tage mit Niederschlag
> 10 . 0 mm war gebietsweise 1 bis 6 Tage höhet , selten einen

Tag kleiner als die Norm . In verschiedenen mittleren Lagen
sowie auf den Gipfeln der Mittelgebirge und in den Alpentälern
fiel an 1 bis 8 Tagen Schnee bzw . Schnee mit Regen , in Kamm -

lagen des Hinteren Bayerischen Waldes an 9 Tagen , des

Schwarzwaldes an 13 Tagen , auf den Alpenhöhen an 19 bis

25 Tagen , was hier einem Überschuß bis zu 6 Tagen ent¬

spricht . In höheren Lagen der Mittelgebirge breitete sich

stellenweise an 1 bis 2 Tagen , auf den Kämmen des Hinteren

Bayerischen Waldes an 4Tagen , des Schwarzwaldes an 9 Ta¬

gen , auf dem Wendelstein/Alpen an 25 Tagen und auf der

Zugspitze den ganzen Monat hindurch eine geschlossene
Schneedecke aus . Die maximalen Schneehöhen betrugen in

den Mittelgebirgen sowie in denHochtälern Südwestdeutsch¬

lands l/2 bis 12 cm , auf dem Gr . Falkenstein/Bayer . Wald

7 cm , dem Feldberg/Schwarzwald 12 cm , dem Wendel¬

stein/Alpen 110 cm und auf der Zugspitze 425 cm . Die Häu¬

figkeit der Gewittertage war meist 1 bis 5 Tage zu gering ,
nur stellenweise , insbesondere in Südbayern , 1 bis 8 Tage
zu hoch .

Der Bedeckungsgrad überschritt überall die Norm um 1/2
bis 3 Zehntel der gesamten Himmelsfläche . Dementspre¬
chend war die Anzahl der heiteren Tage 1 bis 6 Tage ge¬

ringer , die der trüben 1 bis 14 Tage höher als normal .

Lediglich in Rheinland - Pfalz und Baden - Württemberg wur¬

den vereinzelt 1 bis 3 zu wenig trübe Tage festgestellt .

Die Sonnenscheindauer betrug 83 Stunden ( Wendelstein /

Alpen ) bis 216 Stunden ( Berus/Saarland ) . Damit wurden 50

bis 95 % der Bezugswerte erzielt .

Temperatur und Wasserhaushalt des Bodens

Die jahreszeitlich zu erwartende Erwärmung des Erdbodens

wurde durch häufige Kaltlufteinbrüche wesentlich verzögert ,
nördlich des Mains gebietsweise sogar verhindert . Wirksa¬

mere Erwärmungen fanden lediglich in der ersten Pentade

des Monats und vom 22 . bis 26 . statt . Die höchsten Tages -

mitteltemperaturen wurden , bei entsprechender Verzöge¬

rung mit der Tiefe , vom 25 . bis 28 . , in den nördlichen Ge¬

bieten in der Oberschicht stellenweise schon am 6 . er¬

reicht . Die Minima stellten sich zwischen dem 11 . und 15 . ,
in den tieferen Bodenschichten teilweise am 1 . oder kurz

nachher , in den oberen Schichten auch gegen Monatsende ein .

Insgesamt schwankten die Temperaturänderungen vom 1 . bis

31 . in 20 cm Tiefe zwischen - 2 und + 4 ° C , in 50 cm Tiefe zwi¬

schen —1 und + 2 ° C und in 100 cm Tiefe zwischen + 1/2 und + 2 ° C .

Tagesmittel der Erdbodentemperatur (
° C )

in verschiedenen Tiefen
' 'NTiefe

\ cm
am \

- n
3raunschweig

20 50 100

Wahn

20 50 100

Würzburg

20 50 100

Augsburg

20 50 100

1 . 5 . 11 . 711 . 610 . 7 12 . 6 11 . 6 11 . 0 u . o 11 . 310 . 6 11 . 311 . 210 . 6
6 . 5 . 15 . 1 13 . 5 11 . 5 15 . 5 13 . 9 12 . 0 15 . 1 13 . 0 10 . 7 15 . 6 14 . 7 11 . 3

12 . 5 . 10 . 3 11 . 1 10 . 9 11 . 3 11 . 2 11 . 5 9 . 5 10 . 7 10 . 8 9 . 7 10 . 6 11 . 1

25 . 5 . 14 . 7 12 . 9 11 . 9 16 . 3 14 . 0 12 . 3 16 . 9 13 . 5 11 . 2 16 . 5 14 . 0 11 . 5

30 . 5 . 9 . 7 11 . 411 . 7 11 . 4 11 . 8 12 . 1 10 . 3 11 . 4 11 . 5 11 . 6 11 . 211 . 8

31 . 5 . 10 . 0 10 . 6 11 . 1 13 . 0 12 . 2 12 . 0 12 . 411 . 2 11 . 1 13 . 8 12 . 1 11 . 5

Durch die Niederschläge der ersten Maihälfte erreichte die

Bodenfeuchte verschiedentlich so hohe Beträge , daß sie des

öfteren schon als schädigend angesprochen wurde . In der

zweitenMonatshälfte trat dann eine Abnahme der Bodenwas¬

servorräte ein , die in .den oberen Schichten leichter Böden

in kürzester Zeit bereits zu aktutem Wassermangel führte .

Starkregenfälle zum Monatsende ließen die Bodenfeuchte

vielfach wieder auf unerwünscht hohe Werte ansteigen .
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Witterung und Pflanzenentwicklung

Ist der Mai recht kühl und naß , so ist dennoch nicht sicher .,
daß er dem Bauern Scheune und Faß füllt . Den Beweis - zu¬
mindest für einen Teil der Kulturpflanzen - wird vielleicht
der fragwürdige " Wonnemonat ” dieses Jahres liefern , der
in Bezug auf Kühle undNässe gar nicht so leicht zu überbie¬
ten ist und dennoch dem Landwirt erhebliche Sorgen bereitete .
Nach der Frohwüchsigkeit der Vegetation in den Vormonaten
wirkte die Maiwitterung recht hemmend auf das Wachstum
ein . In erster Hinsicht war es der Wärmemangel , der den
Pflanzenwuchs behinderte . Die Temperaturen lagen im
Durchschnitt 1 ° ( im Norden ) bis 2 l/2 ° ( irp mittleren und
südlichen Teil des Bundesgebietes ) unter den langjährigen
Werten für Mai . Dadurch war nicht nur die Luft sondern
auch der Boden erheblich kälter als im Mittel aller Jahre und
meist .auch absolut kühler als im vorangegangenen April .
Infolgedessen nahm der Entwicklungsvorsprung verschiede¬
ner Pflanzen erheblich ab und ging manchenorts im Laufe des
Mai auch völlig verloren . Bei einjährigen Nutzpflanzen , die
- auf Grund der anhaltend hohen Bodenfeuchte - in diesem
Frühjahr schon mit Verspätung bestellt wurden , hinkte die
Anfangsentwicklung Ende Mai z . T . schon um 1 bis 2 Wochen
hinter den mittleren Daten nach .
Trotz des abgesunkenen Temperaturniveaus traten im Mai
kaum Fröste auf . Vielmehr waren die niedrigen Temperatu¬
ren relativ gleichmäßig über den ganzen Monat verteilt . Auch
die Eisheiligen kamen in ihrer ausgeprägten Form nicht zur
Wirkung . Wohl lagen örtlich - besonders in Bodennähe - die
nächtlichen Tiefstwerte öfter um den Gefrierpunkt . Zu
Schäden kam es jedoch nur in wenigen extrem ungünstigen
Anbaulagen an sehr frostempfindlichen Kulturen .
Umfangreicher waren jedoch die Schäden , die direkt (durch
Abschwemmungen und Ausspülungen ) bzw . indirekt ( durch
stauende Nässe und überschwemmte Felder ) von den Nieder¬
schlägen hervorgerufen wurden . Die häufigen Regenfälle , die
vor allem in der ersten Maihälfte stärkere Ergiebigkeit er¬
langten , führten nahezu im gesamten Bundesgebiet zu einem
Niederschlagsüberschuß . Im südöstlichen Nieder Sachsen
wurden mit Monats summen von mehr als 150 mm sogar 250
bis 300 % der langjährigen Normalwerte erreicht . Im wesent¬
lichen blieben nur in kleineren Räumen Nord - und West¬
deutschlands die Niederschlagsmengen unter den Regelwer¬
ten . Anhaltende Wachstumshemmungen infolge Trockenheit
beschränkten sich im Grunde jedoch nur auf die sandigen
Böden , insbesondere die Geestlagen Schleswig - Holsteins . In
den anderen Gebieten stand der Wachstumsfaktor Wasser
meist in überreichem Maße zur Verfügung .
Etwa ab Monatsmitte setzte im Zuge einiger aufeinanderfol -
genden trockenen Tage bzw . durch weniger intensive Regel¬
fälle ein rascher Rückgang des Bodenwassers ein . Das Feuch¬
tigkeitsgefälle war mitunter so stark , daß bei noch voll aus¬
reichendem Wasservorrat unterhalb 25 cm in den oberen
Schichten bereits Feuchtemangel auftrat . Dieser Umstand
wirkte sich vor allem bei flachwurzelnden Kulturen aus , so
daß - wie z . B . im Rheingau - verschiedentlich schon die
künstliche Beregnung eingesetzt werden mußte . Kurz vor
Monatsschluß sorgten dann stärkere Niederschläge meist für
eine mehr als ausreichende Auffüllung des fehlenden Boden¬
wassers . Sie führten örtlich wieder zu Übernässungen des
Bodens und z . T . sogar zu erneuten Überschwemmungen .
Das durch die Nässe stark vers chlämmte und zeitweilig über
Feldkapazität gesättigte Erdreich behinderte die Boden¬
atmung in starkem Maße , so daß auch hierdurch die Pflanzen -
entwicklung gedrosselt wurde . Verschiedentlichkam es in ai >
haltend feuchten Lagen zu umfangreichen Blattvergilbungen .
-Wachstumshemmend wirkte sich schließlich auch noch die
Verkrustung der Bodenoberfläche aus , die in niederschlags¬
armen Zeiten besonders bei mittleren und schweren Böden
rasch einsetzte und neben den gegenwärtig anfallenden Pflana -
und Erntearbeiten auch umfangreiche Hack - und Lockerungs ¬
maßnahmen erforderlich machte .
Wildwachsende Pflanzen
Die wildwachsenden Pflanzen zeigten auf Grund des im allge¬
meinen stets reichlich zur Verfügung stehenden Wasser s ein
sehr üppiges Blätter - und kräftiges Triebwachstum . Eine be¬

friedigende Entwicklung ließen auch die Jungpflanzen in Gär¬
ten und Verschulungen erkennen . Weniger günstig wurde
indes der Fruchtbehang der Gehölze beurteilt . Ausschlagge¬
bend dürften vor allem der durch die kühle Witterung im Mai
(bzw . die kühlen Nächte im April ) behinderte Inaektenflug und
die häufig verregnete Blüte sein . Hinzukommt , daß einzelne
Holzarten - wie Rotbuche und Esche - nach übereinstimmen¬
den Meldungen aus allen Teilendes Bundesgebietes überhaupt
nicht oder nur sehr schwach geblüht haben . Widersprechend
sind hingegen die Beobachtungen der Eiche , die im mittleren
und südlichen Deutschland von einer sehr mäßigen , insbeson¬
dere imNordwesten jedoch von einer starken Blüte sprechen .
Sehr gut wurden in der Regel auch die Blüte der Heckenrose
und die des Besenginsters beurteilt .
Kulturpflanzen
Aufgrund seines weit fortgeschrittenen EntwicklungsStandes
konnte das Wintergetreide noch die größten Vorteile aus der

kühl - feuchten Witterung ziehen . Im allgemeinen wurde über
ein ausgezeichnetes Längenwachstum und einen recht kräfti¬
gen Stand der Halme berichtet . Lagerung trat noch verhält¬
nismäßig wenig auf , und nicht selten konnten sich die vom
Regen und Wind niedergedrückten Partien sogar wieder auf¬
richten . Weniger vorteilhaft war die regnerische und anhal¬
tend kühle Witterung allerdings für die Blüte der Winterungen
Sie verlief , bei anfangs sehr frühem Beginn , nur stockend
und unregelmäßig und zog sich dadurch ungewöhnlich in die
Länge . Auf schweren Böden in anhaltend feuchten Lagen tra¬
ten verschiedentlich Vergiibungserscheinungen auf . In weit
größerem Umfange färbten sich jedoch die Sommerungen
gelb . Sie , die z . T . noch in der letzten Aprildekade , meist
aber erst in der 1 . Maihälfte zu schossen begannen , hatten
vorerst noch einen sehr geringen Wasserbedarf und trugen
nur unwesentlich zum Abbau der oft stauenden Bodennässe
bei , so daß die Pflanzen vielfach lange Zeit auf sehr feuchten ,
teils sogar überschwemmten Feldern standen . Mit der Ab¬
trocknung der Böden in der zweiten Maihälfte begannen sich
die Vergilbungserscheinungen wieder zu verwachsen .
In einigen Gebieten , in denen die Felder seit dem vorigen
Herbst so aufgeweicht waren , daß sie weder betreten noch
bearbeitet werden konnten ( wie manchenorts im südlichen
Niedersachsen oder in Westfalen ) , boten die niederschlags¬
ärmeren PeriodennachMonatsmitte mitunter die erste Mög¬
lichkeit zur Frühjahrsbestellung .
Der Stand der Frühkartoffeln , sowohl der vorgekeimten als
auch der nicht vorgekeimten wurde überwiegend als gut be¬
urteilt . Über mäßigen Stand wurde im wesentlichen nur aus
einigen Teilen Bayerns und Baden - Württembergs berichtet .
Kurz nach Monatsmitte begannen sich in den Frühkartoffel¬
anbaugebieten in der Vorderpfalz , in der Niederrheinischen
Bucht und z . T . auch im östlichen Westfalen und in Nieder¬
sachsen die ersten Bestände zu schließen . Die des öfteren
schon Anfang April begonnene Spätkartoffelbestellung machte .
auf Grund der häufigen Niederschläge nur so geringe Fort¬
schritte , daß sie mitunter er st Ende Mai abgeschlossen wer¬
den konnte . Die zeitig gelegten Kartoffeln gingen etwa ab
Anfang Mai auf und konnten gegen Monatsmitte bereits ge¬
häufelt werden .
Infolge der kühl - feuchten Witterung blieb das Wachstum der
Rüben - bei allgemein befriedigendem Stand - etwas zurück .
Günstig waren die Niederschläge für die Pflanzrüben , die
rasch und gut anwuchsen . Auch die Gemüsepflanzen zeigten
nach dem Aussetzen auf Grund der hierfür vorteilhaften Re -
genfälle eine erfreuliche Weiterentwicklung . Weniger befrie¬
digend war hingegen das Wachstum der wärmeliebenden Ge¬
müsearten , wie Tomaten , Gurken und Bohnen . Ganz verein¬
zelt kam es an diesen Pflanzen zu Frostschäden . Unbefriedi¬
gend waren vor allem aber die Ernteverhältnisse beim Früh¬
gemüse , insbesondere die des Spargels , der auf Grund der
stark ausgekühlten Dämme nur sehr mäßige Erträge brachte .
Für das Wachstum der Futterpflanzen war die Witterung im
allgemeinen recht förderlich . Der Durchführung der Heu¬
werbung stellte sie indessen große Hindernisse entgegen .
So bestand theoretisch - mitder ab Ende April in den Früh¬
gebieten einsetzenden Wiesenfuchsschwanz - Vollblüte - be¬
reits ab Anfang Mai die Möglichkeit zum Heuschnitt . Wenn¬
gleich man auch vereinzelt begann , konnte dennoch im ge¬
samten Mai - der häufigen Niederschläge wegen - nicht von
einem allgemeinen Schnittbeginn gesprochen werden .
Obst
Nach der überwiegend guten , manchenorts sogar recht üppi¬
gen Obstblüte enttäuschte verschiedentlich der nunmehr er¬
kennbare Fruchtbehang . Insbesondere wies das Kernobst
- dessen Blüte in den Spätgebieten z . T . bis Mitte Mai an¬
dauerte - teils wegen der mangelhaften Befruchtung infolge
des vom kühlen Wetter behinderten Insektenfluges , teils
wegen der häufigen Niederschläge in . der Blühperiode , meist
nur einen relativ mäßigen Fruchtansatz auf . Besseren Be¬
hang zeigte im allgemeinen das Steinobst . Vor allem ließen
Kirschen auf recht erfreuliche Erträge rechnen . Infolge der
sonnenscheinarmen und kühlen Witterung reifte das frühe
Steinobst im Mai jedoch nur sehr zögernd . Die ersten Süß¬
kirschen konnten selbst in klimatisch bevorzugten Gebieten
erst gegen Monatsende gepflückt werden . Etwa zur gleichen
Zeit reiften auch die ersten Erdbeeren , die - wie auch das
Beerenobst - oft einen guten bis sehr guten Fruchtansatz
aufwiesen . Ebenso erfreuten die Reben , speziell der Ries¬
ling , durch einen guten Gescheinansatz . Die Rebbltite konnte
( trotz des in diesem Jahr sehr früh eingetretenen Entwick¬
lungsbeginnes ) infolge der niedrigenDurchschnittstempera -
turen im Mai nicht mehr beobachtet werden .
Schädlinge
Für die epidemische Entwicklung pilzlicher Pflanzenschäd¬
linge war die Maiwitterung im allgemeinen zu kühl . So blieb
das Auftreten von Schorf , Monilia , Mehltau , Flugbrand (Ger¬
ste ) und Rost ( Weizen und Gerste ) bisher im wesentlichen noch
in mäßigen Grenzen . Stärkere Schäden durch tierische Schäd¬
linge beschränkten sich meist nur auf einzelne Landschaften .
Der sich rasch ausbreitende Blattlausbefall und die Zunahme
der Schneckenplage wurden jedoch fast überall beobachtet .



Daten , zur Witterung und Pflanzenentwicklung im Mai 1961
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Apfelblüte Mittel ! )
1961

18. S. 16. 5 . 15. 5.
28,4 . 26. 4. 26. 4.

9 . 5 . 3. 5. 9 . 5 .
20. 4 . 16. 4 . 16. 4 .

13. 5. 27 .4 . 27. 4 .
24. 4 . 9. 4 . 8. 4 .

7. 5, 23. 5, 6. 5 .
20. 4. 27. 4. 10 .4 .

8 . 5 . 25. 4 . 7. 5.
18 . 4 . 6 . 4. 15. 4 .

^ Zeitraum 1936- 1944

Ort ( Kreis )

Höhe

'S

'oQl Robinie
i

Flieder Wiesen

fuchs

-

schwanzKnaulgrasschwarzerHolunderHeckenrose

Frühkartoffeln
nicht vorge¬

keimt

S
| Winterroggen

Hafer Wiese Rotklee Luzerne SüßkirschenErdbeerenfrühblühende
Äpfel

NG+> m b BO b ab ab b b A“ 1 °K Au Sch | Ä | b Sch Heuschnitt f f b

031 Möggingen (Konstanz ) . . 420 16,4 . 24 .4 . 16. 4 . 23.4 . 28 .4 . 16 . 5. 30. 5. 16 . 4 . 20. 5. 3. 5. 8. 4. 12. 5. n 8. 5. 25. 5 . 30. 5. 29. 5. 25. 5. 10. 5. 16 . 4 ,
031 Nonnenhorn (Lindau) . . 420 17. 4. 20. 4 . 21. 4 . 20. 5. 15 . 5. 6. 5 . n 20. 4 . 30. 4 . 15. 5. 16. 5. n n 16. 4 .
032 Aulendorf (Ravensburg) . 580 26. 4. 23. 4 . 22. 4. 8. 5. R 25. 5, 15. 5. 16. 3.* 16. 5. n 16. 5. n n n fl 20. 4.
038 Traunstein (Traunstein ) . 600 18. 4 . 28. 4 . 18. 4 . 10. 5. 13. 5 . 6. 5. 15. 5. 13. 5 . 24. 5. 13. 5. 17. 4 . 8. 5. n 24. 5. 19. 5. 23. 5. 29. 5. n n 12. 4 .
046 Döpshofen (Augsburg) . 570 4. 5. 29. 4 . 29. 4 . 18. 5. 25. 5. 25. 5. n 25. 5. 12. 4. 17. 5. n 6. 5. 24. 5. 17. 5. n n 15. 4 .
051 München (München ) . 520 10. 4 . 28. 4 . 10. 4 . . n 2 . 5. 17 . 5. 20 . 5 . 20. 4, 15. 5. 18. 5. 25. 5. n 16. 4 .
054 Rohrbach (Mühldorf ) . 410 20. 4 . 30. 4 . 20. 4 . 14 .4 . 26. 5. 29. 5. 12. 5. 28. 3. 4. 5. 26. 5. 2. 5. 25. 5. n n 28. 5 . 11. 4 .
062 Thalhausen (Freising ) . 500 23. 4 . 19. 4 . 15. 4 . 3. 5 . n 30. 5. n 15. 5. 17 . 5 . 5. 4. 6. 5. n 25. 4. 10.4 .
063 Neustadt (Kehlheim ) . . 350 17. 4 . 25. 5. 21. 4 . 21. 4 . 31. 5. 20. 5. n 4. 5. n 11 . 5. 3. 4, 10. 5. 25. 5. 26. 4. 24. 5. 24. 5 . 24. 5. n 15. 4 .
064 Straubing (Straubing ) . 320 28. 4. 5. 5. 28. 4 . 15. 5. 25. 5. 25. 5. 28. 5 , 1 . 5 . 19 . 5. 7. 5. 5. 4 . 5. 5. 19. 5. 10. 5. 30. 5. 30. 5. 30. 5. n n 16. 4.
070 Kemnath (Kemnath ) . 450 28. 4 . 9 . 5. 25. 4 . 10. 5. n 18. 5. n 12 . 5. n 15 . 5. 1. 5. 13. 5. n 30. 5. 23. 5. n n 29. 5 . n 22. 4.
070 Schwandorf (Burglengenfeld ) . . . 350 18. 4. 14. 4. 19. 4 . 5. 4 . 16. 5. 27. 5. n 18 . 5. 3. 4. 3. 5, 30. 5. 1. 5. n 28. 5. 31. 5. 12. 4.
071 Stadtsteinach (Stadtsteinach ) . . . 340 20. 4 . 5 . 5. 28 . 4 . 24. 5 , n 29 . 5 . n 10 .5 . n 20 . 5. 20. 5 . 24. 5. n n 23. 5. 26. 5. n n n 20. 4 .
082 Berching (BeiIngries ) . 390 25. 4. 26. 4. 20. 4 . 25. 4 . 25 .4 . 20. 5. n 10 . 5. 15. 5. 18. 3/ 20. 5, n 15. 5. 25. 5. 25. 5. 28. 5. 13. 4 .
092 Wurmlingen (Tuttlingen ) . . . . . . 680 1. 5. 10. 5. 26. 4. 16. 5. 28. 5. n 29. 5. 15. 5. n n 13 30. 5. 28. 5. 30. 5. n 18. 4.
101 Göppingen (Göppingen ) . 320 15. 4. 12. 4. 10. 5 . 24. 5. 7. 5. 18. 5. 30.4 . n 5. 5 26. 4 . 20. 5. n 18. 5. 30. 5. n 22. 5. 25. 5. 5. 4 .
103 Heroldingen (Nördlingen ) . 450 25. 4. 27. 4. 22. 5 . 23. 5 . 31. 5. 31. 5. 19. 5 . 22 . 5. 24. 3 . 14. 5. 28. 5. 20. 5. 20.4 .
113 Großhabersdorf (Fürth). 310 12. 4. 3 . 5. 8 . 4. 20. 5. 20. 5. 29. 5. 12 . 5. 10. 5. 24. 5. 22. 5. 20. 5. 20. 5. 11. 4 .
125 Frankenbach (Heilbronn ) . 170 19. 4 . 22. 4. 19. 5, 22 . 5. 25. 5. 27. 5 . 31. 5. 20. 5. 19. 5. 27. 5 . 18. 4 .
127 Vellberg (Schwäb . Hall ) . 350 3. 5. 8. 5. 23. 4. 26. 4 . 28.4 . 25. 6. 27. 5, 16. 5 , 21. 5. n 29. 5. 10. 4 .
129 Werbach (Tauberbischofsheim ). . 180 21. 4. 17. 4. 24. 5. 26. 5 . n n 27. 5. 14. 5 . n 14. 4 .
130 Mainbernheim (Kitzingen ) . . . . . 220 22. 4 . 26 . 4 . 18. 4. 10. 5. 12. 5. 19. 5 . 20. 5 . 2 . 5 . 30 . 5. 10 . 5. 28 . 4. 6. 5. 26. 5. n 24. 5. n 18. 5. n n 16. 4 .
137 Haßfurt (Haßfurt) . 220 24. 4 . 30. 4 , 18. 4 . 10. 5. n 20. 5. 21. 5. 24. 5. n 27 . 5. 24. 4. 15. 5 . 30. 5 . 22 . 5. n 17. 5. n n 18. 4.
138 Stockheim (Mellrichstadt ) . . . . . 270 25. 4 . 29. 4. 28. 4. 25. 5. 22,5 . 25. 5. 10. 5. n 20. 5 . 20 . 4. 18. 5. 30. 5 . 5. 5. n n 25. 5. 29. 5. n 22. 4.
153 Schapbach (Wolfach) . . 450 26. 4 . 20 .4 . 14. 4 . 27. 4 . 24 .4 . 23 . 5 . n 2. 5 . 23. 5. 12 .5 . 3 .4 . 21 . 4 . 13. 5, 15. 4. 16. 5. n 24. 5. 5. 4.
160 Kadelburg (Waldshut) . . . . . . . . . 330 12. 4. 30. 4, 18. 4. 20. 5. 23. 5. 20. 5. 30. 5 . 18. 4 . 22. 5. 20.4 . 17 . 4 . 2. 5. 15. 5. 25. 4. 15. 5. 27. 5. 25. 5. n 14. 5. 5. 4.
180 Zwei brücken (Zweibrücken ). . . . 270 14. 4. 4. 5. 24. 4. 13. 5. ß 10. 5. 33. 5 . 22. 4 . ff 5. 5 24. 4. 17. 5. n 24. 5. 30. 5. 24. 5. 24. 5, 31. 5. 24. 5. 19,4 .
182 Niedaltdorf (Saarlautem ) . 190 15. 4. 19. 4 . 14. 4. 9. 5. 10. 5. 22. 5. 29. 4 . 19. 5. 10. 5. 16. 3.* 29. 4 , 24. 5, 29. 4. 19,5 . 19. 5. 19. 5. 10. 4 .
194 Herrstein (Birkenfeld ) . 300 27. 4. 20. 5. 22. 4. 10. 5. 25. 5. 30. 5. n 10. 5 . n 12. 5. 28. 4 . 18 . 5. 31. 5. 28. 5. 31. 5. 23. 5. 23. 5. n n 17. 4 .
221 Hassloch (Neustadt/Wstr . ) . 110 14. 4. 16. 4. 8 . 4. 17. 5. 25. 5. 5. 5. 24. 5. 25. 4. 16. 5. 6. 5 . 16. 3/ 4. 5. 28. 4. 16. 5. 11. 5. 12. 5. 6. 4 .
221 Kandel (Gerrnersheim ) . 120 13. 4. 11. 4. 12. 4. 20. 5. 23. 5. 5. 5. 21. 5. 28. 4 . 15. 5. 10. 5. 9 . 4 . 29 . 4 . 20,5 . 20. 4. 27. 5. 25. 5. 26. 5. 28. 5. 20. 5. 11. 4 .
226 Heppenheim (Bergstraße ) . . . . . . 100 12. 4. 10. 4 . 10. 4. 10. 5. 27. 5. 2 . 5. 24. 5. 18. 4 . 10. 5 . 19. 5. 6. 3/ 3. 5. 7. 5 . 15. 4. n n n n. 25. 5. 5. 4 .
232 Flörsheim. (Main- Taunus) . 90 10. 4 . 10. 4. 11. 4. 26. 4. 30 . 5. 1. 5. 23. 5 . 29. 4 . 28. 5. 29. 4 . 25. 3. 2. 5. 18. 5. 16. 4. 18. 5. 15, 5. 27. 5. 23. 5. 6. 4 .
243 Emmelshausen (St. Goar) . 450 25. 4. 20. 5. 23. 4. 12. 5. n n n 15. 5 . n 19. 5. 20. 4 . 8. 5. 31 . 5 . 24. 5. 24. 5. n n li n 13. 4 .
250 Trier (Trier ) . ISO 12. 4. 18. 4. 12. 4. 24. 5. 28. 5. 10. 5. 18. 5. 28. 4 . 30. 5. 10. 5. 9 . 4. 5. 5. 14 . 5. 10. 5. . 23. 5. 26,5 . 29. 5. 23. 5. 25. .5. 12. 4 .
270 Kaisersesch (Cochem ) . 420 18. 5. 22. 5, 20. 5. 20. 5 . 2. 5. 23. 5. 23. 5. 6. 5 . 26 . 5. 17. 5. 16. 5. n n n n
280 Prüm (Prüm) . 460 3. 5 . 24. 5. 6. 5 . 31. 5. n 26 . 5. 28 . 5. 19 . 5 . n n 26.4 . 24 . 5. n 19,5 . 24. 5. n n n n 25. 4.
291 Niederbieber (Neuwied ) . 110 24. 4 . 26. 4 . 22. 4. 25. 5. 24. 5. 24. 5. 20. 5. 5. 5. n 20. 5 . 26. 4. 22. 5 . n 18. 5. 29. 5. 24. 5. 24. 5. n 28. 5. 14. 4.
323 Westerburg (Oberwesterwald ) . . . 340 3. 5. 3. 5. 16. 5. n 26. 5. 27. 5. 24. 5. fl ß 26. 4. 15 . 5. fl 24. 5, n n n n n 7. 4.
332 Laasphe (Wittgenstein ) . 330 10. 5. 16. 5. 24. 4. 19. 5. n 30. 5. 30. 5. 31. 5. n n 20. 5. 29 . 5 . n 10. 5. 27. 5 . n n n n 19. 4.
334 Fredeburg (Meschede ) . . . . . . . . 420 10. 5. 31. 5. 3. 5. 24. 5. 30. 5. n n 19. 5. n 30. 5. 1. 5. 23 . 5, n 28. 5. n n n n n 8. 5.
337 Wuppertal - Vohwinkel (Wuppertal ) 150 23. 4. n 3. 5. 20. 5. n 31. 5. n 23. 5. 16. 4 . 16 . 5. n 24. 5. 31. 5. n n 14. 4.
338 Overath (Rh. - Berg. Kreis) . 95 7. 4 . . 6. 4. 11. 4. 19. 4. 2. 5. 11. 5. 15. 4 . 11. 5. 20 .4 . 13. 4. 2. 5 . 21 . 5. 24. 5. 20. 5. 24. 5. 28. 5. n 28. 5. 11. 4.
371 Völzberg (Gelnhausen ) . 480 30. 4 . . 4. 5. 16. 5. 25. 5. 7. 5. n n 27. 3/ 28. 5 . n 14. 5. n n n n 26. 4.
356 Reichensachsen (Eschwege) , . . . . 180 30. 4 . 22. 4 . 26. 4. 26. 5. 30. 5. 24. 5. n 22. 5 . n 28. 5 . 10. 5. 16. 5 . n n 20. 5. 20. 5. n n 19. 4.
360 Niederlistingen (Wulfhagen ). . . . 240 31 . 5. 15. 5'. * 25. 5. 27. 5. 28. 5. 20. 5. 30. 5. n 23. 5. 24. 5, 23. 5. n n 24. 4.
364 Hemmeringen (Hameln ) 80 23. 4 . 26. 4 . 27. 4. 13. 5. n 31. S. n 13. 5. 28. 5. 29. 4 . 6. 5. n 17. 5. 15. 5. n n 17. 4.
540 Ladbeigen (Tecklenburg ) . 50 23. 4. 28. 4. 7. 5. 10. 5. 28. 5. 4 . 5. 31. 5. 9 . 5. 10. 5. n 23 . 5. 26. 5. 22. 4.
541 Venne (Lüdingshausen ) . . . . . . . . 60 28,4 . 27 . 4 . 25. 4. 13. 5, 24. 5. 24. 5. n 24. 5 . 26. 5. 20. 4 . 12. 5. n 21. 5. 23. 5. n n n 16. 4.
542 Paderborn (Paderborn ) . 120 15. 4 . 3,5 . 17. 4 . 12. 5. 10. 5. 13. 5. n n 18. 3.* 12. 5. 30 . 5. 29. 5 , n 16. 5. 12. 4.
551 Bortn- Beül (Bonn) . . 60 10. 4 . 5. 5 . 10. 4 . 20. 4. 25. 4 . 28. 4. 22. 5. 29. 4 . 29. 5. 20. 5. 15. 4. 28. 4. 27. 5. 16. 5. 26. 5. n n n n 5. 4

553 Zülpich (Euskirchen ) . 170 13. 4 . 23 . 4. 12. 4 . 12. 5. 31 . 5. 13. 5. 22. 5. 19. 5. 24. 5. 6. 4. 8. 5. 29 . 5. 15. 5. 17. 5. 17. 5. 30. 5. n 5. 4.
554 Puffendorf (Geilenkirchen ) . 100 14 . 4 . 15. 4 . n n 6. 5. 21. 5. (10. 4 . 10. 5. ) 2. 5. 9. 4. 29. 4 . 28 . 5. 7,5 , 19. 5. 25. 5. 26. 5. 7. 4.
576 Haldem (Rees) . . . . 15 24. 4. 23 . 4 . 20. 4 . 28. 4 . 19 . 5. 22. 5. n 26. 4 . 25. 5. 15. 5. 30. 3. 2. 5. 20. 5. 8 . 5. 20. 5. 18. 5. 19. 5. n 14. 4.
580 Wietmarschen (Bentheim ). 20 19. 4. 20. 4 . 10. 5. 19. 5 15. 5. n 7. 4 . 4 . 5 . n 9 . 5. 25. 5. n n n 20. 4.
585 Bersenbrück (Bersenbrück) . . . . . 30 22 . 4. 5. 5. 30. 4 . 15. 5. 9 . 5. n 1. 5. n. 14. 5 . 10. 5. n 16. 5. 26. 5. 25. 5. n 18. 4.
602 Dietrichsfeld (Aurich) . . 10 9. 5. 9 . 5. n n n n n 25. 4 . 14. 5. n n n n n n 18. 4.
610 Nortmoor (Leer) . 5 5. 5. 16. 5. n
$25 Ribbesbüttel (Gifhorn ) . . 60 25 . 4 . 10 . 5. 23. 4 . 15. 5. 18. 5. 16- 5. 25. 5 28. 4 . n 25. 4 . 5. 5 . n n n n n n 20. 4.
634 Apensen (Stade ) . 45 28. 4 . 24 . 4 . 29 . 4. 25. 4 . n n n (21. 4. 23. 5. ) 6. 5. 20. 3/ 12. 5. n 3. 5. n 25 . 5. n 2. 5. 23. 4.
641 Fallingbostel (Fallingbostel ) . . . 40 30 .4 . 27 . 4. (21. 4. 26. 5. ) 3. 5. 12. 5 . 28. 5. 23. 5. 21. 4,
670 Hunden/Luhe (Harburg ), . . . . . . . 5 27. 4 . 10 . 5. 18. 5, n 29. 5. n n 25. 4 . 20. 5, n n 23. 5. n 27. 4.
670 Altenbruch (Land Hadeln ) . 3 6. 5. 6. 5. n n 22. 5. 10. 5. 14. 5. n n n n n n n 26. 4.
692 Süderstapel (Schleswig ) . 10 8. 5. 6. 5. n n n 25. 5 13. 5. n 27. 5. 1 . 5. 12. 5. n 18. 5. n n n n 1. 5.
698 Nortorf (Rendsburg) . 30 30. 4 . 4 . 5. 30 . 4 . 1. 5, n n n (27. 3.* 14. 5. ) 22. 5. 20. 4 . 13. 5. n 1. 5. 27. 5. 23 . 5. n n 26. 4.
700 Flatzby (Flensburg) . . 40 18. 5. 12 . 5. 20. 5. 31. 5. n (SO. 4. n ) 8 . 5. 1 . 5. 8. 5. n 18. 5. n 29. 5. n 5. 5.
702 Heikendorf (Plön) . 10 26. 4 . 27 . 4 . 4 . 5. 25. 5. n 29. 5. n (26. 4 . 22. 5. ) 17. 5. 28. 4 . 15. 5. 23 . 5 . 17. 5. n n n n 23. 4.
703 Sarkwitz (Eutin) . 25 4. 5. 2 . 5. 4 . 5. n 28. 5. n 3. 5. 30. 5. 6. 5. 14. 3.* 8. 5 . n 29 . 5 . n n n 20. 4.
703 Dänschendorf (Oldenburg ) . 5 21. 4. 8 . 5. 25. 5. 30. 5. n 30. 5 8. 5. 2B. 5. 16. 5. 14. 5. 27. 5. n 30. 5 25. 5. □ n n 7. 5.

BO = Beginn der Blattentfaltung ; b - Beginn der Blüte ; ab = Vollblute ; Au = Beginn des Aufganges ; Bg = Bestand geschlossen ; Sch = Beginn des Schossens ; Ä = Beginn des Ährenschiebens ;
f = Erste reife Früchte ; n - noch nicht eingetreten ;
( ) -- vorgekeimte Frühkartoffeln ,
+) - Einheiten der naturräumiichen Gliederung
* = extrem frühe oder späte Werte .

52



Aerologische Werte Mai 1961

Termin 1 Uhr MEZ

Sei 1 e s w i g S t u t t g a r t

Höhe (m )
über NN Mittel

Temperatur j

höchste | Datum | tiefste | Datum |

F euchte

%
Höhe ( m )
über NN Mittel

Temperatur

höchste l Datum 1 tiefste | Datum

Feuchte

%

10 000 - 50 . 8 - 41 . 3 8 . - 57 . 0 27 . _ 10 000 - 51 . 9 - 45 . 0 10 . - 56 , 3 27 .
7 000 - 33 . 8 - 25 . 6 31 . - 42 . 7 9 . 53 7 000 - 32 . 4 - 25 . 2 6 . - 41 . 0 10 . 54

5 000 - 19 . 2 - 12 . 0 31 . - 26 . 4 8 . 51 5 000 - 17 . 8 - 11 . 2 6 . - 24 . 5 10 . 56

4 000 - 12 . 6 - 6 . 2 25 . - 18 . 8 8 . 53 4 000 - 11 . 3 - 5. 1 5 . - 16 . 2 10 . 55

3 000 - 7 . 0 0 . 3 31 . - 13 . 7 28 . 59 3 000 - 5. 8 2 . 2 5. - 10 . 3 21 . 72

2 000 - 1 . 2 6 . 8 31 . - 6 . 1 29 . 64 2 000 - 0 . 1 8 . 1 5 . - 5 . 6 11 . 88
1 000 4 . 3 12 . 3 31 . 0 . 0 28 . 76 1 000 7 . 0 16 . 7 5 . 1 . 1 29 . 80

500 7 . 6 14 . 3 31 . 4 . 2 14 . 76 500 10 . 2 17 . 1 26 . 4 . 8 29 . 78

Boden 45 8 . 2 13 . 0 5 . 3 . 8 27 . 89 Boden 315 10 . 1 16 . 2 26 . 5 . 4 12 . 83

Zahl der Beobachtungen bis 10 000 m : 31
bis Tropopausenhöhe : 31

Mittel höchste Datum tiefste Datum Mittel höchste Datum tiefste Datum

Tropopausenhöhe ( m ) 9 8081 11470 24 . 7 550 2,1 .
Tropopausentemperatur (° C ) - 53 . 6 - 43 . 2 21 . - 60 . 2 19 . ,25 .

Tropopausenhöhe ( m ) 10 800 12 400 5 . 7 900 21 .
Tropopausentemperatur {° C ) - 55 . 7 - 45 . 5 21 . - 63 . 8 5 .

Zahl der Beobachtungen bis 10 000 m : 31
bis Tropopausenhöhe : 31

Wetterübersicht Mai 1961

Wetterlage Luf t ma s s e
Wette

Niederschlag Besondere Erscheinungen

1 .

2.

3 .

4 .

5 .

6.

7 .

8 .

9 -

10 .

11 .

12 .

13 .

14 .

15 .

16 .

17 .

18 .

19 .

20 .

21 .

22 .

23 .

24 .

25 .

26 .

27 .

28 .

29 .

30 .

31 .

Übergangslage

Südwestlage , vorherrschend
zyklonal (SWz )

Milde Meeresluft

Zyklonale Westlage ( Wz )

Maritime , meist kühle
Luftmassen

Stark bewölkt
bis bedeckt mit

kurzzeitigen Auf¬
heiterungen

Nordwestlage , zyklonal
(NWz )

Hoch Nordmeer (HN )

Maritime Kaltluft
größtenteils polarer

Herkunft , am 12 . im
nördlichen , am 13 . im
mittleren und südlichen
Bundesgebiet vorüber¬

gehend mildere Meeres¬
luft

Nordlage , teils zyklonal ,
teils antizyklonal (N )

Hoch Nordmeer ,
Mitteleuropa meist zyklonal

(HNz )

Häufige , zum Teil krfif
tige und gewittrige Nie
derschläge , am 11 . und

12 . in den Mittelgebir
gen von Regen in

Schnee übergehend .
Schwerpunkte des Nie¬
derschlags meist im

Süden

Größtenteils
stark bewölkt

Wolkig bis heiter

Stark bewölkt
bis bedeckt

Im äußersten
Süden und im
Küstengebiet

meist stark be¬
wölkt bis be¬

deckt , sonst
heiter

Größtenteils
stark bewölkt

bis bedeckt ,
gegen Monats¬
ende im Westen

und Süden
aufheiternd

Größtenteils nieder¬
schlagsfrei

Von Norden nach Süden
fortschreitende , teil
weise gewittrige Nie

derSchläge

Küstengebiet geringe ,
Süden teilweise gewitt¬
rig verstärkte Regen -

fälle .

Kein Niederschlag von
Belang

Süden Spitzenböen
110 km/h

Stürmische Winde ,
Spitzenböen 90 km/h

Hochwasser im Leine -
und Allergebiet

Süden Spitzenböen
85 km/h

Verbreitete , zeitweise
gewittrige Nieder¬

schläge mit Schwer¬
punkten im Süden , in

den Mittelgebirgen
z . T . Schnee . Am 28 .

in Bad Tölz Tagesmen¬
ge 67 mm . Am 28 . im

Westen und Norden ,
gegen Monatsende im

Westen und Süden meist
niederschlagsfrei

Frostschäden in
Schleswig - Holstein

Küstengebiet Spitzen -
böen 75 km/h
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Daten zur Witterung und Pflanzenentwicklung im August 1961
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10. 8. 24. 8.

10. 8.

031 Möggingen(Konstanz) . . . . . . . . .
031 Nonnenhorn(Lindau")**..
032 Aulendorf (Ravensburg) .
038 Traunstein (Traunstein) .
046 Döpshofen(Augsburg) .
051 München (München) .
054 Rohrbach(Mühldorf) . . . . . .
062 Thalhamen (Frei&ing) . .
063 Neustadt (Kelheim) . .
064 Straubing (Straubing) . . . .
070 Kemnath (Kemnath) . . . . . . . . . .
070 Schwandorf(Burglengenfeld) . , .
071 Stadtsteinach (Stadtsteinach) . . .
082 Berching (Beiingries) .
092 Wurmlingen (Tuttlingen) .
101 Göppingen(Göppingen).
103 Heroldingen (Nördlingen) . . . . . .
113 Großhabersdorf(Fürth) .
125 Frankenbach (Heilbronn).
127 Völlberg (Schwäb. Hall)
129 Werbach (Tauberbischofsheim) ,
130 Mainbemheim (Kitzingen) . . . . .
137 Haßfurt (Haßfurt) .
138 Stockheim (Mellrichstadt) .
153 Schapbach (Wolfach). .
160 Kadelburg (Waldshut) .
130 ZweibrUcken(ZweibrUcken). . . .
182 Niedaltdorf (Saarlautern) .
194 Herrstein (Birkenfeld) .
221 Haßloch (Neustadt/Wstr. ) .
221 Kandel (Germersheim) .
226 Heppenheim (Bergstraße) .
232 Flörsheim (Main-Taunus) .
243 Emmelshausen (St. Goar).
250 Trier (Trier) . .
270 Kaisersesch(Cochem) . . .
280 Prüm (Prüm) . .
291 Niederbieber (Neuwied) .
323 Westerburg(Oberwesterwald) . . .
332 Laasphe (Wittgenstein) .
334 Fredeburg (Meschede) . .
337 Wuppertal-Vohwinkel(Wuppertal)
338 Overath (Rh. -Berg. -Kreis) .
351 Völzberg(Gelnhausen) .
356 Reichensachsen(Eschwege) . . . .
360 Niederlistingen (Wolfhagen) . . .
364 Hemeringen (Hameln) .
540 Ladbergen (Tecklenburg) .
541 Venne (Lüdinghausen) . .
542 Paderborn (Paderborn) .
551 Beuel (Bonn) .
553 Zülpich (Euskirchen) .
554 Puffendorf(Geilenk. -Heinsb. ). .
576 Haldem (Rees) . .
580 Witmarschen (Bentheim) .
585 Bersenbrück(Bersenbrück) .
602 Dietrichsfeld (Aurich) . .
625 Ribbesbüttel (Gifhorn) . . . . . . . . .
634 Apensen (Stade) . . .
641 Fallingbostel (Fallingbostel) . . .
670 Hunden (Harburg) . .
670 Altenbruch (Land Hadeln) .
672 Süderstapel (Schleswig) .
698 Nortorf (Rendsburg) .
700 Flatzby (Flensburg) .
702 Heikendorf (Plön) .
703 Sarkwitz (Eutin) .
703 Dänschendorf(Oldenburg/Holst, )

b = Beginnder Blüte; f = erste reife Früchte; E = Beginnder Ernte; Mb
*)= extrem frühe oder späte Werte
+)= Einheiten der naturräumlichen Gliederung
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16. 8.
20. 7.

13. 8.

& E
1 %«I US
I 8

Mittel1) 2:8. 31. 7. 30..7. 28. 7. 25. 7. 26. 7. 30. 7. 20. 7. 20. 7. 28. 7. 11. 8. 27. 7. 31. 7. 21. 7. 26. 7.
1961 30. 7. 20. 7. 2. 8. 27. 7. 27. 7. 2. 8. 10. 8. 26. 7. 25. 7. 2. 8. 12. 8. 30. 7. 25. 7. 20. 7. 27. 7.

Mittel1^ 8. 8. 7. 8. 7. 8. 7.8. 2. 8. 7. 8. 13. 8. 30. 7. 1. 8. 11. 8. 20. 8. 11.8. 12. 8. 31. 7. 9. 8.
1961 12.8. 10. 8. 14. 8. 9. 8. 11. 8. 14. 8. 21. 8. 1. 8. 2. 8. 14.8. 27. 8. 2. 8. 3. 8. 31. 7. 1. 8.
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28. 7.
17. 7.

26.8.
17. 7.

Beginndes Mähdreschereinsatzes; Me - Ende des Mähdreschereinsatzes; Ne = Ende des Einfahrens; Bst - Beginnder Bestellung;
n = noch nicht eingetreten

21. 8. 22. 8. 19. 8. 24. 8. 19. 8. 24. 8. 26. 8. 18. 7. 10. 8.
n 29. 8. 14. 7. 27. 7. 26. 7. 14. 8. 26. 7. 31. 7. 25. 8. 26. 7. 28. 8.
n n 3. 8. 22. 8. n 5. 8. 26. 8. 8. 8. 25. 8. D, n 21. 7. 18. 8.

31. 7. 5. 8. 12. 8. 9. 8. 15. 8. 16. 8. 21. 8. 23. 8. 26. 8. 23. 8. 31. 7. i .
29. 8. 29. 8. 24. 7. 26. 7. 29. 7. 31. 7. 31. 7. 5. 8. 3. 8. 10. 8. 29. 8, 31. 8. 29. 7. 28. 8. 31. 7. 4. 8. 7. 8. ;

27. 8. 25. 8. 25. 7. 2. 8. 20. 8. 20. 8. 4. 8. 14. 8. 2. 8. 10. 8. 28. 8. 29. 8. 20. 8. 15. 8. ■
29. 8. 18. 8. 21. 7. 24. 7. 25. 8. 25. 8. 28. 7. 31. 7. 7. 8. 21,8 . 31,8 , 31. 8, 5. 8. 24. 7. 25. 8. 20. 7. 10. 8.
25. 8. 27. 8. 18. 7. 21. 7. 27. 7. 24. 7. 24. 7. 27. 7. 5. 8. 5. 8. 25. 8. 20. 8. 28. 7. 1. 8. 20. 7. 1. 8.
27. 8. 21. 8. 7. 8. 16. 8. 30. 8. 29. 8. 16. 8. 26. 8. 16. 8. 26. 8. Q 30. 8, 24. 7. 10. 8. 17. 8. 27. 7, 14. 8. ■
25. 8. 24. 8. 24. 7. 25. 8. 24. 8. 28. 8. 28. 8. i.
31. 8. 1. 8. 25.8. 17.8. i25.8. 1. 8. 25. 8. 28. 8. 22. 7. j

12. 8. 26, 7, 24,8 . 5. 8. 24. 8. 3. 8. 24. 8. 25. 8. 3,8 . 24. 7. 15. 8. j
28. 8. 31. 8. 15,8 . 15. 8. 31. 8. 31. 8. 28. 8. 28. 8. 28. 8. 30. 8. 31. 8. 20. 8. n 23. 8. .
26. 8. 14. 8. 28. 7. 2. 8. 15. 8. 19. 8. 2. 8. 4. 8. 4. 8. 13. 8. 27. 8. 25. 8. 12. 8. 18. 8. •

n 26. 8. 26. 7. 16. 8. 9. 8. 24. 8. H . 8. 21. 8. 26. 8. 12. 8. 28. 8.
16. 8. 20. 7,* 25. 7. 26. 7. 24. 8. 29. 8. 21. 8. 26. 8. 13. 8. 21. 8. 28. 8. 28. 8. 24. 7. 25. 8.
20. 8. 20. 8. 28. 7. 31. 7. 26. 7. 4. 8. 10. 8. 18. 8. 15. 8. 25. 7.
23. 8. 27. 7. 3. 8. 7. 8. 15. 8. 15. 8. 28. 8. 20. 8. 29. 8. 18. 8. n n
29. 8. 26. 7. 28. 7. 20. 8. 20. 8. 10. 8. 12. 8. 25. 8. 26. 8. 26. 8. 10. 8. 27. 7.

n n 26. 7. 4. 8. 29. 8. 30. 8. 4. 8. 12. 8. 7. 8. 12. 8. 29. 8. 30. 8. 29. 8. 14. 8. 29. 8. 4. 8. 11. 8.
25. 8. 25. 8. 5. 8. 5. 8. 7. 8. n 21. 8. 21. 8. 29. 7. 13. 8. 18. 8. 28. 7. 18. 8. 30. 7. 20. 7. 20. 8.
30,8 . n 21. 8. 25. 8. 30. 8. 20. 8. 25. 8. 30. 8, 20. 8. 25. 8. 25. 8. 30. 8. 20. 7. 28. 8. •
26.8. 20. 8. 3. 8. n n 20. 8. 27. 7. n 7. 8. 15. 8. 23. 8. 5.8. 11.8. 24.8. 9.8.
12. 8. 14. 8. 10. 7.* 15. 7. * 20. 7. * 25. 7.* 25. 7. 31. 7. 5’

. 8. 10. 8. 19. 8, 23. 8. 14. 7. 29. 7, 10. 7. 14. 7. 18. 7.

29. 7. 8. 8. 19. 8. 4. 8. 17. 8.
' 31. 8. 28. 8. 4. 8. 15. 7. 25,7.

n n 1. 8. 18. 8. 25. 8. 18. 8. 4. 8. 14. 8. 16. 8. 21. 8. 26. 8. 31. 8. 25. 8. 10. 8. 22. 8. 5. 8. 25. 8.
n 3. 8. 25. 7. 27. 7. 18. 8. 23. 8. 24. 7. 26. 7. 27. 7. 2. 8. 23. 8. 25. 8. 18. 8. 30. 6.* 3. 7. 8. 7.

21. 8. n 20. 7. 24. 7. 26. 8. 20. 8. 24. 7. 26. 7. 25. 7. 30. 7. 28. 8. 26. 8. 27. 8. 26. 8. 7. 7. 16. 7. 14. 7.
12. 8. 22. 7. 22. 7. 19. 8. 26. 8. 25. 7. 25. 7. 15. 8. 20. 8. 26. 8. 28. 8. n n 8. 7. 1. 7. 16. 7.

2. 8. 21. 7. 26. 7. 19. 8. n 25. 7. 1. 8. 1. 8. 5. 8. 23. 8. 25. 8. 29. 7. 12. 7. 11. 7. 22. 7.
30. 8. n 7. 8. 6. 8. 30. 8. 31. 8. 21. 8. 21. 8. 21. 8, 21. 8. n n 5. 8. n 21. 8.

n 10. 8. 26. 7. 6. 8. 10. 8. 26. 8. 4. 8. 26. 8. 26. 8. 27. 8, 29. 8, 30. 8. 26. 8, 8. 8. 26. 7. 20.8.
28. 8. 29. 8. 24. 7. 12. 8. 29. 8. 28. 8. 8. 8. 24. 8. 14. 8. 25. 8. 31. 8. n 25. 8. 28. 7. 30. 8. n n

n n 5.8. 10. 8. 24. 8. n 7.8. 14. 8, 15. 8. 22.8. n n 30. 8. n 28. 8. n n
24. 8. 10. 8. 26. 8. 21. 8. 15,8 . 25. 8. 28. 8. 17. 7. 24. 7. 28. 7.

29. 8. n 4. 8. 18. 8. n n 22. 8. 26. 8. 19. 8. 24,8 . 26,8 . n n 10. 8. 20. 8. 26. 8. n
26. 8. 28,8 . 24. 8. 29. 8. 24. 8. 28. 8. 30,8 , 26. 8. n n n n
20. 8. n 17. 8. n 21.8. 24. 8. n 30. 8. 30. 7. 28. 8. 31. 8.

n 3. 8. 10. 8. 13. 8. 13. 8. 29. 8. 28. 8. 12,8 .
n 10. 8. 14. 8. 26. 8. 30. 8. 20. 8. 14. 8. 6. 8. 28. 8. 22. 8.
n n 22. 8. 25. 8. n n 24. 8. 24. 8.

'23. 8. 27. 8. n □ n 16. 8. 21. 8.
n 30. 8. 31. 7. 7. 8. 25. 8. 25. 8. 10. 8. 14. 8. 15. 8. 18. 8. 30. 8. 31. 8. 26. 8. 20. 8. 28,7 . 28. 7. 4. 8.

29. 8. 6. 8. 15. 8. 13. 8. 20. 8. 20. 8. 20. 8.
22. 8. 1. 8. 1. 8. 5. 8. 7. 8. 11. 8. 11. 8. 10. 8. 10. 8. 29. 8. 27. 8. 14. 7. 8,8 , 9.8,

7. 8. 9. 8. 17. 8. 6. 8. 30. 8. 18. 8. 27. 8.
n 26. 7. 28. 7. 19. 8. 11. 8. 9. 8. 27. 8. n 28.7. 19.8 . 21.8. 29.8.

4. 8. 22. 8. 21. 8. 28. 8. 29. 8. 19. 8. 13,8 , 11. 8.
29. 8. 10. 8. 26. 7. 2. 8. 14. 8. 9. 8. 7. 8. 8. 8. 14. 8. 19. 8. 21. 8. 21. 8. n n 18. 8. 23. 7. 20. 8.

3. 8. * 9. 8. 24. 7. 31. 7. 27. 8. 27. 8. 31. 7. 31. 7. 2. 8. 29. 8. 28. 8. n 27. 7. 14. 8. 18. 8. 18. 8.
n 31. 7. 2. 8. 10. 8. 10. 8. 8. 8. 14. 8. 14. 8. 26. 8. 26. 8. 1. 8. 31. 7. 17. 7. 31. 7.

28. 7. 22. 7. 31. 7. 28. 8. 28. 8. 3. 8. 8. 8. 27. 7. 8. 8. 29. 8. 30. 8. 21. 7. 25. 7. 21. 7. 29. 7.
17. 8. 24. 7. 30. 7. n n 5. 8. 8. 8. n n 4. 8. 16. 8. 4. 8. 4. 8. 26. 7.

21. 7. 2. 8. 30. 8. 28. 8. 14. 8. 26. 8. 12. 8. 23. 8. 30. 8. n 5. 8. 10. 8. 20. 8.
n 28. 7. 20. 8. 20. 8. n 20. 8.

25. 8. 27. 7. 28,8 . 31. 8. 28. 8. 15. 8. 28. 8. 30. 8. 31. 8. n 1. 8. 20. 8. 25. 8. 25.8.
n 3. 8. 25. 8. 30. 8. 26. 8. 23. 8. 28. 8. 31. 7. 8. 8. 2. 8. 25. 7. 25, 7.

24. 8. 29. 7. 26. 8. n n 30. 8. 30. 8. 30. 8. 26. 8. n n n 26. 8. 29. 7. 28,8.
n 2.8. 20.8. 30.8. 28. 8. 16. 8. 20. 8. 27. 8. 30. 8. n n 28. 8. 27. 7. 12. 8. 6.8.
n 30. 7. 3. 8. 19. 8. 19. 8. n n n n 21. 8. 31. 7. 15. 8.

n 31. 8. 15. 8. n 30. 8. 26. 8. n n 15. 8. 5. 8. 10. 8.
n 29. 7. 8. 8. 26. 8. 31. 8. 5. 8. 5. 8. n n 17. 8. 7. 8. 1. 8.
n 31. 7. 8. 8. 17. 8. 16. 8. 10. 8. 23. 8. 12. 8. 23. 8. 31. 8. 28. 8. 24. 8. 29. 8. n

24. 8. n 11. 8. n 7. 8. 11. 8. n n 9,8 .
n 27. 7. 29. 7. 15. 8. 15. 8. 13. 8. 12. 8. 7. 8. 7. 8. 29. 8. 29. 8. 3. 8. 28. 7.

n n 17. 8. 22. 8. n n 25. 8. 29. 8. 20. 8. 25. 8. n n n 20. 8. 19. 8.
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Allgemeiner Witterungscharakter

Im Juni 1961 herrschte im Bundesgebiet in der ersten Mo¬
natshälfte die Zufuhr kühler maritimer Luftmassen unter
zyklonalem Einfluß vor , wogegen nach Monatsmitte länger
anhaltender HochdruckeinfluJß zur Geltung kam . Dement¬
sprechend war dieser Monat fast überall zu warm und mit
Ausnahme größerer Räume Norddeutschlands und des äußer -
stenSüdens zunaß . Die Sonnenscheindauer übertraf größten¬
teils die Bezugswerte .

Wetterablauf

Vom 1 . bis 3 . verlagerte sich ein hochreichendes Tief von
der Biskaya über das Bundesgebiet zur Ostsee . Bei verstärk¬
ter Warmluftadvektion an seiner Ostseite stiegen anfangs
verschiedentlich die Tagesmitteltemperaturen über die Nor¬
malwerte , die Temperaturmäximaüber 25 ° C an . Strichweise
fiel auch leichter Regen . Am Nachmittag und Abend des 1 .
kam es in kühler Meeresluft , die aus Südwesten vordrang ,
verbreitet zu Gewittern , die in Süddeutschland von stürmi¬
schen Winden mit Spitzenböen bis zu 96 km/h begleitet wa¬
ren und bei verstärktem Auf gleiten der Warmluft vielenorts
in länger anhaltende Regen übergingen . Diese warenim west¬
lichen Bundesgebiet besonders ergiebig , so daß am 3 . um
7 Uhr in Essen - Mülheim eine Tagesmenge des «Niederschlags
von 81 . 7 mm gemessen wurde . Die Tagesmitteltemperatüren
lagen seit dem 2 . fast überall unter der Norm , die Höchst¬
temperaturen vielfach zwischen 10 und 15 ° C . Lediglich in
Norddeutschland , wo es in der Warmluft rasch aufzuheitern

begann , wurden stellenweise noch 20 bis 25 ° C erreicht . Die
Nacht minima unterschritten namentlich im südlichen Bun¬
desgebiet häufig 10 ° C .

Vom 4 . bis 6 . kam Deutschland unter denEinfluß einer Hoch¬
druckbrücke zwischen dem Azorenhoch und einer nordrussi -
öchen Antizyklone . In der Warmluft , die auf der Süd - bzw .
Südwestflahke des russischen Hochs her angeführt wurde ,
setzte sichin Norddeutschland sommerliches Wetter mit zu¬
nehmender Gewitterneigung durch , wogegen es im übrigen
Bundesgebiet beim Aufgleiten über der hier lagernden mari¬
timen Kaltluft zu verbreiteten Regenfällen kam , die sich
durch labile Umlagerimgen gewittrig verstärkten . In der
recht feuchten Luft bildeten sich in den Nacht - und Morgen¬
stunden häufig ausgedehnte Boden - und Hochnebel . Die Tages -

mitteltemperaturen waren in Süddeut schland durchweg unter¬
normal , überschrittenaber sonst die Norm teilweise beacht¬
lich . InNorddeutschland , wo die Sonne an verschiedenen Ta¬

gen örtlich Über 15 Stunden schien , lagen die Höchsttempera¬
turen verbreitet zwischen 25 und 28 ° C , sonst aber meist
unter 20 , anfangs .sogar unter 15 ° C . Die Temperaturminima
erreichten oder unterschritten zunächst namentlich im Süden
noch 10 ° C , hielten sich aber zuletzt in Nord - und West -
deutschland stellenweise über 15 ° C .

Vom 7 . bis 14 . wurde das Bundesgebiet innerhalb einer fla¬
chen Tiefdruckxinne , die das russische Hoch vom Azoren¬
hoch trennte , in rascher Aufeinanderfolge von atlantischen

Störungen mit verbreiteten vielfach gewittrigen Regenfällen
überquert . Die Warmluft wurde rasch durch die auf der West¬
seite der Tiefdruckrinne bereitstehende maritime Kaltluft
verdrängt , in der sich die Niederschläge anfangs durch West -
und Nordweststau der Mittelgebirge , dann zeitweise durch
labile Umlagerungen wesentlich verstärkten und vielenorts

Tagesmengen über 20 mm , am 9 . in Südwestdeutschland
vereinzelt sogar über 45 mm erreichten . Am 11 . setzte sich
beim Vorstoß eines Keils des Azorenhochs eine kurze Wet¬

terbesserung , teilweise unter stärkerer Wolkenauflocke¬

rung , durch , der weitere Störungen mit ausgedehnten Regen¬
fällen folgten . Diese verstärkten sich am 12 . und 13 . erheb¬
lich , als frische maritime Kaltluft mit stürmischen Winden

eindrang , die im südlichen Bundesgebiet in Spitzenböen Ge¬

schwindigkeiten bis zu 86 km/h erreichten . Die Niederschlä¬

ge klangen am 14 . beim Vorstoß des Azorenhochs rasch aus ,
südlich des Mains heiterte es an diesem Tage bereits auf .
Die Tagesmitteltemperaturen erreichten im östlichen und
nördlichen Bundesgebiet zunächst noch vielfach tibernormale
Werte , lagen aber seit dem 10 . im Süden , seit dem 12 . auch
imNorden allgemein unter der Norm . Die Höchsttemperatu¬
ren betrugen anfangs in Norddeutschland verbreitet noch 25
bis 27 ° C , blieben aber dann auch hier vielfach unter 20 ° C , zum

Teil sogar unter 15 ° C . Die Temperaturminima unterschritten
nur beim Aufklaren in einigen Nächten gebietsweise 10 ÖC .

Vom 15 . bis 19 . herrschte in Deutschland unter dem Einfluß
eines nach Mitteleuropa vorgeschobenen Keils des Azoren¬
hochs meist heiteres Sommerwetter . Die Tagesmitteltempe¬
raturen lagen seit dem 16 . im südlichen und mittleren sowie
teilweise im nördlichen Bundesgebiet über den Normalwer¬
ten . Die Höchsttemperaturen überschritten von Süden nach
Norden fortschreitend 20 ° C undlagen seit dem 17 . verbreitet
zwischen 25 und 29 ° C . Am 18 . erreichte die Kaltfront eines
Nordmeertiefs das nordwestdeutsche Küstengebiet mit leb¬
haften Winden und überquerte den Berichtsraum nach Süd -
osteh . Sie erfaßte zuerst das Gebiet nördlich des Mains , am
19 . SüddeutschlandmitleichtemRegenoder Sprühregen . Da¬
bei blieben die Temperaturmaxima inNorddeutschland meist
wieder unter 20 ° C und betrugen auch zwischen Main und Donau
zuletzt nur 20 bis 24 ° C . Hinter der Kaltfront heiterte es rasch
wieder #auf . Die Tiefsttemperaturen unterschritten in den
meisten Nächten vielenorts 10 ° C , vereinzelt sogar 5 ° C
(Hauptschwenda Krs . Ziegenhain 1 . 9

° C am 15 . ) .

Vom 20 . bis 25 . setzte sich im Bundesgebiet innerhalb einer
vom atlantischen Subtropenhoch nach Rußland reichenden
Hochdruckbrücke das meist heitere Sommerwetter fort . Die
atlantischen Fronten , welche gelegentlich eindrangen , wurden
stark abgeschwächt . Sie wirkten sich lediglich imKüstenge -
biet zeitweise in stärkerer Bewölkung und in leichten Regen¬
fällen aus . Am 22 . kames im Alpenvorland und im südlichen
Schwarzwald zu kräftigen Gewitterniederschlägen , ebenso am
25 . im ge samten Gebiet südlich des Mains , nachdem der zona¬
le Hochdruckrücken über Westeuropa durchbrochen wurde .
Die Tagesmitteltemperaturen waren im südlichen und mittle¬
ren Bundesgebiet durchweg übernormal , überschritten aber
seitdem 22 . auch inNorddeutschland meist die Normalwerte .
Die Höchsttemperaturen lagen im Küstengebiet zunächst viel¬
fach noch unter 20 ° C , stiegen jedoch schließlich auch hier
verbreitet über 25 C , während im Binnenland bereits 27 bis
32 ° G erreicht wurden ( Worms 32 . 4 ° C am 25 . ) . Die Tempera¬
turminima lagen in verschiedenen Nächten strichweise unter
10 ° C , sonst zwischen 10 und 18 ° C .

Am 26 . und 27 . wurde Deutschland in einer flachen Tiefdruck -
rinne zwischen dem Azorenhoch und der nach Südrußland ab¬
wandernden mitteleuropäischen Hochzelle von atlantischen
Fronten von Westen nach Osten überquert , so daß sich die
Gewittertätigkeit auf das gesamte Bundesgebiet ausdehnte .
Die Gewitterniederschläge verstärkten sich in kühler Mee¬
resluft , die am 27 . in Begleitung stürmischer Winde mit
Spitzenböen bis zur Geschwindigkeit von 75 km/h eindrang ,
erheblich und gingen gebietsweise in länger anhaltenden Re¬

gen über . Die Tagesmittel der Lufttemperatur waren am 26 .
durchweg übemormal , sanken aber dann inNorddeutschland
meist unter die Norm ab . Die Höchsttemperaturen erreichten
anfangs in kräftigem Warmluftstrom auf der Westflanke der
nach Osten abziehenden Hochzelle verbreitet noch 25 bis
31 ° C . Sie blieben zuletzt mit Ausnahme weniger Räume unter
25 ° C , im Küstengebiet sogar unter 20 ° C . Die Temperatur¬
minima lagen an beiden Tagen meist oberhalb von 15 ° C .

Vom 28 . bis 30 . wanderte ein Hoch vom Ostatlantik nach Mit¬
teleuropa . Die Regenfälle klangen am Vormittag des 28 . zu¬
letzt südlich der Donau aus , worauf sich im gesamten Bundes¬

gebiet rasch wieder heiteres Sommerwetter durchsetzte . Die

Tagesmitteltemperaturen erreichten bis auf geringe Ausnah¬
men inNorddeutschland anfangs unternormale Werte , stiegen
aber zuletzt auch im Süden überall über die Norm an . Die

Temperaturmaxima blieben zuerst vielfach unter 20 ° C , stie¬

gen aber dann zunehmend wieder über 25 ° C an . Sie erreich¬
ten am 30 . meist 26 bis 30 ° C . Die Tiefsttemperaturen unter¬
schritten in den klarenNächten vonNorden nach Süden fort¬
schreitend 10 ÜC , wogegen sie am Monatsende größtenteils
über diesem Wert blieben .

Besondere Wettererscheinungen und Wetterschäden

Schwere Unwetter , die in der ersten Monatshälfte und an ver¬
schiedenen Tagen während der letzten Monatsdekade auftra¬
ten , richteten in weiten Teilen des Bundesgebietes umfang¬
reiche Schäden an . Wolkenbruchartige oder länger anhaltende

Regenfälle lösten gebietsweise Hochwasser aus . Der Stra¬
ßenverkehr wurde vielenorts durch Überflutungen behindert
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oder lahmgelegt , Äcker und Wiesen verwüstet , Keller unter
Wasser gesetzt , Fernsprechleitungenunterbrochen,Gebäude
beschädigt sowie Menschen und Tiere verletzt oder getötet .
Blitze setzten zahlreiche Gebäude in Brand und erschlugen
oder verletzten viele Personfen . In verschiedenen Gebieten
entstanden schwere Schäden an Feld - und Gartenkulturen
durch Hagelschläge oder beträchtliche Schäden durchSturm -
böen .

Die Wetterelemente im Vergleich zu den Durchschnittswerten

Die Monatsmittel der Lufttemperatur schwankten zwi¬
schen 18 . 4 ° C ( Berlin - Dahlem ) bzw . 18 . 1 ° C ( Bad Krozingen )
und 1 . 6 ° C ( Zugspitze ) . Am wärmsten , mit Wertenüber 16 ° C ,
war es verbreitet im norddeutschen Flachland bis ins obere
Leinetal , stellenweise im Fulda - und Werratal sowie an der
Donau und am Rhein mit ihren größeren Zuflüssen . Im Berg¬
land gingen die Monatsmifcteltemperaturen . unter 14 C , auf
den Gipfeln der höheren Mittelgebirge und in höheren Lagen
der süddeutschen Gebirge sogar unter 12 C zurück . Für das

übrige Bundesgebiet wurden Werte zwischen 16 und 14 ° C
ermittelt .

Damit war der Juni 1961 im Bundesgebiet größtenteils wär¬
mer als normal . Die Ab w e i c hun g e n der Monatsmittel -

temperaturen von der Norm betrugen meist 0 bis + 1 ° C . Mehr
als 1 * C zu warm war es fast überall in Schleswig - Holstein und
auf den vorgelagerten Inseln , verbreitet in 'der Nieder sächsi¬
schen Tiefebene * in kleinen Räumen am Niederrhein , an der

Lippe und an der Fulda , im Harz , in einem Gebiets streifen

entlang der nordbayerischen Bundesgrenze , in den Alpen und
in anschließenden Teilen des Alpenvorlands . Anomalien zwi¬
schen 0 und - 0 . 7 ° C waren stellenweise im Rheintal und in
den Tälern der größeren Zuflüsse des Rheins sowie verein¬
zelt im Werratal anzutreffen .

Der Temperaturverlauf wurde in der ersten Monats -
hälfte durch vorherrschende Kaltlufteinbrüche , nach Monats¬
mitte durch mehrere markante Warmluftvorstöße gekenn¬
zeichnet . Fine kräftige Erwärmung stellte sich außerdem vom
4 . bis 6 . in NoTddeutschland , leichtere Abkühlungen am 19 .
und 20 . sowie am 27 . und 28 . im gesamten Bundesgebiet ein .
Die Tagesmitteltemperaturen unterschritten die Norm wäh¬
rend der ersten Monatsdekade bei meist zu tiefen Werten in
Süddeutschland zeitweise bis um 6 ° C , waren aber zur glei¬
chen Zeit bei vielfach zu hohen Werten in Norddeutschland
am 6 . bis 7 ° C höher als normal . Die positiven Abweichungen
erreichten an weiteren Tagen mit Höhepunkten der Erwär¬

mung am 18 . im mittleren und südlichen Bundesgebiet 7 ° C ,
am 25 . und 26 . verschiedentlich 7 bis 8 l/2

° C und am 30 .
im Norden 7 l/2

° C .

Die Höchsttempe raturen wurden vom 24 . bis 27 . , be¬

vorzugt am 26 . , in Nord - bzw . Westdeutschland vereinzelt
vom 5 . bis 7 . oder am 30 . erreicht . Sie schwankten

in den Niederungen ( 0 bis 200 m Seehöhe )
zwischen 22 . 3 ° C (Helgoland am 26 . ) und 32 . 4 ° C

( Worms am 25 . ) ,
in den Höhenlagen von 200 bis 800 m NN
zwischen 25 . 2 ° C ( Fuchskauten/Westerwald am 26 . ) und
31 . 6 ° C ( Oberrotweil am 26 . ) ,
im Gebirge oberhalb 800 m Seehöhe
zwischen 12 . 4

° C ( Zugspitze am 24 . ) und 29 . 2 ° C

(Oberstdorf am 26 . ) .

Die Tiefsttenlperaturen wurden vom 14 . bis 17 . , mit

größter Häufigkeit am 15 . festgestellt , stellenweise vom 1 .
bis 5 . und vereinzelt am 9 . oder 10 . , am 20 . sowie vom
28 . bis 30 . Sie lagen

in den Niederungen ( 0 bis 200 m Seehöhe )
zwischen 10 . 9 ° C (Helgoland am 15 . ) und 2 . 9 ° C
( Unterlüß am 16 . ) ,
in den Höhenlagen von 200 bis 800 m NN
zwischen 9 . 1 ° C (Schweinfurt am 15 . ) und 1 . 9 ° C
(Hauptschwenda/Krs . Ziegenhain am 15 . ) ,
im Gebirge oberhalb 800 m Seehöhe
zwischen 5 . 2 ° C (Klippeneck/Schwäbische Alb am 4 . )
und - 5 . 7 ° C ( Zugspitze am 10 . ) .

Die Anzahl der Sommertage warmeist 1 bis 6 Tage zu
hoch , im nördlichen und mittleren Bundesgebiet stellen¬
weise 1 bis 3 Tage zu gering . Die Häufigkeit der Tage mit
Höchsttemperaturen von mindestens 3 0 ° über¬
schritt die Norm im mittleren Bundesgebiet und in Südwest¬
deutschland meist um 1 bis 2 Tage , war aber stellenweise
1 Tag geringer als normal . Auf der Zugspitze verzeichnete
man 19 Frosttage und 4 Eistage , was einem Defizit
von 3 bzw . 4 Tagen entspricht .

Die Monatssummen des Niederschlags lagen zwischen
8 mm ( Schleimünde/Krs . Schleswig ) und 293 mm ( Ruhestein /
Ktb . Freudenstadt ) . Sie betrugen meist mehr als 100 mm ,

in höheren Lagen der Mittelgebirge , des Hinteren Bayeri¬
schen Waldes , des Schwarzwaldes und der Alpen vielfach

sogar mehr als 200 mm . Weniger als 100 mm wurden am
Nordrand der Mittelgebirge und im norddeutschen Flachland ,
gebietsweise in Baden - Württemberg , Nord - und Ostbayem
sowie in kleineren Räumen von Rheinland - Pfalz festgestellt .
In Württemberg waren vereinzelt weniger als 50 mm , Inden

Küstengebieten und auf den Inseln teilweise nicht einmal
25 mm anzutreffen . Mehrere Stationen des mittleren Bundes¬

gebietes stellten die größten im Juni gemessenen Gesamt¬

mengen des Niederschlags seit Beginn amtlicher Wetter¬

beobachtungen ( z . T . seit 1881 ) fest .

Mit diesen Monats summen des Niederschlags war der Juni
1961 größtenteils erheblich zu naß . Im mittleren Bundes¬

gebiet und in anschließenden Teilen Süddeutschlands wurden
verbreitet mehr als 150 % der Normalwerte erreicht , am
Rhein und am Untermain stellenweise sogar 300 % überschrit¬
ten . Untemormale Mengen waren in Nprddeutschland , auf
zahlreichen Inseln und im äußersten Süden anzutreffen . Hier
wurden in kleinen Räumen , im Küstengebiet verbreitet Re¬
lativwerte unter 50 % , an der Ostseeküste stellenweise nicht
einmal 25 % festgestellt .

Die Nieder Schlagshäufigkeit war teils zu hoch , teils
zu gering . Für die Zahl der Tage mit Niederschlag > . 1,0 mm
ergab sich im mittleren Bundesgebiet sowie im nördlichen
Baden - WürttembergundNordbayern ein Überschuß von 1 bis
7 Tagen , sonst meist ein ebenso hohes Defizit . Die Anzahl
der Tage mit Niederschlag ^ 10 . 0 mm war inNorddeutsch -
land und im äußersten Süden vielenorts 1 bis 2 Tage gerin¬
ger , sonst meist 1 bis 4 Tage höher als die Norm . Auf dem
Feldberg/Schwarzwaldfiel an einem Tage Schnee bzw . Schnee
mit Regen , auf der Zugspitze ah 12 Tagen . Hier waren es 5

Tage weniger «als normal . Auf der Zugspitze breitete sich
den ganzen Monat hindurch eine geschlossene Schneedecke
aus und erreichte eine maximale Höhe von 390 cm am 1 . Die
Häufigkeit der Gewittertage war im südlichenNiedersachsen ,
Hessen und in Süddeutschland vielfach 1 bis 5 Tage zuhoch ,
sonst meist um ebensolche Beträge geringer als die Norm .

Der Bede ckung s grad war meist geringer , in größeren
Räumen Süddeutschlands höher als die langjährigen Mittel¬
werte . Die Abweichungen von diesen betrugen 1/2 bis 1 1/2
Zehntel der gesamten Himmelsfläche . Die Zahl der heiteren

Tage war meist 1 bis 6 Tage zu hoch , in Norddeutschland
in größerer Verbreitung 1 bis 3 Tage zu gering . Hier wur¬
den außerdem meist 1 bis 6 zu wenig , im übrigen Bundes¬

gebiet 1 bis 8 zuviel trübe Tage verzeichnet .

Die Sonnenscheindauer lag zwischen 166 Stunden ( Tri -

berg/Schwarzwald ) und 292 Stunden ( Westermarkelsdorf /
Fehmarn ) , womit 90 bis 135 % der Bezugswerte erzielt
wurden .

Temperatur und Wasserhaushalt des Bodens

Die jahreszeitlich zu erwartende Erwärmung des Erdbodens
wurde durch die Kaltlufteinbrüche der ersten Monatshälfte
erheblich aufgehalten , kam aber dann , von geringer Abküh¬

lung kurz vor Monatsende abgesehen , bei länger anhaltendem
sonnigen Wetter zügig voran . Die höchsten Tagesmitteltem¬
peraturen wurden am 26 . , in den tieferen Bodenschichten

größtenteils am 27 . , erreicht . Die Minima traten in derZeit
vom 1 . bis 5 . , im tieferen Untergrund allgemein am 1 . ein .

Insgesamt betrug die Erwärmung des Erdbodens vom 1 . bis
30 . in 20 cm Tiefe 4 bis 10 ° C , in 50 cm Tiefe 4 l/2 bis 8 ° C
und in 100 cm Tiefe 3 bis 5 l/2

° C .

Tagesmittel der Erdbodentemperatur (
° C )

in verschiedenen Tiefen
>s n. Tiefe

\ cm
am \

Braunschweig

20 50 100

Wahn

20 50 100

Würzburg

20 50 100

Augsburg

20 50 100

1 . 6 .
4 . 6 .
6 . 6

14 . 6 .
26 . 6 .
28 . 6 .
30 . 6

13 . 611 . 010 . 9
17 . 514 . 412 . 1
19 . 3 16 . 613 . 4
14 . 415 . 014 . 3
21 . 518 . 315 . 9
16 . 417 . 416 . 3
20 . 0 17 . 9 16 . 0

16 . 5 13 . 6 12 . 2
12 . 8 12 . 7 12 . 6
17 . 2 14 . 612 . 7
14 . 2 14 . 2 13 . 8
23 . 7 20 . 9 16 . 8
19 . 3 18 . 516 . 9
22 . 7 19 . 816 . 9

15 . 412 . 3 11 . 2
U . 9 12 . 4 11 . 6
15 . 612 . 9U . 6
14 . 1 14 . 1 12 . 8
23 . 719 . 5 15 . 1
19 . 218 . 6 15 . 6
22 . 218 . 615 . 8

15 . 2 13 . 6 11 . 6
12 . 613 . 212 . 3
15 . 3 13 . 612 . 1
15 . 314 . 513 . 2
25 . 1 21 . 416 . 5
19 . 919 . 917 . 1
21 . 819 . 416 . 6

Nachdem die Böden durch intensive Niederschläge zu Beginn
des Monats verbreitet bis zur Feldkapazität aufgefüllt wor¬
den waren , nahmen die Bodenwasservorräte im Laufe der
2 . Junihälfte soweit ab , daß im ganzen gesehen Ende Juni
ein befriedigender Stand erreicht war . In Nprddeutschland

allerdings zeigten Böden unter Hackfrucht und Weideland

gebietsweise geringe Bodenfeuchte .
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Witterung and Pflajizenentwickhmg
Unter Zugrundelegung der Monatsmittelwerte erscheint der
Juni in weiten Teilen des Bundesgebietes wärmer und feuch¬
ter als normal , so daß man von vornherein auf ein sehr re¬
ges , zumindest jedoch normales Pflanzenwachstum schlie¬
ßen möchte . Darum mag es im ersten Augenblick überra¬
schen , wenn die Pflanzenentwicklung dennoch oft nicht be¬
friedigte . Die Ursache dieser Diskrepanz liegt in der Ver¬
teilung der meteorologischen Elemente . So brachte die erste
Monatshälfte , insbesondere das erste Junidrittel , vorheTT -
schendkühles und regnerisches Wetter . Ein großer Teil der
mitunter sehr hohen Monatsniederschläge (in Braunschweig
z . B . 185 % , in Essen 251 % und inDarmstadt sogar 297 % der
langjährigen Normalwerte ) war lediglich auf einige überaus
starke Schauer beschränkt . Es fielen beispielsweise in
Braunschweig von den insgesamt 111 l/m2 im Juni allein
60 1 in einer dreiviertel Stunde am 7 . 6. Andererseits trug
auch die .des öfteren ungewöhnliche Andauer der Regenfälle
( z . B . regnete es mehr als 36 Stunden pausenlos ) zu den ho¬
hen Nieder Schlags summen des Monats bei . Den Böden wurde
dabei in wenigen Tagen vielfach wesentlich riiehr Wasser zu¬
geführt als von den Pflanzen benötigt wurde . Vor allem war
die Evapotranspiration , die Verdunstung aus Pflanze und
Boden , durch die niedrigen Temperaturen erheblich gedros¬
selt , und das Wachstum machte bei dem kühlen Wetter nur
mäßige Fortschritte . Zum Teil lief das Wasser nutzlos ab ,
nicht ohne in hängigen Lagen verschiedentlich starke Ero -
sionsschädenhervorzurufen , z , T . drang es durch den Boden
bis zum Grundwasser durch und bewirkte durch die relativ
rasche DuTehspülung des Erdreiches stärkere Nährstoffaus¬
waschungen .
Mit der Wetterberuhigung in der zweiten Junidekade trock¬
neten die Böden - trotz gelegentlicher Regenfälle - dann
rasch ab . Bei der durch die hohen Tagestemperaturen ( die
Maxima überschritten des öfteren 30 ° C ) gesteigerten Ver¬
dunstung und dem nunmehr beschleunigten Pflanzenwachstum
war ein rasch fortschreitender Wasserentzug in den Böden
festzustellen . Besonders leichte Böden mit geringer Spei¬
cherfähigkeit gaben in kurzer Zeit so viel Feuchte ab , daß
sie in der zweiten Monatshälfte zur Unterstützung des vege¬
tativen Wachstums mitunter schon stärker beregnet werden
mußten . Dabei ergab sich örtlich (wie u . a . in Geisenheim
am Rhein ) das Kuriosum , daß auf höher gelegenen Sandböden
die künstliche Bewässerung erforderlich wurde , während auf
lehmigen , tiefer gelegenen Böden der gleichen Gemarkungen
gelegentlich noch stauende Bodennässe oder sogar noch Über¬
schwemmungen herrschten .
In sandigen Anbaugebieten wurde bei dem heißen Wetter der
zweiten Junihälfte das Pflanzenwachstum durch den starken
vertikalen Feuchtegradienten in Mitlei denschaft gezogen .
Er stellte sich - trotz gelegentlicher , meist gewittriger
Schauer - bei der raschen Austrocknung des Bodens ein und
betraf ganz besonders dieflachwurzelnden Vegetationsarten .
Aber auch auf schweren Böden , die noch eine ausreichende
Wasserversorgung aufwiesen , wurde das Wachstum behin¬
dert . Durch die häufigen Regen,fälle im Mai und in den ersten
Junitagen war das Erdreich so stark verschlämmt , daß es un¬
ter der intensiven Sonnenstrahlung sofort verkrustete und .
mitunter zementhart wurde .
Danach dürfte es kaum überraschen , wenn trotz der hohen
Niederschläge im ersten "Monatsdrittel nahezu allenorts in
der letzten Junidekade Regenfalle gewünscht und begrüßt wur¬
den . Am meisten wartete man aber wohl im norddeutschen
Flachland , vor allem in den küstennahen Landschaften auf
Niederschläge * So erreichten z . B . in dem vom Jadebusen Uber
Hamburg in das südliche Schleswig - Holstein weisenden Ge¬
bietsstreifen die Niederschlagssummen mit z . T . kaum 30 mm
im Juni (Lübeck z . B , 23 l/m ^ ) öfter noch nicht einmal 50 % der
langjährigen Werte . Die manchenorts schon zu Beginn des
Monats recht wasserarmen Böden trockneten infolgedessen
stärker aus und führten an manchen Kulturen mitunter zu
nachhaltigen Wachstumshemmungen und schon zu Dürre¬
schäden .
Wildwachsende Pflanzen
Die wildwachsenden , in thermischer Hinsicht meist weniger
anspruchsvollen Pflanzen zogen den größeren Nutzen aus der
feuchtkühlen Witterung der ersten Monatshälfte . Ein üppiges
Wachstum und eine kräftige Triebentwicklung waren die Kenn¬
zeichen . Mit dem Eintritt des heißen Wetters verlief das vege¬
tative Wachstum dann merklich gedämpfter . Flachwurzelnde
Kräuter zeigten zum Monatsende - insbesondere auf den
leichten Böden Norddeutschlands - erste Vergilbungserschei¬
nungen . Für die generative Pflanzenentwicklung erwies sich
indes die zweite Junihälfte als vorteilhafter . So nahm z . B .
die Blüte des Schwarzen . Holunders , die sich in manchen
Gebieten schon seit Mitte Mai fortschleppte , mit dem heißen
Wetter einen sehr raschen Fortgang und konnte selbst in
den höchsten und spätesten Lagen dann schon bald nach Mitte
Juni beobachtet werden . Die Blüte der Sommerlinde setzte
überhaupt in der Regel erst mit der raschen Erwärmung
ein , griff dann aber bis Monatsende bereits auf den größten
Teil des Bundesgebietes über .

Die Angaben über die Blühintensität variierten in den einzel¬
nen Landschaften recht stark . Sie schwankten zwischen mäßig
und Üppig . Ähnlich unterschiedlich wurde auch der Frucht¬
ansatz der Wildpflanzen beurteilt . So sprach man z . B . in
Niede r sachs en und We stfalen von guten bi s überdur chschnitt -
lichen Fruchtansätzen bei Eichen , während andererseits im
Südosten des Bundesgebietes Eichen , (und auch Eschen ) ver¬
einzelt keinen Fruchtansatz aufwiesen .

Kulturpflanzen
Die Niederschläge des ersten Monatsdrittels behinderten
nicht nur die Feldarbeiten in starkem Maße sondern machten
sie - durch die verbreitete Überschwemmung der Felder und
Wiesen - oft völlig unmöglich . So trat denn mit der Wetter¬
beruhigung in der zweiten Junidekade eine Arbeitsspitze für
alle Ernte - , Hack - und Pflegemaßnahmen ein . Im Vorder¬
grund stand vor allem die Heuwerbung . Wohl hatte man ver¬
einzelt schon in der Zeit von Mitte Mai bis Mitte Juni mit
dem Schnitt der Gräser begonnen . Fast schlagartig mit dem
Eintritt des trockneren Wetters begann man dann aber über¬
all mit dem Schnitt und konnte meist schon nach kurzer Zeit
ohne Schwierigkeiten das Futter Verlustlos bergen . Auf Grund
des für die anspruchsloseren Gräser durch die reichliche
Wasserversorgung recht vorteilhaften Wachswetters waren
die Heuerträge oft weit übernormal . Weniger • befriedigend
war aber nicht selten die Qualität der Futtergräser , die
durch die witterungsbedingte Hinauszogerung des Schnittes
und die dabei schon weit vorangeschrittene Reife mitunter
recht nährstoff - und eiweißarm und z . T . auch stärker ver¬
holzt waren .

Sehr zögernd war auch der Beginn der Getreideblüte . In den
höheren Anbaulagen der Mittelgebirge trat diese Entwick¬
lungsstufe oft erst in der zweiten Junihälfte ein . Zur glei¬
chen Zeit blühte das Getreide aber auch immer noch in den
klimatisch wärmsten Gebieten , in denen diese Phase mitun¬
ter schon gegen Ende der ersten Maidekade begonnen hatte
und - auf Grund der häufigen Regenfälle und der kühlen Wit¬
terung - sich bereits über mehrere Wochen hinschleppte .
Ab Mitte . Juni setzte merklich die Reife der Wintergerste
ein , und noch in den letzten Monatstagen wurde am Bodensee ,
im Oberrheingebiet , im östlichen Donauraum und auf den
leichteren Böden des norddeutschen Tieflandes vereinzelt
schon der Schnitt aufgenommen . Der Stand des Wintergetrei¬
des wurde im allgemeinen recht gut beurteilt , der der Som¬
merungen hingegen oft weniger günstig , jedoch verwuchsen
sich die in der ersten Junihälfte stärker hervortretenden
Nässeschäden an den trocken - warmen Tagen nach Monats¬
mitte wieder weitgehend . Trotz der z . T . äußerst starken
Schauer wurden nur aus wenigen Gebieten ( z . B . einzelnen
Lagen am Mittelrhein oder in Unter - und Mittelfranken ) grö¬
ßere Lagerschäden gemeldet .

Der Entwicklungsstand der frühen Kartoffelsorten wurde im
allgemeinen gut beurteilt , der der späten hingegen befriedig¬
te nicht immer . Verschiedentlich wurde in der zweiten Mo¬
natshälfte mit der Rodung der Frühkartoffeln begonnen .
Saatrüben , die unter der anhaltenden , stauenden Bodennässe
gelitten hatten , mußten z . T . nachbestellt werden . Pflanz -
rüben hingegen entwickelten sich sehr zufriedenstellend , zu¬
mal ihnen die zum Anwachsen erforderliche Feuchtigkeit in
ausreichendem Maße zur Verfügung stand .
Während Kohl - und Wurzelgemüse in ihrem Wachstum auch
durch die kühle und feuchte Witterung der ersten Junitage ge¬
fördert wurden , kümmerten die wärmebedürftigen Gemüse¬
arten erheblich . Mit dem Temperaturanstieg um Monatsmitte
erholten sie sich dann aber wieder und wurden zum Monats¬
ende relativ gut beurteilt .

Obst
Die anfangs sonnenscheinarme und feuchte Witterung wirkte
sich auf das Obst recht ungünstig aus . So begannen Süßkir¬
schen z . T . schon vor der - sehr langsam verlaufenden -
Reife an den Bäumen zu platzen und zu faulen . Auch Erd¬
beeren wiesen erhebliche Nässeschäden undFäulnis auf und
hatten , wie ebenso die Kirschen , nur ein recht mäßiges Aro¬
ma und einen äußerst geringen Zuckergehalt . Für die später
reifenden Sorten und Arten trat mit dem sonnigwarmen Wetter
nach Mitte Juni eine erhebliche Qualitätsverbesserung ein .
Gute Erträge brachte auch die zum Monatsende begonnene
Ernte des Beerenobstes . Die Ernteerwartungen des Kern¬
obstes sind hingegen oft recht mäßig ; ein Umstand , der im .
wesentlichen aber wohl auf die vielfach überaus reiche Ernte
im vergangenen Jahr zurückgeführt werden muß (Alternanz ! ) .

Schädlinge
Neben den Schnecken , die in der ersten und allgemein sehr
nassen Monatshälfte starke Verbreitung erlangten , wurde im
Juni - undhier insbesondere mit der Erwärmung ab Monats¬
mitte - vor allem über sehr starken Blattlausbefall geklagt .
Für die pilzlichen Pflanzenschädlinge erwiesen sich die
anfangs zwar feuchte , aber auch recht kühle Witterung und
später das heiße Wetter als weniger förderlich , so daß ihre
Ausbreitung im Juni in der Regel noch keinen epidemischen
Charakter annahm .
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Daten zur Witterung und Pflanzenentwicklung im Juni 1961

Winterroggen -
Blüte

Mittel 1 )
1961

31 . 5.
'28 . 5 .

15 . 6.
15 . 6.

29 . 5. 3-5
4 . 6, 28.5,

' Zeitraum 1936 - 1944

\ ' I;

! i
4

( ) = vorgekeimte Frühkartoffeln ;
+)= Einheiten der naturräumlichen Gliederung

64

Ort ( Kreis )

Höhe Robinie KnaulgrasSchwarzerHolunderHeckenroseSommerlinde

Frühkartoffeln
nicht vorge -

keimt SpätkartoffelnWinterroggen
Hafer

8
£ Rotklee Luzerne SüßkirschenErdbeeren StachelbeerenJohannisbeeren

s
D• 4)
E

NG*) m b ab b b b Br E Bg b Ä Heuschnitt f f f f f
' 031 Möggingen (Konstanz ) . . . . . . . . . 420 1 . 6. 28 . 4 . 16 . 5 . 30. 5. 15 . 6. 20. 5. 25,6 . 14 . 6. 4. 6. 16 . 6. 25. 5. 30. 5. 29. 5. 25. 5. 10 . 5.

‘ 25 . 6. 14 . 6. 25,6
031 Nonnenhorn (Lindau ) . 420 27 . 5. 15 . 5. 6. 5 . 22 . 6, 30 . 4. 25 . 5. 16. 5. 15 . 6. 24 . 6. 24,6
032 Aulendorf (Ravensdorf ) . 580 11 . 6. 25. 5. 28 . 6. n n 22. 6. n 25.8.038 Traunstein (Traunstein ) . 600 13 . 5. 6. 5 . 15 . 5 . 15 . 6. 24 . 5. 28. 6. 18. 6. 2. 6. 14 . 6. 19 . 5, 23. 5. 29 . 5. 20 . 6. 19. 6. 24 . 6. n ,
046 Döpshofen (Augsburg ) . 570 5 . 5. 25 . 5. 25. 5 . 11,6 . n 8. 6. 24. 6. 24. 5 . 17 . 5. n 15,6 . n n
051 München (München ) . . 520 23 . 5. 12 . 6. 2. 5. 17. 5. 19 . 6. n n 12 . 6. 23. 6. 8. 6. 25,5 . 12. 6 . n n 25.8
054 Rohrbach (Mühldorf ) . . 410 14 . 4 . 26 . 5 . 29. 5 . n 18 . 6. . 26 . 5. 18 . 6. 25 . 5 . 15 . 6, 19 . 6. 28 . 5. n 22 . 6. 25.6,
062 Thalhausen ( Freising ) . 500 9 . 6. 30 . 5 . 10. 6 . 25. 6. n n n -1. 6. 19. 6. 10. 6. 13 . 6 . n 21 . 6.
063 Neustadt (Kehlheim ) . . . . . 350 25 . 5. 31 . 5. 20. 5. 6. 6. n 6. 6. n 12 . 6. 25. 5. -19 . 6. 24 . 5. 24. 5. 24 . 5. n 10 . 6. n 21 . 6. 2(1,6.
064 Straubing (Straubing ) . 320 19 . 5. 25 . 5. 25. 5 . 28. 5 . 9 . 6. 19 . 5. 25. 6. 1. 6. 19 . 5. 10 . 6. 30. 5. 30 . 5. 30 . 6. 29. 5. 19 . 6. 26 . 6. 26.6,
079 Kemnath (Kemnath ) . . 450 19 . 6, 7. 6. 18 . 5. 25 . 6. n 25. 6. 5. 6. 8. 6. 23. 5, 15 . 6. 15 . 6. 29 . 5. 21. 6 . 22 . 6.
070 Schwandorf ( Burglengenfeld ) . . . . 350 26 . 5. 16 . 5. 27 . 5 . 5. 6 . 22 . 6. 25 . 6. 30. 5. 18 . 6. 16 . 6. 28. 5 . 31. 5. 30 . 6. 14 . 6.
071 Stadtsteinach (Stadtsteinach ) . . . . 340 3. 6. 12 . 6. 29. 5. 18 . 6. 26 . 6. n n n 6. 6. 28. 6. 23. 5, 26 . 5. 20 . 6. 11. 6. 11. 6. 26 . 6.

‘ 30 . 6. ji
082 Berching (Beiingries ) . 390 6. 6 . 25. 4 . 20 . 5. 4. 6. 22 . 6. 6. 6. 20. 6. 3. 6. 18 . 6. 16. 6. 25 . 5. 25 . 5. 28 . 5. 18. 6. 28.6.
092 Wurmlingen (Tuttlingen ) . 680 30 . 5 . 15 . 6. 28. 5 . 20. 6. 28 . 6. n 17 . 6. 30 . 5. 28. 5. 30 . 5. 20. 6. n n s
101 Göppingen (Göppingen ) . 320 24 . 5. 7. 5 . 18 . 5. 17 . 6. 7. 6. n. . 26. 6. 12. 6. 20 . 6. 30. 5. 5. 6. 15 . 6 . 22. 5. 25. 5 . 22 . 6 , 25 . 6. 24,6.
103 Heroldiogen (Nördlingen ) . 450 23 . 5. 31 . 5. 31. 5. 18 . 6. 30 . 6. n 30,6 . 28. 5. 18 . 6. - 20. 5. 3. 6. 20 . 5. 30 . 6 . 25 . 6.
113 Großhabersdorf (Fürth ) . 310 20 . 5. 29 . 5 . 4. 6. 12 . 6. 12 . 6. 1. 6.

' 15 . 6. 22. 5. 20 . 5. 20 . 5 . 20 . 6. 20 . 6. 20 . 6. 20 . 6.
125 Frankenbach (Heilbronn ) . 170 22 . 5. 25. 5. 27 . 5. 23 . 6. 26. 6. 31 . 5. 20 . 5. 19 . 5. 27. 5 . 15 . 6.
127 Veliberg (Schwäb , Hall ) . . . . . . . . 350 20 . 5 . 28 . 4 . 25 . 5. 27. 5. 3. 6. 26 . 6. n n 23,6 . 20 . 6. 16 . 6. 16 . 6. 29. 5 . 17 . 6. 27 . 6. 27. 6. 22.6,
129 Werbach (Tauberbischofsheim ) . . 180 26 . 5. 10 . 6. 12 . 6. 19 . 6. 28. 6. 15 . 6. 20 . 6. 19 . 6. 21 . 6. 18 . 6. 10 . 6 . 26 . 6.
130 Mainbemheim (Kitzingen ) . 220 26 . 5. 12 . 5. 19 . 5. 20. 5. 26 . 6. 30 . 5. n 24. 6. 26. 5. 12 . 6. 24 . 5. 18 . 5. 6. 6 . 27. 5. 27 . 6. 28 . 6. •24.6,
137 Haßfurt (Haßfurt ) . 220 19 . 5. 8 . 5. 20 . 5. 21. 5 . 24 . 6. 20 . 6. n 23. 6. 30 . 5. 9 . 6. 16 . 6. 25 . 6. 17 . 5 . 5. 6. 4. 6 . 28 . 6. 24 . 6. 30,6,
138 Stockheim (Mellrichstadt ) . . . . . . 270 22. 5. 25 . 5. 7. 6, 25 . 6. 10 . 6. n n 30 . 5. 18 . 6. 10 . 6. 28 . 6. 25 . 5. 29. 5. 15 . 6 . n 30 . 6. 28,6,
153 Schapbach (Wolfach ) 450 3. 5. 24. 4 . 23. 5 . 8. 6 . 11 . 5. 23 . 5. n 6. 6. 13 . 5. 21. 5. 16 . 5, 2. 6. 24 . 5 . 27. 5. 18. 6. 24,6,
160 Kadelburg (Waldshut ) . 330 20 . 5. 23 . 5. 20. 5 . 30 . 5 . , 20 . 6. 22 . 5. 24. 6. 3. 6. 15 . 5. 15 . 5. 15 . 5. 27 . 5. 25,5 . 15 . 6 . 14 . 5. 14 . 6, 16 . 6. 19,6,
180 Zweibrücken (Zweibrücken ) . . . . 270 7. 6 . 5 . 6. 10. 5. 31. 5 . 16 . 6. ’ 3. 6. n 17. 6. 1. 6. 26 . 6. 30 . 5, 24 . 5. 24 . 5. 31. 5. 24 . 5. 22 . 6.
182 Niedaltdorf (Saarlautern ) . 190 4 . 6. 10 . 5 . 22. 5 . 9 . 6. 19 . 5. 24. 5. 21 . 6. 19 . 5, 19 . 5 . 19 . 5 . 14 . 6, 19 . 6. 19 . 6 . 1U
194 HeErstein (Birkenfeld ) 300 16 . 6 . 25 . 5. 30 . 5. 5. 6 . 25 . 6. 23 . 6. n n 31 . 5. 13. 6. 31 . 5. 23. 5. 23 . 5. 16 . 6. 17 . 6. 23. 6. 25 . 6. n
221 HassLoch (Neustadt/Wstx . ) . 110 5. 5 . 25 . 5. 5. 5 . 24. 5. 14 . 6. 16 . 5. 12 . 6. 18 . 5. 9 . 6. 29. 5. 25 . 5. 16 . 5. 11 . 5 . 12 . 5. 12 . 6. 8. 6. 19.6,
221 Kandel (Germersheim ) . . 120 20 . 5. 23« 5. 5. 5. 21. 5 . n 15 . 5. n 27. 5 . 20. 5. 10 . 6. 27. 5. 25 . 5. 26 . 5. 28. 5 . 20. 5. 24. 6. 20. 6. B
226 Heppenheim (Bergstraße ) . . . . . . . 100 15 . 5 . 27 . 5. 2. 5. 24. 5. 4 . 6. 10 . 5. n 7. 6. 12 . 6. 20 . 6. 15 . 6. 16 . 6. 16 . 6. 15. 6. 25 . 5 . 16 . 6. 17 . 6. 20.6,
232 Flörsheim (Main - Taunus ) . . 90 16 . 5. 30 . 5 . 1 . 5. 23 . 5, 6. 6. 28 . 5. n 10 . 6. 18 . 5. 18. 6. 18 . 5, 20 . 5. 15. 5. 27. 5. 23. 5. 16 . 6 . 14. 6. 16.6,
243 Emmelshausen (St . Goar ) . . 450 4 . 6. 6 . 6. 14 . 6. 16 . 6. 30 . 6. 15 . 6. n 28. 6. 31 . 5. 22 . 6. 24 . 5. 16 . 6. 16 . 6. 16 . 6. 18 . 6. n 30 . 6. D
250 Trier (Trier ) . . . . . 150 ' 2. 6 . 28. 5. 10 . 5 . 18 . 5 . 21 . 6. 30 . 5. n n 14 . 5. 20 . 6. 23. 5. 26 . 5. 29. 5. ■23 . 5 . 25 . 5. 25 . 6. 27. 6. 3Ö.5,
270 Kaisersesch (Cochem ) . 420 22 . 5 . 20. 5 . 20. 5. 21 . 5. 23 . 5. 26 . 6. 15 . 6. 26 . 5. 14 . 6. 16 . 5. 15 . 6. 16. 6. D 22 . 6. n n n
280 Prüm (Prüm ) . 460 18 . 6. 26 . 5 . 28. 5 . n n n n 17 . 6. 20. 6. 24 . 5. 15 . 6. 15. 6. n 20 . 6. n n 0
291 Niederbieber (Neuwied ) . 110 2. 6. 24 . 5. 24,5 . 20. 5. n 12 . 6. n 26. 6. 20. 6. 24 . 6. 29 . 5. 24 . 5. 24 . 5. 21 . 6. 28 . 5. 28 . 6. 25 . 6. 20.6,
323 Westerburg (Oberwesterwald ) . . . . 340 5 . 6. 26. 5 . 27. 5 . 18 . 6. n . n n 7. 6. n 20 . 6. 20 . 6. 23. 6 . 28. 6. n n n
332 Laasphe (Wittgenstein ) . . 330 15 . 5. 20 . 5. 30. 5 . 30 . 5 . 14 . 5. 15 . 6. n 15 . 6 . 15 . 6. 26 . 6. 27 . 5. 8. 6. 10 . 6. n 20 . 6. n n n
334 Fredeburg (Meschede ) . 420 30 . 5. 19 . 6 . 21. 6. 24 . 6. n . n 20 . 6. 21 . 6. 23 . 6. 23 . 6 . n 25 . 6. n n n
337 Wuppertal - Vohwinkel (Wuppertal ) 150 20 . 6 . 12 . 6. 31. 5 . 4 . 6 . 21 . 6. 26 . 6. 24 . 5. 31 . 5. 30 . 6 . 29 . 6. n n D
338 Overath (Rh. - Berg . Kreis ) . 95 19 . 4 . 2 . 5 . 11 . 5 . 6. 5. 11 . 5. n 15 . 5. 21 . 5. 6. 6. 20 . 5. 24 . 5. 28 . 5 . 24 . 6 . 28 . 5.

' 26. 5. 26 . 6. 2U
351 Völzberg (Gelnhausen ) . . 480 25 . 5. 10 . 6 . 22. 6 . 8 . 6. n- 24 . 6. 16 . 6. 30 . 6. 17 . 6. 25. 6. n n n
356 Reichensachsen (Eschwege ) . 180 16 . 6. 30 . 5. 24. 5 . 10 . 6. 26 . 6. n 10 . 6. 16. 6. 20,5 . 20 . 5. 18 . 6 , 20 . 6 . 29 . 6. 22. 6. 29,6.
360 Niederlistingen (Wolfhagen ) . . . . 240 27 . 5. 25. 6 . 15 . 6. 28. 6. 4 . 6. 14. 6. 23 . 5. 24. 5. 23. 5. 22. 6 . 25 . 6. 28 . 6 . 29. 6.
364 Hemmeringen (Hameln ) . 80 17 . 6 . 8 . 6. 31 . 5 . 6. 6. 16 . 6. 14 . 6. n 22 . 6. 4 . 6. 25. 6. 17 . 5. 15 . 5. n 6. 6. n n 19,6
540 Ladbergen (Tecklenburg ) . . 50 10 . 5. 28. 5. 3. 6. 16 . 6. 31. 5. 1 . 6. 12. 6. 26 . 5. 24 . 6 . 17 . 6.
541 Venne (LUdingshausen ) . 60 24 . 5. 24 . 5 . 3. 6, 21 . 6. 14,6 . n 22 . 6. 4 . 6. 17. 6. 23 . 5. 3. 6. 3. 6 . 16 . 6, 27,6 . 24. 6. 216
542 . Paderborn (Paderborn ) . 120 10 . 5. 13 . 5 . 3. 6. 6 . 6. 15 . 6. 26. 6. 30 . 5. 29 . 5. 10 . 6 . 16 . 5. 21 . 6. 18 . 6. 0
551 Bonn- Beul (Bonn) . 60 25 . 4 . 25 . 5. 28. 4 . 22 . 5. 15 . 6. 29 . 5. n 20 . 6. 27. 5. 10 . 6. 26 . 5. 3. 6. 5. 6. 10 . 6. 20 . 6. 10 . 6 . 13 . 6. 20.6
553 Zülpich (Euskirchen ) . . . 170 31 . 5. 13 . 5 . 22 . 5. 15 . 6. 23 . 5. n 26 . 5. 29 . 5. 21. 6. 15 . 5. 17 . 5. 17. 5. 30 . 5. 11 . 6. 27 . 6 . 27. 6. n
554 Puffendorf (Geilenkirchen ) . 100 8. 6. 6. 5. 21 . 5. 19 . 6. (10 . 5. ) (9. 6. ) 18 . 6. 28 . 5. 23. 6. 19 . 5. 25 . 5. 26 . 5 . 26 . 5 . 15 . 6. 16.6
576 Haldern (Rees ) . . . . 15 16 . 5. 19 . 5. 22. 5 . 8. 6 . 12 . 6 . 25. 5. 26. 6 . 12 . 6. 20. 5. 24. 6. 20 . 5. 18 . 5. 19 . 5. 4. 6. 26. 6. 24. 6. 24.6
580 Wietmarschen (Bentheim ) . 20 10 . 5. 19 . 5 . 20 . 6. 16,6 . n 20 . 6. 1 . 6. 17 . 6. 25 . 5. 6. 6. 20 . 6 . 16. 6. 27. 6 . 22. 6. 25.6
585 Bersenbrück (Bersenbrück ) . 30 3 . 6. 9. 5 . 5. 6. 18 . 6. 1. 6. n n 4 . 6. 10 . 6. 26 . 5. 25,5 . 3 . 6. 29. 6 . 26. 6. 21,6,
602 Dietrichsfeld (Aurich ) . . 10 23 . 6. 15 . 6. 10 . 6 . 28 . 6. 10 . 6. n 30 . 6. 9/6 . 22. 6. 6 . 6. 20 . 6. 28 . 6. 16 . 6. n 30 . 6. 0
610 Nortmoor (Leer ) . 5 8 . 6 . 20. 6 . 8 . 6. 25. 6. 9 . 6. 17 . 6.
625 Ribbesbüttel (Gifhorn ) . 60 18 . 5 . 16. 5. 25. 5. 4 . 6. 18 . 6. n n 7. 6. 24. 6. 20 . 6. 10 . 6. 18 . 6. n 28. 6, 25,i.
634 Apensen (Stade ) . 45 11 . 6 . 8. 6. 3,6 . 1. 6 . 20 . 6 . (23. 5. ) (18 . 6. ) 18 . 6. 4 . 6. 21. 6. 8. 6. 25 . 5, 15 . 6. 2. 5 . 24. 6 . 23. 6. 26.6
641 Fallingbostel (Fallingbostel .) . . . . 40 23. 5 . 21 . 6. (26 . 5. ) (26 . 6. ) 12 . 6. 28 . 5. 23 . 5. 16 . 6 . 16 . 6. 29. 6.
670 Hunden/Luhe (Harburg ) . 5 4 . 6. 29. 5 . 22 . 6 . 25 . 6. n 2 . 6. 24 . 6. 25 . 5. 11 . 6. 15. 6. n 25. 6.
670 Altenbruch (Land Hadeln ) . 3 12. 6 . 10 . 6. 22. 5. 17 . 6. 1 . 6, 21. 6. 9 . 6. 16 . 6. 14 . 6. 14 . 6. n 30 . 6. 25,6
692 SUderstapel (Schleswig ) . 10 5 . 6. 5. 6 . 25 . 5. 29 . 6. n 14 . 6. 14 . 6. 11 . 6. 1. 6. n n n 29 . 6. n
698 Nortorf (Rendsburg ) . . 30 11 . 6. 4 . 6. 4. 6 . 8. 6. (14 . 5. ) (15 . 6. ) 13 . 6. 5, 6. 12 . 6. 27 . 5. 23 . 5. n 7. 6. n n 25,1,
700 Flatzby ( Flensburg ) . 40 10 . 6. 31. 5 . 10 . 6. (10. 6. ) (30 . 6. ) 15 . 6. 7 . 6. 16 . 6. 3 . 6. 29 . 5. 16 . 6 . 16 . 6. n n n
702 Heikendorf (Plön ) . 10 5. 6. 10 . 6. 29. 5 . 2. 6 . 27 . 6. 22. 5. 28 . 6. 23 . 5. 14 . 6. 8. 6. 13 . 6. 6. 6 . n 30. 6. 30,f,
703 Sarkwitz (Eutin ) . 25 9 . 6. 28. 5. 3. 6 . 23 . 6. 30 . 5. 30 . 5. 5. 6. 2 . 6. 18 . 6. 29 . 5. 3. 6. 25,6 . 16 . 6. n • n 30,f,
703 Dänschendorf (Oldenburg ) . 5 30 . 5. 24. 6 . 30. 5 . 26 . 6. 28 . 5 . n 20 . 6. 15 . 6. 23 . 6. 25. 5. 18 . 6. n 15 . 6. 26. 6 . 30. 6. E

b = Beginn der Blüte,* ab = Vollblutes Bg = Bestand geschlossen ; Ä = Ährenschieben ; E = Beginn der Ernte ; f = Erste reife Früchte ; n - noch nicht eingetreten





Aerologische Werte ' Juni 1961

Termin 1

S c h 1 e s w i g

Höhe ( m )
über NN Mittel

Temperatur

j höchste | Datum jtiefste Datum

Feuchte

%
10 000 - 47 . 6 - 39 . 8 28 . - 53 . 5 2 . 46

7 000 - 25 . 8 - 17 . 0 19 . - 34 . 1 28 . 45
5 000 - 12 . 4 - 5 . 6 18 . - 19 . 0 28 . 46
4 000 - 6 . 3 1 . 1 18 . - 11 . 8 13 . , 28 . 48
3 000 - 0 . 9 6. 4 18 . - 7 . 8 20 . 51
2 000 4 . 4 10 . 4 18 . - 1 . 3 28 . 62
1 000 9 . 6 16 . 4 6 . 3 . 9 15 . 70

500 12 . 6 20 . 2 7 . 7 . 5 15 . 74
Boden 45 12 . 5 16 . 8 27 . 7 . 7 16 . 91

Mittel höchste Datum tiefste Datum

Tropopausenhöhe (m ) 11227
Tropopausentemperatur (° C ) - 56 . 6

13790
- 41 . 1

18 .
28 .

8760
- 66 . 0

i .
18 .

Zahl der Beobachtungen bi ŝ 10 000 m : 30
bis Tropopausenhöhe : 30

Wetterübe r

Uhr MEZ

Stuttgart

Höhe (m )
über NN Mittel

T emperatur

höchste loatum | tiefste | Datum

Feuchte

%
10 000 - 48 . 0 - 40 . 0 19 . - 53 . 0 2 . _

7 000 - 24 . 4 - 16 . 2 19 . - 30 . 4 14 . 43
5 000 - 10 . 3 - 4 . 0 19 . - 17 . 4 12 . 45
4 000 - 4 . 4 2 . 7 19 . - 11 . 8 12 . 53
3 000 1 . 3 8 . 1 25 . - 5 . 2 n 59
2 00Ö 7 . 0 13 . 0 25 . - 0 . 9 3 . 77
1 000 12 . 5 19 . 7 25 . 5 . 7 4 . 76

500 15 . 5 23 . 0 19 . 8 . 0 4 . 71
Boden 315 14 . 8 20 . 0 27 . 10 . 0 4 . 81

Mittel höchste Datum tiefste Datum

Tropopausenhöhe (m ) 11600 14000 20 . 10000 3 .
Tropopausentemperatur (° C ) - 59 . 1 - 49 . 9 14 . - 68 . 2 20 .
Zahl der Beobachtungen bis 10 000 m : 30

bis Tropopausenhöhe : 30

i c ht Juni 1961

Dat W etterlage Luftmasse Bewölkung
Wett

Niederschlag Besondere Erscheinungen
Südnieetersachsen und .

Osthessen Hochwasser .
Im Süden . Spitzenböen

96 km/h am 1 .

1

2 .

3 ,

4 ,

5 ,

6 ,

7 .

8 ,

9 ,

10 .

11 .

12 .

13 .

14 .

15 .

16 .

17 .

18 .

19 -

20 .

21 .

22 .

23 .

24 .

25 .

26 .

27 .

28 .

29 .

30 .

Trog Westeuropa ( TrW ) Meist stark be¬
wölkt bis bedeckt

Übergangslage

Hochdruckbrücke Azoren -
Skandinavien (NE )

Warmluft mit Zustrom
kühler Meeresluft im

Süden und Westen

Norden heiter bi ?
wolkig , Süden

stark bewölkt bis
bedeckt . In den

Nächten vielfach
Nebel

Südliche Westlage ( Ws )

Wechselnd wol¬
kig , zeitweise

bedeckt

Meeresluft , im Süden
später alternd

Vorherrschend antizyklonale
Westlage (Wa )

Heiter , zeit¬
weise wolkig bis

stark bewölkt

Zonale Hochdruckbrücke
über Mitteleuropa (BM )

Alternde Meeresluft
Heiter , Norden
meist wolkig bis

stark bewölkt

Trog Westeuropa ( TrW ) Wolkig bis stark
bewölkt

Warme , zeitweise kühle
Meeresluft

Hoch Mitteleuropa (HM ) Anfangs wolkig ,
dann heiter

Häufige , vielfach gewitt
rige Regenfälle . Vom 3 .

bis 6 . in Norddeutsch¬
land meist nieder¬

schlagsfrei . Schwer¬
punkte des Nieder¬

schlags am 1 . und 2 . im
westlichen , am 9 . im
südwestlichen Bundes¬

gebiet . Am 2 . in Essen -
Mülheim Taeesmenee

81 . 7 mm

Im Küstengebiet zeit¬
weise geringfügige , am

18 . und 19 . bis zur
Donau fortschreitende

leichte Regenfälle . Am
22 . südlich der Donau
stärkere Gewitternie¬

derschläge . Sonst meisl
niederschlagsfrei

Von Süden nach Norden
sich ausbreitende Ge¬
witter ni e de r s chläg e ,
zuletzt südlich der
Donau ausklingend

Niederschlagsfrei

Gebietsweise T?och -
wasser

Im Süden Spitzenböen
86 km/h

Alpenvorland Spitzen -
böen 92 km/h

Stürmische Winde ,
Spitzenböen 75 km/h

65



T
ag

es
su

m
m

en
de

s
N

ie
de

rs
ch

la
gs

(m
m

)
-

M
es

su
ng

um
7

U
hr

O
rts

ze
it

-
Ju

ni
19

61

« H ^ IN

S
i,

•§ 8 ^
"

3 * S I f
s

Sä HI
'
M ill

" y « £ Sl < wO
=!8* 8 fr

2 £ S II
w O WE 33









Sa
ar

la
nd

U
es

ch
.

15
G

3 .
1

9 .
8

34
.6

n m « "J1
o ©

^ tD C4V “f O! 0 04 © as «t rs oj <H O04 'S- C403 C4-cf CO « co ’S1 ■«J> ©*H «© 1/90 «

vS ■'5' © COCOO 04 O? 04 04 CDliS IO C41} IO 00 CO05 O ® « o00 « i“i 00 U5CO CS© COO- 04 O •Cf « cf » >t m n o © ©

04 cj» NO » io 03 COO 00 04 «f V » o
ONO

O IO o
o «

©> « cs co n^ v 4 © ONO « CM « 04

CD04
•HO « «f w o © *H ® 04 CD

04 (0 ® CO 04 «cf •j3 O IS COCOCO CO® CO ©9 04
O N ■» io U5 o o « t » C4C-

© US
OSCMCOCO

COft 0 US-fl1O © 04

C4 c-« IO IN ft (O c® bs o» ® o o © ® o

© ©1 COft DÔ
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Allgemeiner Witterungscharakter
Bei Vorherrschaft maritimer Kaltluft vielfach polarer Her¬
kunft war der Juli 1961 im Bundesgebiet zu kalt und über¬
wiegend zu naß . Unternormale Monatssummen des Nieder¬
schlags wurden , von sonstigen kleineren Räumen abgesehen ,
verbreitet in Bayern und Süd Württemberg verzeichnet . Die
Sonnenscheindauer lag meist unter den Bezugswerten .

Wetterablauf
Am 1 . und 2 . herrschte im Bundesgebiet unter dem Einfluß
eines flachen mitteleuropäischen Hochs heiteres Hochsom -
merwetter . Die Sonne schien täglich stellenweise 15 Stun¬
den und mehr . In warmer Eestlandsluft überschritten die
Temperaturmaxima bei allgemein übernormalen Tagesmit¬
teltemperaturen verbreitet 30 ° C und erreichten in West¬
deutschland örtlich 34 ° C (Krefeld am 2 . : 34 . 2 ° C ) .
Vom 3 . bis 6 . drang bei Abschwächung des mitteleuro¬
päischen Hochdruckgebietes zunehmend maritime Polarluft
nach Deutschland ein . Am 3 . überquerte eine Kaltfront des
Nordmeertiefs das Bundesgebiet von Westen nach Osten . Sie
war , abgesehen von einer merklichen Abkühlung in Nord¬
deutschland , wenig wetterwirksam , so daß es meist nur zu
geringen gewittrigen Niederschlägen kam und das mittlere
sowie südliche Bundesgebiet teilweise noch niederschlags¬
frei , anfangs sogar noch heiter blieb . Eine am 4 . nachfol¬
gende Kaltfront eines Tiefs , das aus dem Raume südöstlich
von Island nach Südskandinavien zog und sich zu einem Sturm¬
tief entwickelte , verursachte meist mäßige Niederschläge ,
lediglich in Südbayern ergiebigere Gewitterregen . Hinter ihr
drang verstärkt maritime Polarluft mit stürmischen Winden
ein , deren Geschwindigkeit in Böen stellenweise 90 km/h er¬
reichte . Sie bewirkte einen Temperatursturz um etwa 10 UC ,
örtlich sogar bis um 15 ° C ( Berlin ) . Am 5 . schwächten sich
beim Vor stoß eines Keils des Azorenhochs die Niederschläge
in Südwest - und Süddeutschland wesentlich ab . Im übrigen
Bundesgebiet traten noch gewittrige , teilweise kräftigeRe -
genschauer auf , die erst am 6 . nachließen , während es in
Südwest - und Süddeutschland gebietsweise aufheiterte . Die
Tagesmitteltemperaturen unter schritten seit dem 4 . allge¬
mein die langjährigen Durchschnittswerte . Die Höchsttem¬
peraturen betrugen vor dem Eintreffen der Kaltluft südlich
der Mittelgebirge am 3 . verbreitet 30 C und mehr ( in Frei¬
burg i . Br . und Berlin sogar 33 ° C ) , am 4 . in Südwestdeutsch¬
land und in Südostbayern noch 20 bis 28 ° C . Dagegen wurden
sonst meist kaum 20 ° C , stellenweise nicht einmal 15 ° C er¬
reicht . Die Minimumtemperaturen lagen in den Nächten zum
5 . und 6 . fast überall unter 10 ° , örtlich bei 5 ° C .
Vom 7 . bis 10 . wurde der nach Rußland vorgeschobene Keil
des Azorenhochs von Ausläufern über das Nördmeer nach
Skandinavien ziehender atlantischer Störungen von Norden
her allmählich abgebaut . Am 7 . blieb es , bis auf geringfü¬
gige Regenfälle in Schleswig - Holstein , niederschlagsfrei ,
in Süddeutschland sogar bis zum 8 . meist heiter . Die Tages¬
mitteltemperaturen stiegen vorübergehend an und erreichten
anfangs inNorddeutschland stellenweise etwas übernormale
Werte . Am 8 . überquerte eine atlantische Warmfront das
Bundesgebiet und verursachte zuerst nördlich des Mains ,
seit den Abendstunden auch in Süddeuts chland kräftige , ver¬
einzelt gewittrige Regenfälle . Hinter der fast unmittelbar
nachfolgenden Kaltfront drang kühlere Meeresluft mit lebhaf¬
ten Winden ein und führte verbreitet zu leichten bis mäßigen
Regenschauern mit örtlichen Gewittern , deren Ergiebigkeit
sicherst am 10 . beiHebung des Druckniveaus über dem süd¬
lichen Mitteleuropa wesentlich abschwächte . Die Höchsttem¬
peraturenüberschritten am 7 . verbreitet 20 ° G , blieben aber
dann meist unter diesem Wert . Allerdings stellten sich in
Süddeutschland am 8 . und 10 . Temper aturmaxima von 20 bis
25 ° C ein . Die Tiefsttemperaturen unterschritten bei Aufhei¬
terungen in denNächten zum 7 . bzw , 8 . namentlich im süd¬
lichen Bundesgebiet 10 °

, stellenweise sogar 5 ° C ( Weißen -
burg/Bay . am 7 . ; 2 . 7 ° C ) ,

Vom 11 . bis 13 . wurde Deutschland von einem sich verstär¬
kenden und weit nach Süden ausgreifenden ostatlantischen
Tief beeinflußt . Mit südwestlichen bis südlichen Winden wur¬
de zunächst warme Meeresluft herangeführt ; Noch am West¬
rand des über dem südlichen Mitteleuropa nach Osten abzie -

henden Hochs gelegen , tratenim Berichtsraum am 11 . meist
nur schwache , teilweise gewittrige Regen auf . Am 12 . hei¬
terte es in Süddeutschland sogar weitgehend auf . Am Spät¬
nachmittag erreichte eine atlantische Kaltfront Westdeutsch¬
land und überquerte bis zum Morgen des 13 . das gesamte
Bundesgebiet mit meist kräftigen Gewitterregen . Hinter ihr
drang maritime Kaltluft mit stürmischen Winden ein , die in
Böen Geschwindigkeiten um 100 km/h erreichten . Sie be¬
wirkte einen Temperatursturz bis um 14 ° C . Die im Tages¬
verlauf verbreitet auftretenden , vielfach von Gewittern be¬
gleiteten Regenschauer waren gebietsweise noch recht ergie¬
big . Die Tagesmitteltemperaturen überschritten am 11 . im
südlichen und mittleren Bundesgebiet , am 12 . auch in Nord¬
deutschland die Normalwerte , waren aber am 13 . wieder
unternormal . Die Temperaturmaxima stiegen zunächst zu¬
nehmend über 25 ° C , am 12 . in Süddeutschland stellenweise
sogar über 30 ° C , blieben aber am 13 . meist unter 20 ° C . Die
Tiefsttemperaturenlagengrößtenteils zwischen lOund 15 ° C .
Vom 14 . bis 16 . drang um die West - und Südseite eines bri¬
tischen Tiefs maritime Polarluft mit stürmischen Winden in
das Bundesgebiet ein , die am 14 . in Böen Geschwindigkeiten
bis 85 km/h erreichten . An diesem Tage überquerte ein
Frontensystem des Tiefs den Berichtsraum und verursachte
verbreitete und teilweise schauerartige Regenfälle , die in
Begleitung örtlicher Gewitter auftraten . Ihre Ergiebigkeit
war unterschiedlich und auch an den beiden folgenden Tagen
gebietsweise recht beachtlich . Die Temperaturmaxima la¬
gen bei durchweg unternormalen Tagesmitteltemperaturen
meist unter 20 ° , die Minima örtlich unter 10 ° C .
Vom 17 . bis 23 . hielt zwischen einem skandinavischen Tief
und einem ostatlantischenHochdruckgebiet die Zufuhr mari¬
timer Polarluft in Deutschland an . Die verbreiteten Regen¬
fälle traten zunächst teilweise mit Gewittern auf und waren
recht ergiebig . Sie klangen am 20 . beim Vorstoß eines Keils
des ostatlantischen Hochs in Süddeutschland teilweise unter
Aufheiterung aus und schwächten sich vom 21 . bis 23 . auch
im übrigen Bundesgebiet wesentlich ab . Im Süden kam es
lediglich am 22 . am Alpenrand zu örtlichen Gewitterregen .
Die Tagesmitteltemperaturen lagen überall unter den lang¬
jährigen Durchschnitts werten . Die Temperaturmaximatiber¬
schritten seit dem 19 . in Süddeutschland zum Teil 20 ° C ,
blieben aber sonst örtlich unter 15 ° C . Die Tiefsttemperatu¬
ren sanken stellenweise unter 10 ° C .
Vom 24 . bis 26 . drang auf der Nordflanke des über Mittel¬
europa nach Rußland vorstoßenden Keils des Azorenhochs
vorübergehend warme Meeresluft nach Norddeutschland ein .
Dieser Raum wurde zunächst von atlantischen Fronten mit
geringen Regenfällen gestreift , am 26 . von einer Kaltfront
mit lebhaften Winden und örtlich mäßigen Niederschlägen
überquert . Im übrigen Bundesgebiet herrschte heiteres Wet¬
ter . Hier traten lediglich am Alpenrand noch zeitweise meist
leichte Gewitterregen auf . Die Tagesmitteltemperaturen
stiegen erst im Süden , dann auch im Norden an und erreich¬
ten am 26 . mit Ausnahme des Küstengebietes übernormale
Werte . Die Höchsttemperaturen überschritten allmählich
auch in Norddeutschland 20 ° C und erreichten am 26 . ver¬
breitet 25 bis 29 ° C . Die Tiefsttemperaturen lagen in den
heiteren Nächten vielfach unter 10 °

, vereinzelt bei 5 ° C .
Vom 27 . bis 31 . floß um ein skandinavisches Tief maritime
Kaltluft in das Bundesgebiet . Die Kaltfront dieses Tiefs , die
Norddeutschland bereits überquert hatte , kam über dem mitt¬
leren Berichts raum infolge Wellenbildung nur langsam nach
Süden voran . Sie brachte hier am 27 . , am 28 . auch südlich
des Mains kräftige , örtlich gewittrige Regenfälle , wogegen
inNorddeutschland die Nieder Schlagsergiebigkeit verhältnis¬
mäßig gering blieb . Die Nieder Schläge schwächten sich beim
Vorstoß eines nach Mitteleuropa gerichteten Keils des Azo¬
renhochs am 29 . allgemein ab . Am 30 . setzte sich gebiets¬
weise , am Monatsende fast überall heiteres Wetter durch .
Die Tagesmitteltemperaturen lagen am 27 . nur noch im süd¬
lichen und Örtlich im mittleren Bundesgebiet , am 31 . ver¬
einzelt in Westdeutschland über den Normalwerten . Die
Höchsttemperaturen erreichten am 27 . südlich des Mains
noch verbreitet 25 bis 29 ° C und stiegen erst wieder am 31 .
vielenorts über 20 ° C . Sie blieben sonst meist unter diesem
Wert , zum Teil unter 15 ° C . Die Tiefsttemperaturen unter¬
schritten in klarenNächten vielfach 10 °

, örtlich sogar 6 C .
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Besondere Wettererscheinungen und Wetter Schäden

Die sehr wechselnde Witterung dieses Monats zog vielenorts
verschiedene Schäden nach sich . So erlitten während der
kurzen , aber intensiven Wärmeperiode , die den Monat ein¬
leitete , in Berlin 3 Per sonen den Hitzetod . Am . 4 . und 5 . tobte
ein schwer er Sturm über derNordsee . Er löste eine Sturm¬
flut aus , legte die Küstenschiffahrt lahm und richtete in den
Küstenorten erhebliche Schäden an . Am 12 . und 13 . wirkten
sich schwere Unwetter in vielen Schäden aus . Stürme legten
die Schiffahrt vor der Nordseeküste teilweise lahm . Im Rhein -
Maingebiet , stellenweise in '

Bayern und in Oldenburg entstan¬
den Sturmschäden verschiedener Art . Hagelschläge verur¬
sachten schwere Schäden im Weinbau sowie an Obstbäumen
und Getreideäckern in der Südpfalz . Bei Walkenbrüchen wur¬
den am 16 . in Schleswig - Holstein , am 18 . im Frankenwald
Straßen überschwemmt undKeller unterWasser gesetzt . Im
Verlauf des Monats wurden bei Gewittern an vielen Orten
landwirtschaftliche Anwesen und Wohngebäude eingeäschert
oder erheblich beschädigt , Freileitungen unterbrochen , sowie
Menschen und Tiere von Blitzen erschlagen . Durch die häu¬
figen Regenfälle wurde namentlich in Schleswig - Holstein die
Getreideernte sehr gefährdet , die Heu - und Grummeternte
stark behindert und zum Teil vernichtet .

Die Wette relemente im Vergleich zu den Durchschnittswerten

Die Monatsmittel der Lufttemperatur schwankten zwi¬
schen 18 , 4 ° C ( Bad Krozingen ) und 0 . 4 ° C ( Zugspitze ) . Sie be¬
trugen im Raume Stuttgart , in der Ober rheinebene und an¬
schließend rheinauf bis in den Bodenseeraum mehr als 17 ° C .
Im Bergland undin kleineren Gebieten Norddeutschlands wur¬
den 15 ÖC , in den höheren Lagen der Mittelgebirge und in den
Alpen sogar 13 ° C unterschritten . Das übrige Bundesgebiet
verzeichnete 15 bis 17 ° C .

Damit war dieser Monat im gesamten Bundesgebiet zu kalt .
Die negativen Abweichungen der Monatsmitteltempera¬
turen von den Normalwerten lagen größtenteils zwischen 1
und 2° C , In der Lüneburger Heide , in verschiedenen Mittel¬
gebirgen , in der Rhein - Mainebene , im Nahe - , Main - und
Regnitztal sowie in sonstigen kleinen Räumen war es sogar
mehr als 2 ° C zu kalt . .Abweichungen von 0 bis - 1 ° C wurden
auf den meisten Nordseeinseln , stellenweise entlang der
Nordseeküste , vereinzelt am Westabfall des Westerwaldes ,
in der südlichen Oberrheinebene , in einigen Schwarzwald¬
tälern , amHochrhein , im Bodenseeraum sowie im südlichen
Alpenvorland und in den Alpentälern festgestellt .

Der T e m p e r at u r ve r 1 au f war durch einen markanten
Warmluftvorstoß vom 1 . bis 3 . und durch nachfolgende Kalt¬
lufteinbrüche gekennzeichnet , die nur am 11 . und 12 . sowie
am 26 . und 27 . von merklichen Erwärmungen unterbrochen
wurden . Die Tagesmitteltemperaturen überschritten während
der ersten warmen Periode die Norm bis um 10 ° C , in den
übrigen warmen Abschnitten bis um 5 bzw . 6 ° C . Sie waren
während der Kälteeinbrüche bis um 7 ° C unternormal .

Die Höchsttemperaturen stellten sich vom 1 . bis 3 . ,
bevorzugt am 2. , im Süden vereinzelt am 12 . oder am 27 .
ein . Sie lagen

in den Niederungen ( 0 bis 200 m Seehöhe )
zwischen 25 . 0 ° C ( Westerland / Sylt am 1 . ) und 34 . 2 ° C
(Krefeld am 2 . ) ,
in den Höhenlagen von 200 bis 800 m NN
zwischen 27 . 2 ° G (Stötten/Krs . Göppingen am 3 . ) und
33 . 5 ° C ( Oberrotweil am 2 . ) ,
im Gebirge oberhalb 800 m Seehöhe
zwischen 13 . 3 ° C ( Zugspitze am 1 „ ) und 29 - 6 ° C
(Oberstdorf am 2 . ) .

Die Tiefsttemperaturen wurden vom 5 . bis 8 . , mit
größter Häufigkeit am 7 . , vereinzelt am 13 . und 14 . oder
vom 23 , bis 25 . sowie vom 29 - bis 31 . festgestellt . Sie
lagen

in den Niederungen ( 0 bis 200 m Seehöhe )
zwischen 10 . 9 ° C (Westerland/Sylt bzw .
Westermarkelsdorf/Fehmarn am 5 . ) und 4 . 1 ° C
( Bremervörde am 31 . ) ,
in den Höhenlagen von 200 bis 800 m NN
zwischen 8 . 8 ° C (Meersburg am 31 . ) und 1 . 1 ° C
( Villingen/Schwarzwald am 7 . ) ,
im Gebirge oberhalb 800 m Seehöhe
zwischen 5 . 5 ° C ( Hohenpeißenberg am 14 . ) und
- 4 . 9 ° C ( Zugspitze am 29 . ) .

Die Anzahl der Sommertage war meist 1 bis 8 Tage zu
gering , nur in Süddeutschland vereinzelt 1 bis 2 Tage zu
hoch . Die Häufigkeit der h e i ß e n Tage (Höchsttempera¬
tur .^ 30 ^ 0 ) ergab im südlichen und mittleren Bundesgebiet
vielfach ein Defizit von 1 bis 3 Tagen , sonst meist einen
Überschuß von 1 bis 2 Tagen . Die Zugspitze hatte 17 Frost -

tage und 9 Eistage aufzuweisen , somit 6 Frosttage und
4 Eistage mehr als normal .

Die Monatssummen des Nieder Schlags schwankten zwischen
25 mm ( Sinning , Krs . Neuburg/Do . ) und 341 mm ( Feldberg /
Schwarzwald ) . Sie überschritten 100 mm verbreitet im Kü¬
stengebiet , ander . Aller , im südlichen Nieder Sachsen , an¬
schließend in Nordrhein - Westfalen bis zum Dortmund - Ems -
Kanal und zum Rhein , in Ost - und Südhessen , in Baden und
Nordwürttemberg , im äußersten Süden Oberbayerns und
Schwabens , in kleineren Räumen Nordbayerns und des Saar¬
landes sowie in westlichen und südlichen Teilen von Rhein¬
land - Pfalz . IndenAlpen und vereinzelt in den Mittelgebirgen
wurden mehr als 200 mm , in Gipfellagen des Schwarzwaldes
sogar über 300 mmerzielt . Monatsmengen unter 50 mm wa¬
ren beiderseits der Donau unterhalb von Ulm und in einem
kleinen Gebiet an der oberen Erft anzutreffen . Im übrigen
Berichtsraum wurden 50 bis 100 mm verzeichnet .

Mit diesen Werten lagen die Monatsmengen des Niederschlags
größtenteils über der Norm . In Norddeutschland , im Sauer¬
land , in Südhessen und Nordwürttemberg sowie in sonstigen
kleineren Räumen wurden 1 50 % der Normalwerte überschrit¬
ten , in eng begrenzten Gebieten an der Emsmündung , am Süd¬
abfall des Taunus , am unteren Neckar sowie im Südschwarz¬
wald undSüdspessart mehr als 200 % festgestellt . Unternor¬
male Monatssummen waren namentlich im östlichenNieder -
sachsen , zwischen Diemelund Eder , links des Rheins unter¬
halb von Koblenz sowie verbreitet in Bayern und Südwürttem -

berg anzutreffen , ln der bayerischen Donauniederung und im
Gebiet der unteren Loisach wurden weniger als 50 % er¬
bracht .

Die Niederschlagshäufigkeit war nördlichdes Mains zu hoch ,
südlich davon meist unternormal . Die Zahl der Tage mit
Niederschlag ^ . 1 . 0 mm war in diesen Gebieten entsprechend
1 bis 10 Tage höher bzw . 1 bis 3 Tage geringer als die Norm .
Nördlich des Mains wurden außerdem 1 bis 3 zu viel , südlich
desselben meist 1 bis 2 zu wenig Tage mit Niederschlag

10 . 0 mm verzeichnet . Auf der Zugspitze fiel an 16 Tagen
Schnee bzw . Schnee mit Regen ; an 27 Tagen lag eine ge¬
schlossene Schneedecke . Die maximale Höhe der Schnee¬
decke auf der Zugspitze betrug 120 cm,und zwar am 1 . Die
Zahl der Gewittertage war entsprechend demkühlen Charak¬
ter dieses Monats fast überall um 1 bis 5 Tage unternormal .

Der Bedeckungsgrad überschritt meist die Norm um l/2 bis
2 1/2 Zehntel der gesamtenHimmelsfläche , Er lag nur ver¬
einzelt im mittleren und südlichen Bundesgebiet l/2 bis 1
Zehntel unter derselben . Die Zahl der heiteren Tage wies
ein Defizit von 1 bis 4 Tagen , nur selten ebensohohe Über¬
schüsse auf . Die Anzahl der trüben Tage war 1 bis 12 Tage
zu hoch , jedoch waren vielenorts in Baden - Württemberg
und örtlich in Bayern auch 1 bis 5 zu wenig trübe Tage an¬
zutreffen .

Die Sonnenscheindauer schwankte zwischen 92 Stunden
( Lüdenscheid ) und 266 Stunden (Hüll/Krs . Mainburg ) . Damit
wurden 55 bis 110 % der Bezugswerte erzielt ..

Temperatur und Wasserhaushalt des Bodens

Die häufigen Kaltlufteinbrüche bewirkten überall eine Abküh¬
lung des Bodens , die meist sogar auch die tieferen Schichten
erfaßte . Die höchsten Tagesmitteltemperaturen wurden daher
während der ersten Monatspentade erreicht . Die Minima
stellten sich vom 16 . bis 26 . , im tieferen Untergrund teil¬
weise gegen Monatsende , in der Oberschicht vereinzelt schon
kurznach Beginn der zweiten Monatspentade ein .

Insgesamt schwankten die Temperaturänderungen vom 1 . bis
31 . in 20 cm Tiefe zwischen - 2 und - 10 l/2 ° C , in 50 cm Tie¬
fe zwischen - 1 l/2 und - 5 ° C und in 100 cm Tiefe zwischen
+ 1/2 und - 2 ° C .

Tagesmittel der Erdbodentemperatur ( G )
in verschiedenen Tiefen

^ v/Tiefe Brauns chwei g Wahn Würzburg Augsburg

am 20 50 100 20 50 100 20 50 100 20 50 10C
1 . 7 . 22 . 3 18 . 9 16 . 3 24 . 2 20 . 817 . 2 23 . 9 19. 3 15 . 8 25 . 5 20 . 416 . 7
2 . 7 . 2t . 1 20 . 0 16 . 8 25. 4 21 . 817 . 6 25 . 420 . 5 16 . 0 24 . 8 21 . 3 16 . <

6 . 7 . 14 . 8 16 . 2 16 . 7 16 . 7 17 . 0 17 . 0 16 . 0 18 . 0 16 . 6 20 . 8 20 . 1 17 . 7
12 . 7 . 19 . 7 17 . 2 15 . 7 20 . 2 18 . 1 16 . 4 22. 7 18 . 0 15 . 6 24 . 1 20 . 0 16 .

’

16 . 7 . 17 . 2 17 . 1 16 . 2 15 . 4 15 . 9 16 . 0 17 . 2 17 . 1 15 . 8 15 . 6 16 . 3 16 . ;
23 . 7 . 15 . 415 . 3 15 . 3 15 . 5 15 . 2 19 . 4 16 . 2 15 . 415 . 0 17 . 0 16 . 9 15 . '
26 . 7 . 17 . 1 15 . 7 15 . 1 19 . 1 16 . 7 15 . 4 20. 1 17 . 1 15 . 0 21 . 8 18 . 9 15 .

'

31 . 7 . 16 . 0 15 . 3 15 . 1 17 . 1 16 . 3 15 . 7 16 . 8 15 . 5 15 . 2 18 . 2 17 . 2 16 .

Mit Ausnahme des Südwestteils der Bundesrepublik und eini

ger Landesteile Bayerns hat die Bodenfeuchte während de
Monats im ganzen Bundesgebiet zugenommen . Sie ist End
Juli für Hackfrucht und Grünland voll ausreichend , gebiets
weise auch schon zu hoch .



Witterung und Pflanzenentwicklung
Die Witterung des Juli 1961 wird der Landwirtschaft noch
lange in wenig angenehmer Erinnerung bleiben und wegen
ihrer ungünstigen Folgen auf die Entwicklung vieler Pflan¬
zen auch noch öfter unrühmlich erwähnt werden . Der Hoch¬
sommermonat war nämlich in vielen Gegenden einer der
kältesten und gebietsweise im nördlichen Teil der Bundes¬
republik auch sonnenscheiriärmsten der letzten Jahrzehnte .
Dementsprechend nachteilig wirkte er sich auf das Wachs¬
tum und Gedeihen gerade der Kulturen aus , die die Wärme
lieben . Ja selbst die Gewächse , deren Temperaturansprüche
nicht allzu groß sind , litten insbesondere unter den häufigen ,
langen kaltenNächten und erreichten trotz großenteils guter
oder doch zumindest ausreichender Wasserversorgungnicht
das Optimum der Entwicklung . Wie wärmeungünstig der
sonst an den heißen Hundstagen beteiligte Juli diesmal war ,
ergibt sich u . a . auch daraus , daß in der Nacht zum 7 . in
manchen sehr kälteanfälligen Räumen und Geländelagen die
Temperatur in Bodennähe auf fast 0 Grad oder knapp darun¬
ter absank . So wurden z . B . im Donaumoos leichter Boden¬
frost und lokale Frostschäden an empfindlichen Kulturen wie
Kartoffeln beobachtet . Was den Monat über die niedrige Tem¬
peratur hinaus so nachteilig im Hinblick auf die Vegetations -
entwicklung , die Reifungsvorgänge und Erntearbeiten machte ,
waren die verbreitet nicht nur mengenmäßig ergiebigen son¬
dern auch sehr häufigen Niederschläge , die vor allem im
Norden bis zum Maingebiet und strichweise im Südwesten des
Berichtsraumes fielen und die Landwirte schier zur Ver¬
zweiflung brachten . Hauptsächlich in Nord - und Nordwest¬
deutschland gab es Gegenden , in denen an nicht weniger als
27 Tagen meßbarer Niederschlag ( Menge mindestens 0, 1 mm )
gemessen wurde . Demzufolge wurde hier die Ackerkrume
überhaupt nicht mehr trocken , und tiefer gelegene Gelände¬
teile wie Marschen , Mulden und Auen zeigten häufig anhal¬
tende stauende Nässe und sogar tage - , ja wochenlange Über¬
schwemmungen mit allen nachteiligen Folgen für die Boden¬
struktur , die Bodenatmung , die Nährstoffverwertung und
- aufbereitung , die Kleintierlebewelt usw . , ganz zu schwei¬
gen von den beträchtlichen Pflege - und Feldarbeitsschwie¬
rigkeiten und - Verspätungen , den Fäulniserscheinungen und
den sonstigen direkten und indirekten Wasser - und Feuch -
tigkeitsschaden an unter - und oberirdischen Pflanzenteilen
und an Früchten . Die robusten Unkräuter schossen bei die¬
ser feuchtkühlen Witterung mächtig empor und verursachten
noch weitere Erschwernisse zurZeit de .r Ernte . Demgegen¬
über standen einige niederschlagsarme Landstriche in Mittel¬
bayern , im Donaugebiet und am Mittellauf des Neckars , in

•denen die Pflanzenwelt in ihrem Wachstum wegen Boden¬
feuchtemangel mehr oder weniger je nach Bodenbeschaffen¬
heit und Kulturart vorübergehend gehemmt war .

In den Gebieten mit Starkregen entstanden auf den schweren
Böden unangenehme Verschlämmungen der Ackerschicht
und auf hängigem Gelände Abschwemmschäden . Durch Hagel¬
fälle , die im Berichtsmonat jedoch weniger als üblich zu
beobachten waren , wurden in einigen lokal begrenzten Ge¬
markungen und Flurteilen Blätter der Gemüsepflanzen ,
Hackfrüchte und Obstbäume zerschlagen ; außerdem wurde
einiger Fruchtbehang in Mitleidenschaft gezogen .

Angesichts der ausgesprochenniedrigen Temperatur und des
gleichzeitig festgestellten Mangels an Sonnenschein im Juli
war es verständlich , daß am Monatsende von dem im zeitigen
Frühjahr so großem Entwicklungsvorsprung der Natur , der
schon in der langen Kälteperiode von Anfang Mai bis Anfang
bzw . Mitte Juni beträchtlich geringer geworden war , so gut
wie nichts mehr übriggeblieben war . Im Gegenteil , es zeich¬
neten sich zuletzt , wohl auch als Folge der vielenorts zahl¬
reichen Regentage , gegenüber den Durchschnittsterminen
schon geringe Verspätungen ab , die sich hauptsächlich auf
die Reifungsvorgänge und die Ernte - und Feldarbeiten er¬
streckten .
Wildwachsende Pflanzen
Bei den weniger großen Ansprüchen an ein höheres Tempe¬
raturniveau war es nicht verwunderlich , daß neben der Un¬
krautflora die wildwachsenden Pflanzen aus den großenteils
vielen Niederschlägen den besten Nutzen zogen . Sie konnten
ihr schon im Vormonat erwähntes gutes Wachstum fortset¬
zen , was auch ohne wesentliche Einschränkung für die süd¬
deutschen Räume gilt , in denen die Niederschlagsnorm nicht
erreicht wurde . Allgemein wurde ein zufriedenstellender ,
häufig sogar ein üppiger Entwicklungsstand bei Bäumen und
Sträuchern aller Art beobachtet . Vor allem die kräftigen ,
gesunden Jung - bzw . Johannistriebe , deren Länge mitunter
als anomal bezeichnet wurde , waren auffallend . Neue Ver¬
gilbungserscheinungen traten im Berichtsmonat kaum noch
auf . Den Baumfruchtbehang beurteilte man im Durchschnitt
hinsichtlich seiner Fülle mehr mäßig als gut . Bei Wald¬
himbeeren und Heidelbeeren wurde jedoch häufiger von einer
reichen Ernte gesprochen . Die Ausreife der Früchte vollzog
sich bei den zu kalten Temperaturen nur langsam .

Die Blüte der Sommerlinde setzte in den Spätgebieten im
Laufe der ersten Monatshälfte ein , während die des Heide¬
krautes hier und da schon gegen Ende des Monats zu beob¬
achten war . Die Früchte der Eberesche waren in den klima¬
günstigsten Räumen ab Mitte Juli reif .

Kulturpflanzen
In der Schönwetterperiode um die Monatswende vom Juni
zum Juli konnte in den Frühdruschgebieten , zu denen heuer
auch Gebietsteile im südlicheruSchleswig - Holstein zählen ,
mit demSchnitt der zuletzt schnell reif gewordenen Winter¬
gerste angefangen werden . Als jedoch bald nach Julibeginn
die Witterung umschlug und es kalt und vielfach auch reg¬
nerisch wurde , geriet die Getreideernte zunehmend in
Schwierigkeiten , und zwar im Norden mehr als im Süden .
Die kurzen niederschlagsfreien Zeiten genügten vor allem
küstenwärts nicht , die Getreidefelder und die Halmfrüchte
selbst so weit abzutrocknen , daß letztere einigermaßen zügig
hätten geschnitten und eingefahren werden können ; dies war
nur zeitweilig in den schon genannten , weniger niederschlags¬
reichen Gebieten Süddeutschlands der Fall . Daher geriet
die Getreidebergung vor allem nach Norden hin beträchtlich
in Verzug , zumal der Maschinen - und insbesondere der Mäh¬
dreschereinsatz bei dem zu nassen Boden und Korn nur be¬
schränkt oder mitunter auch gar nicht möglich war . Zusätz¬
lich erschwert war die Erntearbeit beimGetreide durch die
vielen , im Norden sogar sehr vielen Lager stellen , hervor¬
gerufen hauptsächlich durch die häufigen starken Regenfälle
und durch einige Starkwindtage der letzten Wochen , und
durch die immense Verunkrautung . So kam es , daß viel
Handmahd erforderlich war . Sie mußte um so mehr ange¬
wandtwerden , als öfter nur in einer bestimmten , jedoch sich
dauernd ändernden Richtung geschnitten werden konnte . Das
in Hocken aufgestellte Getreide trocknete schlecht . Schließ¬
lich begann das Stroh sich allmählich dunkel zu färben , und
die Gefahr von Auswuchsschäden wurde sowohl bei dem platt
gewalzten , mit Unkraut durchsetzten als auch bei dem ge¬
schnittenen , zum Trocknen aufgestellten Getreide immer
größer . Am Monatsende standen in Norddeutschland haupt¬
sächlich noch viel Winterroggen und auch noch einige Win¬
tergerste auf demHalm . Die Hafermahd setzte in Teilen der
Oberrheinischen Tiefebene gegenEnde des Monats ein , wur¬
de aber ebenfalls bald durch Regen gestörte
In den ersten warmen Julitagen bestand auch in den Spätge¬
bieten noch eine gute Möglichkeit , Heu zu machen . Später
gelang die Heuwerbung nur noch einigermaßen zufriedenstel¬
lend in den wenigen Hochlagen der Landschaften mitNieder -
schlagsdefizit . In den anderen Räumen ließ der viele und
dauernde Regen im Verein mit dem geringen Sonnenschein
und der Kälte manches doch noch geschnittene Gras verder¬
ben , das dann verbrannt werden mußte . Mitunter blieb auch
inzwischen überständig gewordenes Gras einfach stehen .
Der Nachwuchs der früh gemähten und geräumten Grünflä¬
chen befriedigte vollauf nur in den klimagünstigeren Gebie¬
ten . In den anderen war die Witterung oft zu kühl , so daß
hier Gras und Rauhfutter trotz meist mehr als ausreichender
Wasserversorgung nicht aufs beste nachwachsen konnten .
Mit dem Grummetschnitt wurde etwa ab Mitte Juli in den
Frühgebieten begonnen .

Den spätenKartoffelsortenkamendie meist reichlichen Nie¬
derschläge vor allem auf den leichteren Böden gut zustat¬
ten , so daß sie sich prächtig entwickelten und ihr Kraut voll¬
saftig stand . Es gab jedoch besonders auf den lehmigen Bö¬
den nach Norddeutschland hin Kartoffelschläge , die infolge
großer Nässe und zu geringer Wärme weniger gut wuchsen ,
so daß ihr Stand am Monatsende nicht ganz befriedigte ;
manchmal war sogar Fäulnisgefahr im Anzug . Die Rodung
der frühen Kartoffeln , die schon verschiedentlich in der
letzten Hälfte des Vormonats eingesetzt hatte , wurde bei
häufig schlechter Witterung im ganzen Juli fortgesetzt ; dem¬
entsprechend stark verschmutzt war das Erntegut . Vor allem
die zuletzt reif gewordenen Frühkartoffeln wiesen rechtun¬
terschiedliche Erträge auf , da auch sie gebietsweise Wachs -
tumshemmungen infolge geringer Wärme und zeitweiliger
Nässe unterworfen waren .

Mit am besten wurden noch die Futterrüben mit der großen¬
teils naßkühlen Witterung fertig . Sie entwickelten vor allem
eine meist als üppig anzusehende Blattmasse , wohingegen
das Dickenwachstum des Rübenkörpers bis Monatsende noch
nicht allzuweit fortgeschritten war .

Den wärmeliebenden feinen Gemüsearten wie Bohnen , Gurken
und Tomaten war es vor allem zu kalt , weshalb sie weiter
hin kümmerten oder nur unbefriedigend wuchsen . Dem Wur¬
zel - undKohlgemüse aber behagte die feuchtkühle Witterung
schon eher , denn ihr Wachstum wurde mehrfach gelobt .

Obst
Der Juli mit seiner Armut an Sonnenschein , seinem Mangel
anWärme und seinen vielfach zu großen Niederschlägen war
nicht geeignet , die Qualität des heranreifenden Obstes zu
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fördern . Es war zwar sehr saftreich , doch ließen der Ge¬
halt an Zucker und . Aromastoffen zu wünschen übrig . Die
meist ungünstige Witterung war außerdem schuld daran , daß
der Reifungsprozeß sich hinzögerte , wodurch die Früchte
sich ungleichmäßig färbten . Die Erntearbeiten beim reifen
Obst mußten wegen des vielen Regens mehrfach unterbrochen
werden und zogen sich lange hin . Dies wiederum hatte ver¬
mehrte Aufplatzschäden zur Folge .

Schädlinge
Für eine Massenvermehrung sowohl der meisten tierischen
als auch besonders der pflanzlichen Schädlinge war es im
Juli hauptsächlich nicht warm genug . Das zeigte sich z . B .

bei Kartoffelkäfer , Raupen , Blattläusen , Fusikladium ,
Monilia und Phytophthora , die im großen und ganzen nur in

geringem bis höchstens mittelmäßigem Umfang beobachtet

wurden, , obschon gerade für die Pilzschädlinge von der

Feuchtigkeitsseite her meist die besten Voraussetzungen ge¬
gebenwaren . Die Nacktschnecken allerdings , denen die Nässe
besonders gut zusagt , waren zumindest in den klimatisch

günstigen Gebieten stärker vertreten und waren dort stellen¬
weise sogar eine rechte Plage . Bis zu einem gewissen Grad
muß das gleiche auch merkwürdigerweise von den die Trok -

kenheit liebenden Feld - und Wühlmäusen gesagt werden , die
im Westen und Süden stärker in Erscheinung traten .

Daten zur Witterung und Pflanzenentwicklung im Juli 1961
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031 Möggingen (Konstanz) . 420 25. 6. 14. 6. 27. 6. 10. 7. 26. 7. n n n 25. 7. 25. 7. . 25. 6. 14. 6. 25. 6. n 28. 7. n

031 Nonnenhorn(Lindau) . . 420 25. 5. * 1. 7. 24. 6. 24. 6, 20. 7. 17. 7. 17. 7.

032 Aulendorf (Ravensburg) . . 580 n n 24. 7. n n n n 4. 7. 3' 7. 25. 6.

038 Traunstein (Traunstein) . 600 28. 6. 18. 6. 14. 7. 14. 7. 26. 7. n 31. 7. 28. 7. 24. 6. 15. 7., 12.7. , 26.7 . n

046 Döpshofen(Augsburg) . 570 5. 7. n n n n 11. 7. 5. 7. 3. 7. 1. 7. n n

051 München (München) . 520 20. 7. 12. 6, 7. 7. 10. 7. 15. 7. 15. 7. 25. 6.

054 Rohrbach(Mühldorf) . 410 15. 7. 18. 6. 3. 7. 22. 7. 24. 7. 26. 7. 31. 7, n n n 20. 7. 10. 7. 22. 6. 25. 6. 31. 7. n

032 Thalhausen (Freising) . . 500 n 18,7 .* 25. 7. n n n n n n 12. 7, 21. 6. 15. 7.

063 Neustadt (Kelheim) . . 350 5. 7. 12. 6. 27. 6. 6. 7, 21. 7. 24. 7. 28. 7. 31. 7. n n 15. 7. 21. 6. 20. 6. n 20. 7. n

064 Straubing (Straubing) . 320 25. 6. 1. 6. 1. 7. 4. 7. 18. 7. 21. 7. 24. 7. 27. 7. n n 28. 7. 17. 7. 19. 6. 26. 6. 26. 6. n 20. 7. n

070 Kemnath (Kemnath) . 450 22. 7. 25 .6. 20.7. 20. 7. n n n n 11 n n 21. 6. 22. 6. n 27. 7. n

070 Schwandorf (Burglengenfeld) . . . . 350 25. 6. 24. 7. n 22. 6.* 30, 6". 14,6 . 18. 7. n n
071 Stadlsteinach (Stadtsteinach) . . . . 340 20. 7. 20. 7.* 13. 7. 31. 7. n n n 11 n n 22. 7. 26. 7. 26,6 . 30. 6. 22. 7. n n 11

082 Derching (Beilngries) . . . 390 28. 7. 20. 6. 12. 7. 12. 7. 26. 7. n n n n n 23. 7. 10. 7. 8. 7. 28. 6. n 24. 7. n

092 Wurmlingen(Turtlingen) . . . . . . . 680 25. 7. 20. 7. 20. 7. n n n n n n n 14. 7. 20. 7. 14. 7. 10. 7. n n

101 GöDDineen(GöODineen) . 320 25. 7. 26. 6. 15. 7. n 28. 7. n n a n n n 22. 6. 25. 6, 24. 6. 25. 7. 14. 7. 12. 7.

103 Heroldingen(Nöcdlingen) . 450 25. 7. 30. 6. 26. 7. 30. 6. 25. 6.

113 GrcShabersdorf(Fürth) . 310 25. 7.’ 12. 6. 25. 7. 26. 7, 20. 6. * 20. 6. •20. 6. 10. 7.

125 Frankenbach (Heilbronn) . 170 28. 7. 31. 7. 26. 7. 15. 6. 25. 7.

127 Vellberg (Scliwäb. Hail) . . 350 n 5. 7. n 10. 7. 27. 6, 27. 6. 22. ß.

129 Ŵ rbach (Tauberbischofsheim) . . 180 28. 6. 26. 7. 28. 7. n n 26: 6. 6. 7. n

130 Mainbemhelm (Kitzingen) . 220 6. 7. 24.6. 26. 7. n n n n .12 n 25. 7, 27. 6. 28. 6. 24. 6, n 11 n

137 Haßfurt (Haßfurt) . 220 n 23. 6. 15. 7. 17. 7. n n n n 29. 7. n 10. 7. 28. 6. 24. 6. 30. 6. 30. 7. 20. 7. n

138 Stockheim (Mellrichstadt) . ' 270 30. 7. n n n n n n n 26. 6. 30. 6. 28. 6. 20. 7. n n
153 Schapbach (Wo-lfach) . 450 26. 7. 6. 6. 16. 7. n n 27. 7. n n n n 27. 5.* 18. 6. 24. 6. n n n

160 Kadelburg (Waldshut) . 330 24. 6. 3.6. 19. 6.* 26. 6. 10. 7.* 15.7." 25. 7. 31. 7. n 29. 7. 2. 7. 14 .6. 16.6. 19. 6. 10. 7. 14. 7. 13. 7.

180 Zweibrücken (Zweibrücken) . . . . 270 17. 6. 7. 7. 5. 7. 6. 7. 22. 6. 1. 7.

182 Niedaltdorf (Saarlautem ) . 190 11. 7. 23. 6. 20. 7. 25. 6. 19. 6. 19. 6. 18. 6. 15. 7. 25. 7.

194 Herrstein (Birkenfeld) . 300 22. 7. 28. 6. 11. 7. n n n n n 20. 7. 23,5 . 25. 6. 1. 7. n n n

221 Hassloch(Neustadl/Wstr. ) . . . . . . 110 22. 6. 12. 6. 3. 7. 6. 7. 25. 7. 27,7 . 24. 7. 26. 7. 27.7. n 10. 7 12.6. 8. 6. 19. 6. 30,6 . 3. 7. 8,7 .

221 Kandel (Germersheim) . 120 27. 5. 5. 7. 10. 7. 20. 7. 24. 7. 24. 7. 26. 7. 25. 7. 30. 7. 16. 7. 24. 6. 20.6. 27. 7. .7. 7. 16. 7. 14. 7.

226 Heppenheim (Bergstraße) . . 100 20. 6, 7. 6. 4. 7. 4. 7. 22. 7. 22. 7. 25. 7. 25. 7. n 12. 7. 16. 6. 17. 6. 20, 6. 8. 7. 1. 7. 16. 7.

232 Flörsheim (Main- Taunus) . 90 8. 7. 10. 6. 4. 7. 8,7 . 21. 7. 26. 7. 25«7. n 29. 7. 10. 7. 16. 6. 14. 6. 15. 6. 12. 7. 11. 7, 22. 7,

243 Emmelshausen(St. Goar) . 450 31. 7. 28. 6. n n n n n 14. 7. 10. 7. 30. 6, 1. 7. n

250 Trier (Trier) . . . 150 10. 7. 29. 6. 10. 7, 10. 7. n n n n n 10. 7. 25. 6. 27. 6. 30. 6. 26. 7,

270 Kaisersesch(Cochem) . . 420 26. 6. 15. 6. 10. 7. 11. 7. 24. 7. n n n 28. 7. 8. 7. 10. 7. 13. 7. 15,7 . n n n

280 Prüm (Prüm) . 460 20. 7. 25. 7. 31. 7. 11 n n fl n 18. 7. 13. 7. 15. 7. « n n

291 Niederbieber (Neuwied) . . 110 17. 7. 26. 6. 12. 7. n n ji n 17. 7. 6. 7. 28. 6. 25. 6, 20. 6. 24. 7. 28. 7.

323 Westerburg(Oberwesterwald) . . . . 340 12. 7. 20. 7. 28. 7. n n n n 19. 7. 15. 7. 16. 7. 19. 7. n n n

332 Laasphe (Wittgenstein) . 330 15. 6. n n n n n 30. 7. 24. 7, 10. 7. 20. 7. n n n

334 Fredeburg (Meschede) . 420 20. 7. 6. 7. 26. 7. n n n 10. T. 27. 6. 1. 7. 24. 7. 30. 7. n n

337 Wuppertal-Vohwlnkel(Wupperta1) 150 26. 6. n n n n a n n 18. 7. n n n

338 Overath (Rh. - Berg. Kreis) . 95 15. 5. . 26. 5. 26. 6. 28. 6.

351 Völzberg (Gelnhausen) . 480 30. 7. 24. 6. 24. 7. n n n 25. 7. 20. 7. 17. 7. n n n

356 Reichensachsen(Eschwege) . 180 20. 7. * 17. 7'. 20. 7. 31. 7. n n n n 20.7. 29,6 . 22. 6. 29. 6. 28. 7. 28. 7. n

360 Niederlistingen (Wolfhagen) . . . . 240 25. 7. 28. 6. 23. 7. 27. 7. 28. 6. 29. 6. 30. 7.

364 Hemeringen (Hameln) . . 80 7. 7. 22. 6. 10. 7. 12. 7. n n n n n 14. 7. 20. 7. 18. 7. 17. 7. n n n

540 Ladbergen (Tecklenburg) . 50 32, 7. 14. 7. 28. 7. 22. 7. 20. 7.

541 Venne (Lüdinghausen) . 60 8. 7. 22. 6. 5. 7. 18. 7. 26. 7. 28. 7. ji n n 28. 7. 18. 7. 27. 6. 24. 6. 27. 6. a n n

542 Paderborn (Paderborn) . 120 26. 6.
21. 6. 18. 6.

551 Beuel (Bonn) . 60 26. 7. 20. 6. 26. 7. • n 26. 7. n n n n n 20. 6. 10.6. 13. 6. 20. 6. n 23. 7. 11

553 Zülpich (Euskirchen) . 170 n 26. 5, 4 .7. G. 7. 24. 7. 31. 7. 31. 7. n 31. 7. n 27. 7. 27. 6. 27. 6. 12. 7. n n n

554 Puffendorf (Geilenk. -Heinsb,) . . 100 (9. 6. ) 18. 6. 12. 7. 31. 7. n n n n n n 20. 7. 26. 5. * 15. 6. 16. 6. 31. 7, 17. 7. 31. 7.

576 Haldem (Rees) . 15 26. 6. 12. 6. 7. 7. 11. 7. 22. 7. 31. 7. n P 27. 1. n 21. 7, 14. 7. 26. 6. 24. 6. 24. 6. 25. 7. 21. 7. 29. 7.

580 Wietmarschen (Bentheim) . . . . . . 20 29. 6 20. 6. 24. 7. 30. 7. n n n 5. 7. 27. 6. 22. 6. 25. 6. n a 26. 7.

585 Bersenbrück(Bersenbrück) . 30 8. 7 24. 6. 12. 7. 12. 7. 21. 7. 11 n n n n n 28.7. 29. 6. 26.6 . 21. 6. n n n

602 Dietrichsfeld (Aurich) . 10 30. 6. 28. 7. n n 29. 7. 28. 7. 30. 6. 16. 6. n n n

625 Ribbesbüttel (Gifhorn) . 6G 28. 7 16. 7.* 17.7. 25. 7. 27. 7. n , n n n n n 25. 7. 17. 7. 28. 6. 25. 6. n 11 n

634 Apensen (Stade) . . 45 (18. 6 ) 18. 6. 22. 7. 23. 7. n n n n n 20. 7. 24. 6. 23. 6. 26. 6. n 25. 7. 27. 7.

641 Fallingbostel (Fallingbostel) . . . . 40 (26. 6. > 12. 6. 25. 7. 26. 7. 29. 7. n n n n. n 21.7. 29. 6. 10.7. n 29. 7. n

670 Hunden (Harburg) . . S 2. 7. 12. 7. 20. 7. n n n n n n 27. 7. 20. 7. 25. 6. n n n

670 Altenbruch (Land Hadeln) . 3 17. 6. 18. 7. 26. 7. 30. 7. n , 30. 6. 25. 6. 31. 7.

692 Stiderst&pel (Schleswig) . 10 20. 7 15. 7.• n n n n 31. 7. 20. 7. 29. 6. 25. 7. n n n

698 Nortoif (Rendsburg) . . . 30 (15. 6 ) 13. 6. 29. 7, n n n 20. 7. n n n

700 Flatzby (Flensburg) . 40 (30. 6 ) 15. 6. 15. 7. 31. 7. n n n n n 16. 7. •IS. 7. n n n
702 Heikendorf (Plön) . 10 28. 6. 6. 7. n n n n n 26. 7. 10. 7. 30. 6. 30. 6. 11 n n

703 Sarkwitz (Eutin) . 2S 30. 5 * 5. 6.• 5.7, * 5. 7. 27. 7. 29 .7. n n n n 28. 7. 1. 7. 3. 7. 30. 6. n 28. 7. n

703 Dänschendorf(Oldenburg/Holst, ) 22. 7 20. 6. 24. 7. 29. 7. n n n ‘ n n 24, 7. 26. 6. 30. 6. 20. 7. n n n

Bg= Bestandgeschlossen; E - Beginnder Ernte; Mb - Beginndes Mähdrescherschnittes; Bst= Beginnder Bestellung; f = erste reife Früchte; n = noch nicht eingetreten ;

( ) - vorgekeimte Frühkartoffeln; *) = extrem frühe oder späte Werte
- Einheiten dar naturräumlichen Gliederung



Aerologische Werte Juli 1961

Termin . 1

S c h 1 e s w i g

Höhe (m )
über NN Mittel

T emperat

höchste | Datum

u r

[ tiefste Datum

F euchte

%
10 000 - 47 . 0 - 39 . 0 5. - 53 . 2 ii . _

7 000 - 27 . 8 - 19 . 4 2 . - 35 . 5 6 . 52
5 000 - 13 . 4 - 5 . 0 2 . - 19 . 8 6 . 53
4 000 - 7 . 0 1 . 3 2 . - 12 . 5 6 . 56
3 000 - 1 . 3 7 . 7 1 . - 7 . 2 5. 61
2 000 3 . 8 11 . 0 i . - 2 . 1 5. 75
i 000 8. 9 20 . 4 3. 4 . 2 5 . 81

500 12 . 0 24 . 3 3. 7 . 6 5. 84
Boden 45 13 . 3 21 . 8 3. 9 . 3 29 . 88

Mitte ] höchste Datum tiefste Datum

Tropopausenhöhe ( m ) 10336
Tropopausentemperatur (° C ) - 52 . 8

12900
- 46 . 6

2 .
5.

8810
- 61 . 6

5.
26 .

Zahl der Beobachtungen bis 10 000 m : 31
bis Tropopausenhöhe : 31

Uhr MEZ

S t u t t g a r t

Höhe (m ) |
über NN J Mittel

Temperatur

höchste I Datum ( tiefste Datum

Feuchte

%
10 000 - 46 . 6 - 40 . 5 14 . - 52 . 7 19 . 41

7 000 - 25 . 5 - 19 . 0 28 . - 36 . 0 14 . 42
5 000 - 11 . 7 - 5 . 0 26 . - 18 . 8 14 . 40
4 000 - 5 . 9 2. 2 1 . - 13 . 7 6 . 31
3 000 - 0 . 3 8 . 2 2 . - 7 . 4 6 . 62
2 000 5 . 2 13 . 3 3 . 0. 0 14 . 78
i 000 12 . 1 22 . 5 3 . 5 . 6 6 . 77

500 15 . 5 24 . 2 2 . 10 . 2 6 . 71
Boden 315 14 . 9 22 . 0 3 . 10 . 8 14 . 78

Mittel höchste Datum tiefste Datum

Tropopausenhöhe ( m ) 11000
Tropopausentemperatur (

° C ) - 53 , 8
13200
- 41 . 8

5 .
14 .

8900
- 62 . 2

8 .
3 .

Zahl der Beobachtungen bis 10 000 m : 31
bis Tropopausenhöhe : 31

Wetterübersicht Juli 1961

Dat . Wetterlage Luftmasse Bewölkung
Wetter

Niederschla g Besondere Erscheinungen

1 .

2 .

3 .

4 .

5 .

6 .

7 .

8 .

9 .

10 .

11 .

12 .

13 .

14 .

15 .

16 .

17 .

18 .

19 .

20 .

21 .

22 .

23 .

24 .

25 .

26 .

27 .

28 .

29 -

30 .

31 .

Hoch Mitteleuropa (HM ) Warme Festlandsluft ,
im Norden am 3 . kühle

Meeresluft

Heiter Nieders chlagsfrei

Zyklonale Nordwestlage
(NWz ) Maritime Polarluft

Verbreitete , teilweise
gewittrige Regenfälle ,

ab 6 . von Süden nach
Norden ausklingend

Spitzenböen im Binnen¬
land 90 km/h . Sturmflut

an der Nordseeküste

Antizyklonale Nordwestlage
(NW a )

Zunächst über die Nord¬
see einsickernde milde ,

dann wieder überall
kühle Meeresluft

Stark bewölkt
bis bedeckt , im
Süden öfter auf¬

geheitert
Verbreitete , zeitweise
gewittrige Niederschlä¬
ge , im Süden seit dem

10 . ausklingend

Trog Westeuropa ( TrW )
Milde , am 13 . kühle

Meeresluft
Stürmische Winde ,
Spitzenböen um

100 km/h

Südliche Westlage ( Ws )

Maritime Polarluft
Zyklonale Nordwestlage

(NWz )

Meist stark be¬
wölkt bis bedeckt ,

im Süden seit
dem 20 . teilweise

heiter

Häufige , zum Teil ge¬
wittrige Niederschläge ,
am 20 . im Süden aus¬

klingend

Antizyklonale Westlage
( Wa )

Im Norden milde
Meeresluft , im Süden

rasch alternde und
erwärmte maritime

Polarluft

Norddeutschland
stark bewölkt ,

übriges Bundes¬
gebiet heiter

Im Norden geringe
Regenfälle , am Alpen -
rand zeitweise gewitt¬
rige Niederschläge

Zyklonale Westlage ( Wz )
Kühle Meeresluft , im

Süden anfangs noch
Warmluft

Meist stark be¬
wölkt bis bedeckt

tmNordenmeist geringe ,
im mittleren und südli¬
chen Bundesgebiet kräf¬

tige , teils gewittrige
N iede r s chläge .

Feldberg/Schw . am 28 .
Tagesmenge 89 mm

Übergangslage Zunehmend
heiter Niederschlagsfrei

77
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Monatlicher Witterungsbericht

; JrUifT, tf6t
•/

" ? iWV.ihek
VA . ■•

. , Offen !iäch / ;
"‘

Erscheint monatlich
Bezugspreis jährlich 8 .50 DM

Amtsblatt des Deutschen Wetterdienstes
Verlagsort Offenbach a . M .

Nachdruck nur mit Quellenangabe
9 . Jahrgang August 1961 Nummet 8

Allgemeiner Witterungscharakter
Wie im Vormonat bestimmte auch im August 1961 größten¬
teils maritime Kaltluft die Witterung . Das hochsommerliche
Wetter , welches nach dem 25 . einsetzte , konnte die bis da¬
hin überwiegend kalte und unbeständige Witterung nicht
überall ausgleichen . Die Monatsmittel der Lufttemperatur
waren deshalb im Norden unternormal , die Niederschlags¬
summen hatten im Norden und Süden bereits am 25 . die
langjährigen Mittelwerte des August überschritten und die
Sonnenscheindauer erreichte nur im Südwesten und Süden
übernormale Werte .

Wetterablauf

Sowohl die nur kurzfristig unterbrochene Schlechtwetter¬
periode der ersten 3 - 1/2 Wochen als auch die Schönwetter¬
periode der letzten 7 Tage waren in ihren Abläufen nicht
einheitlich .
Am 1 . blieb eine Kaltfront , die infolge schwacher Druckver¬
teilung nur langsam von der Nordseeküste binnenwärts ein¬
drang , zunächst ohne besondere Wetterwirksamkeit . Am
Morgen des 1 . waren die Minima nochmals örtlich auf 4 bis
5° C abgesunken (vgl . Vorbericht ) . Bei 10 bis 15stündigem
Sonnenschein konnten die Temperaturen in Süddeutschland
dann aber verbreitet über 25 ° C ansteigen . Auch im Norden
lagen die Tageshöchsttemperaturen in dieser gradient schwa¬
chen Lage über den Vortagswerten . Die Temperaturmittel
wichen nur wenig von den langjährigen Mittelwerten dieses
Kalendertages ab .
Am 2. verstärkte sich der Gradient zwischen dem tiefen
Druck über Skandinavien und dem Hoch über dem Ostatlan¬
tik . Schon in der zweiten Nachthälfte zum 2 . lebte damit die
Schauertätigkeit an der Kaltfront in Süddeutschland auf . Sie
dehnte sich im Laufe des Tages in den nachströmenden Kalt¬
luftmassen auf das gesamte Bundesgebiet aus , wobei , es
nachmittags und nachts zu verbreiteten Gewittern kam . Die
Maxima dieses zu kalten Tages erreichten nur vereinzelt
25 ° C .
Vom 3 . bis 5 . stieß ein Keil des Azorenhochs über Süd¬
deutschland bis Rumänien vor . In diesen Tagen konnten sich
deshalb zwei Randstörungen des Nordmeertiefs im wesent¬
lichen nur in Norddeutschland auswirken . An der zweiten -
einer Welle an einer zurückhängendenKaltfront - fielen ört -
lichRegenmengenüber 30mm . Im westlichen Niedersachsen
traten bei ihrem Durchzug am 5 . nachmittag » und abends
auch Gewitter und Tromben auf . Nachdem am 3 . überall
noch Abkühlung eingetreten war , stiegen die Tagesmaxima
am 4 . in Süddeutschland gebietsweise und am 5 . im gesam¬
ten südlichen und mittleren Bundesgebiet über 25 ° C an .
Auch der Sonnenschein breitete sich von Süden her nord¬
wärts aus . Am 4 . erreichten die Tagesmittel der Lufttem¬
peratur zunächst im Süden , am 5 . im gesamten Bundesge¬
biet übernormale Werte .
Am 6 . zerfiel der zonal über den süddeutschen Raum hinweg
verlaufende Hochdruckrücken . Die Kaltfront des Nordmeer¬
tiefs überquerte an diesem Tage das Bundesgebiet und führte
zu verbreiteten , in Süddeutschland auch gewittrigen - Nieder¬
schlägen . Die Tagesmaxima blieben im mittleren wie im
nördlichen Bundesgebiet wieder größtenteils unter 25 ° C . In
Süddeutschland stiegen die Temperaturen in sommerlich
warmem Wetter vor dem Einbruch der kühleren Luftmassen
vielfach auf 27 bis .32 ° C an . Dieser Tag war infolgedessen
nur in Norddeutschland gebietsweise zu kalt , in Süddeutsch¬
land bis zu 7 l/2 ° C zu warm .

Vom 7 . bis 11 . dehnte sich der tiefe Druck über dem Nord¬
meer mit einer vom Mittelatlantik heranziehenden Störung
bis in den Raum der Biskaya aus . Die steuernde Höhenströ - .
mung verlief in diesen Tagen von Spanien zum Baltikum . In
dieser Richtung drangen auch wellenförmige Störungen vor ,
deren Niederschläge sich vor allem in Süddeutschland aus¬
wirkten . Am 8. sind allerdings im Niederelbegebiet im Ver¬
lauf eines Gewitters Tromben und Wasserhosen beobachtet
worden . Der Norden der Bundesrepublik blieb am 9 . und 10 .
größtenteils vom Niederschlag verschont . Im Süden fielen
dagegen am 10 . örtlich Mengen über 30 mm . Hier traten in
diesem Witterungsabschnitt häufig Gewitter , am 9 . auch
Unwetter auf . Kennzeichnend für die Temperaturverteilung
dieser Tage war , daß die Tagesmittel in Schleswig - wie

schon an den Vortagen - die Normalwerte nicht überschrit¬
ten , während die Zugspitze einen Temperaturüberschuß von
3 . bis 5° verzeichnen konnte . An den übrigen Stationen des
südlichen und mittleren Bundesgebiets war nur der 7 . ge¬
bietsweise etwas zu kalt . Die Tagesmaxima stiegen ledig¬
lich am 8 . in größerer Verbreitung über 25 ° C an , sonst
nur vereinzelt - meist in Süddeutschland .
Vom 12 . bis 14 . herrschte eine Übergangswetterlage , wäh¬
rend welcher sich die Südwestwetterlage der vergangenen
Tage in eine '

Nordwestwetterlage umstellte . Zwischen bei¬
den schob sich ein schwacher Keil eines Biskayahochs nach
Mitteleuropa vor . Am 12 * brachte einStörungsrest des alten
Schlechtwettergebietes Süddeutschland nochmals erhebliche
Wetter Verschlechterung, ,die mehrfach Tagesniederschlags¬
mengen über 40 mm ( Wendelstein 87 . 3 mm ) erbrachte . Im
Alpengebiet traten Gewitter auf . Auch in der flachen Druck¬
verteilung des 13 . fielen besonders im mittleren und nörd¬
lichen Teil des Bundesgebietes Niederschläge . Die Nieder¬
schlagsverteilung des 14 . zeigte dann mit ihrem Schwerge¬
wicht im Norden schon die kommende Umstellung auf die
Nordwestlage an . Ungeachtet des schwachen Hochdruckein¬
flusses lagen alle Temperaturmittel dieser Tage unter den
Normalwerten . Die Tagesmaxima blieben unter 25 ° C , Die
Minima gingen in der Nacht zum 13 . verbreitet , in der Nacht
zum 14 . gebietsweise im Süden unter 10 ° G , mehrfach bis
auf 6 ° C zurück .

Vom 15 . bis 20 . drang auf der Rückseite dreier Fronten¬
systeme , die mit der Nordwestströmung herangeführt wur¬
den , frische maritim - polare Kaltluft nach Mitteleuropa ein .
Die erste Störung brachte am 15 . demNorden und dem Mit -
telgebirgsraum die ergiebigsten Niederschläge (Bremer¬
haven 60 . 3 mm ) , während die Schwerpunkte der Nieder¬
schlags Verteilung bei der zweiten Störung am 17 . / l8 . im
west - und süddeutschen Raum ( Berchtesgaden 41 . 7 mm ) und
die der dritten am 19 . / 20 . vor allem im Küstenraum und
im Alpengebiet (Berchtesgaden 31 . 3 mm ) lagen . Diese
Schlechtwetterperiode war ebenfalls einheitlich zu kalt , am
16 . und 17 . Örtlich bis zu 6 1/2 ° C . Die Tage smaxima er¬
reichten am 15 . bis 17 . an einzelnen Stationen nur 20 ^0 ,
Die Minima gingen an einer Reihe von Stationen auf 5 bis
7 ° C zurück . Nur ganz vereinzelt wurde eine tägliche Son¬
nenscheindauer von mehr als 10 Stunden registriert .
Vom 21 . bis 25 . gestaltete sich das bis dahin steuernde
Hoch über der Biskaya unter gleichzeitiger Abschwächung zu
einem bis Ungarn reichenden Hochdruckrücken um . Die
nordwestliche Höhenströmung drehte damit auf westliche
Richtungen zurück . Die weiterhin anhaltende lebhafte Tief¬
drucktätigkeit über dem Nordmeer brachte dem nördlichen
und mittleren Bundesgebiet an allen Tagen dieses Witte¬
rungsabschnittes Regen . Nach Süden zu klangen die Nieder¬
schläge unter demEinfluß des Hochdruckrückens meist aus ,
nur am 22 . , als eine Kaltfront den Rücken durchbrach , kam
es auch hier zu ergiebigeren Regenfällen . Selbst die über
zehnstündige Sonnenscheindauer am 21 . und 25 . in Süd¬
deutschland reichte nicht aus , um die Tagesmittel der Luft¬
temperatur in dieser Periode über die langjährigen Mittel¬
werte ansteigen zu lassen . Nur am 25 . kamen die Tages¬
maxima vereinzelt an 25 ° C heran . Sie lagen an den meisten
dieser Tage imNorden zwischen 15 und 20 ° C . Im Vergleich
zum vorangehenden Witterungsabschnitt waren die täglichen
Minima etwas höher .
Vom 26 . ab fand eine schnelle Umstellung auf eine spätsom¬
merliche Schönwetterlage statt ; sie hielt über das Monats¬
ende hinweg an . Der Aufbau des wetterbestimmendenmittel¬
europäischen Hochs erfolgte durch Zufuhr hochreichender
Warmluft auf der Vorderseite eines Islandtiefs . Unter dem
Einfluß des Höhenhochs verlor am 27 . eine das Festland von
NW her überquerende Kaltfront ihre Wetterwirksamkeit .

Ähnlich erging es einer weiteren Kaltfront am 31 . Indem die¬
se von Westen nach Osten vordrang , brachte der Windsprung
von Süd auf Nord dem nordwestdeutschen Flachland Nebel ,
Hochnebel und etwas Sprühregen . Im gesamten übrigen Bun¬
desgebiet herrschte in den letzten 6 Tagen des Monats hei¬
teres bis wolkenloses Wetter . Die Tagesmaximaüberschrit -
tenam26 . bis 28 . im südlichen und - gebietsweise - immitt¬
leren Bundesgebiet 25 ° C mit Höchstwerten von 31 C . Am 30 .
stieg das Maximum sogar inNordemey auf 28 . 8 C ( Wester -

/
85



land 25 . 6 ° C ) , während im Binnenland bis zu 33 ° C gemessen
wurden (Trier 33 . 1 und Köln 33 . 0 ° C ) . Die örtlich bis unter
10 ° C zurückgehenden nächtlichen Minima weisen auf be¬
trächtliche Temperaturschwankungen in diesen spätsommer¬
lichen Tagen hin . Der 30 . und 31 . waren örtlich 7 ° C zu
warm .

Besondere Wettererscheinungen und Wetterschäden

Allein am 2 . forderten in NiederBachsen Blitzschläge vier

Todesopfer , daneben entstanden erhebliche Sachschäden .
Am 5 . richteten 2 Windhosen in den Kreisen Bersenbrück
und Grafschaft Bentheim auf ihren "

Wegen beträchtliche Zer¬

störungen an . Am Abend des gleichen Tages tobte über
Bredstedt (Schleswig ) ein Unwetter seltenen Ausmaßes . Am
8 . wurden beiderseits der Niederelbe drei weitere Wind¬
hosen beobachtet . Besonders der Asgardweg der nördlich¬
sten war zwischenKlint (Kreis Land Hadeln ) und Drochtersen

(Kreis Stade ) durch viele Schäden gezeichnet . An diesem Ta¬

ge war auch ein Todesopfer durch Blitzschlag zu beklagen .
Am 9 . richteten Unwetter über SüdoBtbayernSchäden an Flu ?*

ren und Wäldern an . Ein weiteres von Stürmen begleitetes
Unwetter wütete am 11 . inNiederbayern . Erst die trockenen

Tage vom 25 . ab befreiten die Landwirtschaft von der Sorge ,
die Getreideernte trocken unter Dach zu bringen .

Die Wetterelemente im Vergleich zudenDurchschnittswerten

Die Monatsmittel der Lufttemperatur bewerten sich
zwischen 18 . 5° C (Freiburg und Heidelberg ) und 2 . 1 C ( Zug¬
spitze ) . Auf dem Feldberg im Schwarzwald betrug das Mo¬
natsmittel 10 . 2 ° C . Die höchsten Monatsmittel kamen mit
Werten über 17 ° C im Bodenseebecken und dem Hochrheintal ,
vor allem in der gesamten Oberrheinischen Tiefebene und
der Untermain - Ebene , im Mittelrheinischen Becken und ge¬
bietsweise am Niederrhein vor , daneben noch in einzelnen
Abschnitten des Saar - und Moseltales , des unteren und mitt¬
leren Maintals sowie in der Stuttgarter Bucht und dem Neckar¬
becken . Mit Werten unter 15 ° C hoben sich aus der Tempera¬
turverteilung das nördliche Schleswig - Holstein , die meisten

Mittelgebirge und die Alpen ab , wobei in den Gipfellagen der

Mittelgebirge und in den mittleren und höheren Lagen der

Alpenauch 13 ° C unterschritten wurden . Für 1 das übrige Bun¬

desgebiet wurden 15 bis 17 ° C bestimmt .

Diese Monatsmittel wichen in den extremen Fällen nur
+ 0 . 9 ° C von den Normalwerten ab , meist lagen die Abwei¬

chungen zwischen + 0 . 5 ° C . An 55 % aller Stationen war es
zu kalt , an 34 % zu warm und an 11 % stellten sich die Nor¬
malwerte ein . Die Zahl der positiven Abweichungen war im
Norden gering , sie nahm südwärts zu . Der August kann des¬
halb nur im Norden als - wenn auch unbedeutend - zu kalt
bezeichnet werden , während er im Süden meist ebenso un¬
bedeutend zu warm war .

Allerdings trägt der Temperaturverlauf besser zur
Charakterisierung des Monats bei . Ähnlich wie im Juli 1961
wurde die Augustwitterung in der Öffentlichkeit nach der an¬
haltend zu kalten (und unbeständigen ) WitterungspeTiode vom
12 . bis 25 . August beurteilt . Das Ausmaß dieser zu kalten

Tage nahm zwar von Süden nach Norden ab , dafür nahm aber
in der ersten Dekade die Zahl der zu kalten Tage nach Norden
zu . In Schleswig waren bis zum 25 . alle Tage außer dem 5 .
und 10 , zu kalt . Das hochsommerliche Wetter der letzten
5 Tage des Monats konnte deshalb inNorddeutschland die zu
kalten Tage nicht ganz ausgleichen .

Nach diesem Temperaturverlauf ist es verständlich , daßdie
Höchsttemperaturen im nördlichen , mittleren und meist auch
im westlichen Bundesgebiet am 30 . und 31 . gemessen wur¬
den , wogegen dies in Süddeutschland in 63 % aller Fälle am
6 . , vereinzelt noch am 5 . , 8 . und 10 . der Fall war .

Sie bewegten sich
in den Niederungen ( 0 bis 200 m Seehöhe )
zwischen 21 . 5 ° C (Helgoland am 30 . ) und 33 . 1° C

( Trier - Stadt am 30 . ) ,
in den Höhenlagen von . 200 bis 800 m NN
zwischen 25 . 5 ®C (Königstuhl am 30 , und 31 . ) und 32 . 4 ° C

( Regensburg am 6 . ) ,
im Gebirge oberhalb 800 m Seehöhe
zwischen 13 . 1° C (Zugspitze am 5 . ) und 27 . 9 ° C

( Oberstdorf am 6 . ) .

Erwartungsgemäß fielen die Tiefsttemperaturen überwiegend
(in 61 % der Fälle ) in die kühle Witterungsperiode vom 12 .
bis 25 . und zwar meist auf den 13 . , 16 . und 21 . Sie wurden
aber auch häufig am 1 . (3 5 % ) und vereinzelt am 4 . , 8 . , 26 .
und 28 » gemessen .

Sie lagen
in den Niederungen . ( 0 bis 200 m Seehöhe )
zwischen 11 . 5° C (HelgoLand am 16 . ) und 4 . 8 ° C
( Wuppertal am 13 . ) ,
in den Höhenlagen , von 200 bis 800 m NN
zwischen 10 . 0 ° C (Stuttgart am 1 , ) und 3 . 5° C
(St . Blasien am 14 . und 21 . ) ,
im Gebirge oberhalb 800 m Seehöhe
zwischen 5 . 7 ° C (Höchenschwand am 13 . ) und - 6 . 8 ° G

( Zugspitze am 17 . ) .

Die Anzahl der Sommertage war nördlich der Mainlinie größ¬
tenteils zu niedrig , Örtlich bis zu4 Tage , Süddeutschland hat¬
te meist einen Überschuß zu verzeichnen , z . T . von 5 Tagen .
Ein Zuviel an heißen Tagen (Maxima mindestens 30 ° C ) be¬
schränkte sich meist auf Südwestdeutschland , das Defizit
dieser Tage war im übrigen Bundesgebiet unbedeutend .
Frosttage ( 16 ) und Eistage ( 6) wurden nur auf der Zugspitze

festgestellt . Das Monatsminimum des Wendelsteins ( 1735 m )
betrug 0 . 4 ° C .

Die Monatssummen des Niederschlags schwankten zwischen
25 mm ( Bad Ems und Wargolshausen Kr . Neustadt/Saale )
und 29 ? mm (Rohrmoos Kr . Sonthofen ) . 100 mm wurden fast

geschlossen - und 150 mm gebietsweise - im Alpenraum , in
Oberbayern , im Niederbayerischen Hügelland und in Schwa¬
ben , daneben im Schwarzwald und im Bayerischen Wald
überschritten . Über den gleichen Beträgen lagen die Mo¬
natssummen im größten Teil biw _ in einzelnen Gebieten
Norddeutschlands und in größerer Verbreitung auchim Sauer¬
land und Harz . Zwischen diesen Räumen im Süden und Nor¬
den des Bundesgebietes kamen nur in kleinerem Umfange
Monatssummen über 100 mm vor . In diesem Teil deß Bun¬

desgebietes nahmen die Monatssummen vielmehr im allge¬
meinen von Osten nach Westen ab , vor allem in Hessen und
Rheinland - Pfalz blieben sie verbreitet unter 50 mm .

Diese Monatssummen lagen in Norddeutschland fast überall
über den langjährigen Mittelwerten , südlich des Mains nur
in größeren Gebieten . Im Norden wurden auch verbreitet
150 % Überschritten ( vereinzelt sogar 200 % ) , im Süden nur
in kleineren Gebieten . Abgesehen von den höheren Lagen
war es im Mittelgebirgsraum und besonders im Saargebiet
relativ niederschlagsarm . Im Saar - Nahe - Berg - und Hügel¬
land fielen mehrfach weniger als 50 % der Norm .

Die N i e d e r s c hl a g s h äuf i g k e i t war im Norden am
größten . In Norddeutschland und im Mittelgebirgsraum lag
die Zahl der Tage mit Niederschlag ~ 0 . 1 mm zwischen 17
und 22 , in Süddeutschland zwischen 12 und 19 - Die Zahl die¬
ser Tage war in Norddeutschland und im Mittelgebirgsraum
allgemein , örtlich 4 bis 6 Tage zu groß , im Süden traten

gebietsweise stärkere Schwankungen um die Normalwerte
auf . Der Überschuß an Tagen mit 1 . 0 mm war im Norden
in 1/3 aller Fälle höher als der der Tage mit 0 . 1mm

Niederschlag . Er betrug örtlich 6 - 8 Tage , Im Süden war
dies nur vereinzelt der Fall , hier kamen solche Tagesmen¬
gen auch überwiegend seltener als normal vor Die Zahl der

Tage mit Niederschlag ^ 10 . 0 mm überschritt inKiel mit 7

gegenüber einem langjährigen Mittel von 3 Tagen die norma¬
len Verhältnisse am stärksten . Im übrigenBundesgebiet be¬

wegte sich die Häufigkeit dieser Tagesmengen um die Norm .
Auf der Zugspitze fiel - meist während der o . a . Kälteperio¬
de . - an 12 und auf dem Wendelstein an 3 Tagen Schnee . Vom
13 . bis 24 . (kurzfristig auch am 3 . ) wurde auf der Zugspitze
eine Schneedecke

'
festgestellt , am 18 . mit einer Höhe von

40 cm . Die Gewitterhäufigkeit war in denKüstengebieten
etwa normal , in Süddeutschland vereinzelt etwas zu hoch .
Im größten Teil des Bundesgebietes war sie jedoch zu ge¬
ring , örtlich bis zu 5 Tage .

Der Bewölkungsgrad war an mehrerenStationen der Küsten¬

gebiete , sowie Südwest - und Süddeutschlands geringer als
normal . Im weitaus größten Teil des Bundesgebietes lag die
mittlere tägliche Bewölkung jedoch über der Norm , mehr¬
fach fast l/t0 der gesamten HimmelBflfiche . Die Zahl der
heiteren Tage war im Norden etwa normal , imSüdenüber¬
wiegend zu hoch . Die Zahl der trüben Tage erwies sich im

Küstengebiet und im Süden zum Teil als unternormal , im

allgemeinen jedoch den Erwartungen entsprechend als zu
hoch . Die Sonnenscheindauer schwankte zwischen 112 Stun¬
den ( Lüdenscheid ) und 252 Stunden (Hohenpeißenberg ) . Sie
überschritt meist nur im Südwesten und Süden das Soll . In¬
dem sie jedoch vielfach nahe an die Norm herankam und nur
an wenigen Stellen 80 % unterschritt , wies dieses Element
ebenso wie die schon betrachteten darauf hin , daß die unbe¬

ständige Witterung des August nicht so ungewöhnlich war ,
wie sie im allgemeinen während des Monats empfunden wurde .

Temperatur und Wasserhaushalt des Bodens

Entsprechend der Wetterlage zeigte sich auch im Boden am
5 . und 6 . nur an den süddeutschen Stationen eine wesentli¬
che Erwärmung . Allen Stationen gemeinsam war die nach¬

folgende Abkühlung , die in 20 cm Tiefe kurz nach Monats¬
mitte und in 1 m Tiefe um den 23 . ihre größte Wirkung er¬
reichte . Die hochsommerliche Witterung der letzten Tage
brachte allen Bodenschichten eine kräftige Erwärmung , die
vielfach - besonders in 50 cm und 1 m Tiefe - zu den höch¬
sten Werten des Monats führte , aber nicht nochmals die
hohen anfangs Juli gemessenen Werte erzielte .

Tagesmlttgl der Erdbodentemperatur (° C )
in verschiedenen Tiefen

^ s . Tiefe
\ cm Braunschwei ; Wahn Würzburg Augsburg

am 20 50 100 20 5Ö 100 20 50 10b 20 50 1Ö0

i ; 8 . 16. 5 15. 5 15,0 18 . 0 16. 7 15. 8 1S. 7 16 . 2 15. 0 20 . 4 17. 9 16. 1
4 . 8 . 15. 5 15. 9 15 . 3 17 . 117 . 1 15. 3 17. 9 16 . 5 15. 2 19. 6 18. 0 16. 4
6. 8 . 18. 0 16. 7 15. 4 19. 7 18 . 5 16. 6 22 . 4 18 . 6 15. 4 24 . 4 20 . 6 16. 7

17 . 8 . 14. 7 14 . 8 15 . 1 15. 115 . 7 16 . 2 13. 6 15. 6 15. 6 14 . 5 16. 0 15. 9
23 . 8 . 15. 2 15. 4 15. 0 15 . 6 15 . 7 15 . 6 14 . 9 15. 3 14. 9 16 . 0 16. 0 15. 2
31 . 8 . 19. 3 17 . 6 15 . 9 21 .419 . 9 17 . 2 22 . 1 18 . 9 15 . 8 22 . 2 20 . 1 17 . 0

Vornehmlich im norddeutschen Raume herrschten während
des größten Teils des Monats zu hohe Bodenfeuchten vor .
Erst mit Ende August sanken die Bodenwasservorxäte so
weit ab , daß in Norddeutschland erträgliche , im übrigen
Bundesgebiet vorwiegend gute Verhältnisse eintraten .



Witterung and Pflanzenent wicklung

Klimatologisch betrachtet erscheint der diesjährige August
gar nicht so unfreundlich , wie er wohl im allgemeinen ange¬
sehen wurde und wie er auch in - der Pflanzenentwicklung und
im Ablauf der landwirtschaftlichen Arbeiten zum Ausdruck
kommt . Temperaturen , Niederschläge und selbst die Son¬
nenscheindauer weisen im Mittel auf einen ziemlich ausge¬
glichenen Hochsommermonat hin . In Wirklichkeit brachte
der August jedoch schroffe Wechsel zwischen der überwie¬
gendkühl - regnerischen Witterung und den einzelnen , nament¬
lich zum Monats anfang aufgetretenen sonnig - warmen Tagen
sowie der strahlungsreichen , sehr hohe Temperaturen auf¬
weisenden Periode zum Monatsende .
Für das Pflanzenwachstum waren beide Extreme wenig vor¬
teilhaft . So ließen die Kulturen , insbesondere die wärmebe -
dürftigen , bei dem anhaltend kühl - feuchten Wetter eine
Äußerst unbefriedigende generative Entwicklung erkennen .
Bessere Fortschritte machte hingegen das Blatt - und Trieb -
wachstumder Pflanzen . Diese Tatsache erfreute um so mehr ,
als durch die zeitweilige Trockenheit im Juli speziell auf
sandigen Standorten sehendes öfteren erhebliche Wachstums -
Stockungen eingetreten waren . Optimal konnten die Pflanzen ,
auch die weniger wÄrmebedürftigen , das Niederschlagsange¬
bot jedoch nicht ausschöpfen , da bei den längere Zeit - mit
Höchstwerten von nicht einmal 20 ° , verschiedentlich sogar
nicht einmal 15 ° - erheblich unter den jahreszeitlichenNor -
malwerten liegenden Temperaturen der Verdunstungsan¬
spruch der Duft und damit auch der Wasserbedarf der Vege¬
tation sehr gering blieb . Infolgedessen kam es auf schweren
Böden verschiedentlich zu anhaltender Staunäese , örtlich
auch zu Überschwemmungen . Leichte Böden nahmen dagegen
die Niederschläge rasch auf , erfuhren aber ihrerseits nun
durch die verstärkte Sickerung ungewünschte Nährstoffaus¬
waschungen in der Wurzelschicht .
Außerordentlich verzögerte die klammkühle -Strahlungsarme
Witterung aber vor allem die Reife der Feld - und Garten¬
früchte . War schon bis zum Monatsbeginn durch die häufigen
Regenfälle und die meist nur recht mäßigen Temperaturen
des letzten Vierteljahres der Ende April feststellbare Ent¬
wicklungsvorsprung von z . T . fast 4 Wochen weitgehend auf -
gebraucht worden , sotratennunmehr bei verschiedenen Kul¬
turen sogar schon erhebliche Entwicklungsverspätungen ein .
An und für sich hätte die dadurch hervorgerufene Verlänge¬
rung der Vegetationszeit für die Ausbildung der Aromastoffe
der Früchte recht günstig sein können , wenn nur eine ent¬
sprechende Sonnenstrahlung zu verzeichnen gewesen wäre .
Und eben an der fehlte es im August wie überhaupt seit An¬
fang Mai . Wenn trotz der großen Zahl trüber Tage die Strah -
lungsverhältnisse im August nur relativ geringe Abweichun¬
gen vom Monatsmittel andeuten , ist dies im wesentlichen
auf die sonnig - heiße Periode zum Monatsende zurückzufüh¬
ren , bei der auch die Fruchtreife endlich ausgezeichnete
Fortschritte machte .
Der Übergang von der lange Zeit unfreundlichen Witterung
zum heißen Wetter vollzog sich aber so schnell , daß der
Boden oberflächlich in kurzer Zeit wieder austrocknete und
auch verkrustete . Für das Pflanzenwachstum stand damit ,
fast unmittelbar nach der langenRegenperiode , manchenorts
nicht mehr ausreichend Wasser zur Verfügung , so daß ver¬
schiedentlich - insbesondere bei Flachwurzlern - schon
Trockenheitsachäden eintraten .
Die im August sehr beschränkte Möglichkeit zur Durchfüh¬
rung von Feld - und Erntearbeiten wird anschaulich durch die
recht hohe Zahl der Tage mit Niederschlag charakterisiert .
In weiten Teilen des Bundesgebietes wurde an mehr als 15 ,
im Nordwesten verbreitet sogar an . mehr als 20 Tagen Nieder¬
schlag gemessen . Nur im Südwesten traten mehr trockene als
verregnete Tage auf . Vielfach gab erst das allenorts nieder¬
schlagsfreie Monatsende Gelegenheit , die immer wieder hin¬
ausgezögerten Erntemaßnahmen mit allem Nachdruck flott
und ungestört abzuwickeln .

Wildwachsende Pflanzen
Die imGrunde ziemlich wärmeanspruchslosen Wildpflanzen
gediehen bei dem niederschlagsr 'eiChen Augustwetter sehr
gut . Insbesondere entwickelten sich die härteren Stauden und
Unkräuter recht üppig . Sehr zufriedenstellend wurde auch
das allgemeine Triebwachstum beurteilt . Gelegentlichkonn¬
te im August sogar die Bildung neuer Triebe und Blätter
beobachtet werden .
Trotz der reichlichen Wasserversorgung mehrten sich je¬
doch um Monatsmitte Anzeichen von Laubverfärbungen bei
Buchen , Linden und Kastanien . Maßgebend hierfür dürfte
aber weniger die zeitweilig zwar recht niedrige Lufttempe¬
ratur als vielmehr die anhaltend hohe Bodenfeuchte sein . So
wurde infolge der längere Zeit andauernden Sättigung der
Böden die Bodenatmung erheblich gestört . Sie kam äußer¬
lich in dem verfrühten Absterben und damit in der sehr zei¬
tigen Verfärbung mancher Blätter zum Ausdruck . Auf sehr
sandigen Standorten führte dann in den trocken - heißen Tagen
zum Monatsende auch Wassermangel zu Dürrelaub . Anzei¬
chen einer allgemeinen herbstlichen Laubverfftrbung waren
bis zum Monatsende jedoch noch nicht zu erkennen .
Schlehen , Haselsträucher , Heckenrosen , Holunder und Eber¬
eschen wiesen im allgemeinen einen reichlichen Fruchtbe¬
hang auf , der unter der Witterungsgunst zum Monatsende
merkliche Reifefortschritte erkennen ließ . Im Gegensatz zu
diesen strauchartigen Pflanzen hatten die Bäume , wie z . B .
Kastanien , Buchen und Eichen , in der Regel aber nur einen
recht mäßigen Samenbehang .
Teils schon im Juli , teils im August setzte die Blüte des
Heidekrautes ein . Mit der Abtrocknung und Erwärmung des

Bodens im letzten Augustdrittel war verbreitet auch der
Blühbeginn der Herbstzeitlose zu beobachten .

Kulturpflanzen
Infolge der häufigen Regenfälle zog sich die - bei Gerste
und Roggen verschiedentlich schon im Juli begonnene - Ge¬
treideernte außerordentlich in die Länge . Vermehrt trat
durch die Niederschläge Lagerung ein . Manchenorts wurde
auch über starken Auswuchs geklagt . Halmfrüchte , die in
der ersten und vor allem in der sehr niederschlagsreichen
zweiten Augustdekade eingefahren oder im Mähdrusch ge¬
erntet wurden , wiesen häufig sehr hohe Kornfeuchten auf .
Bald nach Beginn des letzten Monatsdrittels ermöglichte
dann aber eine Periode geradezu idealen Erntewetters eine
zügige Räumung der Getreidefelder . Da in großem Umfange
Mähdrescher eingesetzt werden konnten , war in vielen Ge¬
bieten bis zum Monatsende der größte Teil der Ernte schon
bereits unter Dach . Im Südwesten , der an sich im August
etwas witterungsbegünstigter war , konnte die Halmfrucht -
ernte in den letzten Monatstagen des öfteren schon völlig
abgeschlossen werden . Nach den bis Ende August vorliegen¬
den Ergebnissen schienen die Erträge bei Gerste und be¬
sonders bei Roggen im Durchschnitt erheblich unter dem
Mittel der letzten Jahre und vor allem unter den Ergebnis¬
sen des Jahres 1960 zu liegen . Weizen - und Hafererträge
wurden bisher mit knapp durchschnittlich gekennzeichnet .
Die Grummetwerbung , die im AuguBt neben der Getreide¬
ernte herlief , litt ebenfalls unter den häufigen Niederschlä¬
gen . Mit dem Witterungsumschwung im letzten Monatsdrit¬
tel machten der 2 . bzw . manchenorts bereits der 3 . Trocken -
futterschnitt dann aber zügige Fortschritte . Meist konnte
das bei dem heißen Wetter sehr rasch trocknende Grummet
schon nach verhältnismäßig kurzer Zeit in gutem Zustand
verlustlos geborgen werden .
Die Rodungen der mittelfrühen und der letzten frühen Kar¬
toffelsorten richteten sich im August weniger nach dem
Wetter als vielmehr nach der Marktlage und dem Gesund¬
heitszustand der Pflanzen . Manchenorts rodete man Kar¬
toffeln auch im Regen , um dadurch das drohende Über grei¬
fen der Phytophthora vom Kraut auf die Knollen zu vermei¬
den . Der Arbeitsspitze bei der Getreide - und Grummeternte
wegen , machten die Kartoffelrodungen in der freundlichen
Witterungsperiode des letzten Augustdrittels nur relativge¬
ringe Fortschritte . Der Stand der Spätkartoffeln wurde auf
Grund der andauernden Nässe nicht immer befriedigend be¬
urteilt . Auf sehr feuchten Standorten trat bereits Stauden¬
verfärbung ein . Die Rüben standen , was die Blattmasse be¬
trifft , nach wie vor gut bis sehr gut . Als Folge der mit den
höheren Temperaturen , zum Monatsende einhergehenden
Bodenerw &rmung konnte auch ein besseres Rübenkörper «*
Wachstum festgestellt werden .
Blatt - und Kohlgemüse entwickelten sich bei dem feuchten
Wetter im allgemeinen ausgezeichnet . Für ein optimales
Wachstum des Knollen - und Wurzelgemüses waren die Luft -
und Bodentemperaturen häufig jedoch zu niedrig . Mißernten
verzeichnete oder erwartete man auf Grund der lange Zeit
zu kühlen und feuchten Witterung verschiedentlich bei Gur¬
ken . Bohnen und Tomaten , die ebenfalls zu Besorgnissen
Anlaß gaben , zeigten in den letzten Monatstagen häufig noch
eine wesentliche Besserung ihres Standes . In sandigen Ge¬
bieten waren die Gemüsefelder Ende August oft schon wieder
so trocken , daß zur Vermeidung von Wachstumsstockungen
die künstliche Beregnung aufgenommen werden mußte .
Sofern um Mitte des Monats schon Herbstzwischenfrüchte
angebaut oder Gründüngungen eingesät wurden , bot die an¬
fangs feuchte und später sehr warme Witterung günstige
Startbedingungen . Die sich mit der weitgehenden Räumung
der Getreidefelder zum Monatsende eröffnenden Bestellungs¬
möglichkeiten konnten jedoch nicht voll genutzt werden , da
die oberen Bodenschichten oft schon zu trocken und z . T .
auch zu stark verkrustet waren .

Obst
Aus dem Obstbau meldete man laufende Ernten der verschie¬
denen Steinobstarten . Auf Grund des strahlungsarmen Wet - ,
ters reiften die in diesem Jahr äußerst reichlich anfallenden
Pflaumen und Zwetschen jedoch nur sehr ungleichmäßig .
Mitunter begann das Obst infolge der reichlichen Feuchtezu¬
führung noch vor der Reife zu platzen . Eine QualitätsStei¬
gerung durch beträchtliche Zunahme ihres im August sonst
alB sehr unbefriedigend empfundenen Zuckergehaltes und
eine Entwicklungsbeschleunigung ließen die Früchte dann
aber in der Bonnig - warmen Witterungsperlode zum Monats¬
ende erkennen . Zur gleichen Zeit konnte auch eine wesent¬
lich kräftigere Ausfärbung des Obstes und eine Besserving
des Aromas festgestellt werden .
Die Reben , deren Triebwachstum zwar verhältnismäßig stark
war , deren Allgemeinentwicklung aber auf Grund des Son¬
nenschein - und Wärmemangels und mitunter auch stauender
Nässe wegen keine gute Beurteilung fand , ließen erst im
witterungsbegünstigten letzten Monatsdrittel Anzeichen be¬
ginnender Reife erkennen .

Schädlinge
Im Vordergrund des Schädlings auftretens standen auch im
August wieder die Mäuse , obwohl die überwiegend kühl -
feucht « Witterung für die Entwicklung tierischer Schädlin¬
ge - mit Ausnahme der Schnecken - keinesfalls günstig war .
Einen harten Kampf führte die Landwirtschaft auch gegen
die pilzlichen Parasiten , die im zeitweilig feucht - warmen
1 . Monatsdrittel rasche Befallszunahmen und größere Aus¬
weitungen aufwiesen .
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Mittel *-*Winterroggen - Ernte 2 . 8 . 31 . 7 . 30 .,7. 28 .7 . 25 . 7 . 26 . 7 . 30 . 7. 20 . 7 . 20 . 7 . 28 . 7 . 11 .8 . 27 . 7 . 31 . 7 . 21 . 7 26,:
1961 30 . 7. 20 . 7 . 2 . 8. 27 . 7 . 27 . 7 . 2 . 8. 10 . 8. 26 . 7. 25 . 7. 2 . 8 , 12 . 8 . 30 . 7 . 25 . 7. 20 . 7 21:

Hafer - Ernte Mittel 1) 8 . 8. 7 . 8 . 7 . 8. 7 . 8 . 2 . 8 . 7 . 8. 13 . 8. 30 . 7. 1. 8 . 11 . 8 . 20 . 8 . 11 . 8 . 12 . 8. 31 . 7 3;

Zeitraum 1936 - 1944

1961 12 . 8 . 10 . 8 . 14 . 8. 9 . 8 . 11 . 8 . 14 . 8. 21 . 8. 1 . 8. 2. 8. 14 . 8 . 27 . 8 . 2. 8 . 3. 8. 31 . 7 u

Ort ( Kreis )

Höhe HeidekrautHerbstzeitloseSchwarzerHolunder

Winterroggen Winterweizen Hafer i ! f

£
C4

Herbstr
thcurfnehcsiwZFrübzwetschenFrühäpfel

c
2£

NG+> m b b E 1 Mb | Me | Ne E Mb E Mb Me Ne Bst f f M

031 Möggingen (Konstanz ) . 420 10 . 8 . 24 . 8 . 17 . 8 . 10 . 7. 26 . 7. 5. 8 . 1 . 8. 6. 8 . 24 . 8. 24 . 8. 21 . 7. 25 . 7. 16 . 8. 28 . 7. U.t]

031 Nonnenhorn (Lindau) . .̂ . 420 n 15 . 8 . 20 . 7. 17 . 7. Ul !

032 Aulendorf (Ravensburg) . 580 2 . 8 . 21 . 8 . 22 . 8 . 19 . 8. 24 . 8. 19 . 8. 24 . 8 . 26 . 8 . 18 . 7. 10 . 8.

038 Traunstein (Traunstein ) . . . . . . . 600 18 . 8 . n 29 . 8 . 14 . 7. 27 . 7. 26 . 7. 14 . 8. 26 . 7. 31 . 7. 26 . 8. 26 . 7. 28,6,|

046 Döpshofen (Augsburg ) . . 570 11 . 7. n n 3. 8. 22 . 8. n n 5. 8. 26 . 8, 8 . 8 . 25 . 8. n n 21 , 7, 18,8 .

051 München (München ) . 520 31 . 7, 5 . 8. 12 . 8. 9. 8, 15 . 8 . 16 . 8 . 21 . 8 . 23 . 8 . 26 . 8 . 23 . 8. 31 . 7.

054 Rohrbach (Mühldorf) . 410 15 . 8 . 29 . 8. 29 . 8 . 24 . 7. 26 . 7. 29 . 7. 31 . 7. 31 . 7 . 5. 8. 3 . 8. 10 . 8 . 29 . 8. 31 . 8. 29 . 7. 28 . 8. 31 . 7. 4 . 8. ui

062 Thalhausen (Freising ) . 500 17 . 7. 27 . 8 . 25 . 8. 25 . 7. 2. 8. 20 . 8 . 20 . 8 . 4 . 8 . 14 . 8. 2. 8 . 10 . 8. 28 . 8 . 29 . 8 . 20 . 8. 15 . 8.

063 Neustadt (Kelheim ) . . 350 4 . 8. 29 . 8. 18 . 8. 21 . 7. 24 . 7. 25. 8 . 25 . 8 , 28,7 , 31,7 , 7. 8 . 21 . 8 . 31 . 8 . 31 . 8 , 5 . 8 . 24 . 7. 25 . 8 . 20 . 7. Id;

064 Straubing (Straubing ) . . 320 4 . 8 . 25 . 8 . 27 . 8 . 18 . 7. 21 . 7. 27 . 7 . 24,7 , 24 . 7. 27 . 7 . 5 . 8 , 5. 8 . 25 . 8 . 20 . 8 . 28 . 7. 1 . 8 . 20 . 7. u :

070 Kemnath ( Kemnath ) . 450 27 . 7. 27 . 8 . 21,8 , 7,8 . 16 . 8. 30 . 8 . 29 . 8 . 16 . 8 . 26 . 8 . 16 . 8 . 26 . 8 . n 30 . 8 . 24 . 7. 10 . 8 . 17 . 8. 27 . 7. H,8

070 Schwandorf (Burglengenfeld ) , , . 350 8 . 8 . 25 . 8 . 24 . 8. 24 . 7. 25 . 8 . 24 . 8 . 28 . 8 . 28 . 8, ;

071 Stadtsteinach (Stadtsteinach ) . . . 340 6 . 8. 31 . 8. 1 . 8. 25,8 . 17 . 8 . 25 . 8 , 1,8 . 25 . 8 . 28 . 8 . 22 . 7.

082 Berching {Beiingries ) . . 390 10 . 8. 12,8 . 26, 7. 24 . 8. . 5,8 . 24 . 8. 3 . 8 . 24 . 8 . 25 . 8. 3. 8. 24 . 7. 15,8,!

092 Wurmlingen (Tuttlingen ) . 680 28 . 8. 31 . 8. 15 . 8. 15,8 . 31 . 8. 31 . 8 . 28 . 8 . 28 . 8 . 28 . 8 . 30 . 8. 31 . 8 . 20 . 8. n 23 . 8 .

101 Göppingen (Göppingen ) . 320 26 . 8. 14 . 8. 28 . 7. 2. 8. 15 . 8. 19 . 8 . 2. 8 , 4 . 8 . 4 . 8. 13 . 8 . 27 . 8 . 25 . 8. 12 . 8. 18 . 8.

103 Heroldingen (Nördlingen ) . . . . . . 450 15 . 8 . n 26 . 8 . 26 . 7 . . 16 . 8 . 9,8 . 24 . 8 . 11 . 8 , 21 . 8 . 26 . 8. 12 . 8. 26,1,j

113 Großhabersdorf (Fürth) . 310 5. 8. 16 . 8, 20 . 7. * 25 . 7, 26 . 7 . 24 . 8 . 29 . 8 . 21 . 8 . 26 . 8 . 13 . 8 . 21 . 8 .
' 28 . 8. 28 . 8. 24 . 7. 25 . 8.

125 Frankenbach (Heilbronn ). 170 20 . 8, 20 . 8 . 28 . 7. 31 . 7. 26 . 7. 4 . 8 . 10 . 8. 18 . 8. 15 . 8. 25.1.

127 Völlberg (Schwäb . Hall ) . . . 350 23 . 7. 23 . 8 , 27 . 7. 3 . 8 . 7. 8 . 15 . 8 , 15 . 8 . 28 . 8 . 20 . 8. 29 . 8. 18 . 8 . n E

129 Werbach (Tauberbischofsheim ) . 180 25 . 8 . 29 . 8 . 26 . 7 . 28 . 7 . 20 . 8 . 20 . 8 . 10 . 8 . • 12 . 8 . 25 . 8 . 26 . 8 . 26 . 8 . 10 . 8 . 21:

130 Mainbemheim (Kitzingen ) . . . . . 220 18 . 8. n n 26 . 7 . 4 . 8 . 29,8 . 30 . 8 . 4 . 8, 12 . 8 . 7 . 8 . 12 . 8 . 29 . 8 . 30 . 8. 29 . 8 . 14 . 8 . 29 . 8 . 4. 8. 11.-;i

137 Haßfiirt (Haßfurt) . . 220 25 . 8. 25 . 8. 5. 8. 5. 8. 7,8 . n 21 . 8 . 21 . 8 . 29 . 7. 13 . 8 . 18 . 8. 28 . 7. 18 . 8 . 30 . 7. 20 . 7. 24,4.1

138 Stockheim (Mellrichstadt ) . 270 15 . 8. 30 . 8. n 21 . 8. 25 . 8 . 30 . 8 . 20 . 8. 25 . 8. 30 . 8V 20 . 8 . 25 . 8 . 25 . 8. 30 . 8. 20 . 7. 28 . 8 .
t

153 Schapbach (Wolfach ) . . . 450 30 . 8 . 26 . 8 . 20 . 8 . 3 . 8 . n n 20 . 8 , 27 . 7 , n 7 . 8 . 15 . 8. 23 . 8. 5 . 8 . 11 . 8 . 24,8 . dl
'

160 Kadeiburg (Waldshut ) . 330 31 . 7. 12 . 8. 14 . 8 . 10 . 7. * 15 . 7. * 20,7 . * 25 . 7. * 25 . 7, 31 . 7. 5'
. 8 . 10 . 8. 19 . 8, 23 . 8. 14 . 7. 29,7 . 10 . 7. 14 . 7. 18.:

180 Zweibrücken (Zweibrücken ). . . . 270 . , ,

182 Niedaltdorf (Saarlautern ) . 190 4 . 8. 29 . 7. 8. 8 . 19 . 8 . 4 . 8 . 17 . 8.
' 31 . 8. 28 . 8. 4 . 8 . 15 . 7. 25,:'

194 Herrstein (Birkenfeld ) . 300 13 . 8 . n a 1 . 8 . 18 . 8 . 25 . 8 . 18 . 8 . 4 . 8 . 14 . 8 . 16 . 8 . 21 . 8 , 26 . 8 . 31 . 8 . 25 . 8, 10 . 8 . 22 . 8 . 5 . 8 . 25,:

221 Haßloch (Neustadt/Wstr, ) . . . . . 110 10 . 8. n 3. 8 . 25 . 7 . 27 . 7. 18 . 8 . 23 . 8 . 24 . 7. 26 . 7. 27 . 7. 2 . 8. 23 . 8 . 25 . 8 . 18 . 8 . 30 . 6. * 3 . 7. !,i.

221 Kandel {Germersheim ) . 120 12 . 8. 21 . 8. n 20 . 7, 24 . 7 . 26 . 8 . 20 . 8 . 24 . 7. 26 . 7 . 25 . 7. 30 . 7. 28 . 8 . 26 . 8 . 27 . 8 . 20 . 8 . 7. 7 . 16 . 7. IC

226 Heppenheim (Bergstraße ) . 100 20 . 8. 12 . 8 . 22 . 7. 22 . 7. 19 . 8 . 26 . 8. 25 . 7. 25. 7 . 15 . 8 . 20 . 8. 26 . 8 . 28 . 8 . n n 8. 7 . 1 . 7. 15,1

232 Flörsheim (Main - Taunus) . 90 10 . 8 . 2 . 8 . 21 . 7 . 26 . 7. 19 . 8 . n 25 . 7 . 1 .8 . 1 . 8 . 5 . 8 . 23 . 8 . 25 . 8 . 29 . 7 . 12 . 7 . 11 . 7 . 22,:„

243 Emmelshausen (St . Goar). 450 9 . 8. 30 . 8. n 7. 8 . 6 . 8 . 30 . 8. 31 . 8 . 21 . 8. 21 . 8. 21 . 8. 21 . 8. n n 5. 8 . n 21 . 8 .

250 Trier (Trier) . 150 3. 8 . n 10 . 8 . 26 . 7. 6 . 8. 10 . 8 . 26 . 8. 4 . 8. 26 . 8 . 26 . 8. 27 . 8. 29 . 8. 30 . 8. 26 . 8 . 8. 8 . 26 . 7, 20.:.

270 Kaisersesch (Cochem ) . . . . . . . . . 420 29 . 8. 28 . 8 . 29 . 8 . 24 . 7 . 12 . 8 . 29 . 8 . 28 . 8 . 8 . 8 . 24 . 8. i4 . 8 . 25 . 8. 31 . 8. n 25 . 8, 28 . 7. 30 . 8 . n E!

280 Prüm (Prüm) . . 460 21 . 8 . n n 5 . 8 . 10 . 8 . 24 . 8 , n 7 . 8 . 14 . 8 . 15 . 8 . 22 . 8. n n 30 . 8 , n 28 . 8 . n

291 Niederbieber (Neuwied ) . . . . . . . 110 16 . 8 . 24 . 8 . . 10 . 8 . 26 . 8 . 21 . 8. 15 . 8. 25 . 8 . 28 . 8 . 17 . 7 . 24 . 7. 28 . 7.

323 Westerburg (Oberwesterwald ) . . . 340 17 . 8 . 29 . 8 . n 4 . 8 . 18 . 8 . n n 22 . 8 . 26 . 8. 19 . 8. 24 . 8. 26 . 8 . n n 10 . 8 . 20 . 8 . 26 . 8. 5

332 Laasphe (Wittgenstein ) . . 330 20 . 8 . 26 . 8 . 28 . 8 . 24 . 8 . 29 . 8 . 24 . 8 . 28 . 8. 30 . 8 . 26 . 8 , n n n 2

334 Fredeburg (Meschede ) . 420 5 . 8 . 20 . 8 . n 17 . 8 . n 21,8 . 24 . 8 . n 30 . 8 . . 30 . 7 . 28 .8 . 31,:,

337 Wuppertal - Voh winkel (Wuppertal) 150 15 . 8 . . n 3 . 8 . 10 . 8 . 13 . 8. 13 . 8 . 29 . 8 . 28 . 8 . 12 . 8 .

338 Overath (Rh. - Berg, - Kreis) . 95 8 . 8 . n 10 . 8 . 14 . 8. 26 . 8. 30 . 8 . 20 . 8 . 14 . 8 . 6 . 8 . 28 . 8. 22,:

351 Völzberg (Gelnhausen ) . 480 n n n 22 . 8 . 25 . 8 . n n 24 . 8. 24 . 8. 23 . 8. 27,8 . n n n 16,8 . 21 . 8 . !

356 Reichensachsen (Eschwege ) . . . . 180 13 . 8 . n 30 . 8 . 31 . 7 . 7 . 8 . 25 . 8 . 25 . 8 . 10 . 8 . 14 . 8. 15 . 8. 18 . 8. 30 . 8 . 31 . 8 . 26 . 8 . 20 . 8 . 28 . 7 . 28 . 7. C

360 Niederlistingen (Wolfhagen ) . . . 240 . 29 . 8 . 6. 8 . 15 . 8. 13 . 8. 20 . 8 . 20 . 8.

364 . Hemeringen (Hameln ) . 80 22 . 8 . 1. 8 . 1. 8 . 5 . 8 , 7. 8 . 11 . 8. 11 . 8. 10,8 . 10 . 8 . 29 . 8. 27 . 8 . 14 . 7. 8. 8. u |

540 Ladbergen (Tecklenburg ) . 50 3. 8 . 7. 8 . 9. 8 . 17 . 8 . 6. 8 . 30 . 8 . 18 . 8 .

541 Venne (Lüdinghausen ) . 60 29 . 7 . n 26 . 7 . 28 . 7 . 19,8 . 11 . 8 . 9. 8, 27 . 8 . n 28 . 7. 19 . 8. 21 . 8. »jj

542 Paderborn (Paderborn) . . 120 19 . 8 . 4 . 8 . 22,8 . 21 . 8. 28 . 8, 29 . 8. 19 . 8 . 13 . 8. iy

551 Beuel (Bonn) . . . . 60 10 . 8 . 29 . 8 . 10 . 8 . 26,7 . 2. 8 . 14 . 8 . 9,8 . 7 . 8. 8. 8 . 14 . 8 . 19 . 8 . 21 . 8 . 21 . 8 . n n 18 . 8 . 23 . 7.

553 Zülpich (Euskirchen) . . 170 1 . 8 . 3 . 8. * 9 . 8. 24 . 7. 31 . 7. 27 . 8 . 27 . 8. 31 . 7. 31 . 7 . 2. 8 . 29 . 8 . 28 . 8 . n 27 . 7. 14 . 8 . 18 . 8, 1!.!|

554 Puffendorf (Geilenk . - Heinsb . ) . . 100 n 31 . 7. 2 . 8. 10 . 8. 10 . 8. 8 . 8. 14 . 8 . 14 . 8 . 26 . 8 . 26 . 8 . 1 . 8 . 31 . 7. 17 . 7. äi.i

576 Haldem (Ree$) . . 15 10 . 8. 28 . 7 . 22 . 7. 31 . 7. 28 . 8. 28 . 8. 3 . 8. 8 . 8. 27 . 7. 8. 8 . 29 . 8 . 30 . 8 . 21 . 7 . 25 . 7 . 21 . 7. 2J.
"

580 Witmarschen (Bentheim ) . 20 8,8 . 17 . 8 . 24 . 7. 30 . 7. n n 5. 8. 8. 8 . n n 4 . 8 . 16 . 8 . 4 . 8 . 4 . 8 . SS/

585 Bersenbrück ( Bersenbrück) . . . . . 30 14 . 8 . 21 . 7 , 2. 8. 30 . 8. 28 . 8. 14 . 8. 26 . 8. 12 . 8. 23 . 8 . 30 . 8 . n 5 . 8 . 10 . 8. «.»!

602 Dietrichsfeld (Aurich ) . 10 26 . 8 . n 28 . 7. 20 . 8. 20 . 8 . n 20 . 8 .

625 Ribbesbüttel (Gifhorn) . . . . . . . . . 60 12 . 8 . 25 . 8 . 27 . 7. 28 . 8 . 31 . 8. 28 . 8. , 15 . 8. 28 . 8. 30 . 8. 31 . 8. n 1. 8 . 20,8 . 25, S. SU

634 Apensen (Stade ) . . 45 30 . 7. n 3. 8 . 25 . 8 . 30 . 8. 26 . 8 . . 23 . 8 . 28 . 8 . 31 . 7. 8 . 8 . 2 . 8 . 25 . 7. 2o,-‘

641 Fallingbostel (Fallingbostel ) . . . 40 18 . 8 . 24 . 8 . 29 . 7. 26 . 8. n a 30 . 8 . 30 . 8. 30 . 8 . 26 . 8 . n n n 26 . 8 . 29 . 7. 2U;

670 Hunden (Harburg) . . 5 n 2 . 8 . 20 . 8. 30 . 8. 28 . 8. 16 . 8. 20 . 8 . 27 . 8 . 30 . 8 . n n 28 . 8. 27 . 7. 12 . 8. 6,;

670 Altenbruch (Land Hadeln ) . 3 n 30 . 7. 3. 8. 19 . 8 . 19 . 8 . n n n n 21 . 8. 31,7 . “ff
672 Süderstapel (Schleswig ) . . . 10 21 . 7. n 31 . 8 . 15 . 8. n 30 . 8. 26 . 8 . n n 15 . 8. 5 . 8. lU |

698 Nortorf (Rendsburg) . 30 1,8 , n 29 . 7. 8 . 8. 26 . 8. 31 . 8. . 5. 8 . 5 . 8 . n n 17 . 8 . 7. 8.

700 Flatzby (Flensburg) . 40 n 31 . 7. 8 . 8. 17 . 8. 16 . 8. 10 . 8 . 23 . 8 . 12 . 8, 23 . 8 . 31 . 8 . 28 . 8 . 24 . 8 . 29 . 8.

702 Heikendorf (Plön ) . . . 10 24 . 8 . n 11 . 8. n 7. 8 . 11 . 8. n n 9. 8.

703 Sarkwitz (Eutin) . . . 25 n 27 . 7. 29 . 7. 15 . 8. 15 . 8, 13 . 8 , 12 . 8. 7. 8. 7. 8 . 29 . 8. 29 . 8. 3 . 8 . 28 . 7.

703 Dänschendorf (Oldenburg/Holst . ) 5 26 . 8 . n n 17 . 8, 22 . 8 . n n 25 . 8 . 29 . 8 . 20,8 , 25 . 8 . n n n 20 . 8. IN

b = Beginn der Blüte ; f = erste reife Früchte ; E = Beginn der Ernte; Mb * Beginn des Mähdreschereinsatzes ; Me = Ende des Mähdreschereinsatzesj Ne = Ende des Einfahrens * Bst. = Beginn der Bestellung;

*) = extrem frühe oder späte Werte n = noc ij. nicht eiageu#*

+) = Einheiten der naturräumlichen Gliederung
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Aerolojjische Werte August 1961
Termin 1 Uhr MEZ

Schleswig

Mitteljhöchste Datum tiefste Datum

Tropopausenhöhe ( m ) 10887 12840 30 . 8690 16 .
Tropopausentemperatur (

° C )- 54 ; 6 - 45 . 6 12 . - 62 . 3 28 .
Zahl der Beobachtungen bis 10 000 m :

bis Tropopausenhöhe :
31
31

Stuttgart

Höhe (m )
über NN Mittel j

Temperatur

höchste ] Datum [ tiefste Datum

Feuchte

%
Höhe ( m )
über NN Mittel |

T e m

höchste

p e r a t u r

Datum | tiefste | Datum

Feuchte

%
10 000 - 46 . 9 - 41 . 6 16 . - 52 . 2 15 . _ _ 10 000 - 44 . 7 - 39 . 2 6 . - 51 . 0 23 . 437 000 - 26 . 5 - 18 . 9 30 . - 36 . 2 16 . 39 7 000 - 24 . 3 - 17 . 2 6 . - 32 . 6 17 . 495 000 - 12 . 7 - 5 . 1 30 . - 20 . 2 16 . 41 5 000 - 9 . 8 - 3 . 8 31 . - 17 . 7 17 . 564 000 - 6 . 4 0 . 1 29 . - 12 . 5 16 . 44 4 000 - 3 . 9 3 . 0 31 . - 11 . 6 17 . 613 000 - 1 . 0 8 . 1 31 . - 5 . 9 4 . 57 3 000 1 . 6 9 . 1 31 . - 6 . 9 18 . 642 000 4 . 1 12 . 9 31 . - 0 . 8 16 . 66 2 000 6 . 7 14 . 0 6 . 0 . 0 16 . 77

1 000 9 . 4 18 . 0 30 . 5 . 3 25 . 77 i 000 13 . 8 22 . 2 6 . 7 . 3 16 . 71500 12 . 4 21 . 7 31 . 9 . 1 13 . 80 500 16 . 7 25 * 2 6 . 11 . 9 17 . 67Boden 45 12 . 8 17 . 9 6 . 9 . 0 25 . 93 Boden 315 15 . 7 21 . 0 29 . 11 . 6 16 . 78

Mittel höchste Datum tiefste Datum

Tropopausenhöhe (m ) 11700 14400 5 . 8900 20 .
Tropopausentemperatur (

° C ) - 57 . 7 - 46 . 0 20 . - 64 . 0 26 .
Zahl der Beobachtungen bis 10 000 m :

bis Tropopausenhöhe :
31
31

Wetterübersicht August 1961

Dat . Wetterlage Duft ma s s e Bewölkung
Wette

Niederschlag
r

Besondere Erscheinungen
i . H ochdruckbrücke

Mitteleuropa ( BM )
Gemäßigte maritime Po¬
larluft wird von NW durcl

Süden heiter ,
Norden bewölkt Meist niederschlagsfrei

2 . frische maritime Polar
luft verdrängt

Wechselnd , viel -
fach stärker be -

wölkt

Verbreitet Schauer

3 . Zyklonale Westlage (Wz ) Maritime Polarluft
Norden verbreitete , z . T .

gewittrige Regenfälle .
Süden meist nieder -

4 .
Maritime Polarluft von gemäßig¬
ter mar . subtropischer Luft unter¬

brochen
Süden und Mitte

vorübergehend
heiter . Norden

überwiegend stark
bewölkt

5.
Zyklonale Südwestlage (SWz )

ImN gern , maritime Po¬
larluft , im S anfangs sub -

schlagsfrei Windhosen in den Kr . Bersenbrück und
Grsch . Bentheim , Starknlederschläge

in Schleswig
6 . tropische Duft , später

gern , maritime Polarluft Im gesamten Bundes¬
gebiet Niederschläge ,
gebietsweise Gewitter

7 .

8 . Drei Windhosen über dem
Niederelbegebiet

9 . Trog Westeuropa ( TrW )
Vorherrschend

gemäßigte maritime Bewölkt bis
bedeckt Norden am 10 . und 11 .

niederschlagsfrei . Sü¬
den Niederschläge zu¬
nehmender Intensität ;

häufig Gewitter

Unwetter über Südost¬
bayern

10 .

11 .

Polarluft Unwetter über Nieder¬
bayern . Vom 10 . - 12 . Zug¬

spitze Abnahme der
Tagesmittel von 7 . 8 auf
- 1 . 2 ° C , am 13 . 30 cm

Neuschnee
12 .

Stark bewölkt ,
13 .

14 .

Zyklonale Westlage ( Wz ) Maritime Polarluft vorübergehender
Bewölkungsrück¬

gang

15 .

16 .

17 . Zyklonale Nordwestlage
(NWz )

Überwiegend frische
maritime Polarluft

Stark bewölkt Im Norden fast ge -
schlossene Nieder -
schlagsperiode , im

18 .
bis bedeckt

Zugspitze nochmals
35 cm Neuschnee

19 .

20 .

Maritime Polarluft Süden am 18 . , 21 . , 24 .
und 25 . gebietsweise

niederschlagsfrei

21 . Maritime Polarluft wird
vorübergehend durch ge -
mäßigte maritime sub¬
tropische Duft abgelöst

Im S vorüber¬
gehend heiter

*

22 .
Stark bewölkt ,
später meist

bedeckt
23 .

24 .

Zyklonale Westlage ( Wz )
Vorherrschend

maritime Polarluft

25 . • Süden heiter ,
später auch in

N orddeuts chland
von N her auf¬

heiternd

26 .

27 .
Nur im Norden an

einigen Tagen örtlich
etwas Nieselregen ,

sonst trocken

28 .

29 .

30 .

31 .

Hoch Mitteleuropa (HM ) Subtropische
Duftmassen

In Norddeutsch¬
land gebietsweise

Nebel und
Hochnebel , sonst
allgemein heiter
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' Allgemeiner Witterungscharakter

Der September 1961 war infolge länger andauernden antizy -
klonalen Einflusses mit Zufuhr subtropischer und kontinen¬
taler Luftmassen , im Binnenland auch dank reichlicher Son¬
neneinstrahlung , erheblich zu warm und bis auf wenige Aus¬
nahmen zu trocken .

Wetterablauf

Vom 1 . bis 4 . lag Deutschland an der Westflanke eines unter
Abschwächung von Polen zum Balkan wandernden Hochs .
Zwischen diesem und einer flachen ostatlantischen Tiefdruck¬
rinne , die allmählich ostwärts an Raum gewann , dauerte in
südlicher Strömung die Zufuhr subtropischer Warmluft an und
sorgte im Bundesgebiet zunächst noch für heiteres spät som¬
merliches Wetter , wie es bereits in der letzten Woche des
Vormonats eingesetzt hatte . In Norddeutschland bildeten sich
beim Einsickern kühlerer Nordseeluft in den Nächten aus¬
gedehnte Boden - oder Hochnebel , die sich meist erst am
späten Vormittag auflösten , vereinzelt fiel aus ihnenNiesel -

regen . Mit dem Übergreifen der atlantischen Tiefdruckrinne
auf das europäische Festlandkam es bei beginnender Labili¬
sierung am Nachmittag des 2 . imWesten zur Ausbildung ört¬
licher Gewitter . Die Ge witte rtätigkeit griff in der Nacht zum
3 . auch auf Süddeutschland und am darauffolgenden Nachmit¬
tag sowie am 4 . auf das übrige Bundesgebiet über . Die Nie¬
derschlagsergiebigkeit war recht unterschiedlich , nahm aber
seit dem 3 . allgemein zu . Die Temperaturmaxima stiegen
bei allgemein übernormalen Tagesmitteltemperaturen ver¬
breitet über 25 , vielfach sogar über 30 ° C (Köln am 2 . :
32 . 9 ° G ) , beschränkten sich aber im Küstengebiet teils in¬
folge behinderter Sonneneinstrahlung durch länger andauern¬
de Boden - oder Hochnebel , teils in einsickernder kühlerer
Meeresluft auf Werte zwischen 20 und 25 ° C . Die Tiefsttem -
peraturen hielten sich größtenteils zwischen 15 und 20 ° C ,
sanken allerdings in Süddeutschland vereinzelt unter 10 C .

Vom 5 . bis 9 . wurde das Wetter in Mitteleuropa von einem
hochreichenden Tief bestimmt , das vonlsland über die nörd¬
liche Nordsee und die südliche Ostsee nach Nordrußland zog .
Ein Frontensystem dieses Tiefs überquerte am 5 . das Bun¬
desgebiet und brachte wie auch die am 6 . nachfolgende Kalt¬
front verbreitete , zum Teil gewittrige Regenfälle unter¬
schiedlicher Stärke . Ihre Tagesmengen überschritten in Süd¬
deutschland örtlich 35 mm . Am 7 . lag der Schwerpunkt der
Gewitterniederschläge bei Zufuhr maritimer Kaltluft , die
sich hinter den Fronten rasch nach Osten durchsetzte und
seit dem 6 . mit örtlichen Sturmböen bis 90 km/h eindrang ,
in . Norddeutschland (Tagesmenge des Niederschlags in
Braunlage 46 . 9 mm ) . Am 8 . und 9 . erreichte zwischen dem
nach Osten verlagerten Tief und einem zur Nordsee ausge¬
weiteten westeuropäischen Hoch maritime Polarluft den Be¬
richtsraum , jedoch schwächten sich die schauerartigen Re¬
genfälle unter zunehmend antizyklonalem Einfluß wesentlich
ab . Im westlichen Bundesgebiet heiterte es zuletzt zeitweise
sogar auf . Die Temperatur mittel der Kalendertage sanken
seit dem 6 . immer mehr unter die Normalwerte . Die Höchst¬
temperaturen überschritten nur noch am 5 . örtlich in Süd¬
deutschland und in Berlin 25 ° C , blieben aber am 6 . vor¬
nehmlich im Norden , vom 7 . bis 9 . im gesamten Bundesge¬
biet unter 20 , stellenweise sogar unter 15 ° C . DieMinimum -
temperaturen lagen seit dem 7 . überall unter 15 , gebiets¬
weise sogar zwischen 7 und 10 ° C .

Vom 10 . bis 14 . bahnte sich eine Westwetterlage an . Sie
wurde allerdings durch den tropischen Wirbelsturm " Betsy "
und ein Sturmtief , die vom Mittelatlantik zum Nordmeer
zogen , gestört . Im Bereich des von Westeuropa ostwärts
abwandernden Hochs herrschte am 10 . im Bundesgebiet
größtenteils sonniges und trockenes Wetter . Eine nachfol¬
gende atlantische Kaltfront verursachte am 11 . im Norden
und Westen , am 12 . auch im übrigen Bundesgebiet , wo es
vorher noch heiter blieb , meist leichte , örtlich gewittrige
Regenschauer . Nach einer kurzen Wetterbesserung , die un¬
ter dem Einfluß eines flachen, ' von Südwesten nachstoßenden
Hochdruckkeils eingetreten war , überquerten noch zwei
Randstörungen der atlantischen Steuerungszentren am 13 .
bzw . 14 . unter Zufuhr milder Meeresluft und nachfolgender
Abkühlung rasch das Bundesgebiet . Sie brachten zuerst dem

Norden , am 14 . überall zum Teil ergiebigere Regenfälle
mit örtlichen Gewittern und Windböen bis zu 7 5 km/h . Die
Tagesmitteltemperaturen überschritten seit dem 11 . fast
durchweg wieder die Norm . Die Temperaturmaxima stiegen
bei Aufheiterungen über 20 , am 13 . und 14 . in Süddeutsch¬
land örtlich sogar über 25 ° C . Die Tiefsttemperaturen san¬
ken in klaren Nächten vielfach unter 10 , im Süden anfangs
sogar unter 5 ° C ( Villingen/Schwarzwald am 11 . : 1 . 5 C ) .

Vom 15 . bis 19 . wurde der Aufbau eines umfangreichen
Hochs über Mitteleuropa durch eine kräftige Warmluftadvek -
tion ausSüdwesten begünstigt , die sich bei Annäherung eines
über die Azoren nach Island ziehenden tropischen Wirbel¬
sturmes , Debbie , wesentlich verstärkte . Der Kern des
Hochs verlagerte sich allmählich nach Südosteuropa , wäh¬
rend eine über England angegliederte Hochzelle unter nörd¬
licher Ausweitung nach Skandinavien schwenkte . Bei dieser
Entwicklung stellte sich im Bundesgebiet nochmals heiteres
und sehr warmes Spätsommerwetter ein . Lediglich am 15 .
kam es - im Küstengebiet beim Aufgleiten von Warmluft , in
den Alpen durch Stau - noch zu leichten Regenfällen , ln den
Nächten bildeten sich stellenweise Boden - oder Hochnebel ,
doch lösten sie sich am Tage rasch auf . Seitdem 18 . schwäch¬
te sich das wetterbestimmende Hoch vonSüden her langsam
ab , so daß mit östlichen Winden kühlere Festlandsluft nach
Norddeutschland gelangte . Die Tagesmitteltemperaturen
überschritten die Normalwerte erheblich . Die Temperatur¬
maxima stiegen rasch fast allgemein über 25 ° C , gebiets¬
weise sogar über 30 ° C (Freiburg i . Br . am 16 . : 32 . 0° C ) .
Sie blieben aber am 18 . und 19 . in Norddeutschland vielfach
unter 25 ° C . Die Tiefsttemperaturen lagen anfangs noch ver¬
einzelt unter 10 ° C , sonst zum Teil zwischen 15 und 20 ° C .

Vom 20 . bis 24 . lag der Schwerpunkt hohen Druckes über
Finnland und dem Baltikum . In Mitteleuropa blieb der anti -
zyklonale Einfluß durch die Angliederung einer westeuro¬
päischen Hochzelle an das Festlandshoch und durch dessen
südwestliche Ausweitung ( infolge Warmluftadvektion ) erhal¬
ten . Damit war der Fortbestand des meist trockenen und
vielfach heiteren Wetters für das Bundesgebiet gesichert .
Während aus Osten trockene Festlandsluft herangeführt wur¬
de , sickerten vom Atlantik feuchtere und zum Teil kühlere
Luftmassenein , in denen sich in den meisten Nächten Boden -
und Hoc -hnebel bildeten und gebietsweise tagsüber nicht auf¬
lösten . Aus diesen fiel namentlich im mittleren Bundesge¬
biet etwas Nieselregen aus . Am 21 . traten im Südwesten
vereinzelt , am 24 . bei einsetzendem Druckfall auch im
Nordenhäufiger teilweise gewittrige Schauer auf . Die Tages¬
mitteltemperaturen waren an allen diesen Tagen übernormal .
Die Temperaturmaxima überschritten bei unbehinderter
Sonneneinstrahlung noch 25 ° C . Sie blieben nur bei tagsüber
andauernden Nebellagen unter 20 C . Die Tiefsttemperaturen
lagen in den östlichen Gebieten zum Teil unter 10 °

, in der
Nacht zum 24 . örtlich sogar unter 5 C , wogegen sie sonst
meist um 15 C schwankten .

Vom 25 . bis 27 . baute die mitteleuropäische Hochdruck¬
brücke ab . Gleichzeitig wich das russische Hoch nach Osten
zurück , so daß atlantische Störungen auf das europäische
Festland übertreten konnten . Eine Kaltfront verursachte am
25 . gebietsweise , am 26 . nur noch in Ostbayern gewittrige ,
meist aber leichte Regenfälle . Nach kurzer Zwischenaufhei¬
terung überquerte am 27 . eine weitere Störung den Berichts -
raum . Sie machte sich größtenteils lediglich durch stärkere
Bewölkung mit leichten Regenfällen , in Südwestdeutschland
aber auch durch Gewitter bemerkbar . Ausgedehnte Nebel ,
die sich in den Nächten bildeten , lösten sich meist schon am
frühen Vormittag auf . In Norddeutschland lagen die Tages¬
mitteltemperaturen am 26 . vereinzelt etwas unter der Norm .
Die Temperaturmaxima blieben hier zunächst noch unter
20 ° C , überschritten dagegen im Süden örtlich 25 C . Die
Minimumtemperaturen betrugen meist 10 bis 15 ° C , sanken
aber bei nächtlicher Aufheiterung vereinzelt sogar unter
5 ° C ( Hamburg am 26 . : 2 . 0° C ) .

Vom 28 . bis 30 . weitete sich das Rußlandhoch wieder nach
Westen aus . Zwischen ihm und einem atlantischen Zentral -
tief kam das Bundesgebiet in eine warme Süd - bis Südwest¬
strömung . Eine atlantische Kaltfront , die auf Westeuropa
Übergriff , wurde blockiert , teilweise auch durch Wellenbil -
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dang in ihrem östlichen Vordringen verzögert . Sie brachte
zunächst nur den westlichen Teilen des Berichtsraumes ge¬
wittrige Schauer , deren Tagesmengen meist gering waren .
Lediglich im nordwestdeutschen Küstengebiet wurden am
29 . vereinzelt 20 mm überschritten . Verschiedentlich hei¬
terte es auf . In der Nacht zum 28 . bildeten sich noch stel¬
lenweise Boden - oder Hochnebel . Erst am Monatsende dehn¬
ten sich die Niederschläge über das gesamte Bundesgebiet
aus , jedoch blieb ihre Intensität immer noch gering . Die
Tagesmitteltemperaturen überschritten bei dieser , Wetter¬
lage die Normalwerte wieder erheblich . Die Maximumtem¬
peraturen stiegen anfangs verbreitet , am 29 . und 30 . nur
noch südlich der Mittelgebirge über 25 ° C ( Freiburg i . Br .
am 28 . : 28 . 8 0 G ) . Die Tiefsttemperaturen lagen meist zwi¬
schen 10 und 15 ° C .

Besondere Wettererscheinungen und Wetterschäden

Der Umfang der in diesem Monat aufgetretenen Wetter¬
schäden war verhältnismäßig eng begrenzt . Sie waren haupt¬
sächlich auf Nebel , Gewitter , aber auch auf Starkregen und
Hagelschläge zurückzuführen .

Die Wetterelemente im Vergleich zu den Durchschnittswerten

Die Monatsmittel der Lufttemperatur lagen zwischen
19 - 4 ° C ( Bühlertal * Freiburg i . Br . und Köln ) und 4 . 0° C
( Zugspitze ) . Am wärmsten , mit Werten über 18 ° C , war es
in größeren Gebieten am Niederrhein und in der Oberrhein -
ebene sowie in kleinerenRSumen am Mittelrhein und Unter¬
main , im Stuttgarter Becken und am Bodensee . Im Bergland
und im Küstengebiet , auf den Nordfriesischenlnseln und auf
Fehmarn sowie in Teilen des Östlichen Alpenvorlandes waren
Werte unter 16 ° C , aüf demKahlen Asten und in höheren La¬
gen der süddeutschen Gebirge unter 14 C anzutreffen . Im
übrigen Bundesgebiet verzeichnete man 16 bis 18 C . Nach
den Monatsmitteltemperaturen war der September 1961 an
den meisten Stationen des Bundesgebietes nicht nur wärmer
als sämtliche Sommermonate dieses Jahres , sondern vieien -
orts sogar der wärmste September seit Beginn amtlicher
Wetterbeobachtungen ( z . T . seit mehr als 100 Jahren ) .

Damit war dieser Monat im Bundesgebiet erheblich zu warm .
Die Abweichungen der Monatsmitteltemperaturen von
den Normalwerten überschritten im Lippe - , Ruhr - undNie -
derrheingebiet , vielfach in d,en Bergen , in kleineren Räumen
der Oberrheinebene , des Alpenvorlandes zwischen Wertach
und Amper und am Bodensee sowie in sonstigen kleinen Ge¬
bieten +4 ° C , in den süddeutschen Gebirgen vereinzelt sogar
+ 5 ° C . Weniger als 3 ° C zu warm war es örtlich in den Fluß¬
tälern Ostbayerns , Ostnieder Sachsens , von Rheinland - Pfalz
und in Mulden der Schwäbischen Alb , verbreitet im Küsten¬
gebiet und auf den Inseln . Hier und an der holsteinischen
Westküste waren z . T . Anomalien zwischen + 1 . 5 und + 2 ° C
anzutreffen .

Der Temperaturverlauf war durch drei markante
Warmluftvorstöße gekennzeichnet , die durch einenKälteein -
bruch vom 5 . bis 10 . und eine leichtere Abkühlung vom 20 .
bis 26 . unterbrochen wurden . Die Tagesmitteltemperaturen
über schritten die Normalwerte in der ersten warmen Periode
bis um 7 1/2 ° C (am 2 . ) , in den beiden weiteren bis um 9 ° C
( am 17 . und 18 . ) bzw . 8 l/2 C ( am 31 . ) . Dagegen war es
während des ersten Kaltlufteinbruches bis 4 l/2 C zu kalt
(am 8 . im Süden ) , im zweiten kühlen Abschnitt aber nur we¬
nig kälter als .normal (am 26 . vereinzelt im Norden ) .

Die Höchsttemperaturen stellten sich namentlich vom
1 . bis 4 . , bevorzugt am 2 . , und vom 16 . bis 19 - ein . Sie
schwankten

in den Niederungen ( 0 bis 200 m Seehöhe )
zwischen 20 . 2 ° C ( Helgoland am 16 . ) und 32 . 9 ° C
(Köln am 2 . ) ,
in den Höhenlagen ( 200 bis 800 m NN ) q
zwischen 26 . 2 C ( Friedrichshafen am 4 . ) und 32 . 0 C
(Freiburg i . Br . am 16 . ) ,
im Gebirge oberhalb 800 m Seehöhe
zwischen 12 . 8 ° C ( Zugspitze am 18 . ) und 27 . 2 ° C
( Oberstdorf am 2 . ) .

Die Tiefsttempe raturen wurden vom 7 . bis 11 . , vor¬
nehmlich am 11 . , und vom 23 . , bis 27 . erreicht . Sie lagen

in den Niederungen ( 0 bis 200 m Seehöhe )
zwischen 11 . 2 ° C (Köln am 10 . ) und 2 . 0 ° C
(Hamburg am 26 . ) ,
in den Höhenlagen (200 bis 800 m NN )
zwischen 8 . 6° C (Aachen , Schotten/Oberhessen am 7 . )
und 1 . 5° C ( Villingen/Schwarzwald am 11 . ) ,
im Gebirge oberhalb 800 m Seehöhe
zwischen 6 . 8° C (Hohenpeißenberg am 8 . ) und - 6 . 1 C
( Zugspitze am 9 . ) .

Die Anzahl der Sommertage war 1 bis 14 Tage , diejeni¬
ge der heißen Tage (Höchsttemperatur ~ 30 ° C ) 1 bis 6
Tage zu hoch . Normalerweise kommt im September selten
ein heißer Tag vor . Die Zugspitze verzeichnete 8 Frost¬
tage und 2 Eistage , was einem Defizit von 13 bzw , 8 Ta¬
gen entspricht . Etwa unterhalb von 2000 m war es frostfrei .
In der Regel sind im September - von den Hochgebirgen ab¬
gesehen - in den Niederungen vereinzelt 1 , in mittlerenHö -
henlagen 1 bis 2 Frosttage zu erwarten .

Die Monats summen des Niede r schlags schwankten zwi¬
schen 7 mm (Frankenthal/Pfalz , Oppau/Pfalz ) und 171 mm
(Kemptner Skihütte/Krs . Sonthofen ) . Die größeren Mengen ,
über 50 mm , fielen in Teilen des mittleren Bundesgebietes ,
Westnieder Sachsens , des nördlichen Schleswig - Hol stein ,
Süd - und Ostbayerns und im Schwarzwald . Sie stiegen im
Bergland vereinzelt über 100 mm , in den Allgäuer Alpen so¬
gar über 150 mm an . Im östlichen Niedersachsen , Bayern
und Süd Württemberg wurden strichweise 25 , im nördlichen
Rheingraben örtlich sogar 10 mm unterschritten .

Mit diesen Monatssummen des Niederschlags war der Sep¬
tember 1961 im Bundesgebiet größtenteils zutrocken . Über¬
normale Monatsmengen waren , von sonstigen kleinen Räu¬
men abgesehen , stellenweise in Westnieder Sachsen , im mitt¬
leren Bundesgebiet , im nördlichen Alpenvorland sowie ver¬
einzelt am Nordwestabfall der Schwäbischen Alb und im
nördlichen Oberpfälzer Wald anzutreffen . Im westlichen
Rheinland - Pfalz und an der oberen Nidda wurden 150 % , im
Raume Ingolstadt sogar 200 % der normalen Monatssummen
überschritten . Dagegen wurden in großen Teilen Niedersach -
sens und verbreitet im südlichen Bundesgebiet weniger als
die Hälfte der Norm erzielt , an der Weinstraße und im süd¬
lichen Steigerwald nicht einmal 25 % verzeichnet .

Die Nieder s chlags häufigkeit war fast überall zu ge¬
ring . Die Zahl der Tage mit Niederschlag = 1 . 0 mm unter¬
schritt die Norm um 1 bis 7 Tage . Die Anzahl der Tage mit
Niederschlag = - 10 . 0 mm war 1 bis 4 Tage unternormal , nur
vereinzelt normal oder 1 bis 2 Tage zu hoch . Auf der Zug¬
spitze fiel an 6 Tagen Schnee bzw . Schnee mit Regen ; an 3
Tagen lag eine geschlossene Schneedecke mit einer maxima¬
len Schneehöhe von 2 cm (am 7 . ) . Die Häufigkeit der Gewit¬
tertage war teils 1 bis 4 Tage zu hoch , teils normal oder
1 bis 3 Tage zu gering .

Der B e d e c k u n g s g r a d lag meist 1/2 bis 2 l/2 Zehntel
der gesamten Himmelsfläche unter der Norm , nur im mitt¬
leren und nördlichen Bundesgebiet 1/2 bis 1 Zehntel über
derselben . Dementsprechend stellte man meist 1 bis 9 zu
viel heitere und 1 bis 8 zu wenig t r ü b e Tage , stellen¬
weise 1 bis 2 zu wenig heitere und 1 bis 6 zu viel trübe Tage
fest .

Die Sonnenscheindaue r schwankte zwischen 111 Stun¬
den ( Bremerhaven ) und 249 Stunden (Klippeneck/Schwäb . Alb ) ,
womit etwa 70 bis 150 % der Bezugswerte erzielt wurden .

Temperatur und Wasserhaushalt des Bodens

Die jahreszeitlich zu erwartende Abkühlung des Erdbodens
wurde durch die intensiven Warmluftvorstöße erheblich auf¬
gehalten . Die höchsten Tagesmitteltemperaturen stellten
sich während der ersten Monatspentade , die Minima vom
7 . bis 12 . , im tieferen Untergrund zum Teil bis 16 . ein .
Insgesamt betrugen die Temperaturänderungen vom 1 . bis
30 , in 20 cmTiefe - 1 bis - 5 l/2 ° C , in 50 cm Tiefe - l/2 bis
- 3° C und in 100 cm Tiefe + l/2 bis - 1 l/2

° C .

Tagesmittel der Erdbodentemperatur ( QC )
in verschiedenen Tiefen

"N ^ Tiefe
Braunschweig Wahn Würzburg Augsburg

am 20 50 100 20 50 100 20 50 100 20 50 100

1 . 9 . 20 . 0 18 . 0 16 . 2 22. 2 19 . 9 17 . 4 22 . 5 19 . 3 16 . 2 22 . 6 20 . 3 17 . 2
4 . 9 . 21. 0 19 . 0 16 . 9 21 . 1 20 . 4 18 . 1 22 . 9 19. 9 16 . 8 21 . 8 20 . 2 17 . 6
9 - 9 . 14. 415 . 3 15 . 9 15. 7 16. 0 16 . 6 14 . 8 16 . 6 16 . 7 14 . 816 . 1 16 . 6

18 . 9 . 18 . 9 17 . 1 15 . 8 19 . 9 18 . 5 17 . 0 21 . 1 18 . 3 16 . 0 20 . 7 18 . 6 16 . 2
27 . 9 . 15 . 1 15 . 2 15 . 3 16 . 9 17 . 2 17 . 2 16 . 817 . 5 16 . 7 18 . 1 17 . 4 16 . 3
30 . 9 - 17 . 416 . 5 15 . 6 17 . 6 17 . 3 17 . 0 18 . 6,17 . 6 16 . 4 19 . 1 17 . 8 16 . 2

Wenn auch im September Perioden mit recht hohen Tempe¬
raturen auftraten , so sanken doch die Bodenwasservorräte
infolge des schon stark gedrosselten Verbrauchs der Vege¬
tation nirgends so weit ab , daß akuter Wassermangel aufge¬
treten wäre . Am Monatsende fehlten den Böden innerhalb
der oberen 60 cm im Schnitt 15 bis 30 Liter am Sättigungs -
wert . Lediglich schwere Böden am Mittelrhein , ander Mosel
und gebietsweise im Südwesten der Bundesrepublik wiesen
ein höheres Defizit auf .
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Witterung und Fflanzenentwicklung

Daß gerade der erste Herbstmonat uns den bereits abge -
schrieberien " Sommer " bescherte , hat zweifellos nicht nur
die Menschen sondern auch die Pflanzen irritiert . So began¬
nen (weitaus häufiger als sonst gelegentlich um diese Zeit )
im September mitunter die verschiedensten Vegetations¬
arten auf den unters chiedlichsten Standorten - zum zweiten
Mal in diesem Jahr - zu erblühen . An manchen Kulturen ,
beispielsweise beiReben in einigen Weinbaulagen Frankens ,
sah man wieder offene Gescheine neben den noch reifenden
Früchten . Offenbar hatte der verspätete Wärmeschub , der
mit der Ende August eingetretenen Wetterberuhigung aufge¬
treten war , ein z . T . vorzeitiges Schwellen der schon für
das nächste Jahr angelegten Knospen ausgelöst .

Trotz der durch diekürzer gewordenen Tage schon erheblich
geminderten Insolationsdauer war der September in weiten
Teilen des Bundesgebietes außergewöhnlich sonnenschein¬
reich . Dieser Strahlungsvorteil förderte in Verbindung mit
der zugleich sehr hohen thermischen Begünstigung dieses
Monats (mit durchschnittlich mehr als 4 ° C über den langjäh -

rigen Mittelwerten liegenden Temperaturen wurde der Sep¬
tember der wärmste Monat dieses Jahres ) die aufGrund des

vorangegangenen , lange anhaltenden kühlen Regenwetters
sehr zurückgeworfene Pflanzenentwicklung . Die Reifepro¬
zesse holten nunmehr beachtlich auf . Insbesondere wurde die
Qualität der zur Ernte anstehenden Früchte erheblich gebes¬
sert . Neben einem weiteren Aromagewinn war in vielen
Fruchtarten vor allem eine erfreuliche Steigerung des Zuk -
ker - und Stärkegehaltes festzustellen . Schließlich zeigten
die Früchte nunmehr auch eine bessere Ausfärbung .

Günstig war die Septemberwitterung im allgemeinen auch für
den Ablauf der Feldarbeiten . Begrüßt wurde selbstverständ¬
lich die große Anzahl der niederschlagsfreien Tage , die die
Arbeiten im großen und ganzen sehr förderten . Willkommen
waren fast überall aber auch die Regentage , die kurz nach
Mitte des ersten Septemberdrittels und vor Monatsmitte auf¬
traten und denen in der Z . Septemberhälfte zeitweilig noch
örtlich sehr begrenzte Gewitterschauer folgten . Im Norden
behinderten zwar die anfänglichen Niederschläge die noch
verbreitet im Gange befindliche Halmfruchternte ; im übrigen
Teil des Bundesgebietes lockerten sie indes die beidemStrah -

lungswetter verkrustenden schweren Böden auf . Zum Monats¬
ende hin wurde in verschiedenen Gebieten - vornehmlich auf
schweren Böden - erneut über Verhärtungen der Krumen -
Schicht und die damit verbundenen Erschwerungen der Hack¬
fruchtrodungen und Herbstbestellungen geklagt .

Auch für das Pflanzenwachstum waren die Niederschläge
- trotz des überreichlichen Wasserangebotes in denVormo -
naten - unbedingt erforderlich . Schon in den erstenSeptem¬
bertagen stellte man zunehmende Wachstumshemmungen
fest . Der Erdboden , der noch im August manchenorts infolge
Übersättigung die anfallenden Regenmengen nicht mehr auf¬
nehmen konnte , trocknete bei dem hohen Verdunstungsan¬
spruch der Liuft zum Monatsbeginn in den oberen Schichten
derart rasch aus , daß in unbewässerten Beständen verschie¬
dentlich schon Dürreerscheinungen eintraten . Die Nieder¬

schläge hoben dann jedoch das Defizit in der Bilanz zwischen

Wasserangebot und - verbrauch auf und führten allenorts zu
einer hinreichenden Feuchteversorgung der z . Zt . imWachs -
tum stehenden Kulturen . Bei erneut hohen Temperaturen
herrschten nach Mitte September häufig treibhausartige Ver¬
hältnisse . Infolge der durch sehr hohe Luftfeuchte und die
kürzere Tageslänge verringerten Verdunstung und bei dem
schon merklich verringerten Wasserbedarf der einzelnen
Kulturen (der z . T . sogar aus der häufigen Tau - und Nebel¬

bildung in den Nacht - und Morgenstunden gedeckt werden
konnte ) war der Feuchteschwund im Boden mitunter geringer
als zum Monatsanfang . So war der Wassergehalt in der Wur¬
zelschicht in den letzten Septembertagen einigenorts höher
als in den ersten . Lediglich in dem schon mehrfach in dieser

Vegetationsperiode durch Niederschlagsmangel und Trocken¬
heit aufgefallenen Südwestendes Bundesgebietes und in eini¬

gen extrem sandigen Lagen anderer Landschaften waren die
Bodenfeuchteverhältnisse zum Monatsende wieder so gering ,
daß sie erhebliche Wachstumsbeeinträchtigungen und Welke¬

erscheinungen hervorriefen .

Wildwachsende Pflanzen
Bei Stauden und Gräsern , die auf Grund der anhaltend kühl -
feuchten Witterung der Vormonate im August oft noch in
recht frischem Grün standen , herrschten - der starken Er¬

wärmung und Strahlung entsprechend - im September die
Reifefarbtöne vor . Insbesondere im letzten Monatsdrittel
mehrten sich nun auch die Laubverfärbungen bei den Gehöl¬

zen . Der ursächliche Anlaß war aber nicht klimatisch be¬
dingt (in der Regel setzt die normale Laubverfärbung beim
Unterschreiten bestimmter Schwellentemperaturen ein ) , da
im September noch keine Fröste eintraten ; des öfteren la¬
gen die nächtlichen Minima sogar über 10 °

, Maßgebend
war vielmehr örtlicher Feuchtemangel - die Trockenheits -

erscheinungen zeigten sich vornehmlich auf Sandböden - und
nicht zuletzt wohl auch der völlig aus dem Jahresrhythmus
geratene Witterungsablauf .

Die zeitweilig sehr heiße Witterung führte zu einer zügigen
Reife der Wildfrüchte . Frühzeitiger als sonst setzte ver¬
schiedentlich der Fall des allgemein aber nur sehr spärli¬
chen Samenbehanges an Buchen , Eichen und Kastanien
ein .

Kulturpflanzen
In weitenTeilen des Bundesgebietes konnte die Getreideern¬
te , sofern sie nicht schon in den letzten Augusttagen ihren
Abschluß gefunden hatte , meist Anfang September beendet
werden . Nur in einigen Mittelgebirgslagen und verschie¬
dentlich im norddeutschen Raum , wo teils durch die anhal¬
tend regnerische Witterung im August , teils durch die bei
dem kühlen Wetter verspätete Reife die Arbeiten in größe¬
ren Verzug geraten waren , zog sich die Ernte bis etwa Mitte
September hin . Erneut verzögernd hatten dabei die Regen¬
fälle in der Z . Septemberwoche gewirkt . Durch die verhält¬
nismäßig hohen Temperaturen , die während der Nieder¬
schlagsperiode herrschten , kam es nun in den Spätgebieten
des öfteren zu größeren Auswuchsschäden (im August waren
sie trotz der häufigen Niederschläge infolge der niedrigen
Temperaturen relativ gering geblieben ) .

Mit der auslaufenden Getreideernte nahmen die Spätkartof¬
felrodungen einen flotten und durch die Witterung wenig ge¬
störten Verlauf . Behinderungen entstanden im wesentlichen
nur in kleineren Landschaftsräumen durch die Verhärtung
schwerer Böden zum Monatsende . Je nach den Temperatur -
und Niederschlagsverhältnissen innerhalb der Vegetations¬
zeit und nach der Bodenart und - feuchte schwankten die Kar¬

toffelerträge recht stark . Häufig wurde ein größerer Anfall
fäulnisgeschädigter Knollen festgestellt .

Im letzten Septemberdrittel nahm man ( mit der Eröffnung
der diesjährigen Kampagne durch die Zuckerfabriken ) ver¬
schiedentlich die Rodungen der Zuckerrüben auf . Die Futter¬
rübenernte wurde bisher - nicht zuletzt dank der noch immer
sehr günstigen Grünfutterversorgung - im allgemeinen nicht
begonnen .

Auf Grund des nächtlichen Taufalles bzw . des Nebels stand
denGräsernin derRegel eine genügende Feuchte zur Verfü¬

gung , so daß bei der warmen Witterung trotz des Regenman¬
gels nahezu überall erfreuliche Wachstumsfortschritte zu er¬
kennen waren . So konnten imSeptember neben einem reich¬
lichen zweiten bzw . auch dritten Trockenfutterschnitt noch
recht üppige Grünfutterschnitte eingebracht werden .

Auf den geräumten Feldern wurden Anfang September gele¬
gentlich Zwischenfrüchte , etwa ab Mitte des Monats dann in
zunehmendem Umfange Winterungen ausgesät . Die zeitig be¬
stellten Saaten liefen nach den erfrischenden Niederschlägen
in der ersten Monatshälfte meist rasch und freudig auf . Mit
der Abnahme der Bodenwasservorräte verlängerte sich die

Keimungsdauer im letzten Monatsdrittel erheblich .

Im Gemüsebau wurde , dem jeweiligen Bedarf entsprechend ,
laufend geerntet . Insbesondere brachte man Gurken , Tomaten
imd Bohnen ein , die endlich im September noch sehr gute Rei¬
fefortschritte erkennen ließen . Verschiedentlich hatte man
auch schon mit der Spätkohlernte begonnen .

Obst
Das Spätobst zeigte bei dem freundlichen Wetter ein gutes
Wachstum und eine zügige Reife . Insbesondere bewirkte der

Strahlungsreichtum eine Steigerung des Zuckergehaltes und
eine Verbesserung von Fruchtfarbe und Aroma . Je nach
Pflückreife wurden - etwa ab Mitte September - die Winter¬
sorten des Kernobstes geerntet . Die Erträge *waren im
Durchschnitt mäßig bis schwach . Im Gegensatz dazu lieferte
das späte Steinobst häufig Rekorderträge . Mitunter wurde
die restliche Pflaumenernte durch Absatzschwierigkeiten
behinde rt .

Günstig war das sonnig - warme Wetter auch für dieTrauben -

entwicklung , so daß die in der Reife sehr verspäteten Re¬
ben relativ gut aufholen konnten . Ende September begann am
Oberrhein die Frühtraubenernte .



Die Holzausreife der Reben machte durch die warmen Sep¬
tembernächte nur sehr geringe Fortschritte und war zum
Monatsende noch erheblich im Rückstand .

Schädlinge
Die warme und zeitweilig regnerische Witterung in der
1 . Septemberhälfte begünstigte die Ausweitung der Pilz¬
krankheiten - vor allem der Phytophthora - im Kartoffel¬
bau . Vermehrtes Phytophthoraauftreten stellte man auch
bei Tomaten fest , und der Weinbau klagte verschiedentlich

über zunehmenden Umfang der Peronospora . Mit den ver¬
hältnismäßig hohen Temperaturen und dem zunehmenden
Feuchtemangel in der 2 . Septemberhälfte traten dann die
pilzlichen Schädlinge hinter einigen tierischen zurück .
Z . B . trat einzelnenorts die Rote Spinne wieder stärker in
Erscheinung . Ganz besonders wurde jedoch über das Mas¬
senauftreten von Mäusen geklagt . Die Nagetiere richteten
z . T . starke Schäden an Luzerne - und Kartoffelschlägen
an und bedrohten bereits die jungen Getreide - Saatflächen .

Daten zur Witterung und Pflanzenentwicklung im September 1961
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031 Möggingen (Konstanz) . 420 24. 8. 16. 9. 28 . 9. 25 . 9. n 25. 9. n 24. 8. 24. 8. 28 . 9. n n 14. 9 . 26. 9. 26. 8 .

031 Nonnenhorn (Lindau) . . 420 1. 9. 20 . 9. 28. 9. 20. 9. n 20. 9. n 28. 9. 16. 9. 25. 9 . 20. 9 .

032 Aulendorf (Ravensburg) . 580 21 . 8. 23. 9. n n n 26. 8. 22. 9. 20. 9. 27. 9 . n

038 Traunstein (Traunstein ) . 600 5. 9. 28. 9. n 22. 9 . 28. 9. 25. 9. 28. 9. 22. 9 . 9 . 9. 18. 9. n 20. 9 . n 18. 9. 20. 9 . 25. 9. 18. 9.

046 Döpshofen (Augsburg) . 570 27. 9. n n n n 14. 9. n 1. 9. 4 . 9. 20. 9. ' n n 16. 9. n 26 . 9.

051 München (München) . 520 26. 8. 12. 9. n n n 21. 8. 23. 8 . 22. 9. 7. 9 . 18. 9. 28. 9.

054 Rohrbach (Mühldorf) . 410 29. 8. 24. 9. n n 28. 9. n n n 29. 8. 31. 8. 11. 9. n -13. 9. 22. 9. 22. 9. 20. 9. 10. 9.

062 Thalhausen (Freising) . 500 27. 8. 10. 9. 17. 9 . 8 . 9. n 27. 9. 29. 9. 20. 9 . 28. 8. 29. 8. 18. 9 . n 25. 9.

063 Neustadt (Kehlheim ) . 350 29. 8. 21. 8 .“ n n n n n 31. 8. 31. 8. 21. 9 . 25. 8. 18. 9. n 21. 9. n 23. 9 .

064 Straubing (Straubing ) . . . 320 25. 8. 15. 9. n n 17. 9. n 20. 9. n 25. 8 . 20. 8 . 10. 9. n 5. 9. 20. 9. 17. 9. 10. 9. 1. 9.

070 Kemnath (Kemnath ) . 450 27. 8. 28. 9. 15. 9. 29,9 . n n n n 24. 8. 30. 8. 14,9 , n 20. 9. 30. 9. n 14. 8.

070 Schwandorf (Burglengenfeld ) . . . . 350 25. 8. n n n n n n 28 .8 . 25 . 9. n n n 31.8 . 15 . 9 . 11. 9.

071 Stadtsteinach (Stadtsteinach ) . . . . 340 31. 8. 20. 9. n n n n 4 . 9. 4 . 9. 12. 9. n n n 14. 9 . 8. 9. 1. 9.

082 Berching (Beiingries) . 390 10. 9. 4 . 9. * 20. 9. 15. 9. n 20. 9. 4. 9. 20. 9. 4 . 9. 6. 9. 20 . 9. n n n 20. 9. 15. 9. 18. 9.

092 Wurmlingen (Tuttlingen ) . 880 23. 8. n n n n n n n 31. 8. 4. 9. 15. 9. n n n n n n

101 Göppingen (Göppingen) . 320 26 . 8 . 20.9 . n n n 18 .9 . n 27 .8 . 25 . 8. 11 .9 . n n n „ 15. 9.

103 Heroldingen (Nördlingen) . 450 2. 9. 27. 9. 29. 9. 21. 8. 12. 9 . 22. 9. 30. 9. 26. 9.

113 Großhabersdorf (Fürth) . 310 16. 8. 20. 9. 25. 8. 28. 8 . 28. 8. 25. 9. 20. 9. 23. 9. 28 . 9. 28. 9.

125 Frankenbach (Heilbronn) 170 20. 8. 15. 9. 20. 9, 14. 9. 10. 8. 18. 8. 25. 9. 18. 9. 23 . 9. 25. 9.

127 Veilberg (Schwab . Hall) . 350 23. 8 . n 28 .9 . 11. 9. 23 . 9. 18 .9 . 26. 9. 28 . 8 . 20. 8. 15. 9 . n 26. 9. 21. 9. 27. 9.

129 Werbach (Tauberbischofsheim ). . . 180 29 . 8. 26. 9. 25. 8. 20. 9. 26. 9. 28. 9. 28. 9.

130 Mainbernheim (Kitzingen ) . 220 3. 9. 28. 9. 19. 9. 9. 9. a n 26. 9. 29. 8. 30. 8. 18. 9. n 14. 9. 28. 9. 26. 9.

137 Haßfurt (Haßfurt) . 220 25. B. 8. 9. n n 18. 8. 14. 9. 26. 8. 23. 9. tt n 5. 9. 25 . 9. 12. 9.

138 Stockheim (Mellrichstadt ) . 270 30 . 8. 18. 9. n n n 25. 8. 30. 8. 29 . 9. 24. 9. n 30. 9. 28 . 9 . 26. 9.

153 Schapbach (Wolfach) . 450 26 . 8. 15. 9. 22. 9. 3. 9. 6. 9. 12. 9. 29. 9. 27. 9. 15. 8. 9. 9. n 26. 9. n 28. 9. 17. 9. 21. 9. 16. 9.

160 Kadelburg (Waldshut) . 330 12. 8. 28. 8. n n 29. 9. n 28. 9. n 19. 8. 23. 8. 12. 9. n 10. 9. 27. 9. 26. 9 . 15. 9. 10. 9. 7. 9.

182 Niedaltdorf (Saarlautern ). . 190 3. 9. 18. 9. 3. 9. 31. 8. 28. 9. 23. 9.. n 7. 9.

194 Herrstein (Birkenfeld) . . . 300 1. 9. 10. 9. 4 . 9. 12. 9. 25. 9. 29. 9. 23. 9. 30. 9. 26. 8. 31. 8. 25. 9. 22. 9. n n 13. 9. n 20. 9.

221 Haßloch (Neusiadt/Wstr . ) . 110 11. 9. 3. 9, 12. 9. 20 . 9. 23. 8. 25. 8. 25. 9 . 25. 9. 27. 9. n n 3. 9. 10. 9. 13. 9.

221 Kandel (Germersheim) . 120 21. 8. 15. 9. 20. 9. 15. 9. 18. 9. 26. 9. 28. 8. 26. 8. 15. 9. 25. 9. Q n n 10. 9. 12. 9 . 8. 9.

226 Heppenheim (Bergstraße) . 100 10. 9. 9. 9. n n n n 26. 8. 28. 8. 20. 9. n n n n 22. 9. 27. 9 . 25. 9.

232 Flörsheim (Main- Taunus) . 90 15. 9. 26. 9. n n 18. 9 . n 23. 8. 30. 8. 18. 9. 25. 9. 28. 9. n n 26. 8. 18. 9. 8. 9.

243 Emmelshausen (St . Goar) . 450 30. 8. 17. 9. 27. 9. 29. 9. n 27. 9. n 4 . 9. 5. 9. 18. 9. .n 21. 9. n n

250 Trier (Trier ) . 150 16. 9. 18. 9. 23. 9 . 23. 9. 16. 9. n 20. 9. n 29. 8. 30. 8. 10. 9 . n 16. 9 . n 26.9 . 14. 9 . 18. 9 . 19. 9.

270 Kaisersesch (Cochem ) . 420 28. 8. 31. 8. * 28. 9. 29. 9. 29. 9. 30. 9. 29. 9. 30. 9. 31. 8. 3. 9. 18. 9. n 19. 9 . 27. 9. n 25. 9 . 28.9 . 28. 9.

280 Prüm (Prüm) . . 460 5. 9. 26. 9. 20. 9. 25. 9. n 29. 9. ii 28. 9. 20. 9. 26. 9. 25. 9. □ n n n 25. 9. 29. 9. 24. 9.

291 Niederbieber (Neuwied) . 110 7. 9 . 28. 9. n n n n 25.8 . 15. 9 . 26 . 9 . 18. 9. 29 . 9 . n 20 . 9 . 25. 9 . 20 . 9 .

323 Westerburg {Oberwesterwald) . . . . 340 29. 8. 25. 9. 22. 9. 22. 9. 29. 9. n 28. 9 . 26. 8. 25. 8. 22. 9 . n 16. 9. 22. 9. 22. 9. 25 . 9. n n

332 Laasphe (Wittgenstein ) . 330 26. 8. 20. 9. n 26. 9. 28. 9. 30. 9. 24. 9. n 30. 8. 24. 9. n 25 . 9. n n

334 Fredeburg (Meschede) . 420 20. 8. n 30. 9. 28. 9. n n n 2. 9. 21. 9. 15. 9. 30. 9. 23. 9.

337 Wuppertal -Vohwinkel (Wuppertal) 150 21. 9. n n 10.9 . n 15. 9 . n 29 . 8 . 18. 9 . 27 . 9. n 29 .9 . 28 . 9 .

338 Overath (Rh. -Berg. - Kreis) . 95 2 . 9. 2. 9. 16. 9. 30. 9 . 6. 9. n 10. 9. n 30. 8. ' 10. 9. 30. 9. 26. 9. n 26. 9. 18. 9. 28. 9. 14. 9.

351 Völzberg (Gelnhausen) . 480 3. 9. 5. 9. 23. 9. 25. 9. 27. 9. 22. 9. n 13. 9. n 19. 9. 29. 9. 22. 9.

356 Reichensachsen (Eschwege) __ _ 180 14. 9. 16. 9. 28. 9. 29. 9. n 16. 9. n 30. 8. 31. 8. 24 . 9. n 11. 9. 20 . 9. 22. 9. 8. 9 . 25. 9. 20. 9 .

360 Niederlistingen (Wolfhagen) . . . . 240 3. 9. 22. 9 . 22. 8 . 30. 9 . 16.8 . 25 .9 . 6. 9. 16. 9. 13. 9. 30. 9 .

364 Hemeringen (Hameln) . 80 25. 9. n 26. 9. 28,9 . 28. 9. n 29. 8. 27 . 8. 15. 9. n 21. 9. 29. 9. n 26. 9. n n

540 Ladbergen (Tecklenburg ) . 50 26. 9. 26 . 9. 30. 8. 21. 9. 9. 9. 25. 9. 23. 9.

541 Venne (Lüdinghausen) . . 60 24. 9. n n 22. 9. n 28,9 . n 27. 8. 16. 9 . 31.-8. 21. 9. 29. 9 . 27. 9. 16. 9. 28. 9. 26 . 9.

542 Paderborn (Paderborn) . 120 20. 9. 28. 9. 27. 9. 2. 9. n 5. 9. n 28. 8. n n n n 21. 9 . 24. 9. 18. 9.

551 Beuel (Bonn) . „. 60 29. 8. 20,9 . n 29 . 9. 15. 9. n 15. 9. n 21. 8. 21. 8. 21. 9. n 20. 9 . n 27. 9. 26 . 8. 5. 9. 5. 9.

563 Zülpich (Euskirchen) . 170 3 . 8. 25 . 9. 18,9 . 30. 9. n 29. 8. 28 . 8 . 26. 9. 22. 9 . 28. 9. n n 15. 9. 30. 9. n

554 Puffcndorf (Gellenk . -Heinsb. ) . . 100 1. 9. 28. 9. n 26. 8. 26. 8. 21. 9. 29. 9. 29. 9. n n 31. 8. 22. 9. 11. 9.

576 Haidern (Rees) „. . 15 16. 9 . 20. 9. 24. 9. n 26. 9. 27. 9. 29. 6. 30. 8. 11. 9. 25. 9. 25. 9. n n 31. 9. 22. 9. 24. 9.

580 Wietmarschen (Bentheim) . 20 17. 9. n n n n n 2. 9. 6. 9. ii 12. 9. 12. 9. 11. 9.

585 Bersenbrück (Bersenbrilck) . 30 n n 2. 9. n 24. 9. 28. 9. n 30. 8. 20. 9. n 20. 9. 30. 9. n 15. 9. 20. 9. 15. 9.

602 Dietrlehsfeld (Aurich) . 10 25. 9. n 15. 9. n n 15. 9. n ti 15. 9. 20. 9.

625 Ribbesbüttel (Gifhorn) . . 60 20. 9. n n n 20. 9. n 30. 8. S1. 8. 24. 9. n 18. 9. 28. 9. n 15. 9.

634 Apensen (Stade) . 45 22 . 9. n n n 25. 9. n 28. 3 . 8. 9. n rt n n 25 . 9 . 13. 9. 20 . 9 .

641 Fallingbostel (Fallingbostel ) . . . . 40 27. 9. n n n n 27. 9. n 3. 9. 18. 9. n n n n 25 . 9. n n

670 Hunden (Harburg) . 5 12. 9. 12. 9. 11. 9. 25. 9. 17. 9. 16. 9. 15 . 9. 15. 9. n 28. 9. n n 22. 9. 23. 9. 20 . 9.

670 Alcenbruch (Land Hadeln) . 3 25. 9. 30. 9. 16. 9. 19. 9. 18. 9. n 30, 9. ' n n 25. 9.

672 SUderstapel (Schleswig) . . 10 24. 9. 23. 9. n n n n n 24. 9 . 25. 9. n n n n n n 25. 9.

698 Nortorf (Rendsburg) . 30 10. 9. 23. 9. n 30. 9. n - 23. 9. n 8. 9. 8. 9. 11. 9. n n 20,9 . 16. 9. 26. 9.

700 Flatzby (Flensburg) . . 40 15. 9. 28. 9. 12. 9. 30. 9. n n 31. 8. 28. 8. 25 . 9. n n n n 29. 9. 15. 9. 26. 9.

702 Heikendorf (Plön) . 10 24. 8. 4. 9. 28. 9. 16. 9, , n 8. 9. n 1. 9. 1. 9. 14. 9. ' n 18. 9. 28. 9. n 12. 9. 9. 9. 20. 9.

703 Sarkwitz (Eutin) . 25 25 .9 . n n n n n 29 . 8. 29 .8 . 15. 9. 16. 9. 26. 9. 29. 9. 11. 9. 2. 9 .

703 Dänschendorf (Oidenburg/Holst . ) 5 24. 8. 21. 9. n n n n n n 25. 8. 8. 9. 22. 9. 18. 9. n n n 29. 9. 3. 9. 17. 9,

b = Beginn der Blüte; f - erste reife Früchte; LV - Beginn der allgemeinen Laubverfärbung; E = Beginn der Ernte; Me = Ende des Mähdreschereinsatzes ; Ne = Ende des Einfahrens; Bst * Beginn der Bestellung;

Au = Beginn des Aufganges; n = noch nicht eingetreten
*) = extrem frühe oder späte Werte
*•) - Einheiten der naturräumlichen Gliederung
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Aerologische Werte September 1961

Termin 1 Uhr MEZ

Schleswig

Höhe ( m )
über NN Mittel

T e m

höchste

p e r a t u r

Datum | tiefste Datum

Feuchte

%

10 000 - 46 . 4 - 38 . 0 16 . - 54 . 4 7 . 37
7 . 000 - 23 . 4 - 16 . 9 17 . - 31 . 4 8 . 37
5 000 - 9 . 4 - 2 . 6 17 . - 16 . 7 8 . 40
4 000 - 3 .

' 7 3 . 0 17 . - 10 . 4 8 . 48
3 000 2 . 4 7 . 1 16 . - 4 . 7 8 . 53
2 000 8 . 1 14 . 8 17 . - 0 . 7 26 . 58
1 000 12 . 2 19 . 3 17 . 6 . 0 10 . 74

500 14 . 4 22 . 7 1. 9 . 4 26 . 77
Boden 45 13 . 8 20 . 0 1 . 17 . 8 . 0 26 . 91

Mittel höchste Datum tiefste Datum

Tropopausenhöhe ( m ) 11930
Tropopausentemperatur ( ° C ) - 58 . 1

14710
- 52 . 0

16 .
! 5 .

9640
- 69 . 1

S .
16 .

Zahl der Beobachtungen bis 10 000 m : 30
bis Tropopausenhöhe : 30

S t u t t B a r t

Höhe (m )
über NN Mittel

Temperat

höchste 1Datum |

u r

tiefste | Datum

Feuchte

%

10 000 - 45 . 6 - 38 . 4 16 . - 53 . 0 9 . 39
7 000 - 21 . 9 - 14 . 5 17 . - 29 . 5 9 . 36
5 000 - 8 . 0 0 . 0 17 . - 14 . 1 8 . 39
4 000 - 2 . 1 4 . 8 17 . - 9 . 8 9 . 46
3 000 4 . 2 10 . 5 17 . - 4 . 0 9 . 50
2 000 10 . 1 17 . 0 18 . - 0 . 1 8 . 62
1 000 16 . 8 22 . 8 17 . 7 . 2 9 . 63

500 18 . 7 27 . 0 3 . 11 . 0 9 . 67
Boden 315 16 . 4 20 . 6 17 . 10 . 8 8 . 85

Mittel höchste Datum tiefste Datum

Tropopausenhöhe (m ) 12100 15000 24 . 10000 9 .
T ropopausentemperatur ( ° C ) - 60 . 7 - 53 . 0 9 - - 68 . 0 16 .

Zahl der Beobachtungen bis 10 000 m : 30
bis Tropopausenhöhe : 30

Wetterübersicht September 1961

Wetterlage Luftmas se
Wett

Niederschlag Besondere Erscheinungen
1 .

2 .

3 .

4 .

5 .

6 .

7 .

8 .

9 .

10 .

11 .

12.

13 .

14 .

15 .

16 .

17 .

18 .

19 ,

20 ,

21 ,

22 .

23 .

24 .

25 .

26 .

27 .

28 .

29 .

30 .

Hoch Mitteleuropa (HM )
Subtropische Warm¬
luft , in Norddeutsch¬

land zum Teil kühlere
Meeresluft

Meist heiter , in
Norddeutschland
vielfach Boden¬
oder Hochnebel

Norden örtlich Niesel -
regen

Übergangslage

Trog Westeuropa ( TrW ) Kühle Meeresluft

Zunehmende , in Gewit¬
tern vielfach stärkere

Regenfälle ; am 9 . nach -
lassend

Stark bewölkt
bis bedeckt

Zyklonale No .rdwestlage
(NWz ) Maritime Polarluft

Meist niederschlagsfrei

Nördliche (antizyklonale )
Westlage ( Wa )

Teils .milde , teils
kühle Meeresluft

Übergangs läge

N orddeut s chland
meist stark be¬

wölkt , Süden wol
kig mit Aufheite¬

rungen

Zunächst größtenteils
geringere , am 14 . ver¬

breitet kräftige Regen¬
fälle mit örtlichen Ge¬
wittern - am 15 . zu¬

letzt im Küstengebiet
und in den Alpen aus -

klingend

Hoch Mitteleuropa ( HM ) Subtropische Warmluft ,
im Nqrden seit dem 18 .
zunehmend Fe stlandsluft

Heiter , nachts
stellenweise
Boden - oder
Hochnebel Namentlich im mittleren

Bundesgebiet stellen¬
weise leichter Niesel¬

regen

Hoch Fennoskandien , Mittel¬
europa antizyklonal (HFa )

Im Osten Festlandsluft ,
im Westen Meeresluft

Heiter bis wolkig ,
häufig verbreitet

Boden - oder
Hochnebel

Nördliche (antizyklonale )
Westlage (Wa )

Alternde Meeresluft Gebietsweise zum Teil
gewittrige Nieder¬

schläge unterschied¬
licher Ergiebigkeit

Südlage , überwiegend
antizyklonal (Sa )

Milde Meeresluft

Wolkig bis stark
bewölkt , anfangs

noch stellenwei se
Boden - oder

Hochnebel

Stürmische Winde ,
Spitzenböen 90 km/h

Spitzenböen 7 5 km/h

Korrektur zum Monatlichen Witterungsbericht Nr . 8/1961
Seite 94 bei Deuselbach Spalte 20 streiche 14 , setze dafür einen Punkt .
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1 . DEZ 1961
Bibliothek

deo
Deutsche W ^ .^dianst«*

Offaribach/M.Monatlicher Witterungsbericht
Erscheint monatlich
Bezugspreis jährlich 8 .50 DM

9 . Jahrgang

Amtsblatt des Deutschen Wetterdienstes

Oktober 1961

Verlagsort Offenbach a . M .
Nachdruck nur mit Quellenangabe

Nummer 10

Allgemeiner Witterungscharakter

Der Oktober 1961 war im Bundesgebiet bei Vorherrschaft
maritimer - vielfach warmer - Luftmassen , die häufig unter
Hochdruckeinfluß standen , überall zu warm , im Süden meist
zu trocken , sonst in größeren Räumen zu naß . Die Sonnen¬
scheindauer übertraf größtenteils die Bezugswerte .

Wetterablauf

Vom 1 . bis 7 . kam Deutschland unter denEinfluß eines rus¬
sischen Hochs , das seinen Schwerpunkt von Nordrußland
zum Baltikum verlagerte und sich nach Süden und Südwesten
ausweitete . In Mitteleuropa setzte sich zunächst eine öst¬
liche Bodenströmung durch , so daß die aus Westen bis zur
Elbe vorgestoßene Meeresluft von etwas kühlerer Festlands -
luft zurückgedrängt wurde . Im Bereich der meridional durch
das Bundesgebiet verlaufenden Luftmas sengrenze kam es am
1 . zu verbreiteten Regenfällen , die in Nieder Sachsen ver¬
einzelt von Gewittern begleitet waren und deren Tagesmengen
örtlich 10 mm , im Küstengebiet sogar Z0 mm überschritten .
Während es am Z . im Osten aufzuheitern begann , kam es in
Teilen des westlichen und südwestlichen Bundesgebietes in
feuchter Luft maritimen Ursprungs nachts zur Bildung aus¬
gedehnter Boden - oder Hochnebel , die vielfach auch am Ta¬
ge andauerten , und noch zu geringen Regenfällen . Diese
klangen in Westdeutschland erst am 3 . aus . Vom 4 . bis 6 .
setzte sich bei Zufuhr warmer Luftmassen aus dem Süden
weitgehend heiteres Wetter durch . Die Boden - oder Hoch¬
nebel , die sich in den Nächten gebietsweise bildeten , lösten
sich meist am Tage rasch auf . Allerdings griffen anfangs
noch das Wolkenfeld eines Mittelmeertiefs auf das südliche
Süddeutschland und am 5 . und 6 , ostatlantische Fronten mit
geringfügigen Regenfällen auf das westliche Bundesgebiet
über . Ein Frontensystem kam am 7 . hinter dem zurückwei¬
chenden Festlandshoch weiter nach Osten voran und verur¬
sachte verbreitete Nieder schlage . Diese verstärkten sich in
Süddeutschland durch die Bildung vonKaltir ^ ntwellen sowie
durch das Aufgleiten warmer Mittelmeerluft erheblich und
ergaben stellenweise Tagesmengen über 20 mm . Die Tages¬
mitteltemperaturen blieben trotz anfänglicher Abkühlung
übernormal und überschritten die Norm am 6 . wesentlich .
Dagegen wurden die Normalwerte am 7 . im Südwesten ver¬
einzelt unterschritten . Die Temperaturmaxima lagen zu¬
nächst meist unter 20 , stellenweise sogar unter 15 ° C . Sie
stiegen seit dem 3 . bei sonnigem Wetter an und überschrit¬
ten am 6 . vereinzelt 25 ° C ( Trier - Stadt 26 . 1 ° C ) , worauf am
7 . in maritimer Kaltluft ein Temperatursturz um bis 11 C
folgte . Die Minima sanken in klaren Nächten vielfach unter
10 , örtlich sogar bis 6 C , hielten sich aber in maritimer
Warmluft beimSchutze stärkerer Bewölkung vereinzelt , zwi¬
schen 15 und 17 ° C ,

Vom 8 . bis 12 . setzte sich im Bundesgebiet rasch wieder
antizyklonaler Einfluß durch . Die vorher am 7 . eingedrun¬
gene Kaltfront gewann nur langsam nach Osten an Raumund
verursachte am 8 . noch verbreitete Regenfälle , die aber am
Abend ausklangen . Der kräftige ' postfrontale Druckanstieg
hatte über dem südlichen Mitteleuropa die Ausbildung eines *

Hochdruckgebietes zur Folge . Dieses gliederte sich dem ost¬
europäischen Hoch ' an, , dessen Einfluß auf Mitteleuropa sich
durch intensive Warmluftadvektion aus Südwesten noch wei¬
ter verstärkte . Damit setzte sich vom 9 . bis 12 . inDeutsch -
land meist heiteres und warmes Herbstwetter durch . In den
Nächten bildeten sich ausgedehnte Boden - oder Hochnebel ,
aus denen an verschiedenen Tagen unbedeutender Nieder¬
schlag ausfiel . Eine gealterte atlantische Kaltfront , die das
Bundesgebiet am 11 . er reichte , wirkte sich im Aufkommen
mäßiger Bewölkung , in Norddeutschland in geringfügigen
Regenfällen aus . Dem sich abschwächenden Festlandshoch
gliederte sich über Westeuropa eine Hochzelle an , die für
die folgenden Tage für das Bundesgebiet wetterbestimmend
wurde . Auf ihrer Ostflanke sickerte am 12 . antizyklonal
etwas kühlere . Luft nach Deutschland ein . Vorher hatten die
nur anfangs vereinzelt unternormalen Tagesmitteltempera¬
turen die Normalwerte beträchtlich über schritten . Die Maxi¬
mumtemperaturen stiegen seit dem 9 . von Süden 'nach Nor¬
den fortschreitend zunächst über . 20 ° C und gipfelten stellen¬
weise in Werten bis um 23 ° C . Sie hielten sich aber am 12 .
bis auf Ausnahmen inSüddeutschland wieder unter 20 ° G . Die
Minima blieben nur noch zeitweise in Nord - und WOstdeutsch¬

land über 10 ° C , in Südbayern dagegen , wo sich in der Nacht
zum 11 . vereinzelt die ersten Bodenfröste einstellten , in
klaren Nächten örtlich nur wenige Grad über dem Gefrier -

. punkt .

Vom 13 . bis 16 . baute sich das osteuropäische Hoch rasch
ab , während sich die westeuropäische Hochzelle zunächst
noch verstärkte . Ihr Schwerpunkt verlagerte sich von der
Nordsee über Deutschland zum Balkan . Dabei setzte sich im
Bundesgebiet das meist heitere Wetter mit ausgedehnten
Boden - und Hochnebeln , die sich nachts bildeten und sich ge -
bietsweise auch tagsüber hielten , fort . Die in das östliche
und südliche Bundesgebiet eindringende kühlere und trocke¬
nere Luft wurde mit demAbbau und der Südverlagerung des
mitteleuropäischen Hochs immer mehr nach Südosten ge¬
lenkt . In der Nacht zum 16 . erreichte eine atlantische Kalt¬
front abgeschwächt das nordwestdeutsche Küstengebiet und
wirkte sich inNorddeutschland in stärkerer Bewölkung aus .
Eine zweite , ihr rasch nachfolgende Kaltfront verursachte
meist nur geringe Regenfälle , die auch auf das mittlere Bun¬
desgebiet Übergriffen , während Süddeutschland noch von
einer flachen Hochdruckzone beeinflußt wurde . Die teilweise
unternormalen Tagesmitteltemperaturen stiegen am 16 . wie¬
der allgemein über die langjährigen Durchschnittswerte , Die
Temperaturmaxima überschritten an diesem Tage in Süd -
Westdeutschland vereinzelt 20 ° C , wogegen sie nördlich des
Mains - wie manchenorts auch schon an verschiedenen Tagen
vorher - zwischen 10 und 15 ° C lagen . Die Tiefsttemperatu -
ren sanken vielfach unter 5 C , blieben aber im Küstengebiet
innebligenNächten örtlich noch oberhalb von 10 ° C . In Bayern
stellten sich seit dem 14 . stellenweise Nachtfröste ein .

Vom 17 , bis 23 . traten atlantische Störungenauf Mitteleuropa
über , deren Einfluß auf das Bundesgebiet durch Belebung der
Tiefdrucktätigkeit im Mittelmeerraum teilweise verstärkt
wurde . Die bereits vorher am 16 . eingedrungene Kaltfront
überquerte Deutschland in östlicher Richtung und brachte wie
auch ihre Nachfolgerin am 17 . verbreitete , vereinzelt ge¬
wittrige Regenfälle , die sich in der mit orkanartigen Wind¬
böen bis zu 110 km/h nachstoßenden maritimen Polarluft am
18 . wesentlich verstärkten und bis zu den mittleren Gebirgs¬
lagen herunter von Regen in Schnee übergingen ( Tagesmenge
des Niederschlags in Freudenstadt 44 mm ) . Sie klangen am
20 . bei Anhebung des D ^ uckniveaus unter Aufheiterungen
größtenteils aus . Die Kaltluft drang bis in den Mittelmeer¬
raum vor und regte hier die Bildung von Wellen an , deren
eine von der Adria über Schlesien und Pommern nach Däne¬
mark wanderte und in den östlichen Teilen des Bundesgebie¬
tes noch am 21 . vereinzelt kräftige Aufgleitniederschläge
verursachte . Nach Abschwächung des mitteleuropäischen
Hochdruckgebietes überquerte am 23 , eine weitere atlanti¬
sche Kaltfront den Berichtsraum mit verbreiteten Regenfäl¬
len , Sie machte sich im mittleren und nördlichen Bundes¬
gebiet mit Windböen bis 85 km/h bemerkbar . Die Tagesmit¬
teltemperaturen waren anfangs durchweg übernormal , blie¬
ben aber seit dem 18 . im Norden teilweise , im Süden all¬

gemein unter der Norm . Die Temperaturmaxima lagen meist
unter 15 °

, teilweise sogar unter 10 C . In klaren Nächten
traten gebietsweise leichte Fröste auf (-Minimum in Villingen /
Schwarzwald am 21 . : - 4 . 7 ° C ) .

Vom 24 . bis 31 . wurden auf der Südostseite eines hochrei¬
chenden nordatlantischen Tiefs Störungen über Deutschland
zum Baltikum gesteuert . Die zugehörigen Fronten wurden von
der warmen Südwe stströmung , die anfangs in Böen Geschwin -

digkeitenbis 100 km/herreichte , aufgehalten . Ihre Ostbewe¬

gung wurde außerdem durch Bildung von Kaltfrontwellen ver -

zögert und dabei ihre Wetterwirksamkeit erhöht . Der Schwer -

punkt der zunächst recht kräftigen Nieder Schläge verlagerte
sich am 25 . vom nördlichen auf das mittlere und südliche

Bundesgebiet . Sie schwächten sich seit dem 28 . beim Auf¬
bau einer Hochdruckzone über dem südlichen Mitteleuropa
unter Aufheiterungen ab und klangen am 29 - aus . Während
sich bei Zufuhr kühlerer Meeresluft an den folgenden Tagen
im südlichen und mittleren Bundesgebiet meist heiteres Wet¬
ter durchsetzte und in den Nächten verbreitet Boden - oder
Hochnebel bildeten , wurde Norddeutschland von weiteren
Fronten des nordatlantischen Tiefdruckgebietes mit leichten ,
Örtlich gewittrigen Regenfällen , am Monatsende im Küsten¬

gebiet auch mit Windböen bis zu 75 km/h gestreift . Die Ta¬

gesmitteltemperaturen überschritten vom 24 . bis 27 . die
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Normalwerte erheblich , lagen aber am 30 . und 31 . imSüden
vereinzelt unter denselben . Die Temperaturmaxima stiegen
zunächst in Aufheiterungsgebieten in Südwestdeutschland und
bei Föhn am Alpenrand vereinzelt über 20 ° C , schwankten
aber sonst meist um 15 ° C . In Süddeutschland traten gegen
Monatsende in den Nächten örtlich Fröste bis - 2 ° C auf .

Besondere Wetter er scheinungen und Wetter Schäden

Die in diesem Monat aufgetretenen Wetter Schäden , Verkehrs -
behinderungen und Unfälle waren hauptsächlich auf Nebel ,
Stürme und teilweise auf Regen zurückzuführen . Niedrige
Pegelstände hatten zeitweilige Behinderungen der Rhein¬
schiffahrt zur Folge .

Die W etter eie mente im Vergleich zu den Durchschnittswerten

Die Monatsmitteltemperaturen schwankten zwischen
13 , 2° C (Helgoland und Köln ) und - 1 . 1 ° C ( Zugspitze ) , Am
wärmsten , mit Werten über 12 C , war es im Niederrhein¬
gebiet , stellenweise am Mittel - und Oberlauf , imStuttgarter
Raum und auf einigen Nordseeinseln . In den Bergen und im
Alpenvorland wurden verbreitet 10 ° C , in den Gipfellagen so¬
gar 8 ° C unterschritten .

Mit diesen Monatsmitteln der Lufttemperatur war es im Bun¬
desgebiet überall zu warm . Die Abweichungen von den
Normalwerten betrugen meist +2 bis + 3 ° C , vereinzelt sogar
etwas mehr . Im nördlichen Alpenvorland , in Hochtälern des
Schwarzwaldes sowie in kleinen Räumen verschiedener Fluß¬
täler war es weniger als 1 ° C zu warm .

Im Temperaturverlauf kamen drei Warmluft vor stoße
mit Höhepunkten am 6 . , 11 . und am 26 . und Kaltluftein¬
brüche am 7 . und 8 . , vom 13 . bis 22 . sowie vom 28 . bis 30 .
deutlich zum Ausdruck . Die Tagesmitteltemperaturen über¬
schritten die Normalwerte während der beiden ersteren
Wärmeperioden bis um 6 °

, in der letzten bis um 7 1/2 ° C ,
Sie waren in den Abkühlungszeiten meist nur imSüden - am
18 . bis 5 ° C - unternormal .

Die Höchsttemperaturen wurden vom 4 . bis 7 . , mit
größter Häufigkeit am 6 . , sowie zum geringen Teil am 10 .
oder 11 . und vereinzelt am 1 . oder 27 , (Helgoland und
Bayern ) erreicht . Sie bewegten sich

in den Niederungen ( 0 bis 200 m Seehöhe )
zwischen 18 . 5 ° C (Helgoland am 1 . ) und 26 . 1 ° C
( Trier - Stadt am 6 . ) ,
in den Höhenlagen ( 200 bis 800 m NN )
zwischen 18 , 0 ° C (Herchenhain am 6 . und 10 . ) und
26 . 0 ° C ( Oberaudorf am 6 . ) ,
im Gebirge oberhalb 800 m Seehöhe
zwischen 8 . 6 ° C ( Zugspitze am 10 . ) und 23 . 7 ° C
( Oberstdorf am 6 , ) .

Die Tiefsttemperaturen stellten sich vom 14 , bis 16 . ,
vom 18 . bis 23 . , am häufigsten am 21 . , und vereinzelt am
30 . oder 31 . ein . Sie lagen

in den Niederungen ( 0 bis 200 m Seehöhe )
zwischen 7 . 3 ° C (Helgoland am 19 , ) und - 2. 0 ° C
(Karlsruhe am 22 . ) ,
in den Höhenlagen (200 bis 800 m NN )
zwischen 3 . 8 ° C (Aachen am 21 . ) und - 4 . 7 ° C
( Villingen/Schwarzwald am 21 . ) ,
im Gebirge oberhalb 800 m Seehöhe
zwischen - 0 , 1 ° C (Kahler Asten am 19 . ) und - 12 . 8 ° C
( Zugspitze am 18 , und 19 . ) .

Entsprechend dem warmen Witterungscharakter traten an
einigen Stationen im westlichen und südwestlichen Bundes¬
gebiet 1 , am Alpenrand - begünstigt durchFöhn - vereinzelt
sogar 2 Sommertage auf . Normalerweise sind im Be¬
richtsraum im Oktober keine Sommertage anzutreffen . Die
Zahl der Frosttage war bis auf wenige Ausnahmen 1 bis
6 , auf der Zugspitze mit 18 Frosttagen sogar 10 Tage zu ge¬
ring . Sie überschritten die Norm nur vereinzelt im Schwarz¬
wald und auf der Schwäbischen Alb um 1 bis 2 Tage . Die
Zugspitze verzeichnete 11 Eistage , wogegen hier im Okto¬
ber normal 18 , aber auch in den Mittelgebirgen 1 Eistag zu
erwarten sind .

Die Monatssummen des N i e d e r s c h 1 a g s lagen zwischen
10 mm (Gimpertshausen , Kr s . Riedenbur g/Opf . , Mittersthal ,
Krs . Neumarkt/Opf . ) und 203 mm ( Weiskirchen/Krs . Merzig -
Wadern ) . Sie unterschritten meist 100 mm , in Ostnieder¬
sachsen , Nordhessen , Ostwestfalen , am Mittelrhein und im
nördlichen Rheingraben spwie verbreitet in Württemberg und
Bayern sogar 50 mm . In größeren Gebieten Bayerns , in
kleinen Räumen Württembergs und auf den Diemelplatten
wurdennicht einmal 25 mm erreicht . Über 100mm verzeich¬
nete man stellenweise im nördlichen Schleswig - Holstein , auf
einigen Nordfriesischen Inseln , im Harz , in eng begrenzten
Teilen Westniedersachsens , des westlichen Münsterlandes ,
der Hessischen Gebirge , des Spessarts , des Bayerischen

Waldes und der westlichen Allgäuer Alpen sowie verbreitet
in den höheren DagenNordrhein - Westfalens , des Saarlandes ,
von Rheinland - Pfalz und im Schwär zwald . ImHunsrück wur¬
den vereinzelt sogar mehr als 200 mm erzielt .

Mit diesen Monatssummen war der Oktober im Bundesgebiet
größtenteils zu trocken . In wenigen kleinen Räumen Ostnie¬
dersachsens und Ostwestfalens sowie in größeren Gebieten
Bayerns und Württembergs wurden weniger als 50 % , im
Südwestteil der Oberpfalz nicht einmal 25 % der normalen
Werte erbracht . Übernormale Monatssummen des Nieder¬
schlags beobachtete man verbreitet in Schleswig - Holstein ,
Westnieder sachsen , im westlichen Münsterland , in den Mit¬
telgebirgen sowie stellenweise im südlichen Baden - Württem¬
berg und im östlichenNiederbayern . In erheblich zu nassen
Räumen des nördlichen und mittleren Bundesgebietes wurden
vielfach 150 % , in einem schmalen Band westlich der unteren
Weser und örtlich im Hunsrück sogar das Doppelte der lang¬
jährigen Mittelwerte überschritten .

Die Niederschlagshäufigkeit war mit wenigen Aus¬
nahmen , die namentlich im Westen und Südwesten anzutref¬
fen waren , zu gering . Für die Zahl der Tage mit Nieder -
schlag = 1 . 0 mm betrugen die Fehlbeträge 1 bis 7 Tage , die
Überschüsse maximal 1 Tag . Die Häufigkeit der Tage mit
Niederschlag = 10 . 0 mm schwankte bis - 2 bzw , + 3 Tage um
die Normalwerte . In den Mittelgebirgen und Hochtälern sowie
örtlich im Alpenvorland fiel an 1 bis 3 Tagen , in höheren Ge¬
birgslagen bis zu 7 Tagen Schnee oderSchnee mitRegen , was
meist einem Defizit von 1 bis 2 bzw . bis zu 6 Tagen entspricht .
Im langjährigen Durchschnitt ist im Oktober sogar stellen¬
weise im Flachland 1 Tag mit Schnee bzw . Schnee mitRegen
zu erwarten . In den Mittelgebirgen und Hochtälern lag an 1
bis 3 Tagen eine geschlossene Schneedecke , auf dem Gr . Fal¬
kenstein an 5 , auf dem Hohenpeißenberg und auf dem Feld -
berg/Schwarzwald an 6 , auf dem Wendelstein an 9 und auf der
Zugspitze an 16 Tagen . Die maximalen Schneehöhen betru¬
gen in den Mittelgebirgen und Gebirgstälern 1 bis 5 cm , in
den höheren Gebirgslagen 15 bis 32 cm . Die Anzahl der Ge¬
wittertage war im Küstengebiet 1 bis 2 Tage zu hoch , sonst
meist normal .

Der Bedeckungsgrad war größtenteils l/2 bis 2 Zehn¬
tel der gesamten Himmelsfläche zu niedrig . Überschüsse
bis zu 1/2 Zehntel wurden nur in Teilen West - undSüdwest -
deutschlands ermittelt . Die Zahl der heiteren Tage war
in Nordbayern sowie stellenweise in Baden - Württemberg
und Westdeutschland 1 bis 7 Tage höher als normal , sonst
meist 1 bis 4 Tage zu gering . Dagegen wurden fast überall
1 bis 7 zu wenig trübe Tage festgestellt . Nennenswerte
Ausnahmen traten nur in Rheinland - Pfalz auf , wo stellen¬
weise die normale Häufigkeit der trüben Tage bis um 3 Tage
übertroffen wurde .

Die Sonnenscheindauer lag zwischen 79 Stunden ( Bern¬
kastel - Kues ) und 216 Stunden ( Zugspitze ) , was etwa 80 bis
135 % der Bezugswerte entspricht .

Temperatur und Wasserhaushalt des Bodens

Die jahreszeitlich zu erwartende Abkühlung des Erdbodens
wurde - von geringeren Erwärmungen abgesehen , die nament -
lieh in der ersten Monatsdekade auftraten - nur vom 23 . bis
27 '. wesentlich unterbrochen . Damit konnte sich auch das
winterliche von unten nach oben gerichtete Temperaturgefälle
größtenteils durchsetzen . Die höchsten Tagesmitteltempera¬
turen wurden während der er sten Monatspentade , meist aber
am 1 . erreicht . Die Minima stellten sich bei entsprechender
Verzögerung mit der Tiefe in der Zeit vom 19 . bis 25 . , in
den tieferen Schichten auch am 30 . und 31 . ein .

Insgesamt betrug die Abkühlung des Erdbodens vom 1 . bis
31 . in 20 cm Tiefe 5 l/2 bis 10 C , in 50 cm Tiefe 4 l/2 bis
8 1/2 ° C und in 100 cm Tiefe 2 l/2 bis fe° C .

Tagesmittel der Erdbodentemperatur ( ° C )
in verschiedenen Tiefen

'X s Tiefe
\ cm

am

B r auns chwe ig
20 50 100

Wahn

20 50 100
Würzburg
20 50 100

Augsburg
20 50 100

1 . 10 , 17 . 2 16 . 7 15. 7 17 . 2 17 . 1 17 . 0 17 . 9 17 . 7 16. 4 18 . 2 18 . 0 16. 3
8 . 10 . 12 . 4 13 . 8 14. 3 15 . 0 15 . 9 16 . 6 14. 0 15 . 8 15 . 8 12 . 9 14 . 8 15 . 1

11 . 10 . 13 . 6 13 . 5 13 . 8 15 . 3 15 . 416 . 0 14. 4 15 . 0 15 . 3 12 . 9 13 . 3 14 . 2
17 . 10 . 10 . 3 11 . 8 12 . 8 11 . 9 13 . 5 14 . 8 11 . 3 13 . 1 14. 4 11 . 9 12 . 3 13 . 0
21 . 10 . 8 . 2 9 . 9 11 . 6 8 . 9 10 . 9 13 . 4 8 . 7 10 . 9 13 . 3 8 . 2 9 . 6 12 . 0
26 . 10 . 10 . 8 11 . 0 11 . 4 12 . 2 12 . 2 12 . 9 12 . 4 11 . 9 12 . 4 11 . 4 10 . 9 11 . 4
31 . 10 . 8 . 7 9 . 9 U . l 9 . 9 11 . 2 12 . 6 9 . 0 11 . 0 12 . 4 8 . 8 9 . 7 11 . 4

Die Niederschläge des Monats ließen den Bodenwasservorrat
verbreitet auf Werte von 70 % nutzbarer Kapazität und mehr
ansteigen , so daß , von örtlichen Ausnahmen abgesehen , eine
völlige Auffüllung der Böden wohl nirgends in Frage gestellt
ist ,
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Witterung und Pflanzenentwicklung

Mit dem Auftreten längerer Schönwetterperioden einerseits ,
den zwischenzeitlichen und sich in der zweiten Monatshälfte
dann häufenden Niederschlägen andererseits war die Oktober -

Witterung für die Landwirtschaft im allgemeinen recht gün¬
stig , Vielfach kam es tagsüber noch zu kräftiger Einstrah¬

lung und - trotz der sich schon stark verringernden Tages¬
länge - zu verhältnismäßig hohen Temperaturen . In der
ersten Monatshälfte wurden fast überall noch des öfteren

Tageswerte zwischen 2.0 und 2. 5 ° gemessen , Da in der ersten
Oktoberdekade auch die nächtlichen Minima zumeist über 10 °

lagen , - z . T . unterschritten sie nicht einmal 15 °
, machte die

Entwicklung der letzten noch im Wachstum stehenden Kultu¬
ren wie ebenso die Anfangsentwicklung der Herbstsaaten
weiterhin bemerkenswerte Fortschritte .

Mit demAbsin 'ken des Temperaturniveaus in den Tagen nach
Monatsmitte ( etwa um den 17 . 10 . wurde die bis dahin meist
aus dem Südwesten einfließende milde Luft vorübergehend
durch polare , von Norden einströmende Kaltluftmassen ver¬
drängt ) ließ das Pflanzenwachstum aber schnell nach , ohne
jedoch von nun an schon gänzlich zu stagnieren . So konnte
bis zum Monatsende , vor allem jedoch in den wieder recht
milden Tagen gegen und nach Mitte der letzten Oktoberdekade
noch immer ein schwaches Pflanzenwachstum beobachtet
werden . Selbst in den Gebieten , in denen etwa umMitte Okto¬
ber die ersten Nachtfröste eingetreten waren , wurden kurz
vor Monatsende auf Grund der wieder angestiegenen Tages¬
und Nachttemperaturen noch geringe Entwicklungsfort¬
schritte festgestellt .

Maßgeblich für die verhältnismäßig lang anhaltende Vegeta¬
tionsdauer waren neben den meist übernormalen Lufttempe¬
raturen vor allem auch die vorteilhaften Wärmeverhältnisse
im Boden selbst . Durch die hohe thermische Gunst des Vor¬
monats - der September wurde ja der wärmste Monat dieses
Jahres - war der Boden auch im Oktober noch ungewöhnlich
warm . Bedingt durch den vorherrschenden Zustrom sehr
milder Luftmassen blieb der sonst um diese Jahreszeit auf¬
tretende Wärmeentzug des Erdbodens durch Abstrahlung noch
recht gering , so daß bis zum Monatsende die Bodentemperatu¬
ren in allen Schichten sehr häufig noch über 10 ° lagen .

Die Niederschläge der ersten Oktoberhälfte reichten für das

gegenwärtige Wachstumin der Regel aus . Wenn auch im öst¬
lichen Nieder Sachsen , am Main und im Rhein - Main - Gebiet
und vor allem imRaum zwischenNeckar und oberer Donau -
insbesondere unter den noch zur Ernte anstehenden Kultu¬
ren - der Wassergehalt der Böden schon sehr stark abgesun¬
ken war , so wurde doch die oberflächennahe Schicht durch

Regenfälle , Tau oder Nebel häufig so weit durchfeuchtet , daß
den späten Pflanzen meist gerade noch die erforderliche
Mindestfeuchte zur Verfügung stand . Verschiedentlich mußte

allerdings künstlich bewässert werden . Günstiger gestalteten
sich dann die Verhältnisse ab Monatsmitte , wo durch stär¬
kere und häufigere Niederschläge der Wassergehalt in den
feuchtearmen Böden langsam zunahm , ohne jedoch schon
überall bis zum Monatsende mehr als 50 % der nutzbaren

Kapazität zu erreichen . In einigen Marsch - und Moorlagen
Norddeutschlands führten indes die häufigen Regenfälle der
zweiten Oktoberhälfte verschiedentlich bereits zur Übersät¬

tigung der Böden und damit zu stauender Nässe .

Auf die Feldarbeiten wirkten sich die Niederschläge im all¬

gemeinen nicht allzu störend aus . Schwere und z . T . verhär¬
tete Böden wurden oft erst nach den Regenfällen wieder bes¬
ser bearbeitbar . Die Ernte - und Bestellungsarbeiten mach¬
ten daher in derRegel recht zügige Fortschritte und konnten
bis zumMonatsende häufig in dem vorgesehenenUmfangbe¬
wältigt werden . Gr ößere Störungen beschränkten sich haupt¬
sächlich nur auf die letzten Oktobertage und im wesentlichen
nur auf einige Tieflagen Norddeutschlands , in denen auf den
Feldern mitunter Wasser stand .

Wildwachsende Pflanzen
DieKräuter und Gräser blieben im Oktober , der Wärmegunst
entsprechend , noch frisch und grün und ließen bis zum Mo¬
natsende fast allenorts ein zwar geringes aber doch feststell¬
bares Wachstum erkennen . Verschiedentlich fand man noch
blühende Kräuter ( z . B . Löwenzahn , Wegwarte ) , gelegentlich
standen auch Büsche wie Ginst 'er , Flieder , Hartriegel ,
Haselstrauch u . a . m . , vereinzelt auch Bäume ganz oder zum
Teil in Blüte . So wie sich z . B . bei Zimmerblumen bei zu
starkem oder zu geringem Gießen einzelne Blätter verfärben ,
so ging auch in diesem Jahr der allgemeinen , temperaturbe¬
dingten Laubverfärbung eine Verfärbung einzelner Blätter
oder Zweige voraus , die auf örtliche Mißverhältnisse der

Wasserversorgung im Boden , sehr oft auf zu starke Boden¬
feuchte und damit mangelnde Bodenatmung zurückzuführen
war . Die Blätter erreichten dabei meist nur eine blaßgelbe
bis gelbe Färbung und fielen dann einzeln ab . Diese zögernde

Laubverfärbung , die z . T . schon in den Sommermonaten be¬

gonnen hatte , zog sich bis lange in den Oktober hinein . Viel¬
fach setzte erst nach dem 15 . , nachdem die Kaltluft in das
Bundesgebiet eingedrungen war , eine - nun jedoch recht
spontane - Laubverfärbung ein . Hierbei überwogen in die¬
sem Jahr intensiv leuchtende , goldbraune Farbtöne .

Kulturpflanzen
Bei dem überwiegend trockenen und warmen Wetter der er¬
sten Oktoberhälfte machten die Hackfruchtrodungen zügige
Fortschritte . Oft konnte schon bis zum 10 . die Spätkartoffel¬
ernte beendet werden , und bis Monatsmitte hatten in der
Regel ebenfalls die Nachzügler ihre Felder geräumt . Für die
Rübenrodungen erwiesen sich anfangs auch die in der zweiten
Monatshälfte häufiger auftretenden Nieder schlage recht gün¬
stig , da vor allem in den Gebieten mit schweren Böden die
Verhärtungen und Verkrustungen der Ackerkrume , die . die
Erntearbeiten zunehmend behinderten , weitgehend beseitigt
wurden . Gerade die schweren Böden begannen nach weiteren
Regenfällen durch die oberflächliche Übernässung dann aber
bald zu schmieren , so daß manchenorts erneute Erntebehin¬
derungen entstanden .

Sehr flott konnte im allgemeinen auch die Bestellung der

Winterungen durchgeführt werden . Lediglich in einigen enger
begrenzten Räumen war der Bodenfeuchtemangel anfangs so
groß , daß eine Fortsetzung der Herbstsaat in der ersten
Oktoberhälfte unzweckmäßig erschien . Oft war aber bis zum
Monatsende schon ein großer Teil der Halmfrüchte gesät ,
und es brauchten nur die gerade geräumten bzw . noch abzu -
erntenden Hackfruchtfelder mit Wintersaaten bestellt zu wer¬
den . Gingen in der ersten Oktoberhälfte auf Grund der ört¬
lichen Bodentrockenheit die Saaten mitunter nur zögernd auf ,
so war nach dem Einsetzen stärkerer Regenfälle nach dem
15 . , eine rasche Keimung und - den bis zum Monatsende
meist noch immer recht hohen Luft - und Bodentemperaturen
entsprechend - oft ein zu üppiges Wachstum auf den jungen
Gerste - und Roggenschlägen zu beobachten .

Ein frisches Grün und ein wohl schwaches aber doch lang an¬
haltendes Wachstum zeigten auch die Futterflächen . Sofern
örtlich nicht stauende Nässe die Gefahr von Trittschäden
umschloß , konnte bis zumMonatsende ohne übermäßige Zu¬

fütterung noch geweidet werden . Verbreitet wurden im Okto¬
ber auch Grünfutt ^ rschnitte , verschiedentlich sogar - vor¬
nehmlichin einigen Gebieten Süddeutschlands - noch Trocken¬
futterschnitte ( 3 . Schnitt ) durchgeführt .

Die durch den langen Weidegang und die meist sehr zufrie¬
denstellenden Heu - und Grummeternten begünstigte Futter¬

lage für den kommenden Winter erfuhr eine zusätzliche Be¬

reicherung durch die recht gut stehenden Herbstzwischen¬
früchte . Im allgemeinen hatten sich diese Futterpflanzen
dahk der für sie meist gerade noch ausreichenden Wasser¬

versorgung und insbesondere auf Grund der großenWärme -

gunst dieses Herbstes sehr üppig entwickelt .

Die milde Witterung des Oktober bot den Kohlarten und Sa¬
laten wie ebenso dem Wurzelgemüse u . a . m . noch immer

gute Wachstumsbedingungen . In einigen Anbaugebieten , • in
denen schon zu starker Bodenfeuchtemangel herrschte , mußte

jedoch zusätzlich bewässert werden . Verschiedentlichnahm
man zum Monatsahfang die Weißkohlernte auf . Da sie - wie
auch die Ernte der anderen Spätgemüsearten - durch die Nie¬

derschläge am wenigsten beeinträchtigt wurde , konnte das
Gemüseland bis zum Monatsende oft schon weitgehend ge¬
räumt werden .

Obst
Die Ernte des Spätobstes konnte im wesentlichen bis Ende
Oktober , vielfach auch schon bis Mitte des Monats abge¬
schlossen werden . Spätzwetschen brachten dabei nicht nur

Rekorderträge , sondern wurden auf Grund der strahlungs¬
reichen und anhaltend warmen I-Ierbstwitterung auch bezüg¬
lich ihres Reifegrades ausgezeichnet beurteilt . Das Kern¬
obst hingegen enttäuschte mit s einen Erträgen . Dabei wurde
nicht nur über die geringe Quantität Klage geführt,sondern
verschiedentlich auch auf eine schlechte Lagerfähigkeit der

Äpfel und Birnen hingewiesen .

Mit der Traubenlese .bei Müller - Thurgau - Reben begann man

häufig im ersten , mit der bei Silvaner - und z . T . auch schon
bei Riesling - Reben im zweiten Oktoberdrittel . Die Trauben
hatten dank der hohenUerbsttemperaturen und des noch , un -

verfärbtenReblaubes - das durch seine ungestörte Assimila¬
tion noch zur Zuckerproduktion beitragen konnte - bis zur
Lese recht gut aufgeholt . Beim Riesling lagen die Mostge¬
wichte meist bei etwa 80 ° Oechsle , der Säuregehalt ungefähr
bei 11 - 12 % . Quantitativ schwankten die Ertragsaussichten
zwischen mittleren und mäßigen Herbsten , je nach den Ver¬

rieselungsschäden durch die Niederschläge z # der Reb -

blüte und je nach dem Auftreten der pilzlichen Schädlinge
(insbesondere der Peronospora ) .



Schädlinge
Das schon in den Vormonaten zu verzeichnende Massenauf¬
treten der Mäuse wurde durch die milde Oktoberwitterung
auch weiterhin begünstigt . Verschiedentlich waren die FraiS¬

schäden an den jungen Winterungen so starkj daß die Felder
nachbestellt werden mußten . Bei dem feuchteren Wetter der
zweiten Monatshälfte richteten auchdie Schnecken erhebliche
Schäden in den Saatfeldern an .

Paten z-ur Witterung und Pflanzenentwicklung im Oktober 1961

Beginn
der

Allg.Laubverfärbung(Roßkast,,
Weißbirke, Rotbuche)

Winterroggen-Bestellung

•} Zeitraum 1936- 1945
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Mittel *)
1981

Mittel *)
1961

3. 10. 7,10 . 6. 10,
2S. 9, 11. 10. 16. 10.
16. 10. 10. 10. 10. 10.
12. 10. 29. 9. 11. 10,

10. 10, 9,10 , 10. 10,
8. 10. 6. 10. 18. 10.
6. 10. 5. 10. 3. 10.
4. 10. 10. 10. 5. 10.

10. 10. 14. 10. 16. 10.
12. 10. 19. 10. 18. 10.
30. 9. 7. 10. 7. 10.
28. 9. 3. 10. 13. 10.

11. 10, 8. 10. 15. 10.
20. 10. 18,10 . 16. 10.
30. 9. 25. 9. 5. 10.
11. 10. 2. 10. 13. 10.

12. 10, 13. 10, 13. 10.
14. 10. 16. 10. 9. 10.
25. 9. 8. 10. 4 . 10.
28. 9. 7. 10. 7. 10.

Ort ( Kreis )

Höhe
Roßkastanie Weißbirke Rotbuche Stieleiche ZuckerrübenFutterrübenWintergerste Winterroggen Wincerweizen

Äpfel

,

späte

Sorten

NC'*') m LV | Bf LV | Bf LV | Bf f | LV | Bf E Bst Au Bst | Au Bst Au f

031 Möggingen(Konstanz) . 420 28. 9 . 7. 10. 25. 9. 29. 9. 25. 10. n 25. 9. 22. 10. n 23. 10. 2. 10. 10. 10. 18. 10. n 26. 9.
031 Nonnenhorn(Lindau) . 420 28. 9. 20, 9. 25. 9.
032 Aulendorf (Ravensburg) . 580 23. 9. 20. 10. 3. 10. 27. 10. 4. 10. 20. 9. 27. 9. 9. 10. 18. 10. 16. 10. n
038 Traunstein (Traunstein) . 600 8. 10. 22. 9. 25. 9. 29. 9. 28. 9. 22. 9. 30. 9. 12. 10, 20. 10. 20. 9. 2. 10. 18. 9. 1. 10. 25. 9. 1. 10. 25. 9.
046 Döpshofen(Augsburg) . 570 22. 10. n 25. 10. n 25. 10. n 14. 9. 24. 10. n IG. 10. 5. 10. 7. 10. 16. 10. 11. 10. 26. 10. 10. 10.
051 München (München) . 520 6. 10. 18. 10. 5. 10. 17. 10. 19,10 . n 19,10 . . 14. 9.* 7. 9. 18. 9. 23. 10. n
054 Rotubach (Mühldorf) . 410 2. 10. 11. 10. 4. 10. 15. 10. 20. 10. 30. 10. 30, 9. 20. 10. n 20. 10. 2. 10. 13. 9. 22. 9. 21. 9. 2. 10. 18,LO. 30. 10. 10. 9/ '
062 Thalhausen (Frelsing) . 500 17. 9. 5. 10. 8. 9. 26. 9. 27. 9. 21. 10. 29. 9. 20. 9. 26. 10. 20. 10, 14. 10. 25. 9. 4 . 10. 23. L0. 29. 10.
063 Neustadt (Kelheim) . *. 350 19. 10. 29. 10. 19. 10. 29. 10. 17. 10. 29. 10. 17. 10. 29. 10. 25. 9. 3. 10. 18. 9. 4. 10. 21. 9. 11. 10. 16. 10. 31. 10. 5,10 .
064 Straubing (Straubing) . 320 1. 10. 35. 10. 1. 10. 17. 10. 17. 10. n 20. 9. 20. 10. n 1. 10. 20. 9. 5. 9, 20, 9. 17. 9, 30. 9. 1. 10. 15,10 .
070 Kemnath (Kemnath) . 450 15. 9. 30. 9. 29. 9. 5. 10. 14. 10, n 6. 10. 16. 10. 27. 10. 1. 10, 1,10 , 20. 9. 30. 9. 20. 9. 27. 9. 15. 10. 29. 10.
070 Schwandorf (Burglengenfeld) . . . . 350 15. 10. TI 5. 10. 24. 10. 28. 10. n 11. 10. 18. 10, n 9. 10. 21. 10. n 21. LO. n 15. 9.*
071 Stadtsteinach (Stadtsteinach) . . . . 340 25. 10. n 25. 10. n 25,10 . n 29. 10, n 24,10 , 24. 10. 14. 9. 31. 10. 25. 10. n 1 . 9.“
082 Berching (Bellngries) . . . 390 20. 9. 15. 9, 20. 9. 20. 9. 10. 10. » n 6. 10. 24. 10. n n 15. 10,
092 Wurmlingen (Tuttlingen) . 680 25. 10. 31. 10. 20. 10. n 20. 10. n 20. 10, ii 15. 10. 20. 10. 31,10 . 15. 10. 27. 10. 5. 10. 18. 10. 15. 10,
101 GöDDincenfGÖDDinsen) . 320 16. 10, 23. 10. 14. 10. 18. 10. 23. 10. 28,10 . 22. 10. 25,10 . 3. 10. 10. 10. 20. 10. 30. 10. n
103 Heroldingen (Nördlingen) . 450 20. 10, 25. 10. 29. 9. IS. 10. 22. 10. 27. 10. 26. 10. 30. 10. 28. 9. 12. 10. 22. 10. 13. 10. 27. 10. 30. 9.
113 Großhabersdorf(Fürth) . 310 2,10 , 20. 10. 20. 9. 18,10 . 25. 9. 26. 10, 29. 10. 5. 10. 6. 10. 20. 9. 2. 10. 20. 9. 8. 10. 28. 9.
125 Frankenbach (Heilbronn) . . 170 20. 9, 14. 9. 1. 10. 3. 10. 15. 10. 20. 10. 29. 10. 25. 9. 25. 10. 23. 9.
127 Vellberg (Schwäb, Hall) . 350 28. 9. 2. 10. 11. 9. 24. 9. 23. 9. 3. 10. 18. 9. 26. 9. 10,10 . 20. 10. 28. 9, 7. 10. 25. 10. 21. 9.
129 Werbach (Tauberbischofsheim) . . 180 19. 10. 26. 10. 21. 10. 30. 10. 20. 10. 28. 10. 26. 10. n 28. 9.
130 Mainbernheim (Kitzingen) . , „. , , 220 19. 9, 27, 9, 9, 9. 27. 9. 21,10 . 29,10 . 20. 10. 26. 9, 23. 10. 4 . 10. 27. 9. 2. 10. 12. 10. 14. 9. 22. 9. n n
137 Haßfurt (Haßfurr) . 220 9. 10. 21. 10. 5. 10. 14. 10. 26. 9. 28. 9. 23. 9. 3. 10. 6. 10. 25. 10. 14. 10. n 25. 9.
138 Stockheim (Mellrichstadt) 270 20. 10. 29,10 . 18. 10. 29. 10, 25,10 , u 25. 10, 24. 9. 18,10 , 20. 10. 28. 10 22. 10. n 28. 9.
153 Srhapbaoh CWoifaohl. 450 22. 9. 11. 10, 3. 9. 21. 9. ■12. 9, 24. 9. 24. 9. 27. 9. 30. 9. 12. 10. 12. 10, 26. 9. 11. 10. 28. 9. 16. 10. 8. 10. 24. 10. 21. 9.
160 Kadelburg tWaldshurl . . 330 19. 10. 31,10 , 15,10. 29. 10. 30,10 , n 28. 9. 29. 10. n . 5. 10. 10. 9. 27. 9, 26. 9. 16. 10. 12.-10. 28. 10. 10. 9.
182 Niedaltdorf (Saarlaurern) . 190 27. 10. 19. 10. 29. 10. 3. 9, 15. 10, . 5. 10, 23. 9. 1. 10. n n 28. 10. 13. 10.
194 Herrsrein fBirkenfeldl . 300 4. 9. 30. 9. 12, 9. 25. 9. 29. 9. 23. 9. 30. 9. . 3. 10. - 22. 9. 29. 9. 5. 10. 14. 10. 17. 10. n 5. 10.
221 Haßloch (Neustadt/Wstr. 110 12. 9. 20. 9. 20. 9. 14. 10. 3. 10. 16. 10. n 25. 9. 3. 10. 27. 9. 10. 10. 16. 10. 28. 10. 20. 10. n 10. 9.*
221 Kandel fGcrmersheim) . 120 20. 9. 27. 9. 15. 9. 20. 9. 18. 9. 21. 9. 26. 9. 30. 9. 25. 9. 30. 9. 9. 10. 20. 10. 6. 10. 18. 10. 24. 10. n 12. 9.*
226 Heppenheim (Bergstraße) . . . . . . 100 10. 10. 20. 10, 10,10 , 26. 10. 14. 10. 29. 10, 29. 10. n 4. 10. 12. 10. 2. 10. 10. 10. 12. 10. 20. 10. 24. 10. n 27. 9.
232 Fltirsheim fMain-Taunus) . 90 26. 9. 10,10, 23. 9. 2. 10. 16,10 . 19. 10. 18. 9. 19. 10. 28. 10. 25. 9. 4. 10. 28. 9. 11. 10. 2. 10. 13. 10. 13. 10. 26. 10. 18. 9.*
243 Emmelshausen (St.Goar). . 450 27. 9. 16. 10. 29. 9. 20. 10. 28. 10, 27. 9. 23. 10. 29. 10. 28. 9. 17. 10. 30. 10. 24. 10. n • 10. 10.
250 Trier (Trier) ,, . . . 150 23. 9. n 23. 9. 10. 10. 16. 10. n 20, 9. 13. 10. n 13. 10. 10. 10. 16. 9. 4. 10. 26. 9. 10. 10. 20. 10. 29. 10. 18. 9.*
270 Kaisersesch(Cochem) . . . . 420 28. 9. 16. 10. 29. 9, 16. 10. 30. 9. 18. 10. 30. 9. 22. 10. 23. 10. 18. 10. 19. 9. 27. 9. 14. 10. 26. 10. 21. 10. n 28. 9.
280 Prüm (Prüm) . 460 20. 9. 30. 9. 25. 9. 28. 9. 29. 9. 13. 10. 28. 9. 17. 10. 25. 10. 3. 10. 2,10 . 15. 10. 2. 10. 13. 10. 10. 10. 25. 10. 29* 9.
291 Niederbieber (Neuwied) . . 110 15. 10. 24. 10. 20. 10. 26,10 . 26. 10. 30. 10. 15. 10. 25. 10. 30. 10. 26. 9. 16. 10. 18. 9. 29. 9. 9. 10. 20. 10. 16. 10. 29,10 . 25. 9.
323 Westerburg(Oberwesterwald) . . . . 340 22. 9. 27. 10. 22. 9. 19. 10. 29. 9. n n 28. 9. n 12. 10. 16. 9. 22. 9. 22, 9. 28. 9. 18. 10. 29. 10. 8. 10.
332 Laasphe (Wittgenstein) . . 330 1$. 10. 24. 10. 26. 9. 24. 10. 30. 9. 18. 10. 24. 9. 25. 9. 25. 10. . 3. 10. 5. 10. 28. 10. 4,10 . . 30. 10. 28. 10,
334 Fredeburg (Meschede) . 420 30. 9. 20. 10. 28. 9. 15. 10. 5. 10. 23. 10. 29. 10. n 19. 10. 15. 9. 30. 9. 23. 9. 4. 10. 20. 9. 30. 9. 21. 10,
337 Wuppertal-Vohwinkel(Wuppertal) 150 22. 10. n 26. 10. 0 28. 10. n 15. 9. 29. 10. n 20. 10. 27. 9. 11. 10, 29. 9. 14. 10. 26. 10. n 25. 9.
338 Overath (Rh. -Berg. -Kreis) . 95 16. 9. 21. 10. 30. 9. 29. 10. 3. 10. 23. 10. 10. 9. 28. 10. n 30. 9. 24. 9. 26. 9. 5. 10. 26. 9. 6. 10. 29. 9. 6. 10. 28. 9.
351 Völzberg (Gelnhausen) . 480 23. 9. 25. 9. 24. 10. 27. 9. 30. 10. 21. 10. . 10. 10. 8. 10. 16. 10. 11,10. 22. 10. 29. 9.
356 Reichensachsen (Eschwege) . 180 28. 9. 15. 10. 29. 9. 20. 10. 12. 10. 29. 10. 20. 10. n 10. 10. 11. 9. 20. 9. -22. 9. 4, 10. 18. 10. n 25. 9.
360 Niederiistingen Wolfhagen) . 240 3. 9. 25. 10, 22. 9. 29. 10. 28. 8. 30. 9. 25. 10. 23. 10. 20. 10, 6. 9. 16. 9 . 10. 10. 21. 10. 25. 10. n
364 Hemeringen (Hameln) . 80 27. 10. n 26. 9. 30. 10. 28. 9. n 28. 9. 27. 10. n 10,10 . ß. 10. 21. 9. 29. 9. 3. 10. 13. 10. 25. 10. n 26. 10.
540 Ladbergen(Tecklenburg) . 50 26. 9. 28. 10. 26. 9. n 8. 10. 25,20 . 14. 10. n n . 9. 10. 13. 10. 20. 10. 25. 9.
542 Paderborn (Paderborn) . . 120 28. 9. 26. 10. 27, 9. 22. 10, . 20. 10. 24. 9.
651 Beuel (Bonn) . . . 60 2. 10, 18,10. 29. 9. 10. 10. 8. 10. 25. 10. 15. 9. 8. 10. 25,10 . 16. 10. 6. 10. 20. 9. 12. 10. 27. 9. 11. 10. n n 5. 9.*
553 Ztllpich (Euskirchen) . 170 18. 9. 15. 10. 21,10 , 21. 10. 28. 10, 22. 9. 28. 9. 13. 10. 12. 10. 24. 10. 26. 10. n 30. 9.
554 Puffendorf(Geileuk, - Heinsb. ) 100 28. 9. 18,10. 5. 10. 25. 10. 29. 9. 25. 10. 29. 9. 8. 10. 2. 10. 15. 10. 23. 10. n 22. 9.
576 Haldcrn (Rees) . . 15 20. 9. 6,10 . 24. 9. 10. 10. 2. 10. 14. 10. 26. 9. 27. 9. 16. 10. 25. 9. 10. 10. 25. 9. 10. 10. 11. 10. 29. 10. 16. 10. 30. 10. 22. 9.
580 Wietmarschen (Bentheim) . 20 19. 10. 30. 10. 11. 10. 27. 10. n n 2. 10. 25. 10. n 10. 10.- 16. 10. 28. 10. 12. 9.*
585 Bersenbrück(Bersenbrück) . 30 10. 10. 25. 10. 2. 9. 20. 10. 24. 9. 23. 10. 28. 9. 5. 10. 30. 10. 16. 10. 2. 10. 20. 9. 30. 9. 5. 10. 12. 10. 27. 10. n 20. 9.
602 Dietrichsfeld (Aurich) . 10 10. 10. 20. 10. 15. 9. 25. 9. 28. 10. 25,10 . n 20. 9.
625 Ribbesbüttel (Gifhorn) . 60 20. 10. 30. 10. 15. 10. 25. 10. 25. 10. 30. 10. 20. 9. 25,10 . 30. 10. 10. 10. 23. 10. 18. 9. 28. 9. 20. 10. 30. 10. n • n 16. 10.
634 Apensen (Stade) . 45 18. 10. 26. 10. 4. 10. 15. 10. 27. 10. n 25. 9. 26. 10. 30. 10. 6. 10. 16. 10. 25. 9. 4. 10. 7. 10. 20. 10. 13. 9.*
641 Fallingbostel (Fallingbostel) . . . . 40 3. 10. 18. 10. 23. 10. 27. 10. 18. 10. 24. 10. 27. 9. 23. 10. 30. 10. . 16. 10. 28. 9. 5. 10. 12,10 , 21. 10. 30. 10.
670 Hunden (Harburg) . 5 12. 9. 6. 10. 11. 9. 17. 9. 20. 10. 22. 10. 28. 9. 7. 10, 11,10. 22. 10. 28. 10. n 23. 9.
670 Altenbruch (LandHadeln) . 3 25. 10. 30. 9. 20. 10. 30. 9. 9, 10. 15. 10. 25. 10, 10. 10.
672 Süderstapel (Schleswig) . 10 5. 10. 20. 10. 25. 9. 1. 10. 18. 10. 28. 10. n 15. 10, n n 4. 30, 18. 10, 30. 10. 30. 9.
698 Nortorf (Rendsburg) . 30 23. 10. n 30. 9. 8. 10. 27. 10. n 23. 9. 31,10 . n 7. 10, 2,10 , 10. 10. 17. 10. 16. 9.*

29. 10. 10,10. 25. 10. 15. 9.*
702 Heikendorf (Plön).' . 10 28. 9. 27. 10. 16. 9. 26. 10. 10. 10. 29. 10. 18. 9. 18. 10. 2. 10. 4. 10. 18. 9. 28. 9. 5. 10. 16. 10. 9. 9.*
703 Sarkwitz (Eutin) . . . 25 13. 10. 29. 10. 8. 10. 17. 10. 21. 10. 28. 10, 15. 10. 27. 10. ii . 4. 10. 18. 9. 26. 9, 29. 9. 7. 10. 29. 9. 8. 10. 17. 10.
703 Dänschendorf(Oldenburg/Holst. ) 5 12. 10. 19. 10. 15. 10. 23. 10. 19. 10. 27. 10. 24. 10. 24. 10. 30. 10. 18. 9. 16. 10. 27. 9. 10. 10. 28. 10. n 21. 10. n 3. 9.*

LV= Beginnder allgemeinen Laubverfärbung; Bf- Beginndes Laubfalls; f - erste reife Früchte; E = Beginnder Ernte; Bst - Beginnder Bestellung; Au - Beginn des Aufgangs
n = noch nicht eingetreten
*) = extrem frühe oder späte Werte
♦) - Einheiten der naturräumllchen Gliederung



Aerologische Werte Oktobe 19 6 1

Termin 1

Schleswig

Höhe ( m )
über NN Mittel

T emperatu

| höchste | Datum |

r

tiefste ■Datum

F eucht

%

10 000 - 49 . 8 - 43 . 4 20 . - 57 . 3 ■ 17 , 46
7 000 - 29 . 6 - 21 . 9 i . - 40 . 5 30 . 49
5 000 - 15 . 2 - 8 . 1 14 . - 24 . 5 19 . 46
4 000 - 8 . 6 - 1 . 5 11 . - 17 . 7 19 . 50
3 000 - 2 . 6 6 . 7 U . - 9 . 7 19 . 51
2 000 2 . 7 11 . 6 11 . - 4 . 1 31 . 64
i 000 7 . 7 16 . 6 1 . 2 . 1 19 . 74

500 10 . 4 17 . 8 1 . 5 . 8 18 . 78
Boden 45 10 . 3 18 . 0 1 . 6 . 2 19 . 89

Mitte ] höchste Datum tiefste Datum

Tropopausenhöhe ( m ) 10981 12800 15 . 7730 19 .
Tropopausentemperatur ( ° C )- 57 . 0 - 40 . 6 20 . - 67 . 3 14 .

Zahl der Beobachtungen bis 10 000 m : 31
bis Tropopausenhöhe : 31

Uhr ME Z

Stuttgart

Höhe ( m )
über NN Mittel |

Temperatur
höchste | Datum | tiefste Datum

F euchte

%

10 000 - 49 . 9 - 44 . 8 11 . - 56 . 2 22 . 46
7 000 - 27 . 9 - 20 . 1 11 . - 41 . 0 20 . 45
5 000 - 13 . 7 - 7 . 0 11 . - 25 . 9 19 . 48
4 000 - 7 . 2 - 0 , 1 10 . - 19 . 0 . 19 . 48
3 000 - 1 . 5 6 . 2 11 . - 12 . 0 19 . 61
2 000 4 . 5 11 . 0 7 . - 6 . 7 19 . 69
1 000 10 . 2 19 . 5 7 . 2 . 7 19 . 72

500 11 . 7 17 . 9 1 . 5 . 0 19 . 75
Boden 315 10 . 7 17 . 0 1 . 4 . 1 19 . 87

Mittel höchste Datum tiefste Datum

Tropopausenhöhe ( m ) 11200 12800 27 . 7600 19 .
Tropopausentemperatur ( ° C )- 59 . 8 - 44 . 9 19 . - 68 . 0 15 .
Zahl der Beobachtungen bis 10 000 m : 31

bis Tropopausenhöhe : 31

Wetterübersicht Oktober 1961

Wetterlage Duftmasse Bewölkung
Wette

NiederschLa g
r

Besondere Erscheinungen
1 .

2 .
Übergangslage

Meist stark be¬
wölkt bis bedeckt ,

seit dem 3 . von
Osten aufheiternd .

Nachts vielfach
Boden - oder Hoch -

Verbreitete , imNorden
anfangs zum Teil in Ge¬
wittern verstärkte Re -

3 . Milde Meeresluft ,
vorübergehend kühle

Festlandsluft

genfälle , später aus¬
klingend

4 .

5 .

Antizyklonale Südlage (Sa ) Meist heiter ,
in denNächten

vielfach Boden -
Meist niederschlags¬

frei

6 .
oder Hochnebel Örtlich Sommertag

7 .
Übergangs läge

Größtenteils Ausgedehnte Regen -

8 .
stark bewölkt fälle , Schwerpunkte am

8 . im Süden

9 .

10 .
Antizyklonale Südwestlage

( SWa )

Anfangs kühle , dann
milde Meeresluft

11 . Südbayern vereinzelt
erster Bodenfrost

12 .
Meist heiter ,

nachts häufig Keine Niederschläge
13 . ,

Boden - oder
Hochnebel

von Belang

14 . Hoch Mitteleuropa ( HM )
Festlandsluft Nordbayern örtlich

erste Frühfröste

15 .

16 . Zunehmende , verein¬
zelt gewittrige Nieder -
schlage , mit Schwer¬
punkt am 18 . in den

Mittelgebirgen von Re¬
gen in Schnee über¬

gehend , und am 20 . aus ¬
klingend , Tages menge

des Niederschlags am 18
in Fr eudenstadt 44 mm

17 .
Meist stark be¬

wölkt bis be¬
deckt

Spitzenböen bis
1 10 km Ai

18 .

19 .
Trog Mitteleuropa ( TrM )

Kühle Meeresluft
. teils polaren

Ursprungs
20 . Osten größtenteils

21 .

22 . Zyklonale Südlage (Sz )

sonst vielfach hei¬
ter und nachts

Boden - oder
Hochnebel

Im östlichen Bundes¬
gebiet kräftiger Regen ,

sonst meist nieder¬
schlagsfrei

23 .
Norden Spitzenböen

bis 85 km/h

24 .

25 .

Stark bewölkt
bis bedeckt ,

Süden anfangs Verbreitete , vereinzelt

Verbreitet starke Stür¬
me , Spitzenböen

bis 100 km/h

26 . Zyklonale Südwestlage
(SWz )

Milde , zum Teil
kühle Meeresluft

zeitweise heiter gewittrige Regenfälle

27 .

28 .

29 . Übergang slage
Norden vielfach

stark bewölkt ,

30 .
Antizyklonale Westlage

( Wa )

Kühle Meeresluft
alternd

Süden meist hei¬
ter mit Bildung Im Norden zeitweise

31 .
von Boden - und

Hochnebel
Regen mit örtlichen

Gewittern
Küstengebiet Spitzen¬

böen bis 7 5 km/h
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Monatlicher Witterungsbericht
Amtsblatt des Deutschen Wetterdienstes

Erscheint monatlich Verlagsort Offenbach a . M.
Bezugspreis jährlich 8 .50 DM Nachdruck nur mit Quellenangabe
9 . Jahrgang November 1961

~
Nummerll

Allgemeiner Witterungscharakter
Im November 1961 wurde die Zufuhr maritimer Luftmassen
zeitweise durch das Eindringen kalter Festlandsluft unter
antizyklonalem Einfluß unterbrochen . Dieser Monat war da¬
her überwiegend etwas zu warm , im Norden meist zu naß ,
imSüden größtenteils zu trocken . Die Sonnenscheindauer war
bis auf wenige Landschaften übernormal , sie überschritt
gebietsweise die Bezugswerte erheblich .

Wetterablauf

Am 1 . und 2 . wurde eine von den Azoren zum Schwarzen
Meer reichende Hochdruckzone von einem sich vom Nord¬
atlantik nach Skandinavien verlagernden und verstärkenden
Tiefdruckgebiet allmählich nach Süden gedrängt und abgebaut .
Die Fronten dieses Tiefdrucksystems - überquerten Nord¬
deutschland mit verhältnismäßig warmen atlantischen Luft¬
massen und mäßigen Niederschlägen , während in Süddeutsch¬
land , von geringen Regenfällen abgesehen , die anfangs das
Maingebiet streiften , niederschlagsfreies und teils neblig
trübes , teils heiteres Wetter herrschte . Die Tagesmittel¬
temperaturen blieben an beiden Tagen über denNormalwer -
ten . Die Temperaturmaxima überschritten meist 10 ° , im
Süden bei sonnigem Wetter am 2 . örtlich sogar 15 ° C ( Öhrin¬
gen 16 . 7 ° C ) . Die Tiefsttemperaturen hielten sich größten¬
teils zwischen 5 und 10 ° C , jedoch traten in Süddeutschland
in klaren Nächten vereinzelt leichte Fröste auf .
Vom 3 . bis 7 . dehnten sich die Niederschläge in maritimer
Polarluft , welche umdie Westseite des sich nachSüden aus¬
weitenden Skandinavientiefs anfangs mit Spitzenböen bis
80 km/h eindrang und vereinzelt Gewitter auslöste , mit un¬
terschiedlicher Ergiebigkeit auf das gesamte Bundesgebiet
aus . Sie gingen in den Mittelgebirgen und allmählich in den
Niederungen vonRegen inSchnee über , so daß sich auch hier
gebietsweise eine geschlossene Schneedecke bildete . Ein
Teil der hochreichenden Kaltluft erreichte den Mittelmeer¬
raum , und regte hier die Bildung eines Tiefdruckgebietes an .
Während es am 5 . und 6 . in einem von der Biskaya zum Bal¬
tikum reichenden Zwischenhoch nördlich der,Donau aufhei¬
terte , wanderte eine Randstörung des Mittelmeertiefs vom
Balkan über Sachsen zur Elbemündung . Die am 5 . nur noch
im südlichen Süddeutschland auftretenden Niederschläge
breiteten sich beim Aufgleiten warmer Mittelmeerluft über
der in Deutschland lagernden Polarluft allmählich wieder auf
das gesamte Bundesgebiet aus und gingen nach Nordwesten
hin von Schnee in Regen über . Die Höhe der Schneedecke über¬
schritt am 7 . in den Mittelgebirgen und im Alpenvorland

-TO cm und stieg auf der Zugspitze auf 7 0 cm an . Die Tages -
mitteltemperaturen waren seit dem 4 . überall unternormal ,
stiegen jedoch am 7 . in Norddeutschland vereinzelt wieder
über die Normalwerte . Die Temperaturmaxima unterschrit¬
ten rasch 10 ° , vielfach sogar 5° C und näherten sich in Süd¬
deutschland stellenweise dem Gefrierpunkt . In den Bergen
herrschte seit dem 4 . meist bis zu ' den mittleren Lagen her¬
ab Dauerfrost . Die zunehmend auftretendenNachtfröste er¬
faßten beim Aufklaren in der Nacht zum 6 . mit Tiefstwerten
bis zu - 6 ° C das gesamte Bundesgebiet .

Vom 7 . -bis 11 . griffen Randstörungen eines nordatlantischen
Zentraltiefs auf Mitteleuropa über und führten im Bundesge¬
biet weiterhin zu verbreiteten Niederschlägen , die infolge
Wellenbildung länger andauerten und am 9 . vielfach Tages¬
mengen über 10 , örtlich sogar über 30 mm lieferten ( Freu¬
denstadt 31 mm ) . Siegingen in der verhältnismäßig warmen
Meeresluft , die das westliche Bundesgebiet anfangs mit
Windböen bis 75 km/h erreichte , teilweise auch in den Mit¬
telgebirgen als Regen nieder und klangen am 10 . inkühlerer
Meeresluft aus , die hinter der letzten , nordostwärts schwen¬
kenden Welle eindrang . Gebietsweise heiterte es auf . Bei
umfangreichem Druckanstieg über dem Ostatlantik wurde am
11 . eine atlantische Störung von der Biskaya zum westlichen
Mittelmeer gesteuert und gleichzeitig eine Brücke zwischen
dem subtropischen und nordosteuropäischen Hoch herge¬
stellt . Damit setzte sich über Mitteleuropa zunehmend eine
östliche Strömung durch , mit der vom Balkan feuchte und
ziemlich warme Luft herangeführt wurde , in der vereinzelt
leichter Regen fiel . Die Tagesmitteltemperaturen lagen an
allen diesen Tagen fast ausnahmslos über den Normalwer¬

ten . Die Maximumtemperaturen über schritten meist 5 °
, stel¬

lenweise sogar 10 ° C , Die Tiefsttemperaturen sanken in den
Nächten zum 8 . und 11 . verschiedentlich unter den Gefrier¬
punkt , lagen aber sonst meist zwischen 5 und 10 ° C .
Vom 12 , bis 14 . wurde um die Ostseiteeines über Südfrank¬
reich gelegenen Zentraltiefs zunächst Warmluft mit Wind¬
böen bis zu 100 km/h herangeführt , wobei es am 12 . zu
starker Bewölkung , am 13 . zu verbreiteten Niederschlägen
kam , die in den Mittelgebirgen nur teilweise als Schnee fie¬
len und deren Tagesmengen im mittleren Bundesgebiet viel¬
fach 10 , vereinzelt sogar 30 mm überschritten ( Braunlage
34 mm ) . Allerdings blieb es in Südbayern , anfangs bei föh¬
niger Wolkenauflockerung , später bei Druckanstieg nieder¬
schlagsfrei . Am 14 . drang die Rückseitenkaltluft des Zen¬
traltiefs nach Deutschland vor , so daß die Aufgleitnieder¬
schläge zwischen , der warmen Südostluft in der Höhe und der
in den unteren Schichten aus Osten einströmenden Fe stlands -
luft nach Norddeutschland abgedrängt wurden und allmählich
ausklangen . Dagegen kam es in der Kaltluft in Südwest¬
deutschland bei neblig trübem Wetter nur zu leichten Niesel¬
regen . Die Tagesmitteltemperaturen blieben seit dem 13 .
ver schiedenenorts unter den Normal werten . Die Tempera¬
turmaxima überschritten in Süddeutschland stellenweise
10 ° C , lagen aber am 14 . zum Teil unter 5 ° C , In den Näch¬
ten zum 12 . und 14 . stellten sich in Süd - bzw . auch in West¬
deutschland örtlich leichte Fröste ein .
Vom 15 . bis 19 . setzte sich im Bundesgebiet in kalter Fest¬
landsluft innerhalb einer Hochdruckzone , die sich über dem
Ostatlantik zumNordmeer ausweitete und in ihrem nach Mit¬
teleuropa weisenden Keil allmählich nach Südosten abge¬
drängt wurde , meist nebligtrübes undtrockenes Herbstwet —
ter durch . Lediglich Norddeutschland wurde zeitweise von
Fronten eines skandinavischen Tiefs mit leichten Nieder¬
schlägen gestreift . Mit Ver Stärkung der britischen Hochzelle
und ihrer Ausweitung nach Südosten heiterte es am 19 . fast
im gesamten Berichtsraum auf Die Tagesmitteltemperaturen
lagen am 17 . und 18 . größtenteils über den Normalwerten ,
sonst teils über , teils unter der Norm . Die Temperatur -
inaxima blieben meist zwischen 5 und 10 ° C , vereinzelt auch
in Gefrierpunktsnähe . In allenNächten stellten sichgebiets -
weise Fröste , in Süddeutschland bis zu - 5° C , ein . •

Vom 20 . bis 23 . wanderte das nordwe steuropäische Hoch un¬
ter anfänglicher Verstärkung über Deutschland und Ungarn
zum östlichen Mittelmeer . Um die Ost - und Südflanke dieses
Hochs drang kalte Festlandsluft in das Bundesgebiet ein . In
ihr setzte sich heiteres Wette r mit verbreiteten Nachtfrö sten
durch , die in Bayern örtlich - 10 ° C unterschritten . Die zu¬
nächst nur vereinzelt auftretenden und auch tagsüber anhal¬
tenden Boden - oder Hochnebel nahmen am 23 . an Verbreitung
wesentlich zu , als hinter dem nach Südosten abziehenden
Hoch eine atlantische Kaltfront mit relativ warmer Meeres -
luft eindrang und nördlich des Mains leichte Regenfälle ver - •
ursachte . Die Tagesmitteltemperaturen lagen - bis auf ge¬
ringe Ausnahmen am 23 . - unter den Normalwerten . Die
Temperaturmaxima blieben vielfach unter 5 ° C , bei anhal¬
tendem Nebel - oder Hochnebcl vereinzelt sogar unter dem
Gefrierpunkt . Sie überschritten aber an verschiedenen Tagen
in den durch eine Inversion begünstigten Bergen und stellen¬
weise in Westdeutschland 10 ° C , wo nach dem Eintreffen war¬
mer Meeresluft am 22 . eine merkliche Milderung eintrat
und die Na -cht zum 23 . vielfach frostfrei blieb .
Vom24 . bis 28 . kam das Bundesgebiet unter den Einfluß eines
atlantischen Tiefdrucksystems , wobei die kalte Festlandsluft
von warmer Südwestströmung rasch verdrängt wurde . Die
Kaltfront , welche vorher am 23 . Norddeutschland erreicht
hatte , kam gegen die zunächst noch bestehende mitteleuro¬
päische Hochdruckbrücke nur langsam nach Südosten voran
und griff am 24 . mit schwachenRegenfällen auf Süddeutsch¬
land über . Im Küstengebiet heiterte es zwischendurch auf .
Am 25 . herrschte meist Nebel oder Hochnebel , aus dem
stellenweise lei/chter Niederschlag fiel . Im Alpenvorland
setzte sich an diesem Tage nochmals vielfach heiteres Wet¬
ter durch . Vom 26 . bis 28 . zog ein Tief unter Auffüllung von
der Biskaya zur südlichen Ostsee , wo es in das Strömungs¬
system eines Nordmeertiefs einbezogen wurde . Seine Fron¬
ten überquerten das Bundesgebiet mit verbreiteten , in Nord -
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deutschland länger anhaltenden und recht orgiebigenRegen -
fällen . Die Tagesmitteltemperaturen stiegen mit Ausnahme
des Küstengebietes rasch über die Normalwerte . Die Tem -

peraturmaxima über schritten seit dem 25 . in Süddeutschland
verschiedentlich 10 °

, am Alpenrand vereinzelt sogar 15 ° C

(Oberstdorf am 26 . : 17 . 2° C ) , lagen aber sonst teilweise un¬
ter 5 ° C . Die Tiefsttemperaturen sanken meist noch unter
5 ° C , jedoch ging die Verbreitung der Nachtfröste rasch
zurück .

Am 29 . und 30 . zogen auf der Nordflanke eines Zwischen¬
hochs , indem sich anfangs südlich des Mains heitere s Wetter
durchsetzte , atlantische Wellenstörungen mit vereinzelt ge -

wittrigenRegenfällen über Norddeutschlandhinweg . DieNie -

derschläge verstärkten sich am 30 . im Norden wesentlich
und griffen mit Windböen bis 95 km/h auch auf Süddeutsch¬
land über . Die Tagesmitteltemperaturen überschritten die
Norm an beidenTagen auch imKüstengebiet . Die Maximum¬
temperaturen blieben fast überall unter 10 ° C , örtlich unter
5° G . ln der Nacht zum 30 . traten im südlichen Bundesgebiet
verbreitet Fröste bis zu - 5 ° C auf .

Besondere Wettererscheinungen und Wetter Schäden

Die in diesem Monat aufgetretenen Wetterschäden waren
hauptsächlich auf Nebel , Stürme und teilweise auf Schnee
oder Glatteis zurückzuführen .

Die Wetterelemente im Vergleich zu den Durchschnittswerten

Die Monatsmittel der Lufttemperatur lagen zwischen
7 . 5° C (Helgoland ) und - 5 . 8 ° C ( Zugspitze ) . Werte über 5° C
e rmittelte man auf den Inseln , stellenweise an der Nord - und
Ostseeküste sowie im Hamburger Raum , in größerer Ver¬
breitung am Niederrhein , örtlich im Moseltal , am Mittel¬
rhein , im Rheingraben und ' im Stuttgarter Becken . Weniger
als 3 ° C wurden vielfach im Bergland festgestellt , geschlos¬
sen in Ostbayern , mit Ausnahme von Teilen des südlichen
Alpenvorlandes in Südbayern sowie in angrenzenden Gebieten
des südlichen Baden - Württemberg einschließlich der Schwä¬
bischen Alb und des Schwarzwaldes . In den Gipfellagen des
Rothaargebirges und der höheren süddeutschen Gebirge wa¬
ren sogar Monatsmitteltemperaturen unter 1 ° C anzutreffen .
Das übrige Bundesgebiet verzeichnete 3 bis 5° C .

Mit diesen Werten war es im Berichtsraum überwiegend wär¬
mer als normal . Allerdings beschränkten sich die Abwei -

chungen von + 1 ° C und mehr nur auf die höchsten Dagen
des Schwarzwaldes und des Hinteren Bayerischen Waldes
sowie auf die Alpen . Etwas zu kalt war es , von kleinen Räu¬
men Schleswig - Holsteins und vereinzelter Flußtäler abgese¬
hen , verbreitet am Rhein und an seinen Zuflüssen , beider¬
seits der Donau zwischenülm undRegensburg sowie im Ge¬
biet von der mittleren Weser bis an die mittlere und obere
Ems .

Der T emperaturverlauf war durch zwei markante Kalt¬
lufteinbrüche , vom 3 . bis 6 . und vom 19 . bis 23 . , und durch

häufigere Warmluftvorstöße gekennzeichnet , unter denen die
am 1 . und 2 . , vom 8 . bis 13 . und vom 24 . bis 30 . am deut¬
lichsten hervortraten . Die Tagesmitteltemperaturen waren
in diesen warmen Perioden beziehungsweise bis um 4 . 5 °

, 5 °

und um 6° C übernormal . Sie unterschritten in den kalten
Zeitabschnitten die Norm maximal um 6 . 5 ° C .

Die Höchsttemperaturen wurden vom 1 . bis 3 . , vor¬
nehmlich am 2 . , vereinzelt am 9 . , mit geringer Häufigkeit
am 12 , oder 13 . , 22 , oder 23 . und vom 25 . bis 27 . beobach¬
tet . Sie schwankten

in den Niederungen ( 0 bis 200 m Seehöhe )
zwischen 11 . 5° C (Essen und Wuppertal am 2 . ) und
16 . 6° C (Heilbronn am 2 . ) ,
in den Höhenlagen ( 200 bis 800 m NN )
zwischen 8 . 4 ° C ( Fuchskauten/Westerwald am 23 . ) und
16 . 7 ° C (Öhringen am 2 . ) *
im Gebirge oberhalb 800 m Seehöhe
zwischen 2 . 3 ° C ( Zugspitze am 2 . ) und
17 . 2 ° C ( Oberstdorf am 26 . ) ,

Die Tiefsttemperaturen stellten sich mit geringer
Verbreitung am 6 . oder 7 . , verbreitet vom 19 - bis 23 . , be¬

vorzugt am 22 . , und vereinzelt am 30 . ein . Sie lagen
in den Niederungen ( 0 bis 200 m Seehöhe )
zwischen 2 . 2 ° C (Helgoland am 21, ) und - 9 . 0 ° C
( Lüchow am 22 . ) ,
in den Höhenlagen ( 200 bis 800 m NN )
zwischen - 1 . 9 ° C ( Friedrichshafen am 23 . ) und - 11,4 ° C

(Oberviechtach am 23 . ) ,
im Gebirge oberhalb 800 m Seehöhe
zwischen - 5 . 1 ° C ( Kahler Asten am 21 . ) und - 18 . 1 ° C
( Zugspitze am 5 . ) .

Die Zahl der Frosttage war entsprechend dem überwie¬

gend zu warmen Charakter dieses Monats meist 1 bis 6 Tage
zu gering , im Küstengebiet verbreitet , in Süddeutschland
örtlich 1 bis 7 Tage höher als normal . Die Häufigkeit der

E i s t a g e unterschritt die Norm fast überall , gebietsweise
um 2 bis 5 Tage , Lediglich im südlichen Rheingraben wur¬
den örtlich 1 bis 3 zuviel Eistage festgestellt .

Die Monatssummen des Niederschlags bewegten sich
zwischen 8 mm (Abenberg/Krs , Schwabach ) und 151 mm
( Torfhaus/Krs . Zellerfeld ) . Sie betrugen stellenweise an
Mosel und Mittelrhein , in Osthessen , Schleswig - Holstein
und auf einigen Inseln sowie im südlichen Bundesgebiet mit
Ausnahme des Schwarzwaldes , kleiner Gebiete der Alpen ,
Ostbayerns und des nördlichen Süddeutschland weniger als
50 mm . Im übrigen Bundesgebiet wurden 50 mm , in den
Mittelgebirgen stellenweise 100 , in den höchsten Mittelge¬
birgslagen vereinzelt sogar 150 mm über schritten . Dagegen
wurden in größeren Räumen Süddeutschlands kaum 25 , ört¬
lich nicht einmal 10 mm erzielt .

Damit war es in weitenTeilendesmittlerenBerichtsraurp .es
und Nieder Sachsens erheblich zu naß , in Schleswig - Holstein
und südlich der Mainlinie fast überall zu trocken . In großen
Abschnitten Nieder Sachsens und Hessens und in kleineren
Räumen Nordrhein - Westfalens wurden 150 % , in Ostnieder -
sachsen und im hessischen Bergland stellenweise sogar 200 %
der Norm überschritten . Diesen Werten standen in kleiner
Verbreitung in Bayern und in größeren Gebieten Baden -

Württembergs Relativwerte unter 50 , in Südwürttemberg
vereinzelt sogar unter 25 % gegenüber .

Die Niederschlagshäufigkeit erwies sich in Schles¬

wig - Holstein teilweise , in Bayern fast überall als zu ge¬
ring , sonst meist als zu hoch . Die Anzahl der Tage mitNie -

derschlag = 1 . 0 mm war im gesamten Südraum und überall
in Schleswig - Holstein um 1 bis 6 Tage unternormal , im üb¬
rigen Gebiet ebenso zu hoch . Im Norden waren außerdem 1
bis 3 zuviel , im Süden 1 bis 2 zu wenig Tage mit Nieder¬

schlag 2s 10 . 0 mm anzutreffen . Für die Zahl der Tage mit
Schnee bzw . Schnee mit Regen ergab sich im südlichen
Baden - Württemberg ein Überschuß von 1 bis 3 , sonst ein
Defizit von 1 bis 4 Tagen , In den mittleren und höheren La¬

gen und größtenteils auch in den Niederungen südlich des
Mains breitete sich an 1 bis 9 Tagen eine geschlossene
Schneedecke aus , auf den Gipfeln der höchsten Mittelgebir¬
ge , des Schwarzwaldes und des Hinteren Bayerischen Wal¬
des an 10 bis 22 , in den Alpen bis an 30 Tagen . Die maxi¬
malen Schneehöhen betrugen in den Niederungen und Mittel¬

gebirgen 1 bis 15 cm , in Höhenlagen oberhalb 1300 m NN
über 20 cm , auf der Zugspitze 80 cm . Verschiedenenorts
traten an 1 bis 2 Tagen , auf Helgoland sogar an 4 Tagen Ge¬
witter auf .

Der Bedeckungsgr ad war meist l/2 bis 1 l/2Zehntel
der gesamten Himmelsfläche zu hoch , im Küstengebiet und
stellenweise in Süddeutschland l/2 bis 1 Zehntel zu niedrig .
Die Zahl der heiteren Tage übertraf die Norm bis auf

wenige Fehlbeträge von 1 bis 2 Tagen um 1 bis 4 Tage . Die

Häufigkeit der trüben Tage war um 1 bis 8 Tage höher ,
strichweise um ebensoviel Tage geringer als normal . Die
S o n n e n s c h e in d a u e r schwankte zwischen 24 Stunden

(Trier ) und 152 Stunden ( Zugspitze ) , womit 70 bis 185 % der

Bezugswerte erzielt wurden .

Temperatur und Wasserhaushalt des Bodens

Die zu erwartende jahre szeitliche Abkühlung des Erdbodens
konnte durch die Warmluftvorstöße meist nur wenig aufge¬
halten werden . Die höchsten Tagesmitteltemperaturen stell¬
ten sich am 1 . und 2 . , die Minima , bei entsprechender Ver¬

zögerung mit der Tiefe , vom 22 . bis 27 , , in 100 cm Tiefe
teilweise auch gegen Monatsende ein . Insgesamt betrug die

Abkühlung des Erdbodens vom 1 . bis 30 . in 20 cm Tiefe
3 bis 6 l/2 ° C , in 50 und 100 cm Tiefe 3 l/2 bis 6 ° C .

Tagesmittel der Erdbodentemperatur ( ° C )
in verschiedenen Tiefen

's \ Tiefe
Braunschweig Wahn Würzburg Augsburg

am 's. 20 50 100 20 50 100 20 50 100 20 50 100

i . u . 9 . 1 9 . 9 10. 9 9 . 5 10 . 8 12 . 3 8 . 4 10 . 5 12 . 2 7 . 7 9 . 411 . 2

2 . 11 . 9 . 2 9 . 8 10 . 8 10 . 4 10 . 9 12 . 3 9 . 9 10 . 4 12 . 1 7 . 4 9 . 0 11 . 0

6 . 11 . 5 . 3 7 . 3 9 . 6 4 . 9 7 . 9 11 . 1 4 . 1 8 . 4 11 . 4 3 . 8 6 . 6 10 . 0

10 . 11 . 6 . 9 7 . 8 8 . 9 7 . 5 8 . 610 . 2 7 . 2 8 . 1 10 . 3 6 . 6 7 . 3 9 . 0

23 . 11 . 0 . 8 3 . 3 6 . 1 3 . 1 4 . 7 7 . 9 0 . 7 4 . 6 8 . 4 0 . 7 3 . 4 7 . 4

28 . 11 . 3 . 9 4 . 4 5 . 6 6 . 6 7 . 2 8 . 2 3 . 4 5 . 1 7 . 5 4 . 9 4 . 9 6 . 6
30 . 11 . 4 . 5 4 . 9 5 . 9 6 . 4 6 . 9 8 . 2 3 . 3 5 . 1 7 . 5 2 . 7 4 . 4 6 . 9

Im Laufe des Novembers sind die Böden im norddeutschen
Raume bis zum Sättigungswert aufgefüllt worden , so daß im
60 cm - Niveau lebhafte Sickerung herrscht . Im übrigen Bun¬

desgebiet ist die Sättigung nahezu erreicht . Eine Ausnahme
bildet das Gebiet zwischen Neckar und oberer Donau , wo
Ende des Monats besonders bei schweren Böden noch be¬
trächtliche Wassermengen fehlen .
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Witterung und Pflanzenentwicklung im Jahre 1961

Für die Pflanzenentwicklung und oft auch für den Ablauf der
landwirtschaftlichen Arbeiten waren sowohl die Temperatur ¬
ais auch die Niederschlagsverhältnisse in diesem Vegeta¬
tionsjahr nicht allzu vorteilhaft . Vor allem störte die warme
Witterung im zeitigen Frühjahr und z . T . auch die im Herbst
wie ebenso die vorherrschend kühle und meist sehr regen¬
reiche Periode in der Zeit von Mai bis August den dem Kli¬
ma unseres Lebensraumes angepaßten Rhythmus der Pflan¬
zen recht empfindlich .
Abgesehen von einer kurzen Periode permanenter Fröste in
der 2 . Januardekade war der Winter wesentlich zu mild . Be¬
reits Anfang Februar war die thermische Gunst so stark , daß
die Vegetationsentwicklung einsetzte , ohne dann - wie oft in
anderen Jahren - in der Folgezeit durch stärkere Kälterück¬
fälle wieder gestoppt zu werden . Damit blieben der Landwirt¬
schaft diesmal bemerkenswerte Ausfälle durch Spätfröste in
den Frühjahrsmonaten erspart .
Häufige Nieder schlage trugen dazu bei , daß in manchen Land¬
schaften , insbesondere imRaum nördlich der Mittelgebirge ,
trotz der frühzeitigen Bodenerwärmung die Feidarbeiten - die
in manchen Lagen schon Anfang Februar aufgenommen wur -
den - auf schweren Böden oft kaum früher begonnen werden
konnten als im Durchschnitt aller Jahre . Da der Februar und
im norddeutschen Flachland auch der März übernormale
Niederschläge brachten , so daß manche Äcker unterWasser
standen , verzögerte sich verschiedenenorts der Arbeitsbe¬
ginn sogar bis weit in den April hinein . Dementsprechend
zeigten die im Frühjahr gesäten oder gepflanzten Kulturen -
je nach ihrem Bestellungstermin - schon kleinräumig sehr
starke Wachstumsunterschiede . Im Gegensatz dazu standen
die überwinternden Pflanzen gut und gleichmäßig und wiesen
( dank der frühzeitigen Wärmegunst ) allgemeine Entwick -
lungsverfrühungen von durchschnittlich 3 - 4 Wochen auf .
Empfindliche Wachstumsdepressionen , die auf die weit vor¬
angeschrittene Vegetationsentwicklung sehr störend wirkten
und als wesentlicher Faktor für die Ertragsrückgänge der
Kulturpflanzen in diesem Jahr angesehen werden müssen , be¬
wirkte dann allgemein der Kälte rückf all im Mai . Weniger aus¬
schlaggebend war dabei der Umstand , daß die Tiefstwerte in
Bodennähe gelegentlich den Gefrierpunkt unterschritten als
vielmehr die lange Zeit sehr niedrige Lage des Temperatur¬
niveaus selbst . Die Verdunstung war bei der geringen Wärme
stark gedrosselt . So wurde bei den reichlichenNiederschlä -
gen die Bodenatmung durch stauende Nässe oft derart behin¬
dert , daß be reits imMai erste Welkeerscheinungen beobach¬
tet werden konnten . Die 2 . Junihälfte brachte dann wieder
längere Trockenperioden und wärmeres Wetter . Durch den
starken Wasserverbrauch der nach dem Bestandsschluß opti¬
mal verdunstenden Vegetationsarten gaben leichte Böden , die
ja trotz des reichlichen Niederschlagsangebotes nur die ihrer
Struktur entsprechende geringe Feuchtemenge speichern
konnten ( die hohen Regenmengen waren durchweg dem Grund¬
wasser zugute gekommen und hatten die Böden dabei stark
durchspült , was zu unerwünschten Nährstoffauswaschungen
führte ) , oft in kurzer Zeit so viel Wasser ab , daß zur Ver¬
meidung vonTrockenheitsschäden künstlich bewässert wer¬
den mußte .
Noch in der 1 . Julidekade trat wieder eine regnerisch - kühle
Witterung ein und dämpfte die Fortschritte in der Pflanzen¬
entwicklung erneut . Von wenigen aufeinanderfolgenden trok -
kenen Tagen im letzten Julidrittel abgesehen setzten sich
die häufigenNieder schlage - bei überwiegend unternormalen
Temperaturen - im größten Teil des Bundesgebietes bis zu
Beginn der 3 . Augustdekade fort . Die anstehenden Erntear¬
beiten konnten bei der anhaltenden Nässe , nur äußerst schlep -
pend vorangebracht werden . Die Reifeentwicklung der Pflan¬
zen machte sehr zögernde Fortschritte und anspruchsvollere
Kulturpflanzen ließen in ihrem Stand sehr zu wünschen übrig .
Relativ günstig schnitt noch der Süden insbesondere der Süd ¬
westen ab . Obgleich es auch dort häufiger regnete , war je¬
doch die Intensität der Niederschläge oft so gering , daß die
Böden innerhalb kurzer Zeit wieder abtrockneten und eine
verhältnismäßig zügige Durchführung der Feldarbeiten ge¬
statteten . Die Nieder Schläge war en - speziellim Raum zwi¬
schen Neckar und oberer Donau - z . T . so schwach , daß die
Bodenwasservorräte , die schon imjuni ziemlich aufgezehrt
worden waren , nach Mitte August für die voll im Wachstum
stehenden Pflanzen oft nicht mehr ausreichten .
Ähnliche Bodenfeuchtearmut stellte sich imSeptember ver¬
schiedentlich auch im übrigen Bundesgebiet - vor allem auf
leichten Böden - ein , nachdem mit Ausklang des kalendari¬
schen Hochsommers in den letzten Augusttagen allenorts
heißes und trockenes Wetter eingetreten war . Bei Tempera¬
turen , derenHöchstwerte verschiedentlich 30 ° überschritten
und bei intensiver Sonnenstrahlung trockneten die ver¬
schlammten Böden gleich so rasch ab , daß die Krumenschicht
schnell verhärtete und verkrustete . Nach dem anhaltend
hohenAngebot von Wasser entstand nunmehr ein plötzliches
Defizit . Besonders litten die flachwurzelnden Vegetations -
arten . Verschiedentlich wurden sogar durch schollig aufrei¬

ßenden Boden die Pflanzen oder ihre Wur zeln beschädigt .
Ebenso erfuhren die Arbeiten auf den Feldern durch den här¬
ter werdenden Boden zunehmende Behinderungen .
Vielfach schufen die in der 1 . Septemberhälfte aufgetretenen
Niederschläge wieder günstigere Verhältnisse . . Da der all¬
gemeine Bedarf an Was ser infolge der fortgeschrittenen Jah¬
re szeit schon fühlbar abgenommen hatte , blieb in der wieder
niederschlagsarmen Folgezeit der Bodenfeuchterückgang ge¬
ringer als die auch weiterhin anhaltend hohen Temperaturen
erwarten ließen . Zudem war nun die nächtliche Benetzung
der Pflanzen durch Tau - und Nebeltröpfchen so stark , daß
nur in wenigen Gebieten wieder Klagen über zu geringe
Feuchte laut wurden . In der Regel konnten die letzten Ernte¬
arbeiten sehr flott abgewickelt und ebenso auch die herbst¬
lichen Feldbestellungen zügig durchgeführt werden . Ausge¬
sprochene Arbeitsbehinderungen erwuchsen der Landwirt¬
schaft dann erst durch die im November sich wieder häufen¬
den Regenfälle , beschränkten sich jedoch meist nur auf be¬
grenzte Gebiete mit schweren Böden , vornehmlich im nord¬
deutschen Raum . Des öfteren hatte man um diese Zeit die
vorwinterlichen Tätigkeiten auf den Feldern aber schon ab¬
geschlossen .
Mit dem Auftreten stärkerer Nachtfröste setzte teils gegen
Mitte der 1 . , teils auch erst zu Beginn der letzten Novem¬
berdekade der - allgemeine Abschluß der in diesem Jahr -
durch die sowohl zu ihrem Beginn als auch zu ihrem Ende
eingetretene Wärmebegünstigung - im Durchschnitt um 14
Tage bis 3 Wochen gegenüber denNormalwcrten verlänger¬
ten Vegetationszeit ein .
Wildwachsende Pflanzen
Infolge der seit dem Spätherbst des Jahres I960 vorherr¬
schenden Wärmegunst begannen kurz nach dem Abklingen der
Periode stärker er Fröste bereits in den er sten Februartagen
die Schneeglöckchen und Haselsträucher zu blühen ; Blühende
Forsythien beobachtete man Anfang März am Rhein und sei¬
nen Nebenflüs sen und verschiedentlich auch im norddeutschen
Flachland . Bis zur Monatsmitte hatte diese auffallende Phase
bereits den größten Teil des Bundesgebietes erfaßt und war
AnfangApril auch schon in den spätesten Lagen zu finden . In
der 2 . Mär zhälfte begannen Schlehe und Löwenzahn zu erblü¬
hen . Am Oberrhein und auf geschützten Standorten anderer
Landschaftsräume entfaltete in den letzten Märztagen be¬
reits die - Roßkastanie ihre Blätter , und etwa 1 - 2 Wochen
später war auch die Laubentfaltung der Rotbuche zu beob¬
achten . Mitte April blühten in den klimatisch wärmeren La¬
gen , Anfang Mai bereits im gesamten Bundesgebiet Flieder
und Roßkastanien . Für den weiteren Blühverlauf war die
regnerisch - kühle Witterung im Mai und Juni wenig vorteil¬
haft . Das vegetative Wachstum machte indessen gute Fort¬
schritte . Zufriedenstellend waren Stand und Wachstum der
verschulten Jungpflanzen . Sehr üppig gediehen ebenso Grä¬
ser und Stauden , ganz abgesehen vom Unkraut , durch des¬
sen starkes und durch die übernäßten Böden schwer be¬
kämpfbares Wuchern die Kulturpflanzen mitunter erheblich
in Mitleidenschaft gezogen wurden . Merklich gedämpft wur¬
de das Wachstum dann in der 2 . Junihälfte mit Eintritt der
heißen Witterung , als sich die Bodenwasservorräte durch
die übersteigerte Verdunstung sehr rasch erschöpften . Für
die generative Entwicklung herrschten nun jedoch günstige
Bedingungen . Die Holunderblüte , gegen Mitte Mai nur zö¬
gernd in Gang gekommen , verlief jetzt sehr flott . Zügige
Fortschritte machte auch die Blüte der Sommerlinde , die
meist erst mit der Erwärmung nach dem 15 . 6 . begonnen
hatte . Zögernder kam infolge des wieder abgesunkenen Tem¬
peraturniveaus im Juli dann die Heidekrautblüte voran , zö¬
gernd reiften etwa zur gleichen Zeit die Früchte der Eber¬
esche . Die vegetative Entwicklung ließ aber kaum zu wün¬
schen übrig . Vielfach wurde die Ausbildung kräftiger , ge - '

sunder und nicht selten sogar anomal langer Johannistrie¬
be beobachtet . Eine Beschleunigung der generativen Ent¬
wicklung bewirkte erst wieder die Erwärmung ab Ende
August . Die bis dahin in ihrer Reife sehr zurückgebliebenen
Wildfrüchte machten nun ausgezeichnete Fortschritte . Die
allgemeine Laubverfärbung setzte meist mit der nach Mitte
Oktober vorüber gehend aufgetretenenkühlen Witterung , z . T .
aber auch er st mit den verbreiteten Nachtfrösten gegen Mitte
der 1 . oder zum Anfang der 3 . Novemberdekade ein . Oft
waren die Novemberfröste auch der Anlaß zu einem raschen
Blattfall .
Kulturpflanzen
Nach dem kurzen , im wesentlichen nur auf wenige Tage im
Januar beschränkten Winterwetter begannen bereits ab Mitte
März die Winterungen zu schossen . Ebenso zeigte das Som¬
mergetreide , das - je nach den Bodenverhältnissen - teils
schon Ende Februar , teils aber auch erst im April bestellt
wurde , eine rasche Anfangsentwicklung . Verschiedentlich
konnte Mitte April schon das Schossen des Hafers beobachtet
werden . In dieser empfindlichen Entwicklungsphase wirkte
sich die starke Wachstumsdämpfung durch den Anfang Mai
eingetretenen sehr starken Temperaturrückgang äußerst
störend aus . Ebenso wurde das Ährenschieben des Winter -
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getreides , das bei der Gerste mitunter noch in den letzten

Apriltagen festgestellt werden konnte , nunmehr erheblich .
behindert . Gegen Mitte der ersten Maidekade wurde in eini¬

gen Frühgebieten das - nur sehr zögernde - Ährenschieben ,
um Monatsmitte etwa der Beginnder Blüte des Winterroggens
beobachtet . Verbreiteter setzte die Winterroggenblüte aber
erst mit Eintritt der heißen und überwiegend trockenen Wit¬

terung ab Mitte Juni ein . Ende Juni konnte in Frühdrusch -

gebieten die erste Wintergerste geschnitten werden . Die

Fortsetzung der Erntearbeiten und der Beginn des Winter¬

roggen - und später auch der des Winterweizenschnittes wur¬
den in weiten Räumen , vor allem im mittleren und nördli¬
chen Teil des Bundesgebietes,dann aber durch die Anfang Juli

aufgetretene und bis nach Mitte August andauernde feucht¬
kühle Witterung außerordentlich behindert . Körnerwachstum
und - reife litten unter dem Wärmemangel der Hochsommer «

monate , ein Umstand , der neben anderen Einflüssen mit als
Ursache für die geringeren Getreideerträge anzusehen ist ,
der aber auch den trotz langer Erntezeit nur geringen Aus¬
wuchs begründet . Die anfangs z . T . mit Kornfeuchten von
mehr als 30 % eingefahrenen Halmfrüchte machten eine um¬

fangreiche künstliche T rocknung unter Dach erforderlich . Die
vom letzten Augustdrittel ab geborgenen Partien waren dann
meist in recht gutem Zustand . Ausnahmen beschränkten sich
fast aus schließlich auf kleinere Gebiete Norddeutschlands , wo
die Ernte nochmals durch die Septembernieder Schläge gestört
wurde . Im September begann man mit der Wintergetreidebe -

Stellung und konnte , dank des überwiegend freundlichen
Herbstwetters , die Aussaaten bis zum Dezember oft schon
abschließen .
Für die Anfangsentwicklung der Hackfrüchte waren die Witte -

rungsverhältnisse dieses Frühjahrs wenig günstig . Beson¬
ders im Mai erkannte man an den im wärmeren Vormonat
bestellten Kartoffeln fast allenort s Wachstums Stockungen und
öfter auch Schäden durch stauende Nasse . Wenig günstig wur¬
de auch der Stand der Rüben beurteilt . Mit dem Bestands¬
schluß ( die Schläge mit frühen Kartoffeln wuchsen etwa Ende
Mai , die mit späten ab Juni zusammen ) trat durch den ver¬

dunstungsbedingten rascheren Verbrauch des Bodenwassers
eine Standbesserung ein . ImSüdendes Bundesgebietes traten

jedoch ab Ende August erneute Wachstumshemmungen durch
den vor allem unter Rüben nun rasch austrocknenden Boden
auf . Bei Kartoffeln hatte indes der Was serbedarf infolge ihres

fortgeschrittenen Entwicklungszustandes schon fühlbar ab¬

genommen . Etwa Mitte September begann man mit der Ro¬

dung de r Spätkartoffeln , imletztenSeptemberdrittel einigen -

orts auch schon mit der Rodung der Zuckerrüben . Anfang
Oktober , als man die Futterrübenernte aufnahm , waren die
Böden unter den Hackfrüchten auf Grund der herbstlichen

Niederschlagsarmut bereits so wasserarm , daßRüben z . T .
abwelkten und die Rodungsarbeiten durch die verhärtete Kru¬
ste stärker behindert wurden . Ernteerleichterungen schufen

anfangs die sich ab Mitte Oktober wieder häufendenNieder -

schläge . Sie führten dann örtlich aber zu derartigen Über¬

nässungen der Felder , daß vereinzelt noch Anfang Dezember
Rüben zur Rodung anstanden .
Die Entwicklung der Futterpflanzen wurde durch die reich¬
liche Winterfeuchtigkeit und das zeitig einsetzende Früh -

jahrswetter sehr begünstigt . Schon im April warenKlee und
Gräser so weit herangewachsen , daß man verschiedentlich
den Weidebetrieb aufnehmen bzw . recht reichliche Grünfut¬
terschnitte zur Stallfütterung durchführen konnte . Gelegent¬
lich setzte noch in der 3 . Aprildekade die Vollblüte des Wie¬
senfuchs Schwanzes , vereinzelt in den letzten Apriltagen die
des Knaulgrases ein . Der Temperaturrückgang im Mai

dämpfte dann jedoch Wachstum und Blühverlauf . Durch die
anhaltenden Nieder schlage machte auch die Heuwerbung , die
verschiedentlich um den 20 . Mai aufgenommen wurde , nur

zögernde Fortschritte . Auf sehr nassen Standorten und in

klimatisch späten Landschaftsräumen konnte der Schnitt der
im allgemeinen sehr üppig stehenden Futterpflanzen oft erst
in der trockeneren 2 . Junihälfte aufgenommen werden . Noch
in der 2 . Julihälfte begann man - der örtlichen Witterungs¬
gunst entsprechend - im süddeutschen Raum , Mitte August
allenorts mit der Grummeternte und brachte , vor allem in
den . trockenen Tagen Ende August/Anfang September , quali¬
tativ und quantitativ recht zufriedenstellende Erträge ein .
Verschiedentlich erlaubten die auch an den niederschlags¬
armen Herbsttagen durch Tau und Nebel hinreichend mit
Feuchte versorgtenGräser imSeptember oder Oktober noch
einen lohnenden 3 , Trockenfutter schnitt , so daß - auch ohne

Einbeziehung der ebenfalls recht gut herangewachsenen Zwi¬
schenfrüchte - die Winterfutterlage sehr befriedigend beur¬
teilt wurde .
Dem Gemüse war die überaus reichliche Feuchte und den

empfindlicheren Arten auch das häufig zu niedrige Tempe¬
raturniveau meist recht abträglich . Bereits im Mai wurden
die ersten Klagen über Nässeschäden ' laut . Während das
Wachstum von Kohl - und Wurzelgemüse im Juli und August
befriedigende Fortschritte machte , zeigten die wärmean¬
spruchsvolle ren Arten auch weiterhin eine kümmerliche Ent¬

wicklung und besserten ihrenStand erst mit dem Beginn der

Wärmeperiode Ende August .
Obst
Auf Grund der Wärmegunst des Spätwinters standen in den
klimatisch wärmeren Landschaften mit Beginn des kalenda¬
rischen Frühlings die Mandeln in voller Blüte . In der zweiten
Märzhälfte begannen bereits die ersten Kirschen , Pflaumen
und Beerenobststräucher zu erblühen , denen in frühen Lagen
Anfang April die Birnen , Mitte April die Äpfel folgten und
damit verschiedentlich den frühesten Blühtermin in diesem
Jahrhundert aufwiesen . Die gegenüber dem üppig blühenden
Stein - und Beerenobst auf Grund de s übe raus reichen Frucht¬

behanges im Vorjahre nur sehr mäßige Kernobstblüte und
ebenso ihre Befruchtung wurde dann aber durch die ungün¬
stige Maiwitterung in Mitleidenschaft gezogen . Ebenso mach¬
te die Reife des frühen Stein - und Beerenobstes bei dem son¬
nenscheinarmen Wetter nur zögernde Fortschritte . Selbst in
den günstigsten Lagenkonnten erst ab Ende Mai Kirschen und
Erdbeeren gepflückt werden , öfter begannen die meist sehr

wässrigen und zuckerarmen Früchte noch vor der Ernte zu
faulen . QualitätsSteigerungen brachte erst die witterungsgün¬
stigere Periode der 2 . Junihälfte . Im Juli und August wurde
die generative Entwicklung der Früchte durchSonnenschein -
und Wärmemangel erneut gestört . Erst ab September war -
durch die im letzten Drittel des Vormonats eingetretene
Wärmeperiode - eine bessere Ausfärbung des Obstes und
eine Verbesserung des Aromas und Zuckergehaltes zu er¬
kennen , so daß die imHerbst geerntetenFrüchte , besonders

jedoch die schon quantitativ durch Rekorderträge sehr be¬

friedigenden Pflaumen , qualitativ recht gut beurteilt wurden .
Die sehr üppige Rebblüte , die durch die niedrigen Maitem -

peraturen verzögert wurde , litt unter den Regenfällen im Juni
und zeigte erhebliche VerrieselungsSchäden . Ungünstig wa¬
ren auch die niedrigen Hochsommertemperaturen für die
Beerenreife . Vorteilhaft wurde für die Entwicklung erst das
heiße Wetter ab Ende August . Die Reife machte nun sehr

zügige Fortschritte und erlaubte schließlich , dank der sehr

lange anhaltenden Witterungsgunst , sowohl mengen - als auch

gütemäßig normale Leseergebnisse .
S chädling e
Infolge des lange Zeit recht niedrigen Temperaturniveaus
fanden die Pilzkrankheiten trotz der ihre Entwicklung begün¬
stigenden starkenNässe keine epidemischen Ausbreitungen .
Die oft mangelnde Wärme und der häufige Regen hielten auch
das Auftreten tierischer Schädlinge meist in sehr beschränk¬
ten Grenzen ; lediglich zum Jahresende wurde über größere
Schäden durch Mäuse und z . T . auch durch Schnecken geklagt .

Wachstumsablauf und Andauerzeiten ( Tage ) von Wachstumsabschnitten im Jahre 1961

+ = später , länger ; - = früher , kürzer als Mittel ; A = Abweichung

Holstein .
Hügelland

Braunschweig -
Hildesheimer

Lößbörde
Kölner - Bucht

Rhein - Main -
Tiefland

Münchener
400 - 600

Ebene
m

Südl . Oberrhein .
Tiefland

200 - 400 m

1961 A 1961 A 1961 A 1961 A 1961 A 1961 A

Schnee glöckchenblüte 13 . 2 . - 15 14 . 2 . - 15 8 . 2 . - 13 11 . 2 . - 15 21 . 2 , - 14 8 . 2 . - 14

Haferbe Stellung 16 . 3 . - 21 12 . 3 . - 19 10 . 3 . - 13 11 . 3 . - 13 12 . 3 . - 16 6 . 3 . - 13

Laubentfaltung 16 . 4 . - 15 10 . 4 . - 14 3 . 4 . - 13 29 - 3 . - 18 6 . 4 . - 21 25 . 3 . - 20

Apfelblüte 26 . 4 . - 20 20 . 4 . - 19 - 9 . 4 , - 18 8 . 4 . - 19 18 . 4 . - 20 6 . 4 . - 19

W interroggenblüte 3 . 6 . - 10 1 . 6 . - 5 28 . 5 , - 3 1. 6 . + 1 5 . 6 . - 1 4 . 6 . + 6

Winter roggenernte 20 . 7 . - 11 27 . 7 . - 1 26 . 7 . + 6 25 . 7 . + 5 25 . 7 . - 6 20 . 7 . - 1

Ilaferernte 10 . 8 . + 3 9 . 8 . + 2 1 . 8 . + 2 2 . 8 . + 1 3 . 8 . - 9 31 . 7 . + 0

Wint er roggenbe Stellung 29 . 9 . - 11 4 . 10 . - 2 3 . 10 . - 4 1 3 . 10 . + 6 28 . 9 . + 3 7 . 10 . - 1

Laub -Verfärbung 11 . 10 . + 4 8 . 10 . - 2 19 . 10 . + 5 18 . 10 . + 2 14 . 10 . + 2 16 , 10 . + 3

Schneeglöckchenblüte
bis Laubverfärbung

240 + 19 236 + 13 253 + 18 249 + 17 235 + 16 250 + 17

Haferbestellung bis
Winter roggenbe Stellung

197 + 10 206 + 17 207 + 9 216 + 19 200 + 19 215 + 12

Apfelblüte bis
Wint erroggenernte

85 + 9 98 + 18 108 +24 108 + 24 98 + 14 105 + 18

Winterroggenernte
bis Winterroggenbestellung

71 + 0 69 ^ 1 69 - 10 80 + 1 65 + 9 79 + 0



Aerologische Werte November 1961
T e r min 1 Uhr ME Z

Schleswig

Höhe (m )
über NN Mittel

Temperatur

Jhöchste | Datum | tiefste| Datum

Feuchte

%
10 000 - 54 . 3 - 44 . 0 4 . - 61 . 4 26 .

7 000 - 34 . 1 - 27 . 6 16 . - 46 . 7 4 . 46
5 000 - 19 . 7 - 12 . 6 15 . - 32 . 6 5 . 43
4 000 - 12 . 9 - 5 . 3 22 . - 24 . 2 5 . 46
3 000 - 7 . 0 - 1 . 0 23 . - 15 . 3 5 . 30 . 50
2 0Q0 - 1 . 8 4 . 9 23 . - 8 . 8 5 . 54
1 000 1 . 4 10 . 4 23 . - 2 . 0 15 . 77

500 4 . 1 9 . 9 22 . - 1 . i 14 . 82
Boden 45 3 . 9 10 . 9 1 . - i . 8 22 . 92

-Mittel höchste Datum tiefste Datum

Tropopausenhöhe (m ) 10541 12330 19 . 6210 5 .
Tropopausentemperatur ( ° C ' - 60 . 1 - 42 . 0 5 . - 68 . 2 18 .
Zahl der Beobachtungen bis 10 000 m : 30

bis Tropopausenhöhe : 30

S t u t t g a r t

Höhe (m )
über NN Mittel

T emperatur

| höchste iüatum | tiefste Datum

Feucht

%
10 000 - 55 . 0 - 47 . 5 6 . - 60 . 0 12 . 42

7 000 - 33 . 7 - 25 . 4 1 . - 41 . 7 11 . 45
5 000 - 18 . 5 - 10 . 9 2 . - 32 . 2 5 . 44
4 000 - 11 . 9 - 3 . 4 2 . - 23 . 9 5 . 41
3 000 - 5 . 7 0 . 8 22 . - 15 . 8 5 . 50
2 000 - 0 . 4 6 . 5 22 . - 10 . 5 5 . 63
1 000 3 . 0 13 . 0 27 . - 2 . 9 7 . 78

500 4 . 6 10 . 7 28 . - 0 . 6 21 . 79
Boden 315 3 . 6 8 . 6 2 . - 2 . 1 22 . 85

Mittel höchste Datum tiefste Datum

Tropopausenhöhe (m ) 10400
Tropopausentemperatur ( ° C ) - 60 . 2

12300
- 43 . 9

20 .
6 .

8000
- 68 . 7

6 .
20 .

Zahl der Beobachtungen bis 10 000 m : 30
bis Tropopausenhöhe : 30

Wetterübersicht November 1961

Dat . Wetterlage Luftma s s e Bewölkung
Wett

Niederschlag Besondere Erscheinungen
1 .

2 .

3 .

4 .

5 .

6 .

7 .

8 .

9 .

10 .

11 .

12 .

13 .

14 .

15 .

16 . .

17 .

18 .

19 .

20 .

21 .

22 .

23 .

24 .

25 .

26 .

27 .

28 .

29 .

30 .

Antizyklonale Westlage
( Wa )

Milde Meeresluft Im Süden teils
heiter oder neb¬
lig trüb , sonst
stark bewölkt

Im Norden vielfach
Regen, , im Süden meist

niederschlagsfrei

Trog Mitteleuropa ( TrM ) Maritime Polarluft

Stark bewölkt bis
bedeckt , am 5 .
und 6 . nördlich
der Donau auf¬
heiternd . Ge¬

bietsweise Nebel
oder Hochnebel

Verbreitete , vereinzelt
gewittrige Niederschlä¬
ge , am 4 . von Regen in

Schnee übergehend ,
nördlich der Donau aus -

klingend

Spitzenböen 80 km/h

Trog Westeuropa ( TrW ) Meeresluft

Hoch Nordmeer - Fennoskan -
dien , Mitteleuropa zyklonal

(HNFz )

Stark bewölkt
bis bedeckt mit

zeitweiligen
Aufheiterungen ,
Am 14 . im Süd¬

westen neblig

Häufige Niederschläge ,
in den Mittelgebirgen ,
anfangs auch in den süd¬
deutschen Niederungen
Schneefälle - am 10 . und
11 . gebietsweise nach¬

lassend . Schneedecke arr
7 . in den Mittelgebirgen
und im Alpenvorland bis
über 10 , auf der Zug

spitze 70 cm

Norden geringe Regen¬
fälle

Alternde Meeresluft Gebietsweise , imNorden
anfangs stärkere Nieder¬
schläge , in den Mittel¬
gebirgen z . T . Schnee -

ausklingend

Hoch Britische Inseln (HB )
Teils Festlandsluft ,

teils maritime
Polarluft

Meist neblig
trüb

Im nördlichen und mitt
leren Bundesgebiet ge¬
ringe Niederschläge , in
den Mittelgebirgen teils

Schnee , teils Regen

Hoch Mitteleuropa (HM ) Festlands Luft

Größtenteils hei¬
ter , örtlich Ne¬
bel -oder Hoch¬

nebel

Meist niederschlagsfrei

Hochdruckbrücke
Mitteleuropa ( BM )

Verbreitet Nebel
oder Hochnebel ,

Küstengebiet und
Alpenvorland zeit¬
weise aufheiternd

Von Norden nach Süden
fortschreitende , dann
nachlassende Regen¬

fälle

Trog Westeuropa ( TrW ) Meeresluft
Stark bewölkt bis

bedeckt , im Süden
am 29 . Zwischen¬

aufheiterung

Verbreitete Regenfälle ,
seit dem 28 . in den

Mittelgebirgen in Sehne e
übergehend , im Südteil
des Berichtsraumes

ausklingend

Zyklonale Westlage (Wz ) Ausgedehnte , vereinzelt
gewittrige Niederschläge

Spitzenböen gebiets
weise 75 km/h

Stürmische Winde ,
Spitzenböen 100 km/h

Spitzenböen 93 km/h

125
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9. Jahrgang Dezember 1961 Nummer12

Allgemeiner Witterungscharakter
In der ersten Monatshälfte war es durch zwei Vor stoße sub¬
tropischer Luftmassen zu warm und durch die darin einge¬
lagerten Regengebiete zu naß . Die anschließenden Kälte¬
perioden , in denen es zu Aufheiterungen und damit zu über¬
normaler Sonnenscheindauer kam , wurden am 20 . und 31 .
durch maritime Warmluft unterbrochen .

W etterablauf

Vom 1 . bis 3 . zogen Störungen eines ausgedehnten und kräf¬
tigen Tiefdrucksystems , das mit seinem Schwerpunkt über
Skandinavien lag , aus dem mittleren Atlantik über Deutsch¬
land hinweg . Dabei beherrschten am 1 . Warmluftmassen
das Bundesgebiet , in denen die Tagestemperaturen bis auf
über 10 ° und im Rheinland bis 14 ° anstiegen . Gleichzeitig
kam es besonders im Mittelgebirgsraum zu sehr kräftigen
Niederschlägen , die bis 50 mm ergaben . Auf der Rückseite
einer Störung konnte am 2. etwas kühlere Luft aus Nord¬
westen einen Temperaturrückgang verursachen . Die noch
anhaltenden Nieder Schläge - inSchleswig mit einzelnen Ge¬
wittern - gingen in den Höhenlagen der Mittelgebirge in
Schnee über . In Südwestdeutschland kam die Kaltluft bald
zur Ruhe , und in den Frühstunden des 3 . kam es bei Auf¬
heiterung zu Nebelbildung .
Vom 4 . bis 5 . drang , gesteuert von einem sehr kräftigen
Tiefdruckgebiet , dessen Kern sich rasch vom mittleren
Atlantik über England in den skandinavischen Raum verla¬
gerte , sehr milde Meeresluft nach Deutschland ein . In die¬
sem breiten Strom von Warmluft blieb die ausgedehnte Nie¬
der Schlagstätigkeit erhalten . Ebenfalls hielten die stürmi¬
schen westlichen Winde , die bereits am 31 . November ein¬
gesetzt hatten , bis zum 6 . an . Sie erreichten im Flachland
verbreitet mittlere Geschwindigkeiten von 50 bis 60 km/h
und in den Spitzenböen über 110 km/h . In der Warmluft stie -
gen die Temperaturen erneut stark an , so daß an den mei -
stenStationen am 5 . mit Werten bis über 15 °

( Freiburg i . Br .
19 . 3 ° ) die Höchsttemperaturen des Monats gemessen wurden

Am 6 . und 7 . flössen auf der Rückseite des weiter nach
Finnland verlagerten Tiefdruckgebietes kühle Meeresluft¬
massen aus demNordmeer in das Bundesgebiet ein . Die an¬
fangs noch zeitweise auffrischenden und böigen Winde ließen
langsam nach . In der Kaltluft kam es nur imKüstengebiet
und im Alpenvorland noch zu mäßigen , sonst aber zu keinen
nennenswerten Niederschlägen ; sie fielen auch im Flach¬
land meist als Schnee . In Schleswig wurden dabei einzelne
Gewitter beobachtet . In den Kammlagen des Schwarzwaldes
und im Alpenvorland entstand eine dünne Schneedecke . Die
Temperaturen sanken rasch ab und erreichten in den Auf¬
heiterungsgebieten Süddeutschlands in der Nacht zum 8 .
stellenweise - 10 ° . Die Tagesmittelwerte lagen 2 ° bis 3 ° un¬
ter dem langjährigen Normalwert .
Vom 8 . bis 12 . griffen Ausläufer eines sich rasch vertie¬
fenden Tiefdruckgebietes , dessenKern sich bis zum 12 . vom
mittleren Atlantik in den isländischen Raum verlagerte , auf
Europa über . Anfangs kam es meist zu geringen und nur im
Küstengebiet zu mäßigen Aufgleitniederschlägen . In der
Nacht zum 10 . verursachten diese Niederschläge bei leich -
tenFrösten auf 'dem gefrorenen Boden vielfach Glatteis . Die
in breitem Strom und mit stürmischen westlichen Winden
mit Böen bis 60 km/h im Flachland erfolgende Zufuhr von
subtropischer Luft erreichte am 11 . mit Tageshöchsttempe -
raturen , die verbreitet 13 ° überschritten , ihren Höhepunkt .
Vielenorts wurden besonders inNorddeutschland die Höchst¬
werte des Monats gemessen . In der Warmluft kam es vom
10 . bis 13 . im gesamten Bundesgebiet zu lang anhaltenden
und verbreitet zu sehr intensiven Regenfällen . Im Alpen -
und Voralpengebiet sowie im Schwärzwald wurden innerhalb
von 24 Stunden über 50 mm , maximal in Freudenstadt
112 . 6 mm am 12 . -früh gemessen .
Am 13 . und 14 . bereitete sich eine Umstellung auf winter¬
liches Wetter vor . Das im skandinavischen Raum liegende
Hochdruckgebiet kräftigte sich rasch , und ein Keil hohen
Druckes wurde bis nach Deutschland wetterwirksam . Die
aus Nordosten einströmende Kaltluft hatte im Laufe des 13 .
bereits die Weser erreicht . Das Konvergenzgebiet dieser
Kaltluft und der westlich davon lagernden Warmluft stellte

sich im Druckfeld als eine Rinne tiefen Druckes dar , die
sich am 14 . von der Nordsee bis zu den Alpen erstreckte .
Hierin kam es nochmals zu verbreiteten stärkeren Nieder¬
schlägen , wobei im Alpenvorland örtlich Gewitter beobach¬
tet wurden . Dabei entstand im Mittelgebirge und in Süd¬
deutschland eine dünne Schneedecke . Diese Störung war am
folgenden Tage nur noch in einem starken Bewölkungsfeld
und einzelnen , nicht nennenswerten Schneefällen zu er¬
kennen .
Vom 15 . bis 19 . wurde der größte Teil des Bundesgebietes
von kontinentaler Kaltluft beherrscht . Auf der Ostflanke
des mit seinem Kern nach Finnland verlagerten Hochs
strömte seit dem 15 . extrem kalte Festlandsluft nach
Deutschland ein . In den Nächten zum 17 . und zum 18 . wur¬
den während dieser Kälteperiode die tiefsten Temperaturen
erreicht , die auch verbreitet in Süddeutschland die nied¬
rigsten Monatswerte brachten . Diese Werte lagen vielenorts
unter - 15 ° und vereinzelt unter - 20 ° . Damit wurde vom 11 .
mittags bis 16 . früh , also innerhalb 4 l/2 Tagen , ein Tem¬
peratursturz bis 30 ° erreicht . In der Kaltluft heiterte es
größtenteils rasch auf , nur vereinzelt kam es noch zu nicht
nennenswerten Schneefällen . Vom 18 . bis 20 . konnte auf der
Südostflanke des mit seinemKern über Norddeutschland ge -
legenenHochdruckgebietes kalte Festlandsluft aus dem mit¬
telrussischen Raum nur noch nach Süddeutschland einströ -
men . Aber auch hier war eine Frostminderung zu verzeich¬
nen , die durchschnittlich über 5° betrug . Das heitere Frost¬
wetter blieb erhalten . Dagegen strömte bereits ab 18 , in
Norddeutschland auf der Nordflanke des Hochs etwas er¬
wärmte maritime Polarluft aus demNordseegebiet ein . Da¬
bei trat eine Temperaturzunahme auf . Die Tageshöchst¬
temperaturen überschritten -am 19 . nur im Küstengebiet
den Gefrierpunkt . In dem nicht sehr mächtigen Bewölkungs -
feld kam es zu geringen Regenfällen , die auf dem gefrore¬
nen Boden Glatteis verursachten .
Am 20 . und 21 . setzte sich die Milderung allmählich im
ganzen Bundesgebiet durch , wobei überall an diesem Tage
kurzfristig Temperaturen über Null Grad erreicht wurden .
In dem neblig trüben Wetter fielen verbreitet geringfügige
Niederschläge , in Bayern als Schnee .
Am 22 . war die Zone hohen Druckes , die sich von Grönland
bis zum Balkan erstreckte , über Mitteleuropa nach Westen
abgedrängt worden . Eine Störung des Nordrußlandtiefs konn¬
te so aus Norden rasch über ganz Deutschland hinwegziehen .
Es kam aber nur zu leichten Niederschlägen , die z . T . als
Schnee fielen .
Vom 23 . bis 27 . stellte sich für den größten Teil des Bun¬
desgebietes wieder Frostwetter ein . Es war durch frische
Kaltluft bedingt , die am 23 . aus dem baltischen Raum nach
Deutschland eindrang . Gleichzeitig konnte das mittelrussi¬
sche Hochdruckgebiet einenKeil nach Mitteleuropa vortrei¬
ben , der Anschluß an das Grönlandhoch bekam . Das heitere
und strenge Frostwetter hielt in Norddeutschland bis zum
28 . an . In diesen Tagen sanken besonders über der dünnen
Schneedecke in Bayern die Nachttemperaturen stark ab , er¬
reichten aber meist nicht die Tiefstwerte vom 17 . bzw . 18 .

.Dagegen wurden im mittleren und nördlichen Bumdesgebiet
die niedrigsten Temperaturen des Monats verbreitet am 26 .
und im Küstengebiet am 28 , gemessen . In dieser Frost¬
periode kam es nur stellenweise zu Schneefällen von sehr
geringer Ergiebigkeit .

Vom 28 . bis 30 . - in Südwestdeutschland bereits ab 26 . -
gestaltete ein Biskayatief , das sich als Ausläufer des Zen¬
traltiefs über dem mittleren Atlantik sehr gekräftigt hatte ,
das Wettergeschehen . Auf seiner Vorderseite drangen sehr
milde Luftmassen aus Südwesten vor und verdrängten nur
allmählich die in den Vortagen eingeflossenen Kaltluftmas -
sen . Mit einem erneuten kräftigen Zustrom am 29 . konnte
sich die Warmluft in ganz Deutschland durchsetzen . Am 26 .
kam es mit dem er stenSchwall dieser milden Luftmassen in
Südwestdeutschland zu leichten Regenfällen , die auf dem ge¬
frorenen Boden Glatteis bildeten . In den Folgetagen kam es
zu leichten Schneefällen . Am 28 . verursachten Schnee und
Nieseln örtlich Straßenglätte . Mit dem anhaltenden Vorstoß
der Warmluft hielt sich der Frost bis 29 . und in Schleswig
bis 30 . In der Nacht zum 30 , kam es nur in den Aufheite -



rungsgebieten in Süddeutschlandnochmals zu leichten Strah¬
lungsfrösten . InNorddeutschland gab es am 29 . und 30 . noch
verbreitete , aber nicht ergiebige Niederschläge , die meist
als Schnee fielen . Während dieser Wärmeperiode blieb nur
in Ostbayern unter dem Einfluß des Hochkeils des russischen
Hochdruckgebietes das heitere Frostwetter erhalten .
Im Laufe des 31 . drangen im Bereich des über Skandinavien
gelegenen Tiefdruckgebietes mit kräftigen böigen westlichen
Winden kalte Meeresluftmassen rasch über ganz Deutschland
vor , wobei im Schwarzwald Gewitter auftraten . Im Flach¬
land wurden stellenweise Spitzenböen von 100 km/h beobach¬
tet . Mit dem starken Bewölkungsfeld kam es im gesamten
Berichtsraum zu ausgedehnten Regenfällen , die im Küsten¬
gebiet meist über 10 mm erbrachten . Da sie größtenteils
als Schnee fielen , konnte sich in Schleswig eine Schneedecke
ausbilden .

Besondere Wettererscheinungen und Wetter schaden

Der West sturm am Monat sanfang führte zu mehreren Schiffs -
Zusammenstößen , legte den gesamten Schiffsverkehr an der
Schleswig - holsteinischen Küste und den F ähr bet rieb über dem
Fehmarn - Sund lahm . E r ließ Boote kentern , wobei auch Men¬
schenleben zu beklagen waren . Ferner drückte er Fahrzeuge
von der Fahrbahn , beschädigte Deiche und richtete an Bau¬
werken z . T . beträchtliche Schäden an . Niederwasser der
Flüsse beschränkte den Schiffsverkehr , und er mußte durch
Eisbildung zeitweise ganz eingestellt werden . Der Sturm am
11 . und 12 . richtete größere Schäden an Bauwerken an , und
die starkenNiederschlage verursachten an den gleichenTa -
gen Hochwasser in den Alpenflüssen . Durch die strengen
Fröste mußten verschiedene große Bauvorhaben eingestellt
werden . Bei Glatteis , Schneeglätte und Nebel kam es ver¬
breitet zu schweren Verkehrsunfällen , und es waren auch
Menschenleben zu beklagen .
Die Wetterelemente im Vergleich zu den Durchschnittswerten

Die Monatsmittel der Lufttemperatur lagen zwischen
3 . 0 ° ( Duisburg ) und - 9 . 6 ° ( Zugspitze ) . Werte über 2 ® wur¬
den in Westdeutschland , im Rhein - Mosel - Tal , im oberen
Rheingraben , örtlich amNeckar und aufHelgolandverzeich¬
net . Tagesmitteltemperaturen von - 2° bis - 3 ° traten in den
Alpen , in Ostbayern und in den Gipfellagen der Mittelgebir¬
ge auf . Das übrige Bundesgebiet wies in seiner westlichen
Hälfte 0° bis ' + 2 ° , sonst 0° bis - 2 ° auf .
Die Abweichungen der Monatsmitteltemperaturen von
den Normalwerten betrugen in der Schwäbischen Alb und im
westlichen Teil des Alpenvorlandes + 1 ° bis +2° . In Baden -
Württemberg , im südlichen Oberbayern , im Moseltal und
vereinzelt in kleineren Räumen waren die Tagesmitteltem¬
peraturen 0° bis 1 ° zu hoch . Schleswig undNiederSachsen -
abgesehen von dem Gebiet der oberen Aller , Oker und dem
Raume Hamburg - Eutin , wo negative Abweichungen von
mehr als 2° auftraten - waren 1 ° bis 2 ° zu kalt . Auch Süd -
ost .bayern war um 1 ° bis 2° unternormal .
Der Temperaturverlauf war durch zwei markante
Wärmeperioden in der ersten und zwei kräftige Kälteein¬
brüche in der zweiten Monatshälfte gekennzeichnet . Zu Mo¬
natsende trat nochmals eine kurzfristige Erwärmung ein .
Die Tagesmitteltemperaturen bewegten sich entsprechend
zwischen 1 3 ° über und 10 ° unter den Normalwerten . Zwischen
den beiden wärmeren Witterungsabschnitten lag die Tages -
mitteltemperatur 2 ° bis 3 ° unter und zwischen den beiden
Kälteperioden um 2° über dem Normalwert . Das Monats¬
ende war 4° bis 6 ° zu warm .
Die Höchsttemperaturen wurden an 89 Prozent der
Stationen am 4 . und 5 . , an 9 Prozent am 11 . und nur ver¬
einzelt am 13 . und 31 . registriert . Sie betrugen

in den Niederungen ( 0 bis 200 m Seehöhe )
9 . 4° ( Wyk am 5 . ) bis 17 , 5 ° ( Mannheim Und
Gengenbach/Krs . Offenburg am 3 . ) ,
in den Höhenlagen ( 200 bis 800 m NN )
9 . 9 ° (Altglashütte am 5 . ) bis 19 . 3 °

(Freiburg i , Br , am 5 , ) ,
im Gebirge oberhalb 800 m Seehöhe
- 0 . 6 ° ( Zugspitze am 5 . ) bis 15 . 5 °

(Oberstdorf am 31 . ) .
Die Tiefsttemperaturen stellten sich an der Hälfte der
Stationen am 17 . und 18 . , an 43 Prozent am 25 . und 26 . und ver¬
einzelt am Vor - oder Folgetag dieser Termine ein . Sie lagen

in den Niederungen ( 0 bis 200 m Seehöhe )
zwischen - 6 . 2 ° (Helgoland am 28 . ) und - 17 . 1 °

( Oberbieber/Krs . Neuwied am 17 . ) bzw . - 17 . 8°

( Berlin am 26 . ) ,
in den Höhenlagen ( 200 bis 800 m NN )
zwischen - 10 . 6° (Aachen am 26 . ) und - 22 . 0 °

( Mühldorf am 18 . ) (
im Gebirge oberhalb 800 m Seehöhe
zwischen - 14 . 3° (Höchenschwand/Krs . Waldshut am 17 . )
und - 22 . 7 ° ( Zugspitze am 17 . ) .

Die Zahl der F rosttage war verbreitet 1 bis 8 Tage zu
hoch und vereinzelt im Schwarzwald und in Südbayern 1 bis
6 Tage zu gering . Die Häufigkeit der Ei stage lag im gan¬
zen Bundesgebiet 1 bis 6 , örtlich bis 10 Tage über der Norm .
Die Monat s summen des Niederschlags betrugen 20 mm
(Münstermaifeld/Krs . Mayen ) bis 417 mm ( Menzenschwand ,
Krs . Neustadt/Schw . ) . In den Hochlagen des Schwarzwaldes
und in den Salzburger Alpen wurden über 300 mm , in den
mittleren Lagen dieser Gebiete und in den Kammlagen der
Mittelgebirge über 200 mm erreicht . Abgesehen von den
mittleren Höhenlagen Mittel - und Süddeutschlands und von
Norddeutschland , wo Niederschlagsmengen von 100 bis
200 mm zu verzeichnen waren , wurden in den übrigen Ge¬
bieten Mittel - und Süddeutschlands sowie , in den Küstenge¬
bieten , in Schleswig und in Ostniedersachsen unter 100 mm
erzielt . An der Mosel und an der Haardt wurden stellenweise
sogar 25 mm unterschritten .
In der Pfalz mit Niederschlagsmengen unter 7 5 % des Nor¬
malwertes , im mittleren Rheingebiet und einigen Nachbar¬
gebieten sowie im Raume Stuttgart und verstreutenkleinen
Gebieten war es zu trocken . Das übrige Bundesgebiet erwies
sich als zu naß . InNorddeutschland , in Bayern , im Schwarz¬
wald und in Ober Schwaben wurden verbreitet 150 % , gebiet s -
weisesogar 200 % überschritten . Örtlich wurden in den Ostal¬
pen über 300 % der normalen Niederschlagsmenge gemessen .
Die Niede r s chlag shäufigkeit war südlich der Donau
bis 6 Tage zu groß . Sie schwankte sonst um den Normalwert .
Die Zahl der Tage mit Niederschlag ^ 1 , 0 mm wich bis
+4 Tage von der Norm ab . . Mit wenigen Ausnahmen wurden
an 1 bis 5 Tagen zu häufig 24stündige Mengen von ij^ lO mm
registriert . Für die Zahl der Tage mit Schnee bzw .
Schnee mit Regen ergab sich im Küstengebiet ein Überschuß
bis zu 8 Tagen und in Bayern örtlich bis zu 2 Tagen , sonst
einFehlbetrag bis zu 7 Tagen . Eine geschlossene Schnee -
decke war in Bayern und in den höheren Lagen der Mittel -
gebirge in der gesamten 2 . Monatshälfte , in Schleswig ört¬
lich vom 22 . bis 30 . vorhanden . Die maximalen Schneehöhen
lagen im Alpenvorland bei 10 bis 14 cm , oberhalb 1500m bei
40 und auf der Zugspitze bei 175 cm . Einzelne Gewitter
traten am 3 . und 6 . in Schleswig und am 31 , im Schwarz¬
wald auf .
Der Bedeckungsgrad war allgemein 1 / 2 bis 1 1 / 2 Z ehn -
tel der gesamten Himmelsfläche zu gering , im Voralpen¬
gebiet örtlich l/2 bis 1 Zehntel zu hoch . Die Zahl der hei¬
teren Tage lag 1 bis 7 Tage über der Norm , ganz verein¬
zelt 1 Tag darunter . T rübe Tage wurden meist 1 bis 8 Ta¬
ge zu wenig festgestellt .
Die S o n n e n s c h e i n d a u e r schwankte zwischen 21 in
Triberg und 124Stunden auf der Zugspitze . Im Vergleich zu
den Bezugswerten wurden 86 bis 268 Prozent erreicht -.

Temperatur und Wasserhaushalt des Bodens

Entsprechend den häufigen und kräftigen Schwankungen der
Lufttemperaturen war ein ähnlicher Temperaturverlauf be¬
sonders in den oberen Bodenschichten zu erkennen . In 20 cm
Tiefe war vom 9 . bis 12 . eine Temperatur Zunahme um 8 bis
9 ° und anschließend bis zum 19 - ein Absinken um 9 bis 10 °
festzustellen , ln der ersten Monatshälfte drang der Frost
örtlich und nur kurzfristig bis 5 cm Tiefe , in der zweiten
Monatshälfte unter vegetationsfreien Böden bis 30 cm , teil¬
weise bis 50 cm und unter Gras bis 25 cm Tiefe ein . Die
Abnahme der Tagesmittel der Erdbodentemperaturen vom 1 .
bis 31 . betrug insgesamt in 20 cm Tiefe 3 ° bis 8 1/2 °

, in
50 cm 2° bis 7 ° und in 100 cm Tiefe 1 1/2 ° bis 5 ° .

Tagesmittel der Erdbodentemperatur ( ° C )
in verschiedenen Tiefen

NNsTiefe
\ cm

am n*

Braun schweig
20 50 100

W ahn

20 50 100

Wü

20

r zburg
50 100

Augsbu
20 50

r g
100

1 . 12 . 6 . 1 5 . 7 6 . 0 8 . 8 7 . 8 8 . 2 5 . 5 5 . 4 7 . 6 4 . 8 4 . 7 6 . 8
3 . 12 . 3 . 1 5 . 5 6 . 4 4 . 6 6 . 9 8 . 6 3 . 9 7 . 3 7 . 7 5 . 4 6 . 0 7 . 2
5 . 12 . 7 . 0 5 . 8 6 . 1 9 . 2 8 . 3 8 . 4 8 . 4 7 . 1 7 . 8 8 . 2 7 . 6 7 . 6
9 . 12 . 1 . 1 3 . 3 5 . 5 3 . 0 4 . 9 7 . 7 1 . 6 4 . 9 7 . 8 1 . 4 3 . 8 7 . 2

12 . 12 . 6 . 2 5 . 6 5,5 9 . 3 8 . 0 7 . 8 7 . 5 6 . 0 7,3 7 . 9 6 . 6 6 . 7
19 . 12 . -2 . 1 1 . 3 4 . 0 -1 . 0 2 . 6 6 . 3 -2 . 1 2 . 4 6 . 7 -1 . 0 2 . 4 6 . 1
23 . 12 . -1 . 5 1 . 0 3 . 3 -0 . 2 2 . 0 5 . 0 -0 . 3 2 . 1 5 . 6 -0 . 2 1 . 7 4 . 9
26 . 12 . -5 . 5 0 . 1 3 . 0 -3 . 2 1 . 0 4 . 4 -3 . 3 1 . 4 5 . 0 -2 . 2 0 . 9 4 . 4
31 . 12 . -0 . 4 -0 . 3 1 . 8 0 . 2 0 . 7 3 . 5 -0 . 7 0 . 9 4 . 1 -0 . 7 0 . 9 3 . ?

Nachdem während der er sten Dezemberhälfte auch die Böden
imGebiet zwischenNeckar und oberer Donau ihr Bodenwas¬
serdefizit verkleinern konnten , war die Wiederauffüllung im
ganzen Bundesgebiet Mitte Dezember nahezu abgeschlossen .
Bis Jahresende trat lediglich frostgesteuerte Vertikalbewe¬
gung mit starker Feuchteanreicherung in oberflächennahen
Bodenschichten auf , was während der meist kurzfristigen
Tauperioden zu Staunässe führte .
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Aerologische Werte Dezember 1961

Termin 1 Uhr MEZ

Sch 1 e s w 1 g S t u t t g a r t

Höhe ( m )
über NN Mittel

T emperatur

[ höchste | Datum J tiefste Datum

Feuchte

%
Höhe ( m )
über NN Mittel

T e

höchste

mperatur

1 Datum tiefste Datum

Feuchte

%
10 000 - 57 , 4 - 50 . 3 3 . - 63 . 2 24 . 10 000 - 56 . 8 - 50 . 0 12 . - 62 . 1 31 . 44

7 000 - 37 . 8 - 29 . 5 11 . - 50 . 2 3 . 48 7 000 - 35 . 0 - 26 . 0 12 . - 41 . 9 25 . 47
5 000 - 23 . 3 - 15 . 7 16 . - 35 . 9 7 . 51 5 000 - 21 . 1 - 13 . 5 u . - 31 . 8 7 . 50
4 000 - 17 . 0 - 10 . 3 20 . - 26 . 9 8 . 56 4 000 - 14 . 4 - 7 . 5 12 . - 25 . 5 7 . 54
3 000 - 11 . 0 - 3 . 7 20 . - 20 . 3 23 . 58 3 000 - 8 . 6 - 2 . 2 5 . - 17 . 7 7 . 58
2 000 - 5 . 8 0 . 2 5 . - 17 , 4 23 . 67 2 000 - 3 . 9 5 . 5 5 . - 12 . 9 23 . 70
1 000 - 2 . 3 6 . 4 5 . - 13 . 4 24 . 76 1 000 - 0 . 4 11 . 4 5 . - 12 . 2 17 . 82

500 - 0 . 3 8 . 7 5 . - 9 . 6 24 . 81 500 0 . 8 15 . 0 5 . - 12 . 3 18 . 81
Boden 45 - 0 . 6 8 . 3 1 . - 10 . 2 26 . 89 Boden 315 0 . 8 14 . 4 5 . - 11 . 6 18 . 81

Mittel höchste Datum tiefste Datum Mittel höchste Datum tiefste Datum

Tropopausenhöhe ( m ) 10646 12940 20 . 7400 3 .
Tropopausentemperatur (

° C ) - 62 . 3 - 48 . 2 12 . - 75 . 0 20 .
Zahl der Beobachtungen bis 10 000 m : 31

bis Tropopausenhöhe : 31

Tropopausenhöhe ( m ) 11000 13100 21 . 9000 10 .
Tropopausentemperatur (

° C ) - 63/6 - 54 . 8 10 . - 72 . 8 21 .
Zahl der Beobachtungen bis 10 000 m : 31

bis Tropopausenhöhe : 31

Wetterübersicht Dezember 1961

Dat , Wetterlage Luftmas se Bewölkung
Wette

Niederschlag
r

Besondere Erscheinunsen
1 . Atlantische Warmluft

2 .

3 .

Zyklonale Westlage ( Wz ) Polarluft
( im Norden bis 4 . )

Stark bewölkt bis

Verbreitete Nieder¬
schläge , besonders er¬
giebig in Norddeutsch¬
land . In Schleswig am

3 . und 6 . einzelne
Gewitter

Weststurm mit 50 bis
60 km/h , in Böen bis

110 km/h4 .

5 .

Zyklonale Südwestlage
(SW z )

Milde Meeresluft

bedeckt

6 .
Nordwestlage ( NW ) Maritime Polarluft

7 ,
Zeitweilig stär -

kere Auf¬
heiterungen

8 .

9 .

Milde Meeresluft
Geringe Niederschläge

10 . Zyklonale Westlage ( Wz )

11 .

12 .

Subtropische Warmluft
Bedeckt und ver¬

breitet neblig trüb
Verbreitet stärkere

Niederschläge
Zeitweise Südweststurm

mit Böen bis 90 km/h
13 .

14 .

15 .

16 .

17 .

Hoch Fennoskandien (HFa )

Kontinentale Polarluft
( im Süden bis 20 . ) Heiter , anfangs

noch neblig
Fast niederschlagsfrei

Vom 11 . bis 15 . Tem¬
peratursturz bis 30 °

18 .

19 .

20 .
Hoch Nordmeer (HN )

Maritime Polarluft

21 .

22 .

Neblig trüb
( in Süddeutschland

bis 23 . ) Leichte Niederschläge

23 .

24 .

25 .

26 .

27 .

Hochdruckbrücke über
Mitteleuropa ( BM )

Kontinentale Polarluft Bedeckt und
neblig trüb . In

Süddeut s c hland
ab 29 . heiter

In Süddeutschland am
26 . und 27 . mäßige

Niederschläge , sonst
fast niederschlagsfrei

28 .

29 .

30 . Zyklonale Südwestlage
(SW z )

Milde Meeresluft Leichte Niederschläge .
Einzelne Gewitter im

Schwarzwald

Weststurm bis 100 km/h
31 . Bedeckt undneblig in Böen
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